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^ei Begründung der „Jahresberichte der Geschichtswissenschaft'' 
fehlte es an Erfahrungen über die Leitung eines derartig umfassenden 
berichterstattenden Unternehmens. Die Publikation der ersten Bände 
zeigte infolge stets sich erneuernder Hindernisse eine stetige Yerlang- 
samung. Erst später gelang es, durch Verwendung der gewonnenen 
Erfahrungen, den Geschäftsgang und damit das Erscheinen der ein- 
zelnen Bände zu beschleunigen. Bei der grofsen Anzahl ähnlicher 
Unternehmungen, die es heute in Deutschland giebt, und bei der noch 
gröfseren Anzahl von Gelehrten, die an ihnen beteiligt sind, mag es 
vielleicht nicht ohne Interesse sein, die Schwierigkeiten einer der- 
artigen Berichterstattung und die Mittel zu deren Überwindung, wie 
sie die Praxis an die Hand gegeben hat, kennen zu lernen. Vielleicht 
wird andern dadurch erspart, diese Erfahrungen am eigenen Körper 
machen zu müssen. 

Aus diesem Grunde hat der Verfasser sich entschlossen, die nach- 
folgenden Ausführungen, welche ursprünglich blofs für die Mitarbeiter 
und Benutzer der „Jahresberichte der Geschichtswissenschaft" bestimmt 
waren, als selbständiges Buch erscheinen zu lassen. In der Gestalt, 
in welcher es vorliegt, verfolgt es einen doppelten Zweck. Einmal 
will es den Zunächstbeteiligten einen genaueren Einblick in die Or- 
ganisation der „Jahresberichte der Geschichtswissenschaft'' geben, für 
das Zusammenarbeiten von Eedaktion und Mitarbeitern statt schrift- 
licher Korrespondenz eine gedruckte Grundlage schaffen, den zahlreichen 
Benutzem des Werkes die Auffindung der gesuchten Litteratumach- 
weise, je nach dem Bedürfnis des einzelnen, durch eine Kenntnis der 
Herstellung, Einteilung und Gruppierung zu erleichtern. Sodann aber 
kann diese Darlegung denjenigen, welche ähnliche Unternehmungen in 
Gang zu bringen haben, als ein Analogen dienen, wobei freilich dem 
sachgemäfsen Ermessen des einzelnen überlassen bleiben mufs, wieviel 
oder wie wenig davon im einzelnen Falle anwendbar erscheint. 



IV Vorwort. 

Es ist selbstverständlich, dafs eine Schrift über die Herstellung 
von Litteraturberichten nur die äufsere technische Seite derselben im 
Auge haben kann. Die innere Seite der wissenschaftlichen Bericht- 
erstattung kann ebensowenig äufserlich erlernt werden, wie irgend eine 
andere Art der wissenschaftlichen Darstellung. 

Jene äafsere rein technische Seite der Herstellung von Büchern 
ist bis jetzt so wenig behandelt, und die darüber vorhandenen Bücher 
sind unter den Gelehrten von Fach so wenig bekannt, dafs es angezeigt 
erschien, das vorliegende Büchlein, sollte es seinem praktischen Zweck^ 
genügen, nicht gerade auf diejenigen technischen Winke zu beschränken, 
die der Herstellung der Litteraturberichte eigentümlich sind, sondern 
in etwas weiterer Umgrenzung, hier und da auf die Technik der Buch- 
herstellung im allgemeinen einzugehen, so oft es sich um Dinge 
handelte, die den Leitern periodisch erscheinender Litteraturberichte 
zu kennen ganz besonders förderlich sein mufs. 

Berlin, im Juli 189L 

Jastrow. 
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I. 

Die Grundlagen der Organisation. 

Die Anregung zur Begründung einer internationalen Bericht- 
erstattung über alle Zweige der Geschichtswissensohaft ist aus den 
Kreisen der Berliner Gymnasiallehrer hervorgegangen. In einer Zeit, 
in welcher unsere Wissenschaft bedeutende Erfolge nur in der Specialis 
sierung aufzuweisen hatte, war das praktische Bedürfnis des Gymnasial- 
unterrichts das einzige Gegengewicht gegen die Einseitigkeit, welche 
jede Specialisierung im Gefolge haben mufs, wenn ihr nicht eine Zu- 
sammenfassung ihrer Ergebnisse zur Seite geht. 

Seit Anfang der 70er Jahre suchte Dr. Edmund Meyer, damals 
Oberlehrer an der „Königlichen Realschule" in Berlin, in privaten Studien 
zunächst einen Überblick über den Umfang der jährlich erscheinenden 
Litteratur auf den einzelnen Gebieten zu gewinnen, um so zu einem 
Urteil darüber zu gelangen, ob es überhaupt möglich sei, eine Bericht- 
erstattung, welche auf annähernde YoUständigkeit Anspruch machen 
könnte, zu stände zu bringen. Das Ergebnis war, dafs die herrschende 
Specialisierung eine solche Berichterstattung keineswegs blofs erschwerte, 
sondern sie nach der andern Seite hin auch wieder erleichterte. Gelang 
es, 50— r60 Specialgebiete mit unbedingt sachkundigen Referenten zu 
besetzen, so würde ein jeder im Durchschnitt nur über 15 — ^20 Bücher 
und über die doppelte oder dreifache Anzahl (zum Teil sehr kleiner) 
Zeitschriften- Aufsätze zu berichten haben, und zwar in der Hauptsache 
nur über solche, die er ohnedies auch zu lesen hätte. Damit müfste 
das Gros der Litteratur als erledigt angesehen werden, und es 
bliebe die Aufgabe einer zukünftigen Redaktion, etwaige Ecken und 
allgemeine Teile zu erledigen. — Edmund Meyer gewann für seinen 
Plan seine Kollegen Dr. J. Hermann (am Askanischen Gymnasium) 
und Dr. F. Abraham (damals an der „Sophienrealschule''). 

Auf Anregung des letzteren trat im Jahre 1877 die Historische 
Gesellschaft zu Berlin in eine Beratung des Planes ein und setzte zu 
diesem Zwecke eine gröfsere Kommission nieder. Von den hervor- 
ragenden Mitgliedern der Gesellschaft zeigten ein ganz besonderes 
Interesse die kurz darauf der Wissenschaft entrissenen Droysen, 
Duncker, Nitzsch. Ein langjähriges Mitglied der Gesellschaft, Dr. 
Toeche, Inhaber der Hofbuchhandlung Mittler & Sohn, erklärte sich 
bereit, den Verlag eines solchen Werkes zu übernehmen. Auf Antrag 
der Kommission erklärte die Historische Gesellschaft mit dem Plane 
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2 I. Die Grundlagen der Organisation. 

im grofsen und ganzen sich einverstanden und ermächtigte die oben- 
genannten Urheber des Planes (Edmund Meyer, j. Herrmann, F. 
Abraham) die erforderlichen Schreiben und späterhin die Publikationen 
„im Auftrage der Historischen Gesellschaft** zu zeichnen. 

Hierdurch ermutigt, ging die nunmehr konstituierte Eedaktion sofort 
ans Werk, um die Litteratur des Jahres 1878 von Anfang an zu sammeln. 
Von den drei Mitgliedern betrachtete Abraham das Altertum, Hermann 
die Neuzeit als sein Specialfach ; das Mittelalter übernahm Meyer. Dem- 
gemäfs erfolgte die Einteilung nach diesen drei Perioden. Innerhalb des 
Altertums wurde nach Völkern, innerhalb des Mittelalters und der 
Neuzeit nach Ländern geteilt, und zwar so, dafs in Deutschland erst 
die deutsche Seichsgesohichte nach Perioden, sodann die deutsche 
Landesgeschichte nach Territorien durchgegangen wurde. Nach dieser 
ungefähren Einteilung wurden durch einen Prospekt die Historiker 
Deutsehlands und des Auslandes zur Mitarbeiterschaft aufgefordert, 
einzelne mit der ausdrücklichen Bitte, dem Beferate, welches sie zu 
übernehmen geneigt seien, die genauere Umgrenzung selbst zu geben. 
In dieser Weise ergaben sich aus der Initiative teils der Bedaktion, 
teils der Mitarbeiter 60^70 Beferate. Als Titel wurde für das Unter- 
nehmen gewählt : „Jahresberichte der Geschichtswissenschaft**. 

In wenigen Zügen wurde eine Anleitung für die Mitarbeiter ent- 
worfen. Jeder Beferent sollte die möglichst vollständige Anführung 
aller über sein Gebiet erschienenen Arbeiten anstreben, insbesondere 
sich nicht etwa blofs auf die Bücher beschränken, sondern ganz ebenso 
Zeitschriften - Aufsätze, selbst die kleinsten, Schulprogramme, Doktor- 
dissertationen, Habilitationsschriften etc. nach Möglichkeit berücksich- 
tigen. Im Unterschiede von den vorhandenen historischen Biblio- 
graphieen sollte man sich jedoch mit der blofsen Anführung von 
Titeln nicht begnügen. Es wurde ganz besonders darauf aufmerksam 
gemacht, dafs die blofse Nennung des Titels zuweilen mehr irreführend als 
förderlich sei (wie z.B. wenn eine Bibliographie anführt „Vallier,ime 
page de l'histoire de Metz**, ohne dem Leser zu sagen, dafs es sich um 
einen Boman dieses Titels handelt). Aber ebensowenig wie es Aufgabe 
der zukünftigen „Jahresberichte** sein sollte, die Zahl der vorhandenen 
Bibliographieen zu vermehren, ebensowenig sollte es ihre Aufgabe 
sein, nach Art der vorhandenen Litteraturzeitungen über die einzelnen 
Schriften als solche zu berichten. Gegenstand der Berichterstattung 
sei vielmehr der Fortschritt der Wissenschaft, der durch 
das Buch gemacht sei. Am besten sei es, wenn dieser Fortschritt 
registriert und das Buch nur als Beleg in der Note genannt würde. 
Endlich sollte persönliche Polemik ausgeschlossen, die Kritik nach 
Möglichkeit auf kurze Bemerkungen beschränkt sein. 

Ein Muster der Berichterstattung konnte den Mitarbeitern aller- 
dings nicht gegeben werden. Ähnliche Unternehmungen gehörten 
entweder allzu femliegenden Wissenschaften mit gänzlich anderem 
Stoff und anderer Organisation an, oder sie hatten weniger eine zu- 
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sammenhäDgend beriehtende als eine blofs aufzählende Form, wie sie 
für das neue Unternehmen gerade vermieden werden sollte. Am 
ehesten entsprachen dem, was man suchte, die Berichte in der „Zeit- 
schrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft", welche bei 
Ausarbeitung der ersten Beferate um so eher als Muster dienten, da 
für die orientalische Geschichte die Beferenten mit denen dieser Zeit- 
schrift zum Teil identisch waren. 

Immerhin machte sich der Mangel jedweden Vorbildes im Gebiete 
der eigenen Wissenschaft geltend. Einige der gewonnenen Beferenten 
waren bei Beginn ihrer Arbeit gar nicht in der Lage, den Umfang 
derselben zu überblicken, und waren später genötigt, dieselbe zu be- 
schränken oder einzelne Lücken o£fen zu lassen. Andere mufsten 
statt des Beferates in letzter Stunde eine Absage schicken. Nur dem 
Umstände, dafs die Bedaktion in Edmund Meyer ein Mitglied besafs, 
welches mit seltener Arbeitsfreudigkeit und mit noch seltenerer Gelehr- 
samkeit in vorhandene Lücken selbst einzutreten bereit war, war 
es zu verdanken, dafs der Jahrgang 187B Anfang 1880 erscheinen 
konnte. Da aber alle Kraft auf die Herstellung dieses Bandes verwendet 
und dementsprechend das inzwischen verflossene Jahr 1879 nicht ebenso 
parallel in Angriff genommen war, so war schon damals vorauszusehen, 
dafs dieser zweite Jahrgang einen gröüseren Zwischenraum zwischen 
Berichtsjahr und Erscheinungsjahr aufweisen und dafs dieser Zwischen- 
raum von Jahr zu Jahr steigen würde. Der Jahrgang 1882 konnte 
erst im Jahre 1886 ausgegeben werden. 

Die Schwierigkeiten des Bedaktionsbetriebes steigerten sich um 
diese Zeit durch den Personenwechsel in Bedaktion und Verlag, wie 
er in den Vorreden zu Band 5 — 7 besprochen ist. Mit dem Jahr- 
gang 1883 gingen die JBG. in den Verlag von B. Gaertner (H. 
Heyfelder) über. In die Bedaktion war seit dem Jahrgang 1881 der 
Verfasser dieses Handbuchs eingetreten, und seit dem Jahrgang 1884 
ist die Herausgabe seiner ausschliefslichen Leitung unterstellt. 

Die Erörterungen über die Gründe der eingetretenen Verzögerung 
und die Mittel zu deren Abhülfe waren in dieser Zeit unausgesetzt 
der Gegenstand beständiger Verhandlungen. Auch nachdem die Be- 
gründer des Unternehmens von der Leitung zurückgetreten waren, 
haben sie dem jetzigen Herausgeber mit ihrem Bäte zur Seite ge- 
standen. Eine Beihe von Organisationsmafsregeln, wie sie in dem 
folgenden Teile des Handbuches dargelegt werden, gehen auf die ge- 
meinsame Arbeit in der Zeit zurück, in welcher die Bedaktion aus 
den Mitgliedern Hermann, Jastrow, Meyer bestand. 

Als die hauptsächlichste Schwierigkeit, welche einer schnellen 
Erledigung der Bedaktionsgeschäfte im Wege stand, wurde allgemein 
die über alles Erwarten grofse Mühseligkeit bezeichnet, welche in 
der Vergleichung mehrerer Manuskripte unter einander lag. Der An- 
weisung entsprechend, waren in der Begel die Büchertitel in Form 
von Bandnoten angegeben. So war der Band vollgeschrieben, und esi 
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fehlte der Kaum für redaktionelle Bemerkungen. Die Büohertitel 
(wie dies bei Eandnoten natürlich ist) waren so kurz wie möglich 
angegeben. Wenn zwei Beferenten dasselbe Buch besprachen, so war 
es nicht immer möglich, aas diesen kurzen Titelangaben die Identität 
festzustellen. Der Autorname war in der gedrängten Schrift der Note 
in der Begel schwer leserlich. War er nur im Text erwähnt, 
so war er beim Durchsuchen eines Manuskripts desto schwerer auf- 
zufinden. Wollte man von einem Eeferate auf das andere verweisen, 
so konnte man die Note nicht nennen (da dieselbe im Druck sich 
natürlich änderte); man muTste, wenn der Hinweis irgendwie exakt 
sein sollte, die Stelle offen lassen, um sie im Druck auszufüllen, was 
dann wieder allerhand Schwierigkeiten und Verzögerungen gab. War 
endlich der Druck des Werkes fertig, so mufsten zum Zwecke des 
Registers die besprochenen Autoren und ihre Schriften noch einmal 
auf Zettel geschrieben werden, was sich als eine ungeheure Arbeit 
herausstellte. Wenn man diese Zettel alphabetisch ordnete und sich 
dann ergab, dafs ein Buch mit ähnlichem Titel an mehreren Stellen 
des Werkes besprochen war, so mufste man immer erst diese Stellen 
nachschlagen, um festzustellen, ob es dasselbe Werk sei oder nicht. 

Diese ganze Beihe von kleinen, aber ärgerlichen Dbelständen wurde 
wie mit einem Schlage beseitigt, als man sich entschlofs, den Mit- 
arbeitern für die Anführung der Büchertitel feste Formulare in beliebiger 
Anzahl zur Verfügung zu stellen. Durch diese eine Mafsregel wurden 
folgende Vorteile erreicht. Die Angabe des Titels wurde unter dem 
heilsamen Zwange des Formulars bei ziemlich allen Mitarbeitern eine 
gleichmäfsige und genaue. Der Autorname erhielt seinen festen Platz 
an einer bestimmten Stelle des Formulars und war stets hier zu finden 
(ohne Bücksicht darauf, ob er im Text aucli vorkam oder nicht); es 
war in dem Formular besondere Vorsorge für Leserlichkeit des Autor- 
namens getroffen (s. u.). Die Formulare erhielten eine durchgehende 
Numerierung in jedem Kapitel and dadurch wurde es ermöglicht, 
schon im Manuskripte ganz genau von einem Beferat auf das andere 
zu verweisen. Nach vollendetem Druck wurden die Formulare sorg- 
fältig aufbewahrt und konnten (mit den notwendigen Kürzungen) ori- 
ginaliter zum Zwecke des Begisters verwendet werden; dadurch wurde 
erstens die Schreibarbeit erspart, zweitens konnte, wenn bei der alpha- 
betischen Ordnung zwei ähnliche Büchertitel hinter einander vorkamen, 
von dem Formular sofort abgelesen werden, ob es sich um dieselbe 
Publikation handelte, oder nicht. — Endlich erreichte man seit Ein- 
führung der Formulare, dafs der Band der Manuskripte frei blieb; 
scheinbar eine Kleinigkeit, thatsächlich eine grofse Erleichterung der 
Bedaktionsgeschäfte. 

Die Einführung der Formulare ist im vorhergehenden nur als ein 
Beispiel dafür angeführt, wie eine grofse Beihe von Störungen durch 
eine einzige Mafsregel beseitigt werden kann, wenn man erst ihren 
gemeinsamen Grund erkannt hat. Selbstverständlich konnte die Ein- 
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fühmng von Formularen allein nicht genügen, um die gewünschte Be- 
schleunigung und Gleichmäfsigkeit herbeizuführen. Die äufsere Ein- 
richtung der Manuskripte im ganzen läfst, wie jeder Leiter eines 
grofsen litterarischen Unternehmens weifs, bei Grelehrten und Schriftr 
stellern aller Art immer viel zu wünschen übrig. Die crux aller 
Druckereien, die Sitte, das Manuskript auf beiden Seiten zu beschreiben, 
ist ja auch unter den Leuten von der Feder sehr weit verbreitet, weil 
die meisten nicht wissen, welche Erleichterung des Drucks es bedeutet, 
wenn die Bückseite frei gelassen wird. Um die Mitarbeiter auf diese 
und andere Einzelheiten aufmerksam zu machen, hat seit langer Zeit die 
Münchener „Allgemeine Zeitung** eine kleine Anleitung für ihre Mit- 
arbeiter zusammengestellt. Nach diesem Muster wurde auch für die JBGr. 
eine solche Anleitung aasgearbeitet. Ferner wurden die Abkürzungen, 
welche in den verschiedenen Teilen sehr verschiedenartig angewandt 
waren, allgemein geregelt, insbesondere für die öfter vorkommenden 
Zeitschriften ein Siglen-Yerzeichnis, für diet seltener vorkommenden ein 
geordnetes Abkürzungssjstem aufgestellt. Endlich wurden Mafsregeln 
getroffen, um ein regelmäfsiges Eingehen der Manuskripte von selten 
der Mitarbeiter, sowie den unverzögerten Gang der Korrekturen zu 
bewirken. 

Zu diesem Zwecke war freilich eine umfangreiche Korrespondenz 
mit den Mitarbeitern notwendig. In der Übergangszeit, welche einer- 
seits mehrere Bände nachzuholen und andrerseits mehrere Bände 
vorzubereiten hatte, wäre die Last der gesteigerten Arbeit nicht zu 
bewältigen gewesen, wenn nicht das preufsische Kultusministerium mit 
einer Subvention eingetreten wäre, welche es ermöglichte, durch An- 
nahme von Hilfskräften die Bedaktionsgescbäfte zu erleichtern und 
ihre regelmäfsige Abwickelung zu ermöglichen. 

Auf den damals erlassenen Anordnungen beruht der heute be- 
stehende Geschäftsgang. Bevor wir denselben in seinen Einzelheiten 
darstellen, verlassen wir für einen Augenblick den speciellen Gegen- 
stand der JBG., um einiges über die erste Organisation von Litteratur- 
berichten überhaupt voranzuscbicken. 

1. Terlag. 

Bei einem periodischen Unternehmen ist die Auswahl der Verlags- 
buchhandlung von noch gröfserer Wichtigkeit, als bei einem Buche. 
Nicht blofs wegen des buchhändleriscben Vertriebes, der einer Zeit- 
schrift für ihren wissenschaftlichen Erfolg unentbehrlicher ist, als 
einem Buche, welches sich sehr viel leichter durch das blofse Gewicht 
seines Inhaltes eine Verbreitung erzwingen kann, sondern namentlich 
auch wegen der Herstellung, welche hier in gewisser Weise das ge- 
meinsame Werk von Eedaktion und Verlag sein mufs. 

Es giebt eine Menge lästiger Geschäftskleinigkeiten, in welchen 
eine Verlagsbuchhandlung mit genügenden Arbeitskräften die Redaktion 
in sehr wirksamer Weise entlasten kanp. Vollends bei einem Litte- 
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raturberichte kommt noch hinzu, dafs der Gegenstand der Bericht- 
erstattung ja Erzeugnisse des Buchhandels sind. Zum Zwecke wissen- 
schaftlicher Feststellung sind stets eine Anzahl buchhändlerischer 
Requisitionen erforderlich, für welche ein tüchtiger Verleger die richtigen 
Wege weit besser zu finden und zu betreten weifs, als der Gelehrte. 

In Wissenschaften, welche nicht der Praxis des Lebens dienen, 
wird eine Zeitschrift auf einen so umfangreichen Abnehmerkreis nicht 
rechnen können, dafs ein Verleger um des unmittelbaren Ge- 
winnes willen den Verlag einer Zeitschrift suchen könnte. Es ist 
immer ein gewisser Idealismus, der ihn dazu bewegt. Nicht gerade 
jener Idealismus , welcher einen Verleger vergessen läfst , dafs 
er Geschäftsmann ist; diese Klasse von Verlegern ist keineswegs 
begehrenswert, weil ihr die Eigenschaft fehlte durch welche der Ver- 
leger den Autor ergänzen soll. Es giebt eine andere Art von 
Idealismus, welche den Geschäftsmann befähigt ^ in einer beständigen 
auf die Interessen der Wissenschaft Bücksicht nehmenden Geschäfts- 
führung gleichzeitig auch seinen wahren Vorteil zu erblicken. Der 
Buchhandel gehört nicht zu denjenigen Geschäftszweigen, die darauf 
angewiesen sind, an jedem einzelnen Artikel zu verdienen. Ein Ver- 
leger kann sehr wohl seine Bechnung dabei finden, wenn er ein ge- 
achtetes wissenschaftliches Unternehmen mit begründen hilft, sich die 
Beziehungen verschafft, die ihn immer weiter in wissenschaftliche Kreise 
führen und wenn er so durch die Hebung seines Verlages im ganzen 
sich entschädigt fühlt für entgangenen Gewinn oder wenn nötig auch 
für entstehenden Verlust. Und an dieser Klasse von Verlegern ist 
in Deutschland durchaus kein Mangel, Wie böse Schriftstellerzungen 
zuweilen behauptet haben. 

Da ein umfassender wissenschaftlicher Litteraturbericht nur be- 
gründet werden kann in Gemeinschaft mit einem Verleger, welcher mit 
dem Herzen bei der Sache ist, so ist die Ansicht weit verbreitet, dafs 
man eben darum am besten thut, sich ausschliefslich auf die Aus- 
wahl der Person zu verlassen und geschäftliche Verhandlungen über 
Einzelheiten oder gar den Abschlufs eines förmlichen Vertrages zu 
vermeiden. Dieser Standpunkt hat sich gewifs schon sehr oft bewährt. 
Allein in denjenigen Fällen, in denen er sich nicht bewährt, hat er 
zu ganz besonders schlimmen Erfahrungen geführt. Bei der geringsten 
auftauchenden Meinungsdifferenz, die von einem der beiden Teile ernst 
genommen wird, stellen sich dann die wunderbarsten Dinge heraus. 
Im Laufe der Erörterungen kommt zum Vorschein, dafs bei der Ver- 
lagsübertragung vor so und so viel Jahren zwar wenig gesprochen, 
aber desto mehr gedacht worden ist, und dafs wie gewöhnlich jeder von 
beiden Teilen sich etwas anderes gedacht hat. Ein besonders eklatanter 
Fall hat sich vor einigen Jahren in Berlin ereignet, wo bei auf- 
tauchenden Bedenken der eine Teil sich auf einen Vertrag berief, der 
andere darauf aufmerksam machte, dafs man denselben nicht unter- 
schrieben habe. Der eine Teil behauptete, es sei als überflüssig 
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unterlassen worden, der andere es sei unterblieben, weil er den Ent- 
wurf nicht gebilligt habe. In derartigen F&llen ist es weder leicht, 
das Verhältnis gedeihlich fortzusetzen, noch auch es aufzulösen. Denn 
gerade über den Punkt pflegen die Ansichten am weitesten ausein- 
anderzugehen, in welcher Weise die Lösung des Vertragsverhältnisses 
(Kündigung) sich vollziehen soll. 

Aus diesen Gründen ist es im Interesse beider Teile durchaus 
wünschenswert, einen schriftlichen Verlagsvertrag zu schliefsen. Dafs 
der Verlagsvertrag auch mündlich geschlossen werden kann, unterliegt 
zwar rechtlich nicht dem geringsten Zweifel. In der That werden 
tagein tagaus mündliche Verlagsverträge geschlossen und dürfen 
auch vielfach unbedenklich geschlossen werden, so lange es sich um 
Bücher handelt; denn bei diesen folgt dem Abschlnfs des Vertrages 
die beiderseitige Erfüllung in der Begel auf dem Fufse. Anders liegt 
die Sache bei Zeitschriften, deren Erscheinen auf lange Jahre hinaus 
geregelt werden soll. Beide Teile müssen damit rechnen, dafs ihr 
Gedächtnis sie schliefslich verläfst und dafs im Laufe der Jahre die 
grofse Mehrzahl der Menschen sich in der Regel zu eigenen Gunsten 
irrt. Aufserdem können beide Teile in ihrem Vertragsverhältnis 
Rechtsnachfolger haben. Schon der Übergang der Buchhandlung von 
Vater auf Sohn macht es wünschenswert, dafs Verhältnisse, welche 
dauernd sein sollen, auch schriftlich fixiert sind. In letzter Zeit ist 
es aber vielfach vorgekommen, dafs Buchhandlungen, welche seit Gene- 
rationen in derselben Familie geblieben waren, an Fremde verkauft 
oder gar in Aktiengesellschaften umgewandelt wurden. Der Autor 
kann also nie wissen, wem er sich eines Tages gegenübersehen wird. 

Der Verlagsvertrag mufs enthalten 

1. die ausdrückliche Bestimmung, dafs der Verlag übertragen wird. 

2. Eine kurze Präzisierung der Redaktionsobliegenheiten. 

3. Die Festsetzung des Honorars für die Mitarbeiter und für die 
Redaktion, bezw. die Erklärung, ob, inwieweit und auf welche Zeit 
die Redaktion bereit ist, im Interesse des Zustandekommens des 
Unternehmens auf Honorierung zu verzichten. 

4. Die Anzahl der Freiexemplare und der Sonderabdrücke für die 
Mitarbeiter. In der Regel wird bestimmt, dafs jeder Mitarbeiter 
mehr als die verabredete Zahl von Sonderabdrücken zum Selbst- 
kostenpreis und ein Exemplar des ganzen Bandes zum Buchhändler- 
Nettopreis beziehen kann. 

5. Die Bestimmung über die Kündigung des Vertrages. Ist der 
Verlagsvertrag blofs auf eine bestimmte Anzahl Jahre geschlossen, 
so wird in der Regel jede weitere Bestimmung über Kündigung 
überflüssig sein. Auch wenn der Verlagsvertrag ohne Zeit- 
beschränkung geschlossen ist, so empfiehlt es sich^ für die ersten 
2r-d Jahre .die Kündigung auszuschliefsen , damit das Unter- 
nehmen für eine gewisse Zeit vor äufseren Krisen bewahrt bleibt. 
Nach Ablauf dieser Zeit wird in der Regel gar kein Grund vor- 
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liegen, die Kündigung an bestimmte Ealendertermine zu binden. 
Es ist das Praktischste, beiderseits das Becht täglicher Kündigung 
zu geben, die Kündigung aber erst in Kraft treten zu lassen, 
wenn die laufenden Verpflichtungen erfüllt sind. — Unbedingt 
erforderlich ist eine Bestimmung darüber, wem das Becht der 
weiteren Fortführung des Unternehmens bleiben soll. Es besteht 
heute zwar volles Einverständnis darüber, dafs weder Verleger 
noch Bedaktion behindert sind, auf eigene Faust ein ähnliches 
Unternehmen zu begründen, und dafs im wesentlichen das Fort- 
führungsrecht sich in dem sog. Eigentum am Titel und in der 
Übernahme der Kontinuationslisten erschöpft. Nichtsdestoweniger 
legen die Buchhändler gerade auf diesen Punkt Gewicht. Das 
Bichtigste dürfte wohl sein, das Becht der weiteren Fortführung 
dem Teile zuzusprechen, dem gekündigt worden ist. 

6. Will der Herausgeber das Becht haben, einen andern an seine 
Stelle treten zu lassen, so mufs dies ausdrücklich vereinbart 
werden. Dafs beim Tode des Herausgebers oder bei dauernder 
persönlicher Verhinderung seine und seiner Erben Bechte erlöschen, 
ist eine Bestimmung, di6 vielfach üblich ist. 

7. Auch der bündigste Verlagsvertrag und das beste Einvernehmen 
wird Meinungsverschiedenheiten nicht vollkommen ausschliefsen 
können. Überall, wo zwei Leute ein dauerndes Verhältnis mit 
einander begründen, sollten sie daher darauf bedacht sein, auch 
Bestimmungen darüber zu treffen, was bei etwa entstehenden 
Meinungsverschiedenheiten geschehen soll. Ein freundliches Wort 
am Schlüsse des Vertrages darüber, dafs im Fall einer Meinungs- 
verschiedenheit jeder von beiden Teilen zu schrittlicher und 
mündlicher Erörterung bereit sein wird, ist durchaus nicht un- 
praktisch. Für den Fall, dafs eine Einigung nicht erzielt werden 
kann, empfiehlt es sich von vornherein, die Zusammensetzung 
eines Schiedsgerichtes zu bestimmen, etwa in der Weise, dafs 
der Herausgeber einen Buchhändler, der Verleger einen Schrift- 
steller zum Schiedsrichter ernennt und dafs die beiden Ernannten 
das Becht haben, ein drittes Mitglied zu kooptieren. 

Wo zu diesen allgemeinen Bestimmungen die Eigenart des Unter- 
nehmens noch besondere nötig macht, da wird die mündliche Besprechung 
zwischen Verleger und Herausgeber es von selbst ergeben, und jeder 
Autor wird imstande sein, daraufhin einen Vertragsentwurf auszu- 
arbeiten. Der Advokatenweisheit, die sich damit breit macht, Bat- 
schläge zu geben, wie der eine Teil den andern ducken kann, wird 
es unter. Männern, die Verträge schliefsen, um sich zu vertragen, nie- 
mals bedürfen. Leider mufs man bekennen, dafs derartige Tendenzen 
unter Verlagsbuchhändlern ^) nur der Bückschlag gegen das Geschrei 

') So z. B. die Tendenz der Vertragsformulare des Verlagsbuchhändlers 
B. Voigtländer. (Der Verlagsvertrag zum Geschäftsgebrauch der Ver- 
leger. Kreuznach und Leipzig 1890) S. 43: „$ 3. In der Leitung des 
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und Gemurmel gewisser Sohriftstellerkreise sind, welche völlig über- 
sehen, dafs ein periodisches Unternehmen der gemeinsamen Leitung 
durch Verlag und Eedaktion bedarf. 

2. Mitarbeiter. 

Eine Berichterstattung über ein umfangreiches wissenschaftliches 
Gebiet erfordert einen Mitarbeiterkreis, wie er nur zusammengebracht 
werden kam), wenn die persönlichen Bekanntschaften eines oder mehrerer 
Herausgeber einen gewissen Grundstock von Referenten zusammen- 
bringen helfen. Es ist daher wohl kern Zufall, dafs die JBG. 
gerade in Berlin entstanden sind. Denn zu Anfang der 70er Jahre 
war Berlin der einzige Ort, an dem sich für die verschiedenen histo- 
rischen Disziplinen eine genügende Anzahl von Historikern zusammen- 
fand (wie denn wohl neben Kom bis heute Berlin der einzige derartige 
Ort geblieben ist). Sind in dem Mitarbeiterkreis, wie er sich durch 
persönliche Beziehungen zusammengefunden hat, eine gröfsere Anzahl 
verschiedener Fächer vertreten, so ist in ihnen damit zugleich auch 
die Sach- und Personenkenntnis für die benachbarten Wissenszweige 
vorhanden und damit die Möglichkeit geboten, für die noch nicht ver- 
tretenen Fächer geeignete Referenten zu erfahren. 

Ein gar nicht seltener Fall freilich ist es, dafs der Redaktion 
ein Referent empfohlen wird, ohne dafs man imstande ist, seinen 
Wohnort anzugeben. Auch wird die Redaktion sich niemals auf per- 
sönliche Empfehlungen allein verlassen dürfen, sondern mufs irgend- 
welche Orientieruugsmittel kennen, welche ihr einige Anhaltspunkte 
über die bisherige wissenschaftliche Thätigkeit des Empfohlenen ge- 
währen können. Die Specialfächer der Universitätslehrer ersieht man 
in der Regel aus den Vorlesungen, welche sie ankündigen. Ein oder 
zwei Jahrgänge des deutschen Üniversitäts-Kalenders genügen, um 
darüber Auskunft zu geben. Freilich deckt sich nicht bei allen Univer- 
sitätslehrern ihre akademische Thätigkeit vollständig mit ihrer wissen- 
schaftlichen. Es kommt vor, dafs namentlich ältere Gelehrte von ihrer 
Jugendzeit her eine bedeutende Forscherthätigkeit auf einem Gebiete 
fortsetzen, über welches Vorlesungen zu halten sie seit Jahrzehnten 



Blattes ist Herr ... im allgemeinen nach Mafsgabe des $ 2 selbständig, 
vorbehaltlich, dafs er in den allgemeinen Grundsätzen und in allen zweifel- 
haften Einzelfällen im Einklang mit den Ansichten und geschäftlichen 
Interessen des Verlegers bleibt. — Dem Verleger steht das Recht der 
Zurückweisung oder Unterdrückung einzelner Artikel vor der Veröffentlichung 
zu, wenn ein Artikel seiner Ansicht nach gegen gesetzliche Bestimmungen 
verstöfst, oder er von demselben bestimmte geschäftliche Nachteile befürchtet." 
Dies in dem Vertrage über Redaktion einer Lehrerzeitung. In dem folgen- 
den Formular, in welchem es sich um eine politische Zeitung handelt, heifst 
es kurzweg (S. 44] : „Die Redaktionsführung geschieht nach Anleitung und 
im Sinne des Verlegers, dessen Anordnungen in jeder Hinsicht mafsgebend 
sind.** Mit voUem Recht bemerkt Herr Voigtländer (S. 43^), dafs derartige 
Verträge „keine Verlags-, sondern Dienstverträge'* seien. 
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aufgegeben haben. Die Schriften sämtlicher Hochschullehrer in 
Deutschland, Deutsch- Österreich und der Schweiz findet man jetzt in 
dem ,,Hoch8chul-Almanach'* verzeichnet, welchem hoffentlich die an- 
gekündigten Nachträge von Zeit zu Zeit folgen werden. Ein alpha- 
betisches Verzeichnis der akademischen Lehrer mit Angabe ihres 
Faches, ihres Alters, persönlichen Titels (und bei Berlin, Leipzig und 
Wien auch der genauen Wohnung) hat P. E. Richter herausgegeben. 
Die Adresse der Gymnasiallehrer erfährt man aus den Schulkalendem, 
die der Archivare aus Burkhardts Adrefsbuch (letzteres nur sehr 
selten mit knappen Zusätzen über die wissenschaftliche Thätigkeit). 
Ein ähnliches Buch über die Bibliothekare fehlt, die vorhandenen um- 
fassenden Hilfsmittel sind veraltet. Dem Vernehmen nach bereitet 
Dr. Schwenke in Gröttingen ein neues Adrefsbuch der deutschen 
Bibliotheken vor. Inzwischen hat das „Centralblatt für Bibliotheks- 
wesen*' im Jahre 1890 (Heft 1/2, mit Nachträgen in Heft 3 und 4) 
ein zwar nicht vollständiges, aber doch sehr dankenswertes Personalver- 
zeichnis zusammengestellt. Die Namen der Beamten an den Univer- 
sitäts-Bibliotheken erföhrt man aus dem „Universitätskalender''. 

Wo diese Hilfsmittel nicht ausreichen, da kann aus der Nachbar- 
wissenschaft der Greographie Ergänzung gesucht werden. Im Auf- 
trage der Centralkommission für wissenschaftliche Landeskunde von 
Deutschland hat der Bibliothekar Paul Emil Richter in Dresden 
ein alphabetisches Forscherverzeichnis mit Angabe der Forscher ver- 
anstaltet und die Übersicht noch einmal nach Forschungsgebieten und 
Forscbungszweigen. geordnet. 

Endlich ist mancher im Stillen wirkende Gelehrte, der keinerlei 
Anschlufs an Schulen oder Behörden hat, aus dem „Deutschen Litteratur- 
Kalender'* zu ersehen, welcher in seinem Schriftsteller-Verzeichnis die 
rein wissenschaftlichen Schriftsteller von Jahr zu Jahr mehr berück- 
sichtigt. Jedem Schriftsteller ist eine kurze Bibliographie seiner in 
Buchform veröffentlichten Schriften (allerdings nur dieser) beigegeben. 
Ausführlicher gehalten und von einem wissenschaftlich charakterisieren- 
den kurzen Lebensabrifs begleitet sind die einzelnen Artikel in dem 
Sammelwerke von Hinrichsen, welches ebenfalls sehr stark auf die 
wissenschaftlichen Schriftsteller, besonders auch auf die Historiker, 
Rücksicht nimmt. 

Sämtliche bisher genannten Hilfsmittel beschränken sich auf die 
Länder deutscher Zunge. Selbstverständlich giebt es fast in jedem 
civilisierten Lande ähnliche (zum Teil auch bedeutend ausführlichere) 
Zusammenstellungen für Verwaltungs- oder litterarische Zwecke. Doch 
finden sie (mit Ausnahme der amtlichen Staatshandbücher) nur ver- 
einzelt ihren Weg nach Deutschland. — International gehalten sind 
u. a. die biographischen Sammelwerke von Vapereau und von De 
Gubernatis. 

Die vollständigen Titel der im vorstehenden genannten Auskunfts- 
bücher sind : 
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Deutscher Universitäts-Kalender. Hrsg. v. F. Ascherson. 
Berlin, Leonhard Simion. (Halbjährlich.) 

Allgemeiner deutscher Hochschulen -Almanach. Hrsg. v. 
R. Kukula. Wien, Toeplitz & Deuticke. 1888. 

Adrefsbuch der Professoren, Docenten und Lektoren der 
Universitäten und Technischen Hochschulen Deutschlands, Deutsch- 
Österreichs, der Schweiz und der Ostseeprovinzen. Mit Angabe 
der Wohnungen in Berlin , Leipzig und Wien. Hrsg. v. Paul Emil 
Bichter. Leipzig, Druck und Verlag von B. Gr. Teubner. 1889. 
Statistisches Jahrbuch (Adrefsbuch der Schulbehörden und 
des Personalbestandes) der höheren Schulen Deutschlands, Luxem- 
burgs und der SchWeiz. Nach amtlichen Quellen bearbeitet. Leipzig, 
B. 6. Teubner. [Zu „Mus hacke, Deutscher Schulkalender.'*] 

Hand- und Adrefsbuch der deutschen Archire im Gebiete 
des Deutschen Reiches, Luxemburgs, Österreich-Ungarns, der 
russischen Ostseeprovinzen und der deutschen Schweiz, hrsg. von 
Dr. ph. C. A. H. B u r k h a r d t. Leipzig, Fr. Wilh. Grrunow. 1887. 

Verzeichnis von Forschern in wissenschaftlicher Landes- und 
Volkskunde Mitteleuropas. Im Auftrage der Centralkommission 
für wissenschaftliche Landeskunde von Deutschland bearbeitet v. 
Paul Emil Richter. Hrsg. vom Verein für Erdkunde zu Dresden. 
Dresden (A. Huhle). 1886. 

Deutscher Litteratur-Kalender, hrsg. v. Joseph Kürschner. 
Berlin und Stuttgart, W. Spemann. (Jährlich.) 

Das litterarische Deutschland von Adolf Hinrichsen, mit 
einer Einleitung von Prof. Dr. 0. Beyer. (Erscheint in neuer 
Auflage: Doberan i. Meckl., Hinrichsens Selbstverlag.) 

Dictionnaire universel des Gontemporains, par Vapereau; 

5® edition. Paris, Hachette. 1880 (avec deux Supplements : 1881/6). 

Dictionnaire international des dcrivains du jour, par A. De 

Gubernatis. Florence, Niccolai (Paris, Fischbacher). 1888 ff. 

([m Erscheinen.) 

Es ist selbstverständlich, dafs alle derartigen Hilfsmittel nur dazu 
dienen können, über einzelne Personen Genaueres zu erfahren (sei es 
ihren Wohnort, sei es namentlich ihre bisherigen Schriften), nicht aber 
um die Namen zu finden* Diese wird in der Regel die Redaktion 
wissen müssen. In entlegenen Gebieten, wo weder die Redaktion die 
genügende Personenkenntnis hat, noch sie durch Anfragen bei ihren 
Mitarbeitern ersetzen kann, wird sie mit Sicherheit auf Entgegenkommen 
rechnen können, wenn sie sich an hervorragende Vertreter verwandter 
Fächer mit der Bitte um Auskunft wendet. Und im Auslande bleibt, 
wenn keine andere Auskunft möglich ist, immer noch der Weg, sich 
an gelehrte Korporationen des betreffenden Landes zu wenden, 
welche einem internationalen Unternehmen, das von Deutschland aus- 
geht, ohne Rücksicht auf den jeweiligen politischen Horizont in der 
Regel mit einer gewissen Sympathie gegenüberstehen. 
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Bei entstehenden Vakanzen wird es die Regel bilden, dafs der 
austretende Mitarbeiter sich selbst bemäht, einen geeigneten Nachfolger 
za beschaffen, und jede Redaktion wird gern bereit sein, einen Mit- 
arbeiter zu acceptieren, der ihr auf so angenehme Weise zugef&hrt 
wird, wofern nicht etwa bereits Verpflichtungen fiir die Neubesetzung 
des Referates eingegangen sind. Ist ein Mitarbeiter verhindert, das 
Referat weiter zu führen, so hat sich in sehr vielen Fällen der Aus- 
weg bewährt, dafs er selbst sich einen zweiten jüngeren Mitarbeiter 
aggregiert und mit diesem gemeinsam das Referat zeichnet. Nament- 
lich haben in dieser Art akademische Lehrer ihre Schüler, welche 
neben ihnen als ihre Mitarbeiter eintraten, eine Zeit lang noch geleitet. 

Endlich gehen jeder Redaktion auch freiwillige Meldungen von 
Gelehrten zu, welche sich erbieten, das eine oder das andere Referat, 
dessen Vakanz sie aus dem letzten Bande oder durch mündliche Mit- 
teilung erfahren haben, zu übernehmen. Die JBG. haben auch 
auf diese Art schon manchen dauernden und tüchtigen Mitarbeiter er- 
worben. 

Aufser der persönlichen Tüchtigkeit des Einzelnen werden aber 
auch gewisse Grundsätze für Zusammensetzung des Mitarbeiterkreises 
im ganzen nicht zu entbehren sein. Es mag Wissenschaften geben, 
in denen die Beschränkung auf bestimmte Richtungen geboten ist.' 
Die Geschichte gehöi-t zu diesen Wissenschaften nicht. Hier ist es 
vielmehr wünschenswert, dafs die Redaktion geradezu darauf ausgehe, 
möglichst alle vorhandenen Richtungen in ihrem Mitarbeiterkreis ver- 
treten zu sehen. Auch darin soll ein Litteraturbericht sich bemühen, 
ein Spiegelbild des wissenschaftlichen Betriebes, wie es sich in der 
Gegenwart gestaltet, darzubieten. — Ferner haben die JBG. sich sehr 
gut dabei gestanden, sich nicht blofs auf die „eigentlichen'' Historiker zu 
beschr^ken, sondern die Vertreter historischer Forschung aus verwandten 
Gebieten' nach Möglichkeit zu begünstigen. Namentlich hat die Mit- 
arbeiterschaft von Philologen und Theologen der Berichterstattung eine 
grofse Förderung und Erweiterung gebracht. Eine Verständigung über 
die innezuhaltende Grenze in der Auswahl des Stoffes konnte zwar 
nicht immer gleich bei Übernahme des Referats stattfinden, meistens 
aber schon, wenn ein oder zwei gedruckte Berichte vorlagen. 

Die Gewinnung von Mitarbeitern geschieht bei wissenschaftlichen 
Zeitschriften in der Regel formlos, aber nicht immer zum Vorteil des 
Verhältnisses. Namentlich ausländische Mitarbeiter, die mit den Be- 
dingungen nicht vertraut sind, fühlen sich hinterher zuweilen enttäuscht. 
Die bescheidenen Honorarverhältnisse der gelehrten Zeitschriften sind 
nicht so allgemein bekannt, dafs man ohne weiteres stillschweigendes 
Einverständnis voraussetzen darf. • Es scheint nicht angemessen, dafs 
eine Redaktion, welche einen Gelehrten zur Mitarbeiterschaft auffordert, 
ihn erst in die peinliche Lage bringe, nach den Bedingungen derselben 
zu fragen. Es empfiehlt sich daher, die Bedingungen der Mitarbeiter-. 
Schaft (Honorar, Sonderabdrücke, Freiexemplar) kurz zusammenzustellen. 
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in einer Anzahl Abschriften vorrätig zu halten und jeder Aufforderung 
zur Mitarbeiterschaft beizulegen. Insbesondere ist über einen Punkt 
sofort bei der Gewinnung des Mitarbeiters eine feste Verabredung zu 
treffen, das ist der Einlieferungstermin. Eine fortlaufende Bericht- 
erstattung kann ohne einen festen alljährlichen Einlieferungstermin 
ordnungsmäfsig nicht bestehen. Andrerseits lehrt die Erfahrung, dafs 
der neu eintretende Mitarbeiter in der Regel gar nicht imstande ist, 
sich sofort an diesen allgemeinen Termin zu binden. Die Bedaktion 
thut nicht gut daran, sich der Gefahr auszusetzen, gerade das erste 
Mal eine Befreiung vom Versprechen nachträglich zugestehen zu 
müssen. Es empfiehlt sich daher in den Bedingungen den allgemeinen 
Einlieferungstermin zur nennen und gleichzeitig den Zusatz zu machen, 
dafs derselbe das erste Mal besonderer Vereinbarung vorbehalten bleibt. 
In dieser Vereinbarung ist es praktisch, einen möglichst späten Termin 
zu bewilligen, wenn dadurch eine desto gröfsere Sicherheit der Inne- 
haltung erzielt wird. 

3. Hilfsarbeiter. 

Nur selten wird der Fall vorkommen, dafs ein Gelehrter die 
Herausgabe eines Litteraturberichts als Hauptaufgabe seines Lebens 
übernimmt. In der Begel wird es Beschäftigung für Mufse- oder 
Nebenstunden sein. Es ist aber unmöglich, dafs ein laufendes Unter- 
nehmen regelrecht geleitet bleibt, wenn es auf Mufsestunden-Beschäf- 
tigung angewiesen bleibt. Soll die Redaktion ihren Mitarbeitern nicht 
das Vorbild einer Geschäftsverschleppung geben, so ist es unbedingt 
erforderlich, dafs irgend eine Kraft vorhanden ist, welche, ohne durch 
einen Hauptberuf gestört zu sein , unter allen Umständen tagtäglich 
für die Erledigung der laufenden Geschäfte zu haben ist. 

Es ist nicht nötig, dafs dies ein ausgebildeter Gelehrter sei. 
Unter verständiger Leitung wird ein Student in jungen Semestern für 
Erledigung von Korrekturen, Registerarbeiten, die notwendigste Korre- 
spondenz und Ähnliches die nötige Hilfe leisten können. Wo sich 
aber die Möglichkeit nicht schaffen läfst, zum mindesten einen Hifs- 
arbeiter für 3 — 4 Stunden täglich anzunehmen, da thut man besser, 
die Begründung eines Litteraturberichts ganz zu unterlassen, als das 
Werk beständigen Unregelmäfsigkeiten und seinen Leiter beständigem 
Arger auszusetzen. 

Es ist ein verhängnisvoller Fehler so mancher gelehrter Unter- 
nehmungen gewesen, dafs ihr Leiter das Bestreben hatte, wenn möglich 
alles selbst zu machen. Bei Litteraturberichten wenigstens darf man 
wohl das umgekehrte Prinzip als das Richtige ausgeben: was durch 
Hilfskräfte gemacht werden kann, das soll auch durch Hilfskräfte ge- 
macht werden. Nur durch möglichste Entlastung von aller mechanischen 
Arbeit kann der Herausgeber die notwendige Ruhe für die wissen- 
schaftliche Seite der Leitung sich bewahren. 
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Es wird daher die Annahme eines ständigen Hilfsarbeiters in der 
Begel nicht genfigen. Da man bei den deutschen Gelehrten aulser 
der französischen eine andere fremde Sprache wohl nicht als ganz all- 
gemein bekannt voraussetzen kann, so wird es unumgänglich notwendig 
sein, englische, italienische, schwedische, dänische Referate zu über- 
setzen. Hierfür mufs eine Redaktion Übersetzer zur Verfügung haben, 
und zwar wenn möglich fortlaufend dieselben, damit sie im Laufe der 
Zeit ein wenig eingeschult werden können. Ein grofser Teil der aus- 
ländischen Mitarbeiter liefert die Manuskripte in deutscher Sprache 
mit der ausdrücklichen Bitte an die Redaktion, die sprachliche Seite 
des Referates nach Möglichkeit zu überwachen. Die Mitarbeiter haben 
ein Recht darauf, dafs diese Überwachung in sorgföltiger Weise durch- 
geführt wird, und nicht mit der Flüchtigkeit, .die notwendig wäre, 
wenn ein vielbeschäftigter Herausgeber sie selbst machen wollte. 
Endlich ist die unten zu besprechende Herstellung des Registers ohne 
mindestens 5 — 6 auf einige Tage angenommene Zettelordner ordnungs- 
mäfsig nicht zu erledigen. 

Die Beschaffung von Hilfskräften geschieht in Universitätsstädten 
am besten durch Anschlag am schwarzen Brett, in gröfseren Städten 
auch durch Inserat. 

4. Druckerei. 

Für den regelmäfsigen Fortgang des Drucks in einem periodischen 
Unternehmen ist es sehr wichtig, dafs die Druckerei leistungs^ig 
ist. Aber es ist ebenso wichtig, dafs auch der Herausgeber mit 
Druckereien umzugehen weifs. Sehr viele Stockungen und Verzöge- 
rungen in den wissenschaftlichen Zeitschriften, die der Druckerei zur 
Last gelegt werden, rühren davon her, daüa der Redaktion der Mafs- 
Stab für das, was man von einer Druckerei verlangen kann, zuweilen 
fehlt. Aus mangelnder Kenntnis der typographischen Technik werden 
zuweilen von der Druckerei Dinge verlangt, die zu leisten einfach 
unmöglich ist; und ebenso oft kommt es wohl vor, dafs die Redaktion 
mit genauer DurcHverbesserung eines Manuskripts in Bezug auf typo- 
graphische Einzelheiten sich und den Setzer quält, ohne zu wissen, 
dafs nach dem herrschenden Brauch dasselbe mit einer kurzen An- 
weisung für den Setzer ein für allemal hätte abgemacht werden können. 
Andere Verzögerungen haben in der Hilflosigkeit gegenüber den tech- 
nischen Ausdrücken der Druckereien ihren Grund. Da ist von 
„lebenden Kolumnentiteln^, von „Ausschlufs'' und „Durchschufs", von 
„Versalien", von „Nonpareil** und „Bourgeois** die Rede, und es bedarf 
jedesmal einer Anfrage, was damit gemeint sei. Oder die Redaktion 
müht sich mit langen Auseinandersetzungen ab, wo ein einziges Wort 
genügt, wenn man den terminus technicus kennt. 

Die Auswahl der Druckerei ist Sache des Verlegers. Bei dem 
weitgehenden Entgegenkommen , welches wissenschaftliche Verlags- 
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handlangen hierin in der Regel den Heraasgebern ihrer Zeitsehriften 
beweisen, ist es ein nobile officium der Redaktion, ia der Äufserang 
von Wünschen nicht zu weit zu gehen. Auch um hierin das richtige 
Mals ione halten zu können, ist eine ungefähre Kenntnis der Druckereien, 
der Grundsätze ihrer Tarifberechnungen u. s. w. wünschenswert. Ein 
Herausgeber, welcher den ungeheuren Unterschied der Setzertarife etc. 
in grofsen und in kleinen Städten kennt, wird nicht leicht an seinen 
Verleger das Ansinnen stellen, eine wissenschaftliche Zeitschrift 
durchaus an seinem Wohnorte drucken zu lassen, wenn er weifs, dafs 
derselbe einer besonders hohen Tarifklasse augehOrt. Er wird dies 
um so weniger thun, da heute gar kein Mangel an leistungsfähigen 
Druckereien auch in kleinen Städten ist. Es ist überhaupt nicht ge- 
sagt, dals eine wissenschaftliche Zeitschrift gerade in einer grofsen 
kaufmännisch geleiteten Druckerei besser aufgehoben ist. Die mittleren 
Druckereien, deren Besitzer von der Pike auf gedient, vom Setzer- 
lehrliug zum Faktor, vom Faktor zum Druckereibesitzer sich empor- 
gearbeitet haben, ersetzen vielfach das, was ihnen an Grofsartigkeit 
der Anlage abgeht, durch eine desto geschicktere und straffere Leitung 
im einzelnen. Dazu kommt, dafs eine wissenschaftliche Zeitschrift 
in einer Riesendruckerei nur eine Nummer ist, wie jeder andere Auf- 
trag, während sie in einer mittleren Druckerei, welche sich die Her- 
stellung zur Ehre anrechnet, doch mit besonderer Sorgfalt und Aus- 
zeiehaung behandelt wird. 

Der einfachste Weg, um die Technik des Setzens und Drückens 
kennen zu lernen, ist der Besuch einer Druckerei. Eine ungefähre 
eigene Anschauung der Sache sollte eigentlich jeder haben, der ein 
Buch drucken läfst. Um wieviel mehr ist es von demjenigen zu 
verlangen, der die Veröffentlichung von Beiträgen anderer Gelehrten 
übernimmt. — Für eine etwas genauere Kenntnis der Technik^ die 
Bezeichnung der verschiedenen Schriftarten, die üblichen Zeichen beim 
Korrekturlesen etc. fehlt es aber nicht an litterarischen Hülfsmitteln. 
Bas klassische Werk hierfür ist das Buch des ehemaligen Leipziger 
Yerlagsbuchhändlers Lorck, welches gerade unter dem Gesichtspunkt 
abgefafst ist, dafs auch der Autor durch einige Kenntnis der Druck- 
technik zur schnelleren und billigeren Herstellung des Werkes etwas 
beitragen kann. Während dieses Buch einen mehr wissenschaftlichen 
Charakter trägt, ist das von Paul und Lehmann direkt den In- 
teressen der Praxis gewidmet, wie es denn zum Teil aus Geschäfts- 
proben verschiedener Firmen hervorgegangen zu sein scheint. Es 
enthält unter anderm auch den Setzertarif, Papierproben mit Preis- 
angaben, besondere Abschnitte über Illustrationsmethoden etc. — 
Kurze Anleitungen zum Korrekturlesen sind in den letzten Jahren von 
mehreren Firmen herausgegeben worden. Alexander Wal dow hat die 
seinige in der neuen Auflage zu einem kleinen Heftchen anwachsen 
lassen, welches in gedrängter Form das Wichtigste von dem enthält, 
was ein Autor von Druckereien zu wissen nötig hat. 
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Dafs in der Redaktion mehrere derartige Büoher vorhanden sind, 
ist schon deswegen wünschenswert, weil vielfach mit dem einen oder 
andern (namentlich mit dem letztgenannten) einem neu eintretenden 
jüngeren Mitarbeiter ein Dienst geschieht. 

Die HersteUung von Druckwerken. Praktische Winke für 
Autoren und Buchhändler von Carl B. Lorck. Vierte durch- 
gesehene und vermehrte Aufl. Leipzig, Verlagsbuchhandlung von 
J. J. Weber. 1883. 

Hilfsbuoh bei Herstellung und Preisberechnung von Druck- 
werken mit 16 Eunstbeilagen, 12 Text-Illustrationen und den 12 
Papier- Normal-Formaten von fians Paul und Julius Lehmann. 
Breslau, Verlag von Leopold Freund. 1890, 

Anleitung zum Zeichnen von Korrekturen auf Druckarbeiten 
nebst Erklärung typographischer Fachausdrücke und Belehrung 
über die Herstellung von Druckwerken. Für Autoren, Verleger, 
Korrektoren und Setzer herausgegeben v. Alexander Waldow. 
Zweite Auflage. Leipzig, Verlag v. Alexander Waldow. 1878. 
Diesen Büchervorrat mufs die Bedaktion noch durch die „Schrift- 
proben'' der Druckerei, mit der sie in Verbindung steht, vermehren. 
Derartige Schriftproben besitzt jetzt jede gut geleitete Druckerei und 
stellt gern ein Exemplar zur Verfügung. Die Kenntnis der in der 
Druckerei vorrätigen Typengattungen^ Zierschriften, Ziffern, Zeichen etc. 
erleichtert die Auswahl, ermöglicht eine präcise Ausdrucksweise in 
der Bestellung und schützt vor all den Verzögerungen, die mit un- 
geschickten Typenbenennungen verbunden sind. 

5, Gliedernng des Stoffes. 

Für die Einteilung eines Litteraturberichtes eine partitio in 
partes oder eine divisio in genera nach allen Begeln der Kunst auf- 
zustellen, ist sehr leicht. Den so hergestellten Rahmen aber mit 
Referaten auszufüllen, ist nicht allein schwer, sondern vollkommen 
unmöglich, weil man für ein solches Schema in der Regel keinen 
Referenten finden wird. Referieren kann jemand nur über ein Wissens- 
gebiet, dessen Umgrenzung ungefähr dem Felde entspricht, welches 
er ohnedies litterarisch zu verfolgen gewohnt ist. Wer einen Litteratur- 
bericht begründet, mufs daher die wissenschaftlichen Gruppen zunächst 
so nehmen, wie sie sind. 

In der alten Geschichte sind diese wissenschaftlichen Gruppen 
zumeist klar erkennbar. Die Geschichte der alten Ägypter, Assyrer, 
der alten Griechen, der alten Römer bildet je ein in sich abgeschlossenes 
Forschungsgebiet. Sehr erheblich schwerer ist es, alle diese Gruppen 
in der Geschichte der heutigen Völker, namentlich in der deutschen 
Geschichte aufzufinden. Einen Gelehrten, der die ganze deutsche Ge- 
schichte als sein Fach betrachtete und alle Zweige in derselben gleioh- 
mäfsig litterarisch verfolgte, dürfte es heutzutage in ganz Deutschland 
nicht geben. Die einen beschränken sich auf einzelne Perioden, wie die 
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der Hohenstaufen, die Beformationszeit etc. ; andere auf die Oesohichte 
eines einzelnen Landes, wie wir z. B* ganz hervorragende bayrische, 
sächsische, ja auch schleswigholsteinische und kleinstaatliche Historiker, 
besitzen, welche fast ihre ganze wissenschaftliche Thätigkeit auf ein 
geographisch begrenztes Gebiet beschränken, innerhalb desselben aber 
alle Perioden der Landesgeschiohte beherrschen. Noch andere suchen 
von chronologischer und geographischer Begrenzung sich zu befreien, 
umfassen die Geschichte des ganzen deutschen Volkes, behandeln 
aber überwiegend nur die eine Seite dieser Entwickelung, z. B. die 
Verfassungsgeschichte, die Eirchengeschichte o. ä. Ohne allen Zweifel 
wäre es hier logisch möglich, einem dieser drei Gesichtspunkte 
das fundamentiim divisionis zu entnehmen und die ganze deutsche 
Geschichte so einzuteilen, dafs jedes erscheinende Buch in einen der 
Teile zu bringen wäre. Wählte man z. B. die chronologische Ein- 
teilung, 80 müTste ja jedes erscheinende Werk irgend einer der ge- 
machten Perioden angehören oder aber unter „deutsche Gesamtgeschichte'' 
zu rubrizieren sein. Diese in sich klare Einteilung würde praktisch 
nur daran scheitern, dafs kaum für eine der so abgegrenzten Perioden 
ein Referent zu finden wäre. Niemand würde es übernehmen, alle 
in eine Periode einschlagenden Werke bis herab zur kleinsten lokal- 
historischen Monographie aufzustöbern oder gar durchzulesen; ebenso 
könnte es fraglich sein, ob sich ein Referent findet, der es übernehmen 
würde, neben den Untersuchungen über Quellen, über politische Er- 
eignisse etc. auch die Werke der Juristen über Rechtsgeschichte, der 
Theologen über Dogmengeschichte etc. zu studieren, wenn sie in 
seine betreffende Periode fallen. Dasselbe träfe vice versa zu auf eine 
strenge Einteilung nach Territorien odet nach Materien. Alle Ver- 
suche, eine einheitliche Einteilung auf Grund eines fundamentum 
divisionis zu stände zu bringen, sind gescheitert, und es kann als 
durch die Erfahrung festgestellt angesehen werden, dafs ein guter 
Litteraturbericht nur insoweit auf ein logisches Einteilungsschema 
ausgehen darf, als es mit der thatsächlich vorhandenen Abgrenzung 
der Forschungsgebiete vereinbar ist. 

Da die Bildung von Abteilungen innerhalb der JBG. dadurch 
bestimmt wurde, dafs bei der Begründung einer der damaligen Redak- 
teure die Referate des Altertums, der andere die der Neuzeit zu 
redigieren sich bereit erklärte, so ergab sich damals als mittlerer Teil 
das „Mittelalter'' von selbst. Diese Einteilung in drei Teile wurde 
vom zweiten Bande ab noch schärfer markiert dadurch, dafs jede Ab- 
teilung ihre eigene Seitenzählung erhielt. In dieser Weise wurde es 
ermöglicht, mit jeder der drei Abteilungen unabhängig von der andern 
zu beginnen und an den drei Abteilungen gleichzeitig zu drucken. 

Von vornherein stellte sich hierbei aber der Nachteil heraus, dafs die 
deutsche Landesgeschichte in die Abteilungen „Mittelalter*' und „Neu- 
zeit" zerlegt war, so dafs jedes deutsche Land in jeder der beiden Ab- 
teilungen vorkam und fast jeder der einschlägigen Referenten seinen 

Jastrow, Handbuch. 2 
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Beitrag zu teilen hatte. Diese Teilung war so unnatürlich, dafs zu- 
weilen neugewonnene Eeferenten ihr Beferat über Geschichte des 
Niederrheins, der Provinz Posen u. a. m. als einheitliches Ganze aus- 
arbeiteten, und zwar als ein so einheitliches, dafs * es auch der 
Bedaktionsschere nicht mehr möglich war, es auseinanderzuschneiden. 
In solchen Fällen blieb nichts anderes übrig, als das ganze 
Beferat in einer der beiden Abteilungen zu drucken. So ergab sich 
denn der sonderbare Zustand, dafs zuweilen eine ganze Beihe neuzeit- 
licher Werke in einer Abteilung besprochen war, welche die Über- 
schrift „Mittelalter" führte. Ähnliches ereignete sich in dem häufig 
vorkommenden Falle, dafs ein Werk Mittelalter und Neuzeit gleich- 
zeitig umfafste. — Hinter der deutschen Beichsgeschichte und deut- 
schen Landesgeschichte kam sodann sowohl im Mittelalter wie in der 
Neuzeit das Ausland heran, d. h. diejenigen Partieen, welche in der 
Korrektur durch häufige Druckfehler, durch Versendung in das Aus- 
land (zuweilen über See) erfahrungsmäfsig die allergröfsten Verzöge- 
rungen verursachen. Ein grofser Teil der plötzlichen Verzögerung, 
denen die Bände der JBG. kurz vor Fertigstellung unterlagen , hatte 
hierin seinen Grund. 

' Um diesen Obelständen abzuhelfen, mufste zunächst aus allen 
Beferaten über Geschichte des Auslandes eine eigene Abteilung ge- 
bildet werden, damit der Druck dieser Beferate unabhängig von den 
andern jedesmal so früh wie möglich beginnen könnte. Bei der Ab- 
grenzung zwischen Ausland und Deutschland war ganz ausschliefslich 
dieser Gesichtspunkt mafsgebend. Die Beferate mit starkem fremd- 
sprachlichen Satz in den Büchertiteln wurden zur Abteilung „Ausland'' 
gegeben, diejenigen mit ausschliefslich oder überwiegend deutschem 
Satz wurden zu Deutschland gerechnet. Aus diesem Grunde sind 
Österreich , Schweiz , Kur- , Liv- und Estland anstandslos zu Deutsch- 
land mitgerechnet, ebenso wie die Niederlande, Böhmen u. a. m. trotz 
ihrer zweifellos deutschen Vergangenheit zum Ausland gerechnet sind. 

Die so gewonnenen neuen Abteilungen „Altertum'', „Deutschland", 
„Ausland" erforderten notwendigerweise als Ergänzung eine vierte: 
„Allgemeines". In diese wurde das bisherige Kapitel „Allgemeines"« 
welches in der Abteilung Altertum nur eben gerade Unterschlupf ge- 
funden hatte, unter dem neuen Titel „Allgemeine Weltgeschichte" auf- 
genommen und mit Beferaten über Kirchengeschichte, Paläographie, 
Diplomatik vereinigt. Auch ist in Aussicht genommen, ein Beferat 
über Methodologie und Philosophie der Geschichte an dieser Stelle zu 
veröffentlichen. 

In Bücksicht auf diese notwendig werdende Neueinteilung wurden 
alle Mifsstände in den Abgrenzungen der einzelnen Beferate jahrelang 
als notwendige Übel ertragen. Denn für ein Unternehmen, welches 
möglichst schnelle Orientierung der Leser zum Zwecke hat, niufs es eine 
der obersten Begeln sein, seine Einteilung nicht oft zu ändern. Da 
seit längerer Zeit für Band 11 die gröfsere Änderung in Aussicht ge- 
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uommen war, so worden alle kleinen Änderungen (namentlich die 
andere Abgrenzimg der Beferate zur deutschen Landesgeschichte) bis 
dahin aufgeschoben. * 

Die Einteilung, wie sie von Band 11 ab besteht, ist die folgende: 

Abt. I. Altertum. 

§ 1 Urgeschichte. — § 2 Ägypter. — § 3 Assyrer. — § 4 
Hebräer. — § 5 Juden. — § 6 Inder. — | 7 Perser. — § 8 
Griechen. — § 9 Römer. — § 10 Paralipomena. 

Abt. n. Deutsohland. 

Eeichsgeschichte. §11 Crermanische Vorzeit (bis c. 500 nach 
Chr.) — § 12 Merowinger. — § 13 Karolinger. — § 14 Ottonen 
(911—1002). — § 16 Salier (1002—1125). — § 16 Hohenstaufen 
(1125—1273). — §17 Habsburger und Luxemburger (1273— 1400). — 
§ 18 Fünfzehntes Jahrhundert (1400—1517). — § 19 Reformation und 
Gegenreformation (1517 — 1648). — § 20 Das Jahrhundert nach dem 
Westfälischen Frieden (1648—1740). — § 21 Niedergang des Reichs; 
Aufkommen Preufsens (1740 — 1815). — § 22 Deutscher Bund und 
Neues Reich (1815—1888). 

Landesgeschichte. § 23 Österreich. — § 24^ Schweiz 
bis 1517. — § 24» Schweiz seit 1517. — § 25 Bayern. — § 26 
Würiitemberg. — § 27 Baden. — § 28 Elsafs-Lothringen. — § 29 
Mittelrhein und Hessen. — § 30 Niederrhein. — § 31 Westfalen, — 
§' 32 Braunschweig-Hannover. Oldenburg. — § 33 Brandenburg. — 
§ 34 Sachsen und Thüringen. — § 35 Schlesien. — § 36 Posen. — 
§ 37 Hamburg, Bremen, Lübeck. — § 38 Hanse. — § 39 Schleswig- 
Holstein, Mecklenburg. Pommern. — § 40 West- und Ostpreufsen. 
Deutscher Orden. — § 41 Liv-, Est- und Kurland. 

§ 42 Verfassung. — § 43 Gesanitgeschichte. 

Abt. in. Ausland. 

§ 44^ Italien bis 1492. — § 44» Italien seit 1492. — § 45 
Spanien. — § 46^ Frankreich 987—1515. — § 46» Frankreich 
1515—1789. — § 46^ Frankreich seit 1789. — § 47 Belgien. — 
§ 48 Niederiande. — § 49^ England bis 1485. — § 49» England 
seit 1485. — § 50^ Dänemark und Norwegen bis 1523. — § 50» 
Dänemark seit 1523. — § 51 Norwegen seit 1523. — § 52 Schweden. 

— § 53 Eufsland. — § 54 Polen bis 1795. — § 55 Böhmen. — 
§ 56 Südslawen. — § 57 Ungarn. — 58 Rumänien. — § 59 Byzan- 
tinisches Reich. — § 60 Neugriechenland. — § 61 Kreuzzüge. — 
§ 62 Islam. — • § 63 Indien. — § 64 China. — § 65 Japan. — 
§ 66 Afrika. — § 67 Nordamerika. — § 68 Mittel- und Südamerika. 

— § 69 Australien. 

Abt. IV. Allgemeines. 

§ 70 Allgemeine Weltgeschichte. — § 71 Methodologie und 
Philosophie der Geschichte. — § 72-^ Kirchengeschichte des Alter- 
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tuiDs. — § 72^ Kirchengeschichte des Mittelalters. — Kirchenge- 
schichte der Neuzeit. — § 73 Paläographie. — § 74 Diplomatik. — 
§ 75 Nachträge. 

6* Genauere Abgrenzung der Paragraphen. 

Der Umfang der Kreuzungen der verschiedenen Berichtsgebiete 
wird in der Begel unterschätzt; man nimmt gewöhnlich an, einer 
genauen Einteilung müsse es gelingen, derartige Kollisionen auf blofse 
Ausnahmefälle zu beschränken. 

Die Erfahrung lehrt das Gegenteil. Schon der Umstand, dafs 
die Beziehungen der Völker zu einander einen so bedeutenden Gegen- 
stand der Geschichtsschreibung ausmachen, hat zur Folge, dafs es 
ganze Litteraturreihen giebt, welche notwendigerweise mehreren ße- 
richtsgebieten angehören; wie z. B. die Werke zur Geschichte der 
auswärtigen Politik (die sog. politische Geschichtsschreibung) fast 
ausnahmslos von mehreren Beferenten in Anspruch genommen werden 
könnten. Dazu kommt, dafs einzelne Beferate, die auf einer Ab- 
grenzung nach Materien beruhen, sich mit den chronologisch abge- 
grenzten der Natur der Sache nach beständig kreuzen müssen (z. B. 
„Deutsche Verfassungsgeschichte" mit „Merowinger", „Karolinger", 
„Hohenstaufen" etc.). Endlich kommen die entlegenen Beziehungen, 
oder wenigstens die Versuche, solche zu finden, noch dazu. 

So kommt es, dafs in der Geschichstwissenschaft , welche Ein- 
teilung man auch wählen möge, immer jeder Teil mit der grofsen 
Mehrzahl der anderen schwankende Grenzgebiete haben wird. Niemand 
wird auf den Gedanken kommen, dafs die Geschichte Ostpreulsens und 
die Geschichte der Assyrer Schwierigkeiten in der Abgrenzung der 
Berichtsgebiete für die beiden Beferenten haben könnten. Trotzdem 
zieht sich bereits jahrelang eine litterarische Polemik hin, von welcher 
sich durchaus nicht sagen läfst, dafs sie einem der beiden Teile aus- 
schliefslich angehöre. Es ist die Kontroverse, ob der Bernstein in 
den Keilinschriften vorkommt. Die Frage ist einerseits von den 
Assyriologen, andrerseits aber auch von den ostpreufsischen Provinzial- 
Historikern behandelt worden. Von den Einen ist besonders die Frage 
erörtert, ob^ das betreffende Wort der Keilinschriften wirklich Bernstein 
bedeutet, von den andern die Frage, ob so weit reichende Beziehungen 
von der „Bemsteinküste" aus sonst nachzuweisen sind. Jeder von beiden 
Teilen betrachtet die Frage als zu seiner Domäne gehörig. Aber 
keiner von beiden überblickt in der Begel die ganze Litteratur. 

In andern Fällen liegt die Schwierigkeit nicht sowohl darin, dafs 
die Kreuzung der Berichtsgebiete eine schwer ersichtliche, sondern darin, 
dafs sie gerade eine sehr naheliegende und vielfach kumulierte ist. 
Es sei gestattet, diese Gattung an zwei besonders deutlichen Bei- 
spielen zu demonstrieren. 

Die Entdeckung Amerikas durch Kolumbus ist ohne allen Zweifel 
^in Ereignis der spanischen Geschichte (§ 45). Allein die Italiener 
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legen Gewicht darauf, dafs der Genuese Kolumbus ihr Landsmann ist 
und zählen die Eolumbuslitteratur zur Geschichte Genuas mit. Nun 
zerfällt in den JBG. das Eeferat über italienische Geschichte in 
zwei Hälften, deren Grenzpunkt gerade das Jahr 1492 bildet. Es 
nimmt daher sowohl der Beferent für Italien Mittelalter (§ 44 '^), als 
auch der für Italien Neuzeit (§44^) die Kolumbuslitteratur für sich 
in Anspruch. Ferner kommen ja nicht blofs die Entdecker, sondern 
auch die Entdeckten in Betracht. Für die Amerikaner bildet die Ent- 
deckung Amerikas ein epochemachendes Ereignis ihrer Geschichte, 
welches sie sich nicht wollen nehmen lassen. Unter die Konkurrenten 
tritt daher auch der Keferent für Nordamerika (§ 67). Es sind also 
bereits vier Referenten, welche nach den in ihrem Lande und in ihrem 
Forscberkreise herrsehenden Anschauungen die Eolumbuslitteratur als 
einen Bestandteil ihres Berichtsgebietes betrachten, durch dessen 7er* 
kürzung ein integrierender Bestandteil wegfallen würde. Davon nicht 
zu reden, dafs durch besondere Fragen auch noch andere Gebiete 
hineingezogen werden können, wie z. B. die Kontroverse, ob Kolumbus 
die alten Winlandsfahrten bekannt waren , in der dänischen Litteratur 
vielfach als Bestandteil der normannischen Geschichte betrachtet wird. 
Ein zweites Beispiel. Eine ungemein reichhaltige Litteratur knüpft 
sich an die sog. Schenkung Kaiser Konstantins des Grofsen für den Bischof 
von Rom. Eine streng schematische Yerteilung des Stoffes könnte 
kaum anders , als diese donatio Gonstantina mit der übrigen Litteratur 
über Konstantin d. Gr. der römischen Kaisergeschichte (§ 9) über- 
weisen. Nun ist aber die Fälschung der Urkunde schon seit Jahr- 
hunderten bekannt, und heute ist allgemein zugestanden, dafs sie eine 
Fälschung der Karolingerzeit ist, die Herstellung der Urkunde also 
ein Ereignis der Karolingerzeit, und zwar ein Ereignis, welches für 
die in dieser Zeit herrschenden Bestrebungen eine wertvolle historische 
Quelle bildet. Es ist kaum möglich, über Geschichte der Karolinger- 
zeit zu referieren, ohne die einschlägige Litteratur daselbst (§ 13) zu 
erörtern. — Von zweifelloser Bedeutung ist die Urkunde für die 
Geschichte des Papsttums und wird daher auch von dem Referenten 
für Kirehengeschichte in Anspruch genommen. Hier aber wiederholt 
sich derselbe Zweifel, ob man die Urkunde einzureihen hat nach der Zeit, 
auf welche sie sich bezieht (Alte Kirchengeschichte, § 72^), oder 
nach der Zeit, in welcher sie entstanden ist (Kirchengeschichte 
des Mittelalters, § 72"). — Die Schenkung bezieht sich auf ita- 
lienische Gebiete. Fast alle Ansprüche, welche das Papsttum auf 
weltliche Herrschaft in Italien erhoben hat, hängen mehr oder weniger 
mit der Geschichte dieser Fälschung zusammen. Der Referent für 
Geschichte Italiens im Mittelalter (§ 44*^) glaubt daher diese Litte- 
ratur nicht übergehen zu dürfen. — Endlich spielt die Konstantinische 
Schenkung in der Geschichte der Fälschungen als solcher eine Rolle 
und ist von gar nicht geringer Bedeutung für die fortschreitende Ur- 
kundenlehre überhaupt. Auch der Referent über Diplomatik (§ 74) 
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würde glauben, seine Leser über wichtige Fortschritte der Diplomatik 
ununterrichtet zu lassen, wenn er die einschlägige Litterator ganz aus- 
schlösse. 

Diese und ähnliche Beispiele werden zeigen, dafs die Kreuzung 
der verschiedenen Berichte mit einander einen weit gröfseren Umfang 
hat, als man wohl gewöhnlich annimmt, und dafs es schlechterdings 
unmöglich ist , durch eine scharfe Abgrenzung derartigen Kreuzungen 
vorzubeugen. 

Es sind dieselben vieloiehr nach verschiedenen Gesichtspunkten zu 
behandeln. In den beiden letztgenannten Fällen (Kolumbus, Konstan- 
tinische Schenkung) handelt es sich um Kollisionen, in denen an sich 
die eine Anschauung so berechtigt sein kann, wie die andere, in denen 
es weit weniger wichtig ist, welche Entscheidung getroffen wird, als 
dafs überhaupt eine Entscheidung getroffen wird. Die Entscheidung 
ist dahin gefallen, dafs die Kolumbuslitteratur unter Spanien (§ 45), 
die über „Konstantinische Schenkung'' unter Karolinger (§ 13) gehört. 
Damit ist diese Litteratur von den betreffenden andern Gebieten aus- 
geschlossen. Und wenn ein Beferent befürchtet, dafs gewisse Schriften, 
die er in den speciellen Zeitschriften seines Berichtsgebiets findet, 
übersehen werden könnten, so steht es ihm frei, die Eedaktion darauf 
aufmerksam zu machen , oder auch derartiges Material direkt dem 
Referenten für Spanien bezw. Karolinger zuzusenden. 

Anders liegt der Fall in dem oben berührten Kuriosum der 
Kollision zwischen Ostpreufsen und Assyrer. Wenn man in derlei 
Fällen warten wollte, bis jeder Referent das ganze Material beisammen 
hätte, so würde ein Jahresbericht vielleicht ein Jahrzehnt brauchen, 
um überhaupt zu stände zu kommen. Es gehört vielmehr geradezu 
zu den Zwecken eines Jahresberichts, die Forschungsergebnisse des 
einen Forscherkreises konzentriert vorzulegen, so dafs der andere zu er> 
sehen vermag, ob etwas zu seiner Domäne Gehöriges darin vorgeht. 
Wer also den JBG. einen Yorwuif daraus machen wollte, dafs man 
Beiträge zur Assyrischen Geschichte in dem Abschnitt „Ost- und 
Westpreufsen'' findet, würde übersehen, dafs es gerade die JBG. sind, 
welche ihn befähigen, einen derartigen Vorwurf zu erheben. Denn be- 
vor es eine solche periodische Berichterstattung gab, standen diese 
Gebiete einander so fern, drang so wenig aus einem Kreise in den 
andern, dafs noch nicht einmal die Möglichkeit einer Grenzkollision 
geboten war. — Was hier die Redaktion thun kann, ist nur, nach 
Möglichkeit^) den Leser von einer Stelle auf die andere hinzuweisen. 
In noch anderen Fällen stellt es sich als das Praktischste heraus, 
von mehreren konkurrierenden Paragraphen einen als den bevorzugten 
zu bezeichnen, in der Weise, dafs jede Grenzstreitigkeit in dubio zu 

^) Diese Möglichkeit wird in praxi dadurch beschränkt, dafs die 
Drucklegung der verschiedenen Abteilungen gleichzeitig erfolgen mnfs und 
zuweilen anch ein später eingeliefertes Kapitel noch während des Satzes 
an richtiger Stelle eingeschoben wird. 
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seinen Gunsten entschieden wird. Dies erleichtert dem Referenten die 
Entschliefsung und dem Benutzer das Auffinden. 

In allen Fällen aber ist es die Pflicht der Redaktion, die Ent- 
scheidung, wie sie im Laufe der Zeit getroffen werden, zu sammeln 
und dem Referenten, sowie dem Benutzer in gleicher Weise zugänglich 
zu machen. Der beste Ersatz für die in unserer Wissenschaft nun 
einmal nicht mögliche genaue Abgrenzung ist immerhin noch die offene 
Erklärung der Ungenauigkeiten. 

Die Grenzregulierung, wie sie gegenwärtig unter den verschiedenen 
Referaten der JBG. in der Durchfuhrung begriffen ist, wird nun 
im folgenden dargelegt. 

Abt. I: Altertum- 

§ 1. Urgeschlehte des Menschengeschlechts. 

Als bei Begründung der JBG. sämtliche Einzelgebiete der 
historischen Quellenforschung unter Einzelreferate verteilt wurden, be- 
stand die Absicht, diesen Einzelreferaten eines voranzuschicken, welches 
der Erforschung der Zeit vor Beginn der historischen Quellenlitteratur, 
der „Prähistorie'' im weitesten Sinne gewidmet sein sollte. Da für 
ein solches Referat ein geeigneter Berichterstatter zur Zeit nicht ge- 
funden werden konnte, so übernahmen es die Referenten der einzelnen 
Gebiete, auch über Prähistorie ihres Gebietes zu berichten. Dies lag 
namentlich nahe in der Berichterstattung über die skandinavischen 
Länder, in welcher die Prähistorie eine besonders grofse Rolle spielt, 
sowie in der über deutsche Geschichte, in welcher der „Germanischen 
Vorzeit" ein besonderes Referat gewidmet war. Auch die Bericht- 
erstatter über die Geschichte der einzelnen deutschen Territorien zogen 
die Prähistorie um so lieber hinein, da in der Regel die Geschichts- 
vereine, über deren Thätigkeit sie zu berichten hatten, Historie und 
Prähistorie gemeinsam behandelten. In einzelnen Gegenden, in denen 
die Prähistorie vermöge der dort gemachten Funde, besonders gut 
verwalteter Museen oder sonstiger wissenschaftlicher Veranstaltungen 
die Prähistorie im Anschlufs an das Territorium zu allgemeineren 
Forschungen führt, griff die Berichterstitttung auch über die territorialen 
Grenzen hinaus ; wie denn z. B. in dem ersten und einigen folgenden 
Bänden der JBG. ein grofser Teil der einschlägigen prähistorischen 
Tiitteratur unter „Schleswig-Holstein** behandelt wurde. 

Diese Verteilung, welche in dem Vorworte zum ersten Bande 
mehr als Notbehelf angesehen wurde, setzte sich gleichwohl im Laufe 
der Zeit für die Berichterstattung ziemlich fest. Dies hatte den un- 
verkennbaren Nachteil, dafs gegenüber einer überaus reichhaltigen 
Vertretimg der prähistorischen Speciallitteratur die allgemeine 
Litteratur über Prähistorie kaum einen andern Unterschlupf finden 
konnte, als in dem Kapitel »«Allgemeines", welches damals der Abteilung 
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,,Altertuffl'' zum Schlüsse beigegeben wurde. Für die meisten Historiker 
wäre aber gerade ein Überblick über den allgemeinen Stand der 
prähistorischen Fragen von Wichtigkeit gewesen ; sowohl f&r diejenigen, 
welche einen solchen Oberblick wünschen, als auch namentlich für 
diejenigen, welche infolge einer gewohnten Ignorierung dieser Forschung 
ihn entbehren zu können meinen. — Ein fernerer Übelstand bestand 
darin, dafs bei dem Mangel eines allgemeinen Kapitels Berichterstattern 
über Specialgebiete ein Hinausgreifen über ihre territorialen Grenzen 
nicht blofs nicht verwehrt werden konnte, sondern dafs dasselbe sogar 
mit besonderem Dank angenommen werden mufste. — Für den Be- 
nutzer ergab sich daraus der sonderbare Übelstand, dafs er wichtige 
Werke über den Ursprung des Menschengeschlechts, über den neolithi • 
sehen Menschen etc. mit Hilfe des Registers zwar finden konnte, 
aber doch erstaunt sein mufste, sie als Werke zur schleswig-holsteinischen 
Geschichte o. ä. besprochen zu sehen. 

Auf der andern Seite hatte die Special-Berichterstattung über die 
prähistorische Litteratur unzweifelhaft gezeigt, dafs dieselbe einen viel 
zu grofsen Umfang hat, als dafs sie von einem einzigen Gelehrten 
bewältigt werden könnte. Als daher die Redaktion bei der Neuein- 
teilung des Jahrgangs 1888 daran ging, dem ursprünglich geplanten 
Bericht über Urgeschichte des Menschengeschlechts einen Platz an 
der Spitze jedes Bandes anzuweisen, ging sie von vornherein von der 
Ansicht aus, dafs derselbe eine Umfassung des gesamten prähisto- 
rischen Materials nicht anstreben, sondern vielmehr dazu dienen solle, 
den Historiker im allgemeinen über den Stand der prähistorischen 
Fragen zu informieren. In Korrespondenz mit dem ersten Bearbeiter 
des neuen Paragraphen, dem Oberlehrer Scheppig in Kiel, gelang 
es, eine einstweilige Umgrenzung der Berichterstattung zu bestimmen. 

dieselbe umfafst danach zunächst alle Werke, welche sich mit 
dem Menschengeschlecht vor Beginn der Geschichte als einem Ganzen 
beschäftigen, einschliefslich der allgemeinen anthropologischen Werke 
(umfassende Werke, wie z. B. Ranke „der Mensch'*, Ratzel „Völker- 
kunde'', die grofsen anthropologischen Nachschlagewerke etc.); ebenso 
die Litteratur über das Alter des Menschengeschlechts, über dessen 
Ursprung und dessen Heimat, über die Scheidung der Rassen. Werke, 
welche sich zwar nicht mit der prähistorischen Menschheit im Ganzen, 
aber doch mit der Prähistorie ganzer Erdteile oder gröfserer Länder- 
strecken beschäftigen, gehören ebenfalls in diesen Paragraphen. Da- 
gegen bleibt das Gros der lokalen prähistorischen L'itteratur ausge- 
schlossen, insofern nicht die ganz besondere Bedeutung eine Ausnahme 
im Einzelfalle rechtfertigt. 

Die Litteratur über prähistorische Zustände bildet durch das 
Bindeglied der Ethnologie einen Bestandteil der Sociologie. Die sooio- 
logische Litteratur wird aber gleichzeitig auch unter Philosophie der 
Geschichte (§ 71) behandelt, und insofern sie das älteste Stadium 
der germanischen Verfassungsgeschichte berührt, auch in dem Para- 
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graphen „Verfassung" der Abteilung „Deutschland" (§ 42). Die über- 
wiegend philosophisch bez. juristisch gehaltenen Arbeiten zur Sociologie 
werden daher auch fortan in diesen beiden Paragraphen zu be- 
sprechen sein. 

Was den chronologischen Endpunkt des Paragraphen betrifft, so 
ist derselbe für die Funde auf deutschem Boden durch Übereinkunft 
der Beteiligten auf etwa 100 nach Chr. festgesetzt worden. Es gehört 
also zur „Urgeschichte" die ganze Steinzeit, sowie von der Metallzeit 
die Hallstadt- und die La-T^ne-Kultur. 

Eine andere Abgrenzung des in den Paragraphen gehörigen Stoffes, 
als in diesen grofsen Umrissen, ist einstweilen noch nicht möglich. 
Nachdem die Lokal-Berichterstatter durch ein Jahrzehnt hindurch die 
Prähistorie fast ausschliefslich vertreten haben, wird sich eine Ab- 
grenzung zwischen Allgemeinem und Speciellem nur allmählich durch- 
führen lassen. Andrerseits ist auch die Grenze zwischen Prähistorie 
als Bestandteil der Greschichtsforschung und als Bestandteil der Natur- 
forschung einstweilen noch flüssig. Erst wenn gedruckte Berichte 
über mehrere Jahre vorliegen werden, wird sich ein zuverlässiges 
Urteil über die richtige Grenzlinie ermöglichen lassen. 

Daran hält die Hedaktion aber fest, dafs man um der Unbestimmt- 
heit der Grenze willen dieses Forschungsgebiet von der Berichterstattung 
nicht ausschliefsen darf. Wenn es wirklich wahr ist, was von seiten 
der Historiker den Prähistorikern vielfach vorgeworfen wird, dafs sie 
historisch brauchbare Ergebnisse noch nicht genügend gezeitigt haben, 
so würde der Grund eines derartigen Mangels wohl am allermeisten 
darin zu suchen sein, dafs es den Historikern bisher an Neigung und 
Gelegenheit gefehlt hat, sich um diese Studien zu bekümmern und 
dieselben in die Bahnen zu leiten^ welche sie für die richtigen halten. 
Der erste Schritt hierzu kann kein anderer sein, als eine regelmäfsige 
Berichterstattung und eine regelmäfsige Kenntnisnahme. 

§ 2. Ägypter. 

Die Berichterstattung über „Ägypter" begann in der Hauptsache 
als eine Berichterstattung über die Veröffentlichung, Erklärung und 
Verwertung der Hieroglyphen-Inschriften. Im Laufe der Zeit gelang 
es, die Berichterstattung auf diejenigen Werke zu beschränken, welche 
sich als specifisch historische darstellten, und dementsprechend alles 
rein Philologische auszuschliefsen. 

Die Ausbeutung der Eeilinschriften für die ägyptische Geschichte 
kann von diesem Paragraphen nicht geradezu ausgeschlossen werden 
und von Arbeiten mit bedeutenden Forschungsergebnissen für die 
ägyptische Geschichte wird der Beferent dem Leser ohne Zweifel 
Kenntnis geben wollen und dürfen. Im allgemeinen wird der Beferent 
dieses Grenzgebiet zwischen ägyptischer nnd assyrischer Geschichte, 
(soweit die Grenze sehwankend ist), gern dem Keilschriften-Referenten 
(§ 3) überlassen. Auch die eben jetzt sich entwickelnde Litteratur 
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über die Keilschriften - Korrespondenz der ägyptischen Könige (Fund 
von Tell-el-Amarna) scheint eine derartige Eichtung zu nehmen, dafs 
sie wohl auch überwiegend dem Assyriologen zufallen wird. 

Die Litteratur über Israel in Ägypten wird, wenn nicht etwa 
der so lange vergebens erhoffte Hieroglyphenbericht entdeckt werden 
sollte, bei dem jetzigen Stande des Quellenmaterials wohl in der BegeL 
dem § 4 (Hebräer) überlassen werden müssen. 

Die griechisch* römische Zeit Ägyptens gehört, soweit es sich um 
ein Fortleben altägyptischer Institutionen handelt, mit zu diesem Para- 
graphen, während die Greschichte der Ptolemäer und der römischen 
Provinz im allgemeinen den §§ 8 und 9 (Griechen, Römer) über- 
lassen bleibt. 

§ 3. Assyrer. 

Die Berichterstattung umfafst die gesamte Litteratur über Eeil- 
inschriften, mit alleiniger Ausnahme der persischen, also nicht nur die 
assyrisch-babylonischen , sondern ganz ebenso auch die sumerisch- 
akkadischen, die hethitischen und selbst die armenischen Keilinschriften. 
Diese Litteratur, welche anfangs wenig umfänglich, aber an histo- 
rischen Ergebnissen äufserst hoffnungsreich war, mufste zuerst mög- 
lichst ihrem ganzen Umfange nach in die Berichterstattung einbezogen^ 
werden, um dem Historiker einen Überblick über das philologische 
Rüstzeug zu geben, aus welchem er für seine Zwecke die Ergebnisse 
zusammenlesen könnte. Inzwischen ist diese Litteratur aber von Jahr 
zu Jahr gewachsen und hat gegenwärtig einen Umfang angenommen, 
in welchem die Beschränkung auf das rein Historische (ähnlich wie 
in § 2 gegenüber der Hieroglyphen -Litteratur) das Wünschenswerte 
wäre. Eine solche Beschränkung (d. h. also Ausschliefsung alles 
Grammatischen und rein Philologischen) ist auch für die Zukunft in 
Aussicht genommen. 

Dafs die ägyptische Keilschriften- Korrespondenz zum gröfsten 
Teil in diesem Paragraphen zu behandeln sein wird, ist bereits oben 
(S. 25/6) angeführt. Ebenso gehört auch das Grenzgebiet der „Konkor- 
danz der Bibel mit den Keilinschriften" in unsern Paragraphen. 

Die assyriologische Litteratur über den (angeblichen) Bernstein 
in den Keilinschriften gehört hierher; die ostpreufsische Provinzial- 
litteratur über denselben Gegenstand kann dem § 40 (West- und Ost- 
preufsen) überlassen bleiben. 

§ 4. Hebräer 

(bis zur Zerstörung Jerusalems). 

Bei der eigentümlichen Lage des Quellenmaterials für die Ge- 
schichte der alten Hebräer ist die einschlägige Litteratur im wesent- 
lichen Litteratur über alttestamentliche Wissenschaft,, zuzüglich der 
nachbiblischen Litteratur bis auf Josephus einschiiefslich. Entsprechend 
der epochemachenden Bedeutung, welche die Ergebnisse der Pentateuch- 
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kritik für die Entwickelung der historischen Queilenforscbung haben, 
steht diese Litteratur im Vordergrunde der Berichterstattung und mufs, 
soweit ein Eingehen auf einzelne Stellen des hebräischen Urtextes zu 
diesem Zwecke erforderlich ist, selbstverständlich auch die Arbeiten 
über einzelne Bibelstellen in die Berichterstattung hineinziehen. Inso- 
weit dies jedoch für diesen Zweck entbehrlich ist, bleibt der Ausschlufs 
aller rein exegetischen Litteratur wünschenswert. Der Ausschlufs der 
rein philologischen Litteratur hat sich hier sehr viel leichter, als in 
den beiden vorangehenden Paragraphen vollzogen, da die hebräische 
Grammatik ein altes Wissensgebiet mit selbständiger Litteratur ist. 
Insoweit die Ergebnisse der Keilschriftenforschung von direkter 
Bedeutung für den Stand der Bibelkritik sind, können sie hier nicht 
geradezu ausgeschlossen werden. Im allgemeinen aber gehört der 
Abschnitt „Konkordanz der Bibel mit den Keilinschrifteu'' nicht in 
diesen , sondern in den vorangehenden Paragraphen , ebenso wie um- 
gekehrt in dem Grenzgebiete „Israel in Ägypten'' die Entscheidung zu 
Gunsten von § 4 ausfällt. Die Eroberung Palästinas durch die Römer, 
Judäa als römische Provinz bis 70 nach Ohr. gehört mit zur Bericht- 
erstattung. Ausgeschlossen ist dagegen die Entstehung des Christen- 
tums als zur Kirchengeschiohte (§ 72) gehörig, und dem entsprechend 
werden die über Pontius Pilatus vielfach erscheinenden Schriften in 
der Kegel auch auszuschliefsen sein. 

§ 5. Juden. 

Die Litteratur über die Geschichte des nachbiblischen Judentums 
hat sich entwickelt als ein Teil der „Rabbinica" und wird daher wie 
diese hergebrachtermafsen zu den Orientalia gerechnet, unter denen 
neben der altorientalischen Geschichte anhangs- und beigabeweise die 
Geschichte auch des späteren Judentums bis herab zur Gegenwart er- 
scheint. Daneben aber hat sich in den einzelnen Ländern die Ge- 
schichte der dortigen jüdischen Gemeinden auch als Bestandteil der 
Landesgeschichte entwickelt und demgemäfs ihren litterarischen Aus- 
druck erhalten. Die grofse Mehrzahl der deutschen Geschichtsvereine 
bringen in ihren Publikationen auch Beiträge zur Geschichte der Juden 
in ihren Gebieten. Trotz dieses Doppelcharakters ist noch heute die 
Einreihung der jüdischen Geschichte neben der altorientalischen all- 
gemein üblich. 

In die Berichterstattung an dieser Stelle gehören zunächst alle 
Werke, welche sich mit der allgemeinen Geschichte des Judentums 
beschäftigen, sowie auch diejenigen, welche die Geschichte der Juden 
in ganzen Ländern behandeln. Von der jüdischen Lokalgeschichte wird 
d«r Referent zwar alles aufnehmen, was ihm bekannt wird. Zur Er- 
gänzung aber mufs doch auf die landesgeschichtlichen Paragraphen, 
namentlich der deutschen Geschichte verwiesen werden. 

Da die grofse Mehrzahl dessen, was über jüdische Geschichte 
geschrieben wird, auf wissenschaftlichen Wert keinerlei Anspruch 
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machen kann, so ist es hier noch mehr als in andern Beferaten Auf- 
gabe des Berichterstatters, das Grros der wertlosen Litteratur mit 
blofsen Krenznoten abzuthun nnd das wissenschaftlich Wertvolle und 
Brauchbare hervorzuheben. Die jüdische Geschichte des Mittelalters 
und der Neuzeit trägt noch durchweg den Charakter eines Grenzge- 
bietes zwischen der jüdischen Theologie einerseits und der Geschichte der 
einzelnen Länder andrerseits. Hier ist von doppelter Wichtigkeit, für 
alle Forscher der letzteren Gebiete einen sachkundigen Beferenten aus 
den ersteren darüber urteilen zu hören , welche Werke für sie in Be- 
tracht kommen. 

§ 6. Inder. 

Die bisher erschienenen Beferate beschäftigen sich mit dem indischen 
Altertum in allen seinen Teilen, sowohl nach der politischen Seite, 
wie nach der der Bealien und der politischen Geschichte. Die Be- 
richterstattung in diesem Umfange fortzusetzen, bat sich als unmöglich 
herausgestellt. In enger begrenztem Umfange (analog dem oben zu 
§ 2 Gesagten) soll die Berichterstattung sobald wie möglich aufge- 
nommen werden. 

§ 7. Perser. 

Das Beferat umfafst aufser der Geschichte der Perser auch die 
der Meder und der früheren Bewohner Irans. Die einschlägige Litte- 
ratur ist nur spärlich und daher im Unterschiede von den übrigen 
Paragraphen zur altorientalischen Geschichte die philologische Litte- 
ratur nicht auszuschliefsen , sondern nach Möglichkeit heranzuziehen, 
soweit sie irgendwie von historischem Interesse ist oder werden kann. 

Die Geschichte der Perserkriege gehört überwiegend zu § 8, 
ebenso die Litteratur über diejenigen griechischen Autoren, welche 
über Persien geschrieben haben (Herodot, Ktesiphon u. s. w.), insofern 
nicht ein besonderer Grund dafür spricht, sie im Zusammenhang mit 
specifisch persischen Quellen oder Ereignissen zu besprechen. Die 
hellenistische Kultur auf dem Boden des alten Perserreiches wird in 
§ 8 besprochen. Der Kultus des persischen Gottes Mithras, der durch 
die Bömer in ganz Europa verbreitet worden ist, wird in der Geschichte 
der betreffenden Länder behandelt. Namentlich bietet § II fortlaufend 
Notizen über Mithräen^ die auf deutschem Boden gefunden werden. 

§ 8. Griechen. 

Bei der hervorragenden Bedeutung, welche die griechische Ge- 
schichte für die grofse Mehrzahl der heutigen Historiker hat, bildet 
dieses Beferat einen bevorzugten Paragraphen in der Weise, dafs der 
Streit über Grenzgebiete in der Begel zu Gunsten des § 8 entschieden 
ist. Es sind daher zu diesem Paragraphen mitgerechnet einerseits die 
vorhellenischen Bewohner Griechenlands, andererseits auch die Hellenen 
aufserhalb Griechenlands, nicht blos die Kolonieen, sondern auch die 
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späteren hellenistischen Seiche, die der Ptolemäer in Ägypten, der 
Mithridate im Pontus u. s. w. (Dafs das Fortdauern altägyptischer 
Institutionen in der Ptolemäerzeit in § 2 behandelt wird , ist bereits 
bemerkt). Aus der Römerzeit Achaias und alier hellenistischen 
Provinzen gehören hierher die Schriften über Fortdauer hellenischer 
Kultur, theoretisch bis zum Beginn des Mittelalters ; thatsächlich reichen 
die einschlägigen Arbeiten und Notizen bis etwa 300 nach Chr. 

Trotz dieser Ausdehnung sind gleichwohl noch einige Paragraphen 
zu vergleichen , so für indogermanische Urgeschichte § 1 , für das 
Vorkommen der Hellenen in Hieroglyphen und Eeilinschriften §§ 2 
und 3, allenfalls auch für Ergänzung der Litteratur über Perserkriege 
aus specifisch persischen Quellen § 7. 

I 9. Bomer. 

Ähnlich der Abgrenzung im vorigen Paragraphen umfafst auch 
dieser neben der römischen Geschichte auf italischem Boden einer- 
seits die vorrömische Bevölkerung Italiens, andrerseits die Geschichte 
aller aufseritalischen römischen Provinzen. Jedoch sind von der Be- 
richterstattung gänzlich ausgeschlossen die Römerkriege in Germanien 
und die Römerfunde auf deutschem Boden (§ 11). Auch über Pannonien 
in der Römerzeit wird so viel in magyarischer Sprache geschrieben, 
dafs der Gegenstand überwiegend zu § 57 zu rechnen ist. Noch melir 
bildet die Römerherrschaft in Dacien einen Hauptgegenstand der heutigen 
rumänischen Geschichtsforschung (§ 58). Die Schicksale Ägyptens als 
römischer Provinz gehören zwar in diesen Paragraphen; vergl. jedoch 
oben zu §§ 2 und 8. Was über innere Geschichte Judäas in der 
Römerzeit geschrieben wird, wird in der Regel Gegenstände betreffen, 
welche in die §§ 4 und 5 fallen. Der Ursprung des Christentums, 
die Ausbreitung desselben im römischen Reiche, die Christenver- 
folgungen gehören in § 72. Die Eingliederung der christlichen Kirche 
in die römische Verwaltung seit Konstantin bildet aber einen Bestand- 
teil des vorliegenden Paragraphen. Die sogenannte konstantinische 
Schenkung ist von der Berichterstattung gänzlich ausgeschlossen und 
gehört in § 13. 

In neuester Zeit haben die diplomatischen Forschungen über den 
Ursprung des mittelalterlichen Kanzleiwesens darauf geführt, Kanzlei- 
nnd Registerbücher der Päpste rückwärts bis auf ihre Vorbilder am 
Hofe der altrömischen Kaiser zu verfolgen. Die einschlägige Litte- 
ratur befindet sich zumeist in Zeitschriften, die dem Berichterstatter 
über römische Geschichte nicht zugänglich sein werden ; sie sind daher 
dem § 74 ('Diplomatik') überwiesen. 

Die Litteratur über römisches Recht ist zu umfangreich und 
selbständig, als dafs sie ganz in die Berichterstattung hineingezogen 
werden könnte, andrerseits zu wichtig, als dafs sie ganz vernach- 
lässigt werden dürfte. Die umfassenden Lehrbücher der Rechtsge- 
schichte, der Institutionen, der Pandekten werden besprochen, ebenso 
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die SpeciallitteratUr über das jus publicum im weitesten Umfange, die 
Qber das jus privatum nur, soweit sie auf die ältere Zeit eingeht. 

§ 10. Paralipomena. 

Bei dem heutigen Stande der Forschung liegt ein Bedürfnis für 
eine eigene Berichterstattung über die Geschichte der im vorgehenden 
nicht genannten antiken Völker nicht vor. Sollten etwa unvorherge- 
sehene Funde in der Geschichte der Phöniker einen ebenso ungeahnten 
Umschwung herbefführen, wie wir ihn in dem der Ägypter und Assyrer 
erlebt haben, so würde dieser Paragraph die Möglichkeit gewähren, 
ein entsprechendes Referat einzurichten, ohne die Beihenfolge der Zahlen 
zu ändern. 

Gleichzeitig dient der Paragraph dazu, im Inhaltsverzeichnis all- 
jährlich die Stellen zu sammeln, an denen der Leser die neu er- 
scheinende Litteratur über die bisher nicht mit eigenem Referat be- 
dachten antiken Völker ündet: Phöniker und Karthager (Punische 
Kriege, § 9), Baktrer (§ 7), Etrusker (§ 9), Kelten (§§ 1, 9, 11, 
24—28, 46, 49). 

Abt II: Deutschland. 

Der weitaus überwiegende Teil der Leser der JBG. hat den 
Schwerpunkt seines Interesses in der deutschen Geschichte. Dies gilt 
nicht blofs von den deutschen Lesern, sondern bis zu einem gewissen 
Grade auch von den ausländischen ; teils weil die ausländischen Leser 
deutscher Zeitschriften meist Gelehrte mit besonderem Interesse für die 
deutsche Geschichtsforschung sind, teils weil wenigstens die ältere 
deutsche Geschichte die gemeinsame Wurzel der Staatengeschichte 
fast aller westeuropäischer Völker bildet. 

Aus diesem Grunde empfiehlt es sich, die mannigfach schwankende 
Grenze zwischen dieser Abteilung und den andern in der Regel zu 
gunsten der Abteilung „Deutschland"' zu entscheiden. Je einheitlicher 
diese Bevorzugung durchgeführt wird, desto mehr wird durch dieselbe 
das Auffinden von Gegenständen erleichtert, über deren richtige Klassi- 
fizierung man verschiedener Meinung sein könnte. 

Dem entsprechend ist die Grenzregulierung zunächst in geogra- 
phischer Beziehung im Verhältnis zu den Nachbarländern Deuschlands 
erfolgt. Die älteren Kapitel der Reichsgeschichte umfassen gleichzeitig 
die allgemeine Geschichte der Germanen, und in der Neuzeit wird die 
allgemeine europäische Politik, soweit Deutschland dabei beteiligt ist, 
in dieser Abteilung behandelt. Diese Abgrenzung ist mehr noch als 
von den deutschen von den ausländischen Mitarbeitern zu respektieren, 
da diese selbstverständlich die Neigung haben werden, die Gegenstände, 
welche sie als Bestandteil ihrer Heimatsgeschichte betrachten können, 
auch zu dieser zu rechnen. Eine gewisse Enthaltsamkeit wird hierin 
um 80 schwieriger durchzusetzen sein, je zweifelloser gewisse Aus- 
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nahmen zagelassen werden müssen. — Ein Beispiel wird dies am 
besten erläutern. Es kann keinem Zweifel unterliegen , dafs nach 
unsrer Abgrenzung die Geschichte Gustav Adolfs und seiner Beziehungen 
auf deutschem Boden zur deutschen Geschichte gehört. Der schwedische 
fieferent sieht aber naturgemäfs in „Gustaf II Adolf* einen Schweden- 
könig. Alle seine Thaten gehören für ihn zur schwedischen Ge- 
schichte. Würde er diesem Gesichtspunkte folgen, so würde er 
alle deutschen Schriften, welche alljährlich über Gustav Adolfs Be- 
teiligung am dreifsigjährigen Kriege erscheinen, und welche in § 19 
ausgiebig besprochen werden, in seinem Beferate noch einmal besprechen. 
Das ist selbstverständlich unzulässig. Trotz der Wichtigkeit, welche 
Gustav Adolfs deutsche Politik für die schwedische Geschichte ohne 
Zweifel besitzt, mufs der schwedische Referent sich darüber klar 
sein, dafs alle diese Schriften von seiner Berichterstattung auszu- 
scheiden sind. Nur wenn eine schwedische Publikation erscheint, 
welche entweder Gustav Adolf gerade in seiner Thätigkeit auf 
schwedischem Boden verfolgt oder von der der Referent annimmt, 
dafs sie dem deutschen Referenten entgangen sein wird, nur dann 
wird er Veranlassung haben, eine solche Schrift in sein Referat auf- 
zunehmen. 

Nach denselben Grundsätzen ist auch die chronologische Ab- 
grenzung nach der Abteilung AJtertum hin erfolgt. Es handelt sich 
hier hauptsächlich um die Berichte der Griechen und Römer, sowie 
um die Beziehungen der letzteren zu den Germanen (hierüber zu § 11). 

Abgrenzung zwischen Beiehgeschichte und 

Landesgesehlehte. 

Für blofse Bibliographieen liegt das unterscheidende Merkmal in der 
Fassung des Titelblattes. Erstreckt sich der Titel einer Schrift auf 
ein geographisch begrenztes Gebiet Deutschlands, so wird die Schrift 
unter Landesgeschichte untergebracht, bezieht sich der Titel auf die 
deutsche Geschichte ohne geographische Abgrenzung, so gehört die 
Schrift unter Reichsgeschichte. Diese Unterscheidung mag für die 
Technik der Bibliographie richtig sein. Für den Zweck, dem die JBG. 
dienen sollen, ist sie nicht anwendbar. Denn nach dieser Einteilung 
würden z. B. alle mittelalterlichen Klosterannalen unter Landesge- 
schichte gehören. Das Referat über Karolinger dürfte die Annales 
Laurissenses, das über die Hohenstaufen die Ursperger Chronik nicht 
erwähnen; jene müfste (trotz aller Debatten über ihren Ursprung) in 
der mittelrheinischen, dieses in der bayrischen Ortsgeschichte ihren 
Unterschlupf suchen. Eine derartig ^ausgehöhlte Berichterstattung über 
Reichsgeschichte würde in manchen Partien ihrer wichtigsten Bestand- 
teile beraubt sei. 

Demgegenüber ist es nur möglich, die Reichsgeschichte als 
einen wenn auch nicht genau definierbaren, so doch dem Her- 
kommen nach einigermafsen feststehenden Begriff anzusehen und zu 
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behandeln. Es gehört in die Beiohsgeschichte zweifellos die Geschichte 
der fränkischen und deutschen Könige und Kaiser, es gehören hinein 
(ohne Rücksicht auf den lokalen Charakter) sämtliche historische 
Quellen, aus denen wir die Kenntnis dieser Geschichte schöpfen, und 
diejenigen orts- und landesgeschichtlichen Schriften, welche eine über^ 
die örtliche Grenzen hinausgehende allgemeine Bedeutung haben. Die 
letztere Kategorie wird eine Entscheidung zu gunsten der Beichs- 
geschichte desto häufiger nötig machen, je höher die Untersuchung 
zeitlich hinaufreicht. Änderungen in den Grenzen der Begierungs- 
bezirke im 18. oder 19, Jahrhundert wird jedermann als Gegenstand 
der Lokalgeschichtsschreibung ansehen, während die analoge Unter- 
suchung über Grenzen der Gaue im 9. und 10. Jahrhundert selbst im 
kleinsten Gebiete für die Erkenntnis des Reichslebens von so grofser 
Bedeutung ist, dafs der Referent für Karolinger oder Ottonen von 
ihnen unter dem Gesichtspunkte historischer Geographie ohne Zweifel 
wird Kenntnis geben müssen. — Bei der grofsen Fülle lokalgeschicht- 
licher Untersuchungen, welche alljährlich über Römer auf deutschem 
Boden erscheinen, ist darauf besonders aufmerksam zu machen, dafs 
dieselben, soweit sie Militärbefestigungen betreffen (Kastelle, Limes, 
Strafsen und Strafsenzüge) dem § 11 überwiesen sind. Zur Ver- 
meidung von Doppelbesprechungen werden gerade hierin die Referenten 
für Landesgeschichte gut thun, etwaiges Material dem Bearbeiter des 
§ 11 zur Verfügung zu stellen. 

In der Innehaltung dieser Abgrenzung wird nun freilich den 
Referenten für Landesgeschichte ein ganz ähnliches Mafs schwerer Ent- 
haltsamkeit zugemutet, wie oben den ausländischen Mitarbeitern. Die 
Territorialgeschichte hat in den einzelnen Gegenden Deutschlands ihr 
festgeschlossenes Gepräge erhalten und liebt es, gerade diejenigen 
Ereignisse, in welchen die territoriale Geschichte sich zur Reichs- 
geschichte auswächst, als den Höhepunkt der Entwickelung zu be- 
trachten. Gerade diese Ereignisse aber werden nach der nun einmal 
notwendigen Einteilung ihr entzogen. 

Auch hier wird es gut sein, das wünschenswerte Verhältnis an 
einem konkreten Beispiel darzulegen. Die bayrische Territorialgeschichte 
betrachtet selbstverständlich als hauptsächlichsten Gegenstand die Ge- 
schichte der bayrischen Herzoge. Deijenige dieser Herzoge, der ein- 
mal die Kaiserkrone getragen hat, bezeichnet für sie den Höhepunkt 
der Entwickelung. Wer eine bayrische Bibliographie als selbständiges 
Werk zusammenstellt, wird selbstverständlich darin die Litteratur über 
Ludwig den Bayern vollständig zusammenzubringen suchen. Anders 
aber liegt es für einen Referenten, welcher den Paragraphen 'Bayern' 
nur in dem weiteren Rahmen eines gröfseren Unternehmens zu behan- 
deln hat. Der mufs sich darüber klar sein^ dafs die Litteratur über 
Ludwig den Bayern um ihrer weiter reichenden Bedeutung willen in 
diesem Paragraphen zu ignorieren ist. Nur eine Schrift, welche 
Ludwig gerade in seiner Wirksamkeit als bayrischen Landesherrn auf 
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bayrischem Boden behandelt, wäre in dem Paragraphen „Bayern*' zu 
erwähnen. 

Wie sich die dargelegten allgemeinen Grundsätze der Abgrenzung 
im einzelnen gestalten, wird noch im folgenden an den einzelnen 
Paragraphen dieser Abteilnng gezeigt. 

§ 11« Germanische Yorzeit (bis 500 nach Chr.). 

Der Paragraph bildet den Eingang nicht nur zur Abteilung 
^^Deutschland'', sondern zur Geschichte der Germanen überhaupt. Er 
begreift daher in sich auch die Litteratur über Urzustände der Ger- 
manen. !Nur wird für skandinavische Lokallitterat ur, soweit dieselbe 
an bestimmte skandinayische örtlichkeiten geknüpft ist, ein Hinweis 
auf die §§ 50 — ^52 (Dänemark, Norwegen, Schweden) nicht zu ent- 
behren sein. — Die Geschichte des indogermanischen Urvolkes gehört 
in § 1; insofern jedoch der Beferent das eine oder das andere unter 
specifisch germanischem Gesichtspunkt zu besprechen wünscht (nament- 
lich, wo germanistische Polemik mit in Betracht kommt), wird dies 
nicht verwehrt werden können, — In betreff der Funde gilt gegen 
§ 1 als Grenze c. 100 nach Chr., so dafs aläo Steinzeit, Hallstadt, La 
T^ne ausgeschlossen sind (s. o. S. 25). — Die Kriege der Bömer 
mit den Germanen und die Militärbefestigungen auf deutschem Boden 
gehören ganz in diesen Paragraphen. Die griechisch-römischen Autoren, 
insoweit sie Quellen der germanischen Geschichte sind, sind hier zu 
besprechen, aber auch nur insoweit. Dementsprechend sind z. B. die 
Schriften über Tacitus' Germania vollständig aufzunehmen, die über 
Tacitus als römischen Schriftsteller im allgemeinen vollständig auszu- 
schliefsen ; in der Mitte lägen Schriften über die Annalen und Historien, 
über welche die Entscheidung davon abhängig zu machen ist, ob sie 
sich mit den betreffenden Fartieen dieser Werke befassen oder nicht. — 
Die allgemeine Stammesgeschichte (Alamannen, Bayern, Sachsen etc.) 
gehört in diesen Paragraphen. Ebenso die germanischen Reiche aufser- 
halb Deutschlands (Völkerwanderung); doch ist der zeitliche Endpunkt 
verschieden zu bemessen. Ganz wie Germanien ist hierbei Gallien zu 
behandeln, dessen Geschichte bis zum Auftreten der Merowinger (481) 
hierher gehört. Von Britannien ist nur die Ankunft und erste Siedelung 
der Angelsachsen mitzunehmen. In Italien ist die Herrschaft Odoakers, 
der Ostgoten (auch das Verhältnis Theoderichs zu Boötius) mit hierher 
zu rechnen, von der Longobardenzeit jedoch nur die Ankunft Alboind 
und Klephs. Betreffs Spaniens ist die deutsche Litteratur über das 
Westgotenreich vollständig mitzunehmen, während die spanische zu- 
meist dem Referenten für Spanien wird überlassen bleiben müssen. Die 
Geschichte des Vandalenreichs bis zu seinem Untergange, sowie der 
einschlägigen Quellen (Victor von Vita) gehört vollständig hierher. 
Mit gröfserer Genauigkeit den zeitlichen Endpunkt zu bestimmen, ist 
nicht möglich. Wenn ausnahmsweise einmal eine Schrift über die 
sogenannten Krim- Goten erscheint, welche noch im vorigen Jahr- 
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hundert Überreste des alten Gotenreiches darstellten, so ist eine solche 
Schrift, soweit sie für die Erkenntnis der germanischen Vorzeit von 
Bedeutung ist, trotz der zeitlichen Divergenz auch an dieser Stelle zu 
besprechen. 

§ 12. Merowlnger. 

Der Paragraph umfafst die Geschichte Deutschlands und Frank- 
reichs von 481 — 752, sowie rückwärts greifend auch etwaige Schriften 
über Merowinger vor dem Auftreten Chlodwigs. Die Funde aus der 
Merowingerzeit auf deutschem wie auf französischem Boden sind 
wichtig genug, um an dieser Stelle gesammelt zu werden, und noch 
nicht so zahlreich, dafs ihre Sammlung an einer Stelle für unmöglich 
gehalten werden müTste. Es ist daher in Anführung der Funde 
aus der Merowingerzeit Vollständigkeit anzustreben, wenngleich nicht 
ganz zu erreichen. Namentlich die Referenten für die westdeutschen 
Territorien haben es in der Hand, diese Vollständigkeit durch Mit- 
teilung entlegener Notizen an den Referenten für Merowinger zu fördern. 

Die Polemik, über den Ursprung der merowingischen Verfassung, 
wie sie namentlich in der Bekämpfung von Fustel de Coulanges' 
Theorie sich zeigte, hat eine Zeitlang diese Probleme so sehr in den 
Vordergrund der merowingischen Geschichtsforschung gerückt, dafs 
über die Stellungnahme der einzelnen Gelehrten an dieser Stelle be- 
richtet wurde, auch wenn die betreffenden Werke nicht specifisch 
merowingisch waren, sondern sich mit deutscher Verfassungsgeschichte 
im allgemeinen beschäftigten. Für die Zukunft ist auch für diesen 
Paragraphen die Abgrenzung in Aussicht genommen, dafs die allge- 
meinen Darstellungen der Verfassungsgeschichte, sowie die einschlägige 
rechts- und staatswissenschaftliche Litteratur mehr dem § 42 über- 
lassen bleiben. 

§ 13. Karolinger. 

Der Paragraph verfolgt die Geschichte Deutschlands und Italiens 
von 752 — 911, die Frankreichs von 752 — 987. Die Funde sind in dieser 
Periode bereits zu zahlreich, als dafs sie noch an dieser Stelle gesammelt 
werden könnten; sie gehören von dieser Zeit an zur Lokalgeschichte. 

Die sehr zerstreute Litteratur über Eonstantinische Schenkung 
wird an dieser Stelle gesammelt und besprochen. 

§§ 14. 15. 16. 

Diese drei Paragraphen sind in der Hauptsache der Geschichte 
der Ottonen, der Salier und der Hohenstaufen gewidmet. Indem die 
drei für sich stehenden Eaiser (Konrad von Franken, Heinrich U.« 
Lothar) dem Hause zugeteilt sind, dem sie vorangehen, ergiebt sich 
die Dreiteilung mit kurzen Überschriften a parte potiori. 

§ 14. Otionen (911—1002), 
§ 15. Salier (1002—1125), 
§ 16. Hohenstaufen (1125—1273). 
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Die italienische Beichsgeschichte (soweit es eine solche giebt), 
gehört mit zar Berichterstattung, selbst in depjenigen Zeiträumen, in 
denen der Zusammenhang mit dem deutschen Kaisertum ein lockerer 
ist oder sich ganz löst. Die ortsgeschichtlichen Quellen der ottonischen, 
der salischen und der älteren Hohenstaufen-Zeit sind ohne alles Be- 
denken durchweg als Quellen der Beichsgeschichte anzusehen, ganz 
ebenso wie in der ältesten Zeit. Erst im Laufe des 13. Jahrhunderts 
wird die ortsgeschichtliche Litteratur so zahlreich, hier und da die 
Kirchturmspolitik auch so überwiegend, dafs die Bewältigung des 
ganzen ortsgeschichtlichen Materials nicht mehr möglich sein wird. 
Immerhin gilt in Bezug auf Quellenpublikationen auch noch während 
der ganzen Hohenstaufenzeit die Präsumption zu Gunsten der Beichs- 
geschichte« 

Die Stiftung des deutschen Ordens ist zwar ohne allen Zweifel 
ein Ereignis der Beichsgeschichte in der Hohenstaufenzeit. Da aber 
die ältesten Statuten des Ordens verloren gegangen sind und die ganze 
Litteratur sich im engsten Zusammenhang mit den noch erhaltenen 
Statuten aus späterer (preufsischer) Zeit befindet, so ist es am besten, 
diese Litteratur geschlossen dem § 40 zu überweisen. 

Für die Geschichte der Kreuzzüge besteht eine besondere Bericht- 
erstattung im § 61. Nur soweit ein direkter Anteil der Deutschen an 
den Kreuzzügen in Frage kommt, können einschlägige Schriften an 
dieser Stelle besprochen werden. 

f 17. Habsburger und Luxemburger (1273—1400). 
I 18. Fftnfzehntes Jahrhundert (1400—1517). 

Die italienische Beichsgeschichte ist von § 17 an nur noch inso- 
weit zu besprechen, als sie mit der deutschen Kaisergeschichte in 
direkte Beziehung tritt. Die ortsgeschichtliche Litteratur hat ihre 
Umwandlung vollzogen, so dafs vom letzten Viertel des 13. Jahrhunderts 
ab die Präsumption zu Gunsten der Lokalgeschichte spricht. Quellen 
indes, wie Engelhus, Eönigshofen, Klosener, gehören ohne Zweifel zur 
Beichsgeschichte. Urkundenpublikationen sind wenigstens daraufhin 
durchzusehen, ob in ihnen Königsarkunden neu publiziert sind. Die 
Soester Fehde, Albrecht Achilles und die Nürnberger, die Ermordung 
Friedrichs von Braunschweig und die vielen daran geknüpften Fragen 
gehören in ihrem ganzen Umfange in den § 18. Auch die Litteratur 
über Dietrich von Niem soll, soweit irgend möglich, an dieser Stelle 
besprochen werden. — Dagegen scheidet aus die ganze Litteratur 
über Hanse, für welche im § 88 eine besondere Berichterstattung ein- 
gerichtet ist. Auch die umfangreichen Publikationen über die preufsischen 
Ständetage (ebenso wie die übrige Geschichte des Ordenslandes) werden 
am besten dem entsprechenden § 40 überlassen. Die böhmische 
iiitteratur über Georg Podiebrad gehört in § 55, die ungarische über 
Mathias Corvinus in § 57. 

3* 
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Mit der Mitte des 14. Jahrhunderts beginnt die Geschichte der 
deutschen Universitäten. Die allgemeine Litteratur über Entwiokelnng 
der Universitäten während des Mittelalters, kann in ihrer Zugehörigkeit 
zur „Eirchengeschichte*' (§ 72^) nicht bestritten werden. Soweit diese 
Litteratur aber sich mit specifisch deutschen Verhältnissen beschäftigt 
und einen Bestandteil der deutschen Geschichte bildet, ist sie auch 
hier zu besprechen. 

In das 15. Jahrhundert fallt die Erfindung und erste Verbreitung 
der Buchdruckerkunst. Die Litteratur über dieselbe trägt einen sehr 
verschiedenen Charakter. Die Legion von Einzeluntersuchungen über 
die Anfönge des Buchdrucks in den einzelnen Städten bleibt selbst- 
verständlich der Lokalgeschichte überlassen. Andrerseits sind die 
umfassenden Untersuchungen über die Erfindung selbst, wie sie in 
früheren Jahren erschienen, stets an dieser Stelle besprochen worden. 
Mitteninne zwischen beiden steht die Litteratur über den Mainzer 
Buchdruck (§ 29), welche zwar lokalgeschichtlich ist, meist aber eine 
weiterreichende Bedeutung hat. Von dieser, sowie von allen Schriften, 
welche sich mit der Kontroverse über den Ursprung der Buchdrucker- 
kunst bescbäftigen, ist es wünschenswert, dafs sie in § 18 besprochen 
werden. 

Die Litteratur über Wyclif und Hus kreuzt mit den §§ 49, 55, 
72^, die über die grofsen Konzilien mit dem letztgenannten. In 
unserm Paragraphen ist hiervon nur das zu besprechen, was die 
Beichsgeschichte betrifft. 

§ 19. Reformation nnd Gegenreformatioii (1517—1648). 

Seit dem Lutherjubiläum des Jahres 1883 steht die Luther- 
Litteratur so zweifellos im Vordergrunde der historischen Litteratur 
dieses ganzen Zeitraums, dafs sie über das Mafs der sonstigea Grenzen 
hinaus in die Berichterstattung einbezogen worden ist. Das Referat nimmt 
daher alle Schriften von und über Luther auf. Nur die alljährlich 
sich wiederholenden Katechismus-Ausgaben u. ä. sind ausgeschlossen. 
Die Litteratur über Calvin und Zwingli gehört ebenfalls in den 
Paragraphen ; soweit ihre Thätigkeit aber eine rein örtliche ist, gehört sie 
in den § 24 (Schweiz). Die Seformation in den einzelnen deutschen 
Territorien bildet einen beliebten Gegenstand der einzelnen Territorial- 
geschichten und ist im allgemeinen denselben zu überlassen. Freilich 
Territorien^ wie Sachsen und Hessen oder wie die im Protestantismus 
voraneilenden Beichsstädte haben eine zu weitreichende Bedeutung, als 
dafs nicht die Beformation ihrer Landeskirchen an dieser Stelle zu 
besprechen wäre. — Karl V. in seiner Eigenschaft als spanischer 
König (Karl I.) wird in § 45 besprochen. 

Dafs die Gustav -Adolf- Litteratur in die deutsche Geschichte 
zur Zeit des dOjährigen Krieges gehört, ist oben (S. 31) ausgeführt 
Ohne Zweifel ist das Gleiche mit der Wallenstein-Litteratur der Fall. 
Aber über Wallenstein erscheinen alljährlich auch Schriften in schwe- 
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diseher und czechiseher Sprache, welche dem deutschen Berichterstatter 
gar nicht bekannt werden, weswegen ein Hinweis auf die §§ 52, 55 
nicht zu entbehren ist. — Das Gleiche ist der Fall in Bezug auf die 
ezechische Litteratur (§ 55) über den Ursprung und die ersten Jahre 
des 90jährigen Krieges. 

I 20. Das Jahrhundert nach dem WestflUisehen Frieden. 

Mit dem Grofsen Kurfürsten beginnt Preufsen so sehr in den 
Vordergrund der deutschen Geschichte zu treten (1648 — 1740), dafs 
die Geschichte der auswärtigen Politik die preufsische in ihrem vollen 
umfange mit zu besprechen hat. Gleichzeitig nimmt von hidr an die 
Berichterstattung jenen oben (S. 30—31) bezeichneten Charakter gegen- 
über der allgemeinen europäischen Politik an. 

Die deutsch-österreichischen Türkenkriege, namentlich auch die 
ungemein zahlreiche Litteratur über den Entsatz Wiens im Jahre 1683 
gehört principaliter in diesen Paragraphen. Nur das rein Lokale ge- 
hört in die österreichische Lokalgeschichte (§ 23). Allerdings bleibt 
die Berichterstattung für die Beteiligung Johann Sobieskjs, sowie für 
die äufserst reichhaltige magyarische Litteratur auf die Ergänzung 
durch die §§ 54, 57 angewiesen; äufserst spärlich ist die specifisch 
arabistische Litteratur über die Türkenkriege (§ 62). 

Der nordische Krieg einschliefslich des schwedisch-polnischen ge- 
hört ebenfalls principaliter in diesen Paragraphen; schwedische und 
polnische. Litteratur siehe jedoch in den §§ 52, 54. 

§ 21. Niedergang des Reiches, Aufkommen Preufsens 

(1740—1815). 

Die Litteratur über die Kriege Friedrichs d. Grr. in ihrem weitesten 
Umfange, mag sie preufsischer oder österreichischer Provenienz sein, ge- 
hört in diesen Paragraphen. Nur soweit es sich um lokalgeschicht- 
liche Vorgänge handelt, kann dieselbe den §§ 23. 35. 55 (Österreich, 
Schlesien, Böhmen) überlassen werden. 

f 83. Deutscher Bund und Neues Beich (1815—1890). 

Ursprünglich sollte die Berichterstattung über neueste Geschichte 
ein Supplement zu den historischen Berichten über die Geschichte 
aller europäischen Länder bilden. Nachdem aber die ausländischen 
Referenten, über das Jahr 1815 ohnedies hinausgehend, zumeist die 
Geschichte ihrer Heimatländer bis in die jüngste Gegenwart hinein 
verfolgen, ist dieser Paragraph wie jeder andere der Abteilung IT 
ausschliefslicb auf deutsche Geschichte beschränkt. Eine analoge Ein- 
schränkung ist dadurch eingetreten, dafs auch die Berichterstatter über 
deutsche Landesgeschichte durchweg ihr Referat bis zur Gegenwart 
erstrecken; es wird dementsprechend von jetzt ab nicht mehr nötig 
sein, an dieser Stelle die Biographieen verstorbener Zeitgenossen in 
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demselben Umfange zu sammeln. Es wird auch in der biographischen 
Litteratur die Berichterstattung sich auf solche Werke beschränken, 
welche nicdt einem einzelnen deutschen Territorium angehören (wie 
z. B. Werke über die drei Kaiser, über Bismarck, Moltke etc.). 

Durch diese Beschränkung wird desto mehr Platz gewonnen für 
Registrierung der zeitgeschichtlichen Werke, sowie namentlich für eine 
Besprechung der noch immer wachsenden Litteratur über die Kriege 
1864, 1866, 1870/71. 

Deutsche Landesgeschichte. 

Au^ der oben bestimmten Abgrenzung gegen „Beichsgeschichte'' 
ergiebt sich, dafs der Hauptstock der Berichterstattung über Landes- 
geschichte durch solche Schriften gebildet wird, welche ihre An- 
knüpfung an bestimmte Örtlichkeiten oder territorial begrenzte Gebiete 
suchen, dafs aber Werke über weitere Themata, welche das betreffende 
Land eben nur soweit berühren, wie jeder engere Gegenstand in dem 
weiteren enthalten ist, ausgeschlossen werden müssen. Ober Bömer- 
funde, Stammesgesehichte (Alamannen, Bayern, Sachsen etc.) s. o. S. 33. 
Ausgeschlossen sind Schriften, welche sich nicht mit der Vergangen- 
heit, sondern nur mit der Gegenwart beschäftigen : Staatshandbücher, 
moderne Statistiken, Yerwaltungsberichte, Handelskammerberichte, rein 
geographische Karten oder Stadtpläne etc. 

Für zwei Gruppen von lokalgeschichtlichen Schriften kann die 
Abfertigung durch Kreuznoten als Regel hingestellt werden. Dies 
sind einmal sämtliche Schriften über Prähistorie, und sodann die 
Arbeiten über die Geschichte einzelner Örter , Schlösser , Burgen« 
Kirchen etc. (d. h. also Schriften, welche nicht landesgeschichtlich, 
sondern rein ortsgeschichtlich sind). Etwaige Inhaltsangaben (z. B, 
Charakterisierung des gefundenen prähistorischen Gegenstandes, chrono- 
logische Angaben der Zeit, auf welche sich die einzelne Stadtgeschichte 
bezieht oder ähnliches) können auf dem Notenformular unter „etwaige 
Bemerkungen'' gebracht werden. Übrigens bleibt es eine besonders 
wichtige Aufgabe der Berichterstattung, die ausnahmsweise Besprechung 
derartiger Schriften im Text sachgemäfs eintreten zu lassen. Neben 
der zahllosen Fülle prähistorischer Fundberichte erscheinen alljährlich 
einige landesgeschichtliche prähistorische Werke, welche kennen zu 
lernen gerade dem aufsenstehenden Beobachter erwünscht sein mnfs. 
Und unter den ortsgeschichtlichen Schriften befinden sich eine ziem- 
liche Anzahl solcher, welche namentlich in Rücksicht auf die Ver- 
fassungs- und Kulturgeschichte ein allgemeines Interesse gewähren. 
Wenn die Besprechung derartiger Schriften im Text geschieht, so 
wird der Leser dafür dankbar sein; um so dankbarer, je mehr Ihm 
die Lektüre dadurch erleichtert wird, dafs der Text von dem blofsen 
Ballast befreit ist. 

In Bezug auf die geographische Abgrenzung ist bei allen landes- 
geschichtlichen Paragraphen zu bemerken, dafs jede Enklave zu dem 
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Territorium gerechnet wird, von welchem sie umschlossen ist. (Also 
z. B. Hohenzoilern zu Württemberg.) 

Die Disposition der landesgeschichtlichen Berichterstattung wird 
in der Segel eine geographische sein. Dieselbe schliefst nicht aus, 
dafs ein wirklich zusammenhängendes Forschungsgebiet unabhängig 
von der geographischen Einteilung zusammenhängend an den Anfang 
oder an den Schlnfs gestellt wird, wie z. B. Prähistorie und Römer- 
zeit in einem gröfseren Territorium oft von einem einheitlichen Forscher- 
kreise behandelt werden und den Bericht zusammenhängend eröffnen 
können, während derselbe für die spätere historische Zeit rein territorial 
zu teilen wäre. — Wo die Geschichtsforschung in dem ganzen Gebiete 
wirklich einen einheitlichen Charakter trägt, wo 09 wirklich eine terri- 
toriale Kirchen- und Kulturgeschichte giebt etc. , da wäre es freilich 
unnatürlich, die Einheit eines solchen Gebietes geographisch zerreifsen 
zu wollen. 

§ 33. Österreich. 

Geographischer Umfang: die österreichischen Länder diesseits 
der Leitha; dazu das Fürstentum Liechtenstein. Die Berichterstattung 
umfafst hauptsächlich die Geschichte der einzelnen österreichischen 
Territorien. Die Gesamtgeschichte des österreichischen Länderkomplexes 
kommt nur insoweit «in Betracht, als dieselbe nicht in der Beichsge- 
schichte bereits behandelt ist. Es sind also ausgeschlossen fast alle 
Schriften über die Geschichte der einzelnen Kaiser, über die Reichs- 
kriege etc. Bei diesem Überwiegen des Territorialen ist in diesem Para- 
graphen die geographische Einteilung von selbst geboten. Nur solche 
Schriften, welche sich der Einteilung nach Territorien nicht fügen, 
können zum Schlufs als „Gesamtgeschichte'* zusammengestellt werden. 

Ausgeschlossen sind namentlich die Schriften über österreichische 
auswärtige Politik, über die Türkenkriege und über die schlesischen 
Kriege (s. 0. zu §§ 20. 21). 

Die Forschung über die Anfange des Hauses Habsburg gehört 
nicht in diesen, sondern in den folgenden Paragraphen. 

f 24. Schweiz. 

Die Disposition hat in diesem Paragraphen vielfach geschwankt. 
Für den deutschen Leser ist die Verteilung des gesamten Stoffes nach 
Kantonen die wünschenswerte. Und nur solche Schriften, welche 
kantonal sich nicht unterbringen lassen, wären am Schlufs als „Ge- 
schichte der Eidgenossenschaft'' zusammen zu besprechen. Dieses Be- 
dürfnis ist aber bisher vielfach gekreuzt worden von einer in der 
Schweiz herrschenden Einteilung in „allgemeine'* und „kantonale" Ge- 
schichte, wobei wichtigere Schriften , selbst wenn sie sich auf einen 
einzelnen Kanton beziehen, zu der „aligemeinen*' Geschichte gerechnet 
werden. 
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Der Lage der Habsburg entsprechend gehdren die Schriften über 
den Ursprung der Habsburger in diesen Paragraphen und zwar anter 
,,Aargau''. Die Schriften über den Ursprung der Zähringer hingegen 
gehören in § 27 (Baden); nur die über die Zähringer im Bernisehen 
sind hier unter Bern zu besprechen. Calvin und Zwingli, soweit ihre 
Thätigkeit Bestandteile der Geschichte von Genf und von Zürich bildet, 
sind nicht zu übergehen; doch ist zu berücksichtigen, dafs ihre 
Stellung in der Geschichte der Reformation im allgemeinen dem § 19 
zufällt. 

f 25. Bayern. 

Geographischer Umfang: Königreich Bayern, rechtsrheinisches und 
linksrheinisches; sachsen-koburgsche Exklave Königsberg in Franken. 

Ausgeschlossen: Allgemeine Geschichte der Bajuvaren, Ludwig 
der Bayer und Ruprecht von der Pfalz als Kaiser^ auswärtige Politik 
der Witteisbacher (s. o. S. 31 — 33). Die bayrischen Bibliographen zählen 
vielfach Schriften über den Reichstag zu Speyer unter Geschichte von 
Speyer, solche über das Augsburger Interim unter Geschichte von 
Augsburg etc. ; es folgt aus der allgemeinem Abgrenzung, dafs in den 
JBG. derartige Schriften an dieser Stelle nicht zu erwähnen sind, wenn 
nicht ein besonderer lokalgeschichtlicher Anlafs zu ihrer Erwähnung 
zwingt. Auch die Litteratur über Otto von Bamberg, namentlich über 
seine Wirksamkeit als Slawen-Apostel ist von diesem Paragraphen 
ausgeschlossen (§ 15). Dagegen gehört hinein die Geschichte der 
fränkischen Hohenzollem und namentlich, die ihres Yerhältnisses zur 
Stadt Nürnberg, soweit nicht eine Figur wie Albrecht Achilles über 
diesen Rahmen hinauswachsend der Reichsgeschichte angehört (§ 18). 

Bei den bayrischen Provinzen Schwaben und Pfalz ist zu bedenken, 
dafs sie vom Standpunkt der deutschen Geschichte blofse Teilnamen 
sind. Allgemein Schwäbisches gehört unter „Württemberg", allgemein 
Pfälzisches der Lage der hauptsächlichsten Residenzen entsprechend 
unter „Baden" (§§ 26. 27). 

f 26. Württemberg. 

Geographischer Umfang: Königreich Württemberg, preufsischer 
Regierungsbezirk Sigmaringen. 

Über den Ausschlufs der allgemeinen alamannischen Stammes- 
geschichte, der hohenstaufischen Kaiser, des schwäbischen Städtekrieges, 
Herzog Ulrichs, und neuzeitlicher Kriege s. o. S. 31 — 33. 

Der Lage des Stammsitzes entsprechend gehört die Litteratur 
über den Ursprung des Hauses Hohenzollern in diesen Paragraphen. 

§ 27. Baden. 

Geographischer Umfang: Grofsherzogtum Baden and hessische 
Exklave Wimpfen. 
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In der Gesehiehte der ehemaligen Eurpfalz gehören in diesen 
Paragraphen 1. alle Schriften, welche an eine heute badische Örtlich- 
keit anknüpfen, 2. allgemeine Schriften über die Kurpfalz und deren 
Regenten, welche sich nicht auf eine bestimmte Örtlichkeit beziehen. 
Über den Ausschlufs Kaiser Ruprechts s. 0. S. d2. Über Habsburger 
und Z^ringer s. 0. zu § 24. 

I 28. Elsafs-Lothringeii. 

Über den Ausschlufs von Königshofen und Klosener s. 0. S. 35. 
Wenn das Straf sburger Urkundenbuch und namentlich die Korrespondenz 
der Stadt Strafsburg im Reformations-Zeitalter an dieser Stelle unter 
lokalgeschichtlichem Gesichtspunkt besprochen werden, so ist zur Ver- 
meidung von Doppelbesprechungen doch im. Auge zu behalten, dafs 
die allgemeine Würdigung, namentlich der letzteren, bereits in der 
Reichsgeschichte erfolgt ist. — Über die Reunionen Ludwigs XIY. 
wird lokalgeschichtlich viel geschrieben, was an dieser Stelle (mit 
derselben Reserve gegenüber der Reichsgeschichte) zu besprechen ist. 

§ 29. Mittelrheln und Hessen. 

Geographischer Umfang: Preufsische Regierungsbezirke Koblenz 
und Trier, oldenburgische Exklave Birkenfeld, preufsische Provinz 
Hessen-Nassau (darin Kreis Wetzlar), Grofsherzogtum Hessen. 

Gegenstände, bei denen die Grenze zur Reichsgeschichte hin zu 
wahren ist, sind : Burchard von Worms, Johann U. von Mainz in seinem 
angeblichen Verhältnis zur Ermordung Friedrichs von Braunschweig, 
Philipp von Hessen, Rheinbund 1658 und Rheinbund der napoleonischen 
Zeit, auch Erfindung der Bachdruckerkunst in Mainz. Im Anschlufs 
an die Ebernburg erscheinen Schriften über Franz von Sickingen, 
welche vielleicht besser dem Referenten für Reformationsgeschichte 
(§ 14) zur Verfügung gestellt werden, da sie von diesem um der Druck- 
orte willen leicht übersehen werden könnten. 

§ 30. Niederrhein. 

Geographischer Umfang: Preufsische Regierungsbezirke Köln, 
Düsseldorf, Aachen. 

In der Litteratur über Albert von Aachen spielt zwar die Frage, 
ob er wirklich aus der rheinischen Stadt dieses Namens stamme, 
eine nicht unbedeutende Rolle. Gleichwohl ist zu bedenken» dafs für 
die Kreuzzüge und deren Geschichtsschreiber in § 61 eine besondere 
Berichterstattung eingerichtet ist. 

I 31. Westfalen. 

Geographischer Umfang : Preufsische Provinz Westfalen, Fürsten- 
tümer Schaumburg-Lippe, Lippe-Detmold, Waldeck. 
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Ober den Ausschlufs der Soester Fehde, Dietrichs von Niem, 
des Grafen Heinrich von Waldeck als Mörder Friedrichs von Brann- 
schweig s. 0. Seite 35. 

Die neueren Untersuchnngen über die Schlacht im Teutoburger 
Walde bewegen sich zwar durchaus im engsten Anschlüsse an- die 
Erforschung der dortigen Örtlichkeiten, und die neueste „Bibliotheca 
Lippiaca" hat in der That die ganze einschlägige Litteratur als Bei- 
träge zur Geschichte von Lippe-Detmold betrachtet und eingereiht. 
Gleichwohl ist sie von der Berichterstattung an dieser Stelle auszu- 
schliefsen (s. § 11). 

§ 32. Braunsehweigr, Hannover, Oldenburg. 

Geographischer Umfang: ausschliefslich der Exklaven Birkenfeld 
und Eutin. 

Der Paragraph ist hervorgegangen aus dem ursprünglich weiter 
greifenden Kapitel ,,Niederdeut8chland". Durch die engere Begrenzung 
ist es jetzt von selbst geboten, dafs die Litteratur über allgemein- 
niederdeutsche Verhältnisse, soweit sie nicht Anschlufs an bestimmte 
Örtlichkeiten des Berichtsgebiets hat, nunmehr von der Berichterstattung 
ausgeschlossen ist. Dafs die Römerkriege (§ 11), die Geschichte der 
sächsischen Kaiser, des Sachsenaufstandes unter Heinrich IV., die 
Litteratur über Heinrich den Löwen, Quellen wie Widukind, Hroswitha 
von Gandersheim, Bruno, Helmhold u. a. m. (§§ 14 — 16) von der 
Berichterstattung ausgeschlossen sind, folgt aus unserer allgemeinen Ab- 
grenzung (s. 0. S. 31 — 32). Auch die auswärtige Politik des Weifen- 
hauses gehört zu sehr der allgemeinen deutschen und europäischen 
Geschichte an, als dafs sie nicht, von verschwindenden Ausnahmen ab- 
gesehen, der Beichsgeschichte zufallen sollte. 

Die allgemeine Geschichte des Erzbistums Bremen ist ausge- 
schlossen (§ 37); dagegen gehört die Grafschaft Stade und die Ge- 
schichte aller heute hannoverschen Ortschaften, welche ehemals dem 
Erzbistum unterstanden, selbstverständlich in diesen Paragraphen. — 
Die „Zeitschrift des Harzvereins'' bringt vielfach Aufsätze, bei denen 
es schwankend sein kann, ob sie zu diesem Paragraphen oder zu § 34 
(Sachsen-Thüringen) zu rechnen seien. In dubio ist dem letzteren der 
Vorzug zu geben. 

§ 33. Brandenburg. 

Geographischer Umfang: die heutige Provinz Brandenburg, also 
einschliefslich ehemals schlesischer Territorien, wie Züllichau, Crossen etc. 
aber ausschliofslich der heute zur Provinz Sachsen gehörigen Alt- 
mark (§ 34). 

Ausgeschlossen ist der Ursprung der HohenzoUem (§ 26), die 
Geschichte der fränkischen HohenzoUem (§ 25), die auswärtige Politik 
seit 1640 (§§ 20 — ^22), sowie die allgemeine preufsische Verfassungs- 
geschichte (§ 42). 
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§ 34. Sachsen und Thüringen. 

Geographischer UmfaDg: Preufsische Provinz Sachsen und Kreis 
Schmalkalden, Königreich Sachsen, die vier ernestinischen Herzogtümer, 
Herzogtnm Anhalt, beide Fürstentümer Schwarzburg und beide Fürsten- 
tümer Eeufs. 

Die Gründung des Erzbistums Magdeburg und die Reicbspolitik 
der Erzbischöfe bis ins 13. Jahrhundert hinein wird in der Reichs- 
geschichte behandelt (§§ 14 — 16). Dafs die Geschichte der Befor- 
mation nicht etwa im Anschlufs an Wittenberg in diesen Paragraphen 
aufzunehmen ist, ist selbstverständlich; aber soweit es sich um lokal- 
geschichtliche Litteratur über Wittenberg und andere Lutherstädte 
handelt, wird dieselbe vielfach nur an dieser Stelle gesammelt werden 
können. — Mit der Altmark gehören zu den Reichsgebieten die 
ältesten Städte der märkischen Geschichte, deren lokalgeschichtliche 
Litteratur nur hier behandelt werden kann, jedoch ohne Übergriffe 
auf die allgemein - märkische Geschichte. — Dafs Grenzstreitigkeiten 
in der Geschichte der Harzländer zu Gunsten dieses Paragraphen zu 
entscheiden sind, ist bereits (zu § 32) bemerkt. 

§ 35. Schlesien. 

Die allgemeine Litteratur über die schlesischen Kriege ist aus- 
geschlossen (§ 21). 

I 36. Posen. 

Die Geschichtsforschung der Provinz Posen ist bis vor kurzem 
fast ganz in den Händen der polnischen Gelehrten gewesen. Erst 
seit einiger Zeit wird dieselbe als deutsche Territorialgeschichte be- 
handelt. Eine Konkurrenz mit der Berichterstattung über polnische 
Geschichte (§ 54) kann nicht vermieden werden. Es ist vielmehr 
wünschenswert, dafs die polnischen Publikationen hier unter dem Ge- 
sichtspunkt besprochen werden, ob und inwieweit sie Beiträge für die 
Geschichte dieses deutschen Territoriums liefern. 

Da die Geschichtsforschung in dieser Provinz mehr als in andern 
noch in den Anfängen liegt, so ist bisher auch die Litteratur der 
Tagesblätter mit herangezogen worden. Je mehr aber hier die Ge- 
schichtsforschung sich dem Niveau anderer Provinzen nähert, desto 
mehr wird diese Rücksichtnahme auf Aufsätze von ausnahmsweisem 
Werte zu beschränken sein. 

§ 37. Bremen, Hamburg, Lübeck. 

Ausgeschlossen ist die Geschichte des Hansebundes. Da für 
diese eine besondere Berichterstattung eingerichtet ist (§ 88), so 
können selbst Werke, wie die Hanserecesse , hier mit Stillschweigen 
übergangen werden, indem als selbstverständlich vorausgesetzt werden 
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kann, dafs jeder neue Band der Hanserecesse auch für die Geschichte 
dieser drei Städte neues Material bringt. Die Gründung des Erzstiftes 
Bremen-Hamburg und seine ältere Geschichte bis in die Hohenstaufen- 
zeit gehört in die Reichsgeschichte (§§ 13 — 16), die Lokalgeschichte 
der Grafschaft Stade in ^^Brctunschweig-Hannover'' (§ 32). 

§ 38. Hanse. 

Der Paragraph umfafst die Geschichte des Hansebundes, aber 
nicht die Geschichte seiner einzelnen Städte, welche vielmehr ihrer 
geographischen Lage nach in den einzelnen Territorial- Paragraphen 
besprochen werden. Ausgeschlossen ist ferner die allgemeine nord- 
deutsche Handelsgeschichte (§ 42). — Dafs die Berichterstattung über 
die Hanserecesse hier über das sonst in den JBG. übliche Mafs 
hinausgezogen ist, ist mehr durch zufällige Umstände gekommen, 
welche bei der Begründung der JBG. nicht zu vermeiden waren. Für 
die Zukunft ist eine Beschränkung der detaillierten Berichterstattung 
auch hier in ernstliche Aussicht genommen. 

§ 39. Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Pommern. 

Geographischer Umfang: einschlierslich der oldenburgischen Ex- 
klave Eutin. 

Das Verhältnis zur Urgeschichte ist oben (S. 23 — 24) besprochen. 
Nachdem eine geordnete Berichterstattung über Prähistorie durchgeführt 
ist, wird nunmehr dieser Paragraph von der über seine Grenze hinaus- 
greifenden Litteratur entlastet werden können. — Das Verhältnis des 
Beiches zu den Slawen, Otto von Bamberg als Slawen-Apostel, die all- 
gemeine Litteratur über Heinrich den Löwen, über Helmhold etc. 
gehört in die Eeichsgeschichte (§§ 15, 16). Das Verhältnis Pommerns 
zu Brandenburg gehört in § 33 (Brandenburg). 

Die Hanserecesse und die andern Publikationen des hansischen 
Geschichtsvereins bringen jedesmal ein reiches Material auch für diese 
Gegenden. Indes gerade um dieser Regelmäfsi^keit willen kann dies 
als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Eine nochmalige Be- 
»prechung der Hanserecesse in diesem Paragraphen ist daher thun- 
liehst zu vermeiden. 

§ 40. West- und Ostpreufsen. Deutscher Orden. 

Ausgeschlossen ist die Geschichte des brandenburg-preufsischen 
Gesamtstaates, namentlich seine auswärtige Politik seit 1640 (%% 20—22) 
und die Entwickelung der Verfassung der Gesamtmonarchie (§ 42). 
Die allgemeine Litteratur über den nordischen Krieg gehört in § 20. 

Die Provinziallitteratur über den Bernstein gehört in § 40, die 
assyriologische (über den angeblichen Bernstein in den Keilinschriften) 
kann dem § 3 überlassen bleiben. 
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I 41. Li?-, Est- und Kurland. 

Die politische Lage der baltischen Provinzen läfk es erklärlich 
erscheinen, dafs die dortige Geschichtsauffassung jeden Zusammenhang 
mit der allgemeinen deutschen Geschichte zu wahren sucht. Es hat 
daher die historische Bibliographie, wie sie in den baltischen Pro- 
vinzen mit anerkennensweiier Umsicht gepflegt wird, einen expansiven 
Charakter angenommen. Namentlich wird daselbst fast alles, was 
über Geschichte des deutschen Ordens und der Hanse erscheint, 
zur Heimatsgeschichte gerechnet. Die Herderbiographieen werden 
(wegen Herders Beziehungen zu Eiga) unter den Beiträgen zur riga- 
ischen Geschichte aufgezählt. So berechtigt diese Expansion vom 
Standpunkt der Bedürfnisse einer baltischen Bibliographie sein mag, 
so wenig ist sie in einem umfassenden Unternehmen durchzuführen, 
in welchem alle diese Gegenstände von dem Beferate über Liv-, Est- 
und Kurland auszuschliefsen sind, weil sie bereits in andern Para- 
graphen (§§ 38. 40 u. a.) besprochen werden. — Andrerseits zeigt 
die baltische Bibliographie auch innerhalb der baltischen Grenzen einen 
grofsen Ausdehnungstrieb, indem sie jeden Nekrolog über einen ver- 
storbenen Bürgermeister oder Dorfpastor, jede historische Notiz einer 
Tageszeitung als Beitrag zur baltischen Geschichte registriert. Auch 
nach dieser Seite hin wird es nötig sein, von der einheimischen Um- 
grenzung abzuweichen und dieselbe auf das Mafs dessen zu reduzieren, 
was in andern landesgeschichtlichen Eeferaten als Gegenstand histori- 
scher Berichterstattung betrachtet wird. Namentlich wird auf eine 
Aufzählung der zahlreichen anonymen Aufsätze (in den Rigaer Stadt- 
blättern etc.) in der Begel verzichtet werden müssen. 

§ 42. Terfassung. 

Allgemeine orientierende Bemerkungen über Eigenart und Umfang 
der hier zu behandelnden Litteratur befinden sich in JBG. 9, III, 
903 — 304 und 11, II, 376. Nach den dort gezogenen Grenzlinien 
fällt der Berichterstattung hauptsächlich die Ergänzung der andern 
Referate durch die juristisch - staatswissenschaftliche Litteratur zu. 
Femer sind hier zu besprechen alle Werke über deutsche Rechts- und 
Verfassungsgeschichte im allgemeinen, welche innerhalb der chrono- 
logisch oder geographisch begrenzten andern Referate einen ange- 
messenen Platz nicht finden können. Endlich wird durch möglichst 
genaue Registrierung des gesamten in den andern Paragraphen zer- 
streuten verfassungsgeschichtlichen Materials dafür gesorgt werden, 
dafs der Leser es an dieser Stelle nach Möglichkeit gesammelt findet. 

Da in den JBG. allgemeine kulturgeschichtliche Referate fehlen, 
80 ist der Begriff „Verfassung" im Sinne von Staats-, Gesellschafts-, 
WirtschaftsverfasBung möglichst weit genommen worden, um einen 
möglichst grofsen Teil der deutschen Kulturgeschichte, soweit er die 
Yerfassungsentwickelung betrifft oder berührt, hier im System unter- 
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bringen zu können. Nur für Kirche und Unterrieht im Mittelalter 
besteht in § 72^ eine besondere Berichterstattung. Dies hindert nicht, 
dafs die Lehrbücher des Kirchenrechts, ihrem juristischen Charakter 
entsprechend, dem § 42 zufallen. Die Verfassung der jüdischen Ge- 
meinden wird in § 5 behandelt; Werke, welche den Gegenstand vom 
Standpunkt des deutschen öffentlichen Bechts behandeln , erscheinen 
nur selten. Von der Geschichte der Wissenschaft gehört hinein die 
Geschichte der Bechts- und Staatswissenschaft im weitesten Sinne. 
— Über Familie und Verfassung der Urzeit (Sociologie) s. zu 
§ 1. — Dieses Thema sowohl, wie die methodologischen Erörterungen 
über Behandlungen und Studium der Verfassungsgeschichte kreuzen 
sich mit dem § 71 (Methodologie und Philosophie der Geschichte), 
wo die einschlägige philosophische Litteratur ebenso zu besprechen 
ist, wie hier die einschlägige juristische. — Für Hanse (§ 38), Bitter- 
orden (§ 61, auch § 40), Kanzlei- und Archivverwaltung (§ 44) be- 
stehen besondere Berichterstattungen. 

§ 43. Gesamtgesehichte. 

Wissenschaftliche Gesamtdarstellungen der ganzen deutschen Ge- 
schichte erscheinen nur sehr selten. In der Hauptsache ist an dieser 
Stelle zu berichten: 

1. über Sammelwerke, deren einzelne Teile bereits an Ort und Stelle 
besprochen worden sind, wie denn in diesem Paragraphen regel- 
mäTsig die Stellen verzeichnet werden sollen, an denen der Leser 
das nähere über Fortschreiten der „Monumenta Germaniae", der 
„Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit" etc. findet; 

2. Schulbücher, zum gröfsten Teile unveränderte oder wenig ver- 
änderte Auflagen. Hierüber kann die Berichterstattung sich 
ziemliche Zurückhaltung auferlegen, da für weitergehende Bedürf- 
nisse durch die ausgiebige Berichterstattung in den „Jahres- 
berichten für das höhere Schulwesen" in einer Weise gesorgt ist, 
die ein gelegentliches Konkurrieren kaum thunlich erscheinen läfdt ; 

3. Werke über die Entwickelung einzelner Kulturzweige. Da alle 
Werke, welche mit Verfassung in Zusammenhang stehen, bereits 
in § 42 besprochen sind, so wird es sich hier hauptsächlich um 
Kunst- und Litteraturgeschichten handeln. 

Abt III; Ausland. 

Für alle ausländischen Beferate gemeinsam gilt das, was oben 
(S. 30 — 31) über die Bevorzugung der Abteilung „Deutschland" gesagt ist. 

Im übrigen ist es selbstverständlich, dafs die Berichterstattung 
über die einzelnen europäischen Länder noch weniger in ein ein- 
heitliches Schema gezwängt werden kann, als die über die Ge- 
schichte der einzelnen deutschen Territorien. Um von den Schwierig- 
keiten, welche hier die Verschiedenheit der Auffassung und Abgrenzung 
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darbietet, an einem einzelnen Beispiele ein anschauliches Bild zu geben, 
sei bei dem ersten der hier zu behandelnden Paragraphen die anschau- 
liche Schilderung, welche der betr. Referent seinem Jahresberichte für 
1889 vorangestellt hat, in ihrem vollen Umfange wiedergegeben. 

§ 44^. Italien bis U92. 

„Aiyährlich haben wir an dieser Stelle die Thatsache zu 
konstatieren, dafs die Litteratur liber die Länder- und Ortsge- 
schichte sehr reichhaltig, die Ober die (jesamtgeschichte Italiens 
ziemlich dürftig ist. Es wäre sehr einseitig, wenn man aus 
diesem Verhältnis auf eine kleinliche Bichtung in der heutigen 
italienischen Geschichtsforschung schliefsen wollte. Wenn sich 
auch nicht leugnen läfst, dafs in Italien gegenwärtig (ebenso wie 
in andern europäischen Ländern) der Hang zur Detailforschung 
gröfser ist, als die Neigung zur Umfassung ihrer Ergebnisse, so 
ist es durchaus nicht die Anlehnung an eine bestimmte Landes- 
und Ortsgeschichte , welche den Forscher veranlafst, gegenüber 
den Einzelheiten die umfassenden Themata zu vernachlässigen. 
An den letzteren ist vielmehr gerade die italienische Lokalge- 
schichte ganz besonders reich. Die politische und geistige Ver- 
gangenheit Italiens hat sich eben überwiegend innerhalb kleinerer 
Kreise vollzogen. In diesen aber sind auch die gröfsten Hervor- 
bringungen mit der Örtlichkeit, auf welcher sie entstehen, weit 
enger verwachsen, als in andern Ländern. Daher kommt es, 
dafs bei uns die Litteratur über bedeutende Orte auch numerisch 
ins Ungeheure geht, weil man vieles zu ihr rechnet, was anderswo 
der Lokalgescbiehte zu Gunsten der allgemeinen Landesgeschichte 
entzogen wird. Man darf sich nicht darüber wundern, dafs z. B. 
Florenz eine reichere Lokallitteratur aufweist, als irgend eine 
andere Stadt Europas. Denn die Geschichte des französischen 
Königtums unter der Bubrik der Lokalgeschichte von Paris zu 
behandeln, ist ausgeschlossen ; bei uns aber gehört eine derartige 
Erscheinung , wie der Mediceerhof mitsamt seiner Kunst und 
Litteratur, mit seinen wirtschaftlichen Leistungen und seinen aus- 
gedehnten politischen Beziehungen, ohne allen Zweifel zur Ge- 
schichte von Florenz. Die einzige politische Macht, welche im 
italienischen Mittelalter in gewissem Sinne eine Geschichte Gesamt- 
italiens darstellen könnte, das Kaisertum, ist nach der Einteilung 
.der JBG. von unserem Paragraphen ausgeschlossen und ganz der 
Abteilung ,,Deut8ehland'' überwiesen. 

„Den bestehenden Verhältnissen glauben wir. am besten 
Bechnung zu tragen, indem wir von jetzt an unseren Berichten 
die geographische Einteilung zu Grunde legen. Nur das, was 
sich derselben nicht einfügen läfst und was sich also wirklich 
auf ganz Italien (oder doch einen gröfseren Teil desselben) bezieht, 
soll am Schlufs besonders zusammengestellt werden. 
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,,Es wird dabei unsere Aufgabe sein, von der unbedeutenden 
lokalpatriotischen Litteratur diejenigen Schriften nach Möglichkeit 
abzuheben, welche über den kleinen Kreis hinaus von Bedeutung 
sind. An der Spitze jedes Abschnittes stellen wir in Sammel- 
noten kurz die Schriften zusammen, von denen wir nur den Titel 
nennen können, geordnet nach der alphabetischen Beihenfolge der 
Orte oder Geschlechter, auf welche sie sich beziehen. Die übrigen 
besprechen wir im Text. Wir hoffen, dafs diese Anordnung im 
Laufe der Zeit immer deutlicher wird hervortreten lassen , wie in 
den einzelnen Ländern und Städten Italiens die heutige Geschichts- 
forschung der stolzen und fruchtbaren Vergangenheit gerecht zu 
werden bestrebt ist." 

Gegenüber diesem steigenden Umfange der italienischen Geschichts- 
litteratur ist nun ein Mafshalten durch genaue Umgrenzungen doppelt 
geboten. 

1. In geographischer Beziehung gelten die Grenzen des heutigen 
Königreichs Italien als zwingend. Dementsprechend sind ausgeschlossen: 
Triest, Trient und Istrien (§ 23), italienische Schweiz (§ 24), Nizza, 
Monaco, Corsica (§ 46). Nur Werke, welche gerade die Beziehungen 
dieser Länder zu Italien behandeln, oder welche an entlegenen ita- 
lienischen Stellen erscheinend, von den anderen betreffenden Beferenten 
übersehen würden, können an dieser Stelle zur Ergänzung der dort 
gebotenen Referate Platz finden. Die Kolumbus -Litteratur ist hier 
ausgeschlossen und fällt unter § 45. 

2. In chronologischer Beziehung ist der Schlufspunkt 1492 genau 
inne zu halten. Dementsprechend gehören Savonarola, Alexander YL, 
der Einfall Karls VIII. ausschliefslich in die Neuzeit. 

3. Die Abgrenzung nach Materien hat davon auszugehen, dafs die 
gesamte allgemeine Geschichte Italiens , soweit von einer solchen im 
Mittelalter die Bede sein kaftin, fast durchweg bereits in der Abteilung 
Deutschland erledigt ist. Das Beich des Odoaker, das Ostgotenreich 
und selbst noch der Einzug der Langobarden unter Alboin und Kleph 
gehören in § 11, ebenso wie die Geschichte der deutschen Kaiser in 
die §§ 13 — 16. Da die bzyanünische Herrschaft in § 59 besprochen 
wird, so bleibt von allgemeiner Geschichte Italiens die Zwischenzeit 
zwischen Alboin und Karl d. Gr. (beide exclusive) übrig. Erst von der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts an würde hier für eine Beichs- 
geschichte Platz sein. Doch wird hierüber nicht viel unter dem Gesichts- 
punkt der italienischen Gesamtgeschiohte geschrieben. — Wie hier 
gegenüber dem Kaisertum, so ist andrerseits gegenüber dem Papst- 
tum die Grenze zu wahren. Die Litteratur über das Papsttum selbst, 
über Thomas a Kempis, die seit einigen Jahren ins Ungeheure steigende 
Litteratur über Thomas ab Aquino und Franz von Assisi sind ausge- 
schlossen (§ 72^). Ebenfalls ausgeschlossen ist die konstantinische 
Schenkung (§ 13). 
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Innerhalb dieser dreifachen Umgrensung wird es gleiohwohl nicht 
möglich sein, die Berichterstattung vollständig den Anschauungen kon- 
form zu halten, welche in Deutschland die meistverbreiteten sind. Wer. 
sich aber darüber wundem sollte, dafs die Litteratur über Dante, 
Boccaccio, Leonardo da Vinci etc. in den JBÖ, mit so stattlichen 
Zahlen irertreten ist, der mag inmierhin bedenken, dafs selbst diese 
reiche Fülle doch nur eine Auswahl und zwar manchmal eine recht 
streng beschränkte Auswahl des thatsächlich in jedem Jahr Er- 
scheinenden ist. Dafs es im Laufe der Zeit gelingen wird, diese 
Auswahl auf ein noch engeres Mafs deijenigen Schriften, welche 
direkt für den Leser von Interesse sind, zu beschränken, bleibt aller* 
dings auch die Hoffiiung der Redaktion. 

§ 44B. Italien seit 1492. 

Oeographische Umgrenzung (namentlich Ausschlufs der italienischen 
Schweiz etc., sowie der Kolumbus-Litteratur) wie zu § 44^. — Die 
Stellung des Papsttums zur Reformation, sowie das Konzil von Trient, 
gehört in § 19. Im übrigen aber ist (im Unterschiede vom Mittel- 
alter) die Geschichte des Papsttums hier unter Rom zu besprechen, 
da es in den JBGr. ein eigenes Referat über Kirchengeschichte der 
Neuzeit nicht giebt. — Die Litteratur über Prinz Eugen von Savoyen 
gehört zumeist in § 20. 

Die Litteratur über Napoleon I. gehört zwar nach der geogra- 
phischen Abgrenzung ohne Zweifel in das Referat „Frankreich''. So 
lange aber dort die Berichterstattung noch mit dem Jahre 17B9 schliefst, 
wird die hier gebotene Ergänzung den Lesern einstweilen will- 
kommen sein. 

f 45. Spanien und Portugal. 

Die deutsche Litteratur über die Westgoten gehört in § 11, die 
über lex Tisigothorum in § 42, die über Alphons von Kastilieu in 
seiner Eigenschaft als römischer Kaiser in § 16, die arabistische 
Litteratur über die Araberherrschaft in § 62. Für . den Abfall der 
Niederlande gilt § 48, für den spanischen Erbfolgekrieg § 20 als die 
bevorzugte Berichterstattung. Dafs dagegen die Kolumbus-Litteratur 
in ihrem ganzen Umfange diesem Paragraphen zufällt, ist oben zu 
§44^ bereits gesagt. 

f 46^. Frankreieli 987-1515. 

Geographischer Umfang: einschliefslich Korsika, Nizza, Monaco. 

Aufser der Periode 967 — 1515 ist hier nur die Litteratur über 
die keltische Vorzeit zu besprechen. Die ganze dazwischen liegende 
Zeit der römischen Provinz Gallia (§ 9), der Merowinger- und Karo-^ 
lingerzeit (§§ 12, 18) ist ausgeschlossen. — Die Kreuzzüge und 
Templerorden gehören in § 61, Papsttam zu Avignon in § 72^, 
Karls ym. Zug nach Italien in § 44^. 

Jastrow« Hrnndbnoh. 4 
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f 46^. Frankreieh 1616—1789. 

So lange es noch nicht gelangen ist, für das letzte Jahrhundert 
der französischen Geschichte eine Berichterstattung einzufahren, ist es 
erwünscht, dafs der Schlufspunkt dieses Referats nicht allzu ängstlich 
gewahrt wird, Werke über die Männer der Eevolution, deren Jugend- 
jahre in diese Periode fallen, sind hier zu erwähnen, da sie sonst 
ganz unbesprochen blieben. 

I 47. Belgien. 

Ausgeschlossen: Merowinger- und Earolingerzeit (§§ 13 u. 13). 
Betreffend Abfall der Niederlande s. zu dem folgenden Para- 
graphen. 

§ i8. Niederlande. 

Der Ab&ll der Niederlande oder, wie die Holländer es ausdrüekea, 
der Freiheitskampf gegön Spanien, steht so sehr im Vordergründe der 
heutigen niederländischen Geschichtsforschung, dafs es unbillig wäre, 
in diesem Grenzgebiete gegen die deutsche, spanische und englische 
Geschichte die Entscheidung im Zweifelsfalle anders als zu Gunsten 
der Niederlande zu treffen. Es bildet also dieser Paragraph hierfür 
die bevorzugte Berichterstattung, ohne dafs freilieh auf eine Ergänzung 
in betreff der spanischen Litteratur durch § 45, der englischen (z. B. 
Jubiläumslitteratur über die Armada im Jahre 1888) durch § 49^ wird 
verzichtet werden können. Über Karl V. (Karl I.) vergL §§ 19. 45. 

§ 49^. England Ms 1485. 

Die sogenannte keltische Frage bat heute ihr^ Hauptsitz in der 
französischen Gelehrtenwelt; soweit die Litteratur sich aber auf eng- 
lischen Boden bezieht, gehört sie ohne Zweifel in diesen Paragraphen. 
— Die Ankunft der Angelsachsen wird in § 11 behandelt, die weitere 
angelsächsische Geschichte in diesem Paragraphen. — Ereuzzüge 
(Bichard Löwenherz etc.) gehören in § 61, die specifisch englischen 
Verkettungen mit denselben aber in diesen Paragraphen. 

Über Wycliffe s. o. S, 36. 

f 49^. England seit 1485. 

Die englische Beformation ist ein Ereignis fßr «ich und losgelöst 
von der deutschen an dieser Stelle zu behandeln. — Bei der englischen 
Litteratur über die Armada ist indes auf § 48 Bücksioht zu nehmen, 
ebenso wie selbstverständlich die Gesohiohte der Oranier vor ihrer Thron- 
besteignng in Bücksioht auf diesen Paragraphen gMui auszusehliefseB 
ist. In betreff des spanischen Erbfolgekrieges and des siebenjährigen 
Krieges (§§ 20. 21) mufs hier die Berichterstattung sieh in dem engen 
Bahmen blofser Ergänzungen bewegen. Die Litteratur über Nord« 
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anerika nnd namentlioh ftber den Unabbftngigkeitskrieg ist ganz aiw- 
geaehloflsen (§ 67). 

Der englischen AAscbaiiung entsprechend, ist bisher auch die 
Litteratur über die augenblicklichen politischen YerhältnisBe Englands 
in die Berichterstattung einbezogen worden. Hierin ist f&r die Zu- 
knnft eine Beschränkung in Aussicht genommen. 

§§ 60. 51. Dinemark and Norwegen. 

Die altgermanische Mythologie (insbesondere die Litteratur über 
Beowulf) soll möglichst dem § 11 überlassen bleiben. Ausgeschlossen 
ist ferner die deutsche Litteratur über Hanse (§ 38), über Becht und 
Verfassung (§ 43), die deutsche, französische und englische Litteratur 
über Vinland (§ 67). 

Die dänische Litteratur über die deutsch-dänischen Kriege von 
1848, 1864 gehört in diesen Paragraphen. 

Die Kontroverse über den Ursprung des polnischen Adels hat in 
neuester Zeit dazu geführt, in seinen Wappen Bunen zu erblicken und 
dementsprechend einen germanischen und zwar skandinavischen Ur- 
sprung anzunehmen. Die polnische Litteratur hierüber wird in § 54 
besprochen. 

I 52. Sehweden. 

Die allgemeine Litteratur über den dreifsigjährigen Krieg (Wallen* 
stein, Gustav Adolf, Friede zu Münster) gehört in den § 19; vergl. 
0. S. 8L 36. Über den schwedisch-polnischen Krieg wird die deutsche 
Litteratur in § 20 (Provinzielles auch §§ 40. 41), die polnische in § 54 
besprochen. 

f 63. Bnrsland. 

Ausgeschlossen: die deutsche Litteratur über Hanse (§ 38), über 
die Ostseeprovinzen (§ 41), die schwedische über Finnland (§ 52), die 
polnische über Polen (§ 54). 

I 54. Polen. 

Ausgeschlossen die grofspolnische Ortsgeschichte, soweit sie die 
heutige Provinz Posen betrifft (§ 36), die deutsche Litteratur über das 
Verhältnis zum Deutschen Beleb, namentlich im Zeitalter der Ottonen 
(§ 14), die deutsche (§ 20) und schwedische (§ 52) Litteratur über den 
Schwedisch-polnischen Krieg. 

I 55. Böhmen. 

Der Zustand der Geschichtsforschung in Böhmen wird heute durch 
das Nebeneinanderbestehen der deutschen und der czechischen Litteratur 
charakterisiert, von denen die erstere den Zusammenhang mit der all- 
gemeinen deutschen Geschichtsforschung zu wahren sucht, während die 
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letztere in der europäischen Litterator mehr isoliert dasteht* Je mehr 
dieser Zustand der deutschen Litteratur Böhmens 2ur Ehre gereicht, 
desto mehr ist es im Wesen dieses Vorzuges begründet, dafs sie sich 
Themen zuwendet, deren Besprechung nach der Einteilung der JBÖ* 
andern Paragraphen zufällt, so: Böhmen als Bestandteil der Beichs- 
geschichte, namentlich die Könige von Böhmen als deutsche Kaiser 
in der luxemburgischen Periode (§ 17), der dreifsigjährige Krieg und 
namentlich Wallenstein als Herzog von Friedland (§ 19). Von der 
deutschen Litteratur wird daher hier nur die lokale Litteratur anzu- 
führen sein. Es ist dagegen eine Hauptaufgabe dieses Paragraphen 
über die Fortschritte der czechischen Geschichtsforschung zu berichten, 
welche sonst der deutschen Gelehrtenwelt entgehen würden. — Dafs 
mit dieser Abgrenzung ein Überwiegen der czechischen Litteratur in 
diesem Paragraphen verbunden ist, ist als notwendiges Übel hinzu- 
nehmen. 

Gänzlich ausgeschlossen ist die schlesische Litteratur über Schlesien 
als böhmisches Kronland (§ 35). 

§ 56. Sfldslawen. 

Die historische Litteratur der Kroaten, Serben und Bulgaren ist 
heute durchaus nicht so unbedeutend, wie man in der europäischen 
Gelehrtenwelt ziemlich allgemein annimmt. Die „Südslawische Akademie 
der Wissenschaften** in Agram macht umfangreiche Quellenpublikationen 
und es fehlt nicht an darstellenden Werken, welche die erschlossenen 
Materialien zu verwerten suchen. Es ist sehr bedauernswert, dafs es 
bis jetzt noch nicht gelungen ist, eine geordnete Berichterstattung über 
diese Litteratur einzuführen. Erst wenn mehrere solche Berichte vor- 
liegen, wird es möglich sein, die Beziehungen zur byzantinischen, vene- 
tianischen, zur ungarischen und islamitischen Geschichte genauer ab- 
zugrenzen. 

f 57. Ungarn. 

Ausgeschlossen sind die allgemeine Litteratur über die Völker- 
wanderung (§ 11), über die Kriege der Deutschen im Mittelalter 
(§§ 14 — 16), die ungarischen Könige in ihrer Eigenschaft als Be- 
herrscher Deutschlands oder Österreichs, wie z. B. Sigismund, Ferdi- 
nand L, Maria Theresia etc. (§§ 17 — 21. 23), dreifsigjähriger Krieg 
(§ 19), Türkenkriege und Prinz Eugen (§ 20), Bumänenfrage (§ 58), 
Kroatien, Slavonien etc. (§ 56). Insofern jedoch ein einschlägiges 
Werk sich speciell auf ungarischen Boden bezieht, bleibt es dem Er- 
messen des Beferenten überlassen, es gleichwohl zu besprechen. 
JBbenso wie die Berichterstattung über die magyarische Litteratur in 
diesem Paragraphen zur Ergänzung der anderen bestimmt ist. — 
Namentlich ist die einheimische Litteratur über die Provinz Pannonien 
in Ergänzang des § 9 hier zu besprechen. — Jagellonen als Könige 
von Polen gehören in § 54. 
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f 58. BmnftiiieiL 

Die ramänifiche Litteratnr über die Provinz Dacien gehört in 
diesen Paragraphen. Über die „Bumänenfrage'^ ist hier die gesamte 
einschlägige Litteratnr zu besprechen. Die arabistische Litteratnr über 
das Verhältnis zu den Türken gehört in § 62. 

I 69. Byzanz. 

Die Berichterstattung umfafst vollständig die Publikationen sämt- 
licher mittelgriechischer Geschichtsquellen und die gesamte griechische 
liitteratur über das griechische Mittelalter. Italien als Provinz des 
oströmischen Beichs (Justinian) gehört ebenfalls ganz in diesen Para- 
graphen. Hingegen ÄUt das Verhältnis zu den weströmischen Kaisern 
der Beichsgeschichte zu (§§ 13 — 18), die Ereuzzugslitteratur dem § 61, 
die arabistische dem § 62. 

. i 60. Krenzzflge. 

Die Berichterstattung betrifft 

1. die Geschichte der Kreuzzüge selbst, 

2. die Geschichte der Kreuzfahrerstaaten (lateinischer Orient), 

3. die Geschichte der in den Kreuzzügen gegründeten Orden (mit 
Ausnahme des deutschen Ordens, welcher in § 40 behandelt wird.) — 

Die arabistische Litteratnr über die Kreuzzüge fällt dem § 62 zu. 

f 61f Neu-Grleeheiiland. 

Wegen Begründang einer Berichterstattung über Geschichte und 
Vorgeschichte des heutigen Königreichs Griechenland steht die Bedaktion 
mit dem Professor S. Lambros in Athen in Verbindung. 

f 62. Islam. 

Über die Abgrenzung dieses Kapitels hat sich der gegenwärtige 
Beferent in einer so orientierenden Weise ausgesprochen (JBG. 11 
m, 279 — 81), dafs an dieser Stelle dem vorliegenden Zwecke nicht' 
besser gedient werden kann, als durch Wiedergabe seiner eigenen 
Worte. 

^Bei der Übernahme der Berichterstattung über den Islam 
durch den gegenwärtigen Bearbeiter ist zwischen diesem und der 
Bedaktion eine Abweichung von der bisherigen Einrichtung des 
Abschnittes verabredet worden. So anerkennend ich mich über 
die Arbeitskraft und die Sorgfalt meines Herrn Vorgängers äufsern 
muTs, so wenig bin ich imstande gewesen, zu leugnen, dafs der 
Umfang der letzten Berichte über den hier gegebenen Bahmen 
doch etwas hinausgewachsen war. Es wäre nicht passend, hier 
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an einer, für eich betrachtet, vortreffliche Arbeit herumznmängeln ; 
ich darf mich darauf beschränken, mitzuteilen, wie ich meine 
Aufgabe verstehe und nach dem Mafse meiner Eräfte zu lösen 
beabsichtige. — Der JBG. wendet sich zunächst an solche Ge- 
lehrte, welche der orientalischen Sprachen nicht kundig sind, 
denen es auch nicht um Angaben über sprachliche, theologisch- 
juristische, poetische Litteratur der morgenländischen Völker, 
sondern um eine Übersicht dessen zu thun ist, was zur Geschichte 
der muslimischen ' Staaten im Berichtsjahre neu beigeluraoht oder 
verwertet worden ist. Es soll jeder Leser, wenn es unmöglich 
ist, ihm die Besultate der betreffenden Arbeiten selbst ausführ- 
licher mitzuteilen, wenigstens erfahren, wo neue Quellen erschlossen, 
neue Thatsachen festgestellt, neue Anschauungen ausgesprochen 
worden sind, damit er, falls seine Studien ihn in Berührung mit 
dem Islam bringen, weifs, bei welchen in abendländischen Sprachen 
erschienenen DarsteUungen er sich zu unterrichten, oder an 
welchen Punkten er sich nach der Beihilfe eines Orientalisten 
umzuthun hat. Mehr als diese Möglichkeit ihm zu bieten, kann 
ich jedenfalls nicht unternehmen. Gewifs gehört es sich für 
jemand, der selbstforschend auf dem Gebiete der islamischen Ge- 
schichte thätig sein will, dafs er einen Begriff von dem Geiste, 
der in diesen Völkern lebendig ist, sich zu verschaffen suche: 
dazu wird es ihm aber wenig helfen, wenn ihm z. B. aufgezählt 
wird, was über arabische Poesie oder Bechtswissenschaft in 
arabischer Sprache gedruckt ist. Es wird daher an dieser Stelle 
von Texten, die im Original ohne Übersetzung erschienen sind, 
nur das angeführt werden, was direkt historischen Inhalts ist; 
abgesehen von Hauptwerken, die trotz ihres gröfstenteils nicht 
eigentlich geschichtlichen Inhaltes doch vermöge des Platzes, den 
sie in der ganzen Entwickelung des Islams einnehmen, auch für 
den Historiker von besonderer Wichtigkeit erscheinen, wie z. B. 
die grofsen Sammlungen der Traditionen über Mohammeds Aus- 
sprüche, welche als Sunna neben dem Koran die Grundlage des 
ganzen Mohammedanismus nicht allein in religiöser, sondern auch 
in staatlicher Beziehung bilden. Doch mufs hier möglichste 
Zurückhaltung geübt werden. Ebenso in Bezug auf die in abend- 
ländischen Sprachen verfafsten Darstellungen ethnographischer, 
geographischer und verwandter Gegenstände. Der Historiker soll 
. auch hier über die Hauptsachen Auskunft empfangen; aber mit 
fester Hand müssen enge Grenzen gezogen werden, damit die 
Hilfswissenschaften nicht statt der Diener zu Herren werden, die 
Hilfe sich in eine Last verwandele. Das Gleiche gilt für die 
religionswissenschaftliche Seite; und die Litteraturgesehichte als 
solche mufs überhaupt auf Berücksichtigung verzichten. Dagegen 
ist der Kunstgeschichte, Epigraphik, Numismatik aufmerksame 
Beachtung zu schenken. 
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„Was die Abgrenzung unserefl Gebietes gegen die übrigen 
Abteilungen der JBG. angeht, so macht sie nur an wenigen 
Punkten Schwierigkeiten, welche zu lösen folgende Bestimmungen 
versuchen. Die Geschichte der mohammedanischen Völker und 
Staaten als solcher wird erschöpfend behandelt ; Vorgeschichte je 
nach ihrer Bedeutung für die innerhalb des Islams verlaufende 
Entwickelung. Die Geschichte der indischen Muslime bleibt natur- 
gemäfs dem Bericht über Indien vorbehalten ; die Palästinakunde, 
soweit sie* nicht mit dem Islam zusammenhängt , dem Bericht 
über die Geschichte Israels. Wo der Islam mit dem Abendlande 
in Berührung tritt, geht uns nur die Islamische Seite dieser Be- 
ziehungen etwas an. Dies gilt bereits für die Kreuzzüge, spätei 
hin föUt, dem fortwährenden Sinken des mohammedanischen Ein- 
flusses auf den Gang der grofsen Ereignisse entsprechend, der 
mafsgebende Anteil an diesen immer ausschliefslicher dem Abend- 
lande zu, so dafs in manchen Ländern muslimischer Bevölkerung, 
wie in Algier, Tunis, Turkestan, Niederländisch Indien, die 
mohammedanische Entwickelung von der abendländischen so gut 
wie aufgesogen erscheint : hier hat, soweit es überhaupt noch er- 
forderlich, naturgemäfs in der Begel der Vertreter der abend- 
ländischen Geschichte das Wort zu nehmen, und in der Hauptsache 
gebührt es ihm bereits von der Stelle an, wo der orientalische 
Staat mit dem des Westens in engere Berührung tritt. Diesen 
Gesichtspunkten entspricht die Beschränkung, welche ich mir in 
Bezug auf die neuere Geschichte der Türkei (einschliefslich 
Ägyptens und Nordafrikas), Persiens und der Chanate aufzuer- 
legen habe ; und aus der Gegenwart können überall nur besonders 
hervortretende Erscheinungen bestimmt islamischen Charakters zur 
Erwähnung kommen. Es wird niemand in diesem Berichte Aus- 
kunft über die arabischen Sklavenhändler in Afrika oder über die 
englischen Finanzdirektoren in Ägypten suchen. — Selbst inner- 
halb des gezogenen Bahmens wird mancher Leser eine will- 
kommene Fülle der Angaben vermissen. Manche populäre, ins- 
besondere Beiselitteratur , in welcher hie und da Gutes steckt, 
mufs schon auf Bücksicht auf den Baum wegbleiben. Schlimmer 
ist, dafs ich in einer vermutlich unerlaubt scheinenden Anzahl 
von Fällen nackte Titel ohne nähere Inhaltsangabe, ohne Be- 
urteilung geben mufs. Man wolle hier mit Nachsicht die litte« 
rarisehe Armut des von den Schätzen der gröfseren Bibliotheken 
durch eine weite Entfernung ausgeschlossenen Provinzialgelehrten 
erwägen, nicht weniger die Bedrängtheit des Orientalisten, dem 
die Beschäftigung mit der Geschichte nur eine von vielen Seiten 
eines anspruchsvollen Faches darstellt. Es ist mir gänzlich un- 
möglich, auch nur die Hälfte dessen, was mir wirklich vorliegt, 
mit einiger Aufmerksamkeit durchzusehen, und ich will keine 
Bedensarten über Bücher machen, die ich nicht gelesen oder 
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durch UrteUe Buyerlässiger Kritiker wenigstens mittelbar kennen 
gelernt habe.'* 

I 63. Indien. 

Um dem zukünftigen Referenten über Indien in seiner Ent- 
scheidung darüber, ob er die indische Geschichte lieber geteilt oder 
ungeteilt besprechen will, in keiner Weise vorzugreifen, ist auch an 
dieser Stelle ein Paragraph für Indien reserviert. .Im übrigen ist 
auf die Bemerkung zu § 6 zu verweisen. 

§§ 64. 65. China. Japan. 

Wegen der Berichterstattung über die chinesische Geschichte steht 
4ie Eedaktion in Verbindung mit Professor C. Arendt in Berlin. 

Die Berührungen dieses Paragraphen mit anderen werden wahr- 
scheinlich nicht ganz so gering sein, wie man anzunehmen geneigt 
ist. Gegenwärtig finden sich einzelne Bemerkungen über China in 
den Keilinschriften in § 3. — Die Phantasieen über den angeblich 
chinesischen Ursprung der europäischen Kultur, welche sich nament- 
lich an Funde auf deutschem Boden anknüpfen, gelangen in § 11 zur 
Besprechung. 

§ 66. AfHka. 

Da die Mittelmeerländer Afrikas teils in der Abteilung „Altertum'% 
teils in dem § 62 (Islam) bereits vollständig besprochen werden, so 
sind sie von diesem Paragraphen ausgeschlossen. Im übrigen befindet 
sich ein orientierender Überblick über Eigenart und Abgrenzung, so- 
wie auch über die durchaus nicht geringe Bedeutung der einschlägigen 
Litteratur für den Historjiker in JBG. 9, IH, 253—255. 

Die einschlägige Geschichtsforschung geht teilweise zurück bis ins 
Altertum (z. B. in betreff der Fahrten der Karthager an der West- 
küste). — Über die Araber, namentlich an der Küste des indischen 
Oceans vergl. § 62. — Ergänzendes zur Geschichte der europäischen 
Kolonieen auf afrikanischem Boden findet man in den §§ 45. 46. 48. 49. 

§ 67^. Nordamerika bis 1762. 

Geographisoher Umfang: Vereinigte Staaten von Amerika und 
Britisch-Nordamerika. 

In betreff der Prähistorie und der Litteratur über die Indianer 
ist jetzt auch auf § 1 zu verweisen. — Die dänische Litteratur über 
Normannen und Dänen in Nordamerika wird in §§ 50. 51 besprochen. 
— Die Kolumbus-Litteratur gehört in § 45. — In betreff der ein- 
schlägigen spanischen Litteratur kann überhaupt vorausgesetzt werden, 
dafs dieselbe in § 45 genügend besprochen ist. 
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I 67^. Tereinlifte Staaten seit 1762. 

Der geographische Umfang dieses Paragraphen umfafst nicht mehr, 
als der Titel angiebt Die allgemeine Geschichte Kanadas in dieser 
Zeit ist mit der englischen so verwachsen, dafs sie von der Bericht- 
erstattung in § 49^ nicht getrennt werden kann. 

I 67^. Nordamerika: Ortsgeschiehte, Bibliographisches. 

Die Berichterstattung über Ortsgeschichte umfafst wiederum (wie 
in § 67^, und im Unterschiede von § 67^) sowohl die Vereinigten 
Staaten, als auch Britisch-Nordamerika. 

I 68. Mittel- and Sttdamerika. | 69. Australien. 

Die Geschichte der spanischen und portugiesischen Rolonialländer 
wird einstweilen in § 45, die Australiens in § 49 behandelt. 

Abt. IV; Allgemeines. 

f 70. Allgemeine Weltgesehlchte. 

Bei der ursprünglichen Dreiteilung der JBG. in Altertum, Mittel- 
alter und Neuzeit hatte jede der drei Abteilungen ihren Abschnitt „All- 
gemeines'*. Was allgemein für alle drei Abteilungen war, sollte gleich 
in der ersten mit absolviert werden. Aufserdem fiel diesem ersten 
allgemeinen Kapitel alles das aus der Geschichte des Altertums zu, 
was nicht einem besonderen Beferate zugeteilt war. So ergab sich 
für dieses Eapitel die Überschrift: „Allgemeines, sowie Vereinzeltes 
ans dem Altertum.*' 

Diese Zusammenfassung, welche mehr ein Notbehelf als eine 
natorgemäfse Zusammenstellung war, wurde bei der Neueinteilung der 
JBG. zunächst dadurch entlastet, dafs das Gros des „Vereinzelten** durch 
eine sachverstandige Berichterstattung in § 1 seine ordnungsmäfsige Er- 
ledigung fand. Was sonst aus dem Altertum etwa sich als heimatlos 
erweisen könnte, würde dem § 10 zufallen. Endlich brauchten Werke, 
welche sich mit der Geschichte blofs eines einzigen Volkes beschäf- 
tigten, nicht mehr aus dem Grunde diesem Kapitel einverleibt zu 
werden, weil sie Mittelalter und Neuzeit gleichzeitig umfafsten. Es 
finden gegenwärtig die Darstellungen der deutschen Geschichte ganz 
ebenso in der Abteilung „Deutschland** (§ 43) ihre Besprechung, wie 
die über spanische Geschichte in dem Beferate über Spanien, die 
über schwedische über Schweden etc. 

Es bleiben sonach der Berichterstattung an dieser Stelle folgende 
Kategorieen von Werken: 

1. Die allgemeinen „Weltgeschichten.** 

2. Die welthistorischen Darstellungen über einzelne Perioden , z. B. 
eine „Geschichte des Altertums**, eine „Geschichte des Mittel- 



58 I* I^i® Orandlagen der Organkation. 

alters'^ und eine „Oesohichte der Neuzeit**; aber auch Werke 
über kleinere Perioden , insofern sie sich nicht nur mit der Ge- 
schichte eines Volkes, sondern aller oder doch vieler befassen. 

3. Welthistorisch angelegte Werke über einzelne Seiten der Kultur- 
entwickelung , z. B. eine allgemeine Kunstgeschichte, eine all- 
gemeine Litteraturgeschichte etc. 

Hierzu kommt 

4. ein Bericht über diejenigen allgemein- wissenschaftlichen Unter- 
nehmungen, welche die allgemeine Weltgeschichte in sich schliefsen, 
z. B. Konversationslexika, allgemeine Bibliographieen etc. 

§ 7L Methodologie und Philosophie der Oesehichte. 

In dem ersten Baude der JBG. wurde eine Berichterstattung über 
die Werke begründet, welche sich auf dem Titel als geschiohts-philo- 
sophische darstellen. Obgleich die Berichterstattung in den Händen 
von J. G. Droysen lag, so zeigte sich doch, dafs dieselbe auf die 
Dauer einen wissenschaftlichen Gewinn zu bringen nicht imstande 
war. Die Bedeutsamkeit eines Referates hängt eben auch bei dem 
bedeutendsten Beferenten von dem Stoffe ab, über den er zu referieren 
hat. Die Berichterstattung ist in den späteren Bänden aufgegeben 
worden. 

Inzwischen hat eine fortgesetzte Beobachtung der geschichts- 
philosophischen Entwickelung gezeigt, dafs dieselbe nicht so gering 
ist, wie sie ursprünglich schien. Nur verbergen sich die bedeutendsten 
Beiträge unter Titeln, die keineswegs direkt die Behandlung geschiohts- 
philosophischer Probleme vermuten lassen. Es kam darauf an, die 
philosophische Litteratur daraufhin durchzusehen, inwieweit sie Bei- 
träge für diejenigen philosophischen Fragen liefert, deren beständige 
Verfolgung dem Leser von Interesse sein mufs. Andrerseits mnfste 
auch die historische Litteratur daraufhin durchgesehen werden, inwie- 
weit sie Beiträge enthält, welche, wenn sie auch nicht direkt gesehichts- 
philosophischen Inhalts sind, sich doch in dessen Nähe bewegen. Das 
Medium, durch dessen Vermittlung die grofse Mehrzahl der Historiker 
zur Geschichtsphilosophie gelangen, sind die abstrahierenden Betrach- 
tungen über die Methode unserer Wissenschaft. Trotz allem, was 
dagegen gesagt worden ist, die Geschichtsphilosophie als eine poten- 
zierte Methodenlehre anzusehen, gehören doch in der Berichterstattung 
beide zusammen. 

Ein Beferat in dieser Umgrenzung ist für einen der nächsten 
Bände in Aussicht genommen. Erst nachdem eine erste Durcharbeitung 
der einschlägigen Litteratur vorliegen wird, wird eine genauere Um- 
grenzung möglich sein. In Bezug auf die allgemeinen Probleme über 
die Entwickelung menschlicher Gemeinwesen (Sociologie) kreuzt sich 
das Gebiet dieses Paragraphen mit § 1 und dem methodologisch- 
philosophischen Abschnitt in § 42. 
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§ 72 \ SirGhengoscldehte des Altertums (bis circa 700). 

Einstweilen bietet dieser Paragraph noch die gesamte ein- 
sehlägige theologische Litteratur. Bei der grofsen Bedeutung, welche 
die Entstehung und die erste Ausbreitung des Christentums für die 
gesamte Entwickelung der europäischen Welt besitzt, scheint es um- 
somehr geraten, in diesem Paragraphen einen Überblick über die ein* 
schlägige Litteratur zu geben, je weniger dieselbe sonst zur Beachtung 
der Historiker gelangt. Nachdem nun aber eine Beihe von Berichten 
mit erschöpfender Vollständigkeit yorliegen, ist für die Zukunft eine 
engere Umgrenzung, etwa nach dem Muster des § 62 in Aussicht 
genommen. 

Ganz ausgeschlossen ist die Litteratur über die konstantinische 
Schenkung (§ 13). ^ 

§ 72». Kirchengeschichte (circa 700—1517). 

Ausgeschlossen: Konstantinische Schenkung (§ 13), Verhältnis 
des Papsttums zum Kaisertum (§§ 13 — 18), sowie die Geschichte der 
einzelnen Kirchen, Klöster, Stifter etc., welche in den einzelnen landes- 
geschichtlichen Paragraphen behandelt wird. 

Nach dieser Umgrenzung fällt dem Paragraphen hauptsächlich 
die innere Entwickelung der Kirche, sowie die Litteratur über kirch- 
liche Wissenschaft und Kunst zu. 

§§ 73. U. PalAographie. Diplomatlk. 

Der Bericht über Paläographie wird in der Kegel zuerst fertig 
gestellt und der Bericht über Diplomatik unter dem Gesichtspunkt 
abgefafst, dafs Wiederholungen vermieden werden. 

Die Litteratur über die konstantinische Schenkung ist dem § 13 
überwiesen. 

I 75. Nachträge. 

Bei einem Litteraturbericht , dessen Herstellung 12 — 18 Monate 
in Anspruch nimmt, treten selbstverständlich noch während des Druckes 
Veränderungen ein , von welchen den Lesern Kenntnis gegeben werden 
mufs. Es erscheinen zuweilen wichtige Becensionen über einzelne Werke ; 
es erscheinen, was noch wichtiger 4st, zuweilen Entgegnungen^ welche 
die erste Meinungsäufsening in ganz anderem Lichte erscheinen lassen 
etc. Auch stellen sich Irrtümer und Druckfehler heraus. 

Es ist in den Litteraturberichten eine weitverbreitete Sitte, von 
allen derartigen Berichtigungen und Ergänzungen dem Leser in einem 
Nachtrage Kenntnis zu geben, mit der ausdrücklichen oder still- 
schweigwden Bitte, vor dem Gebrauch des betreffenden Bandes die 
einzelnen Stellen zu berichtigen. Sieht man sich die im Gebrauch 
befindlichen Exemplare der Litteraturberichte an, so wird man finden, 
dafs der Benutzer diesen Hinweis nur sehr selten befolgt hat. In den 
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öffentlichen Bibliotheken ist es geradezu verboten, derartige hand- 
schriftliche Bemerkungen anzubringen. Da nun ein Leser bei der 
Lektüre der JB6. doch nicht auf den Gedanken kommen kann, nach- 
zuschlagen, ob möglicherweise ein Nachtrag zu dieser Stelle gemacht 
ist, so sind derartige Nachträge in der Regel für den Leser verloren. 
Für diejenigen aber, welche das Register nachschlagen, ist es in vielen 
Fällen weit bequemer, statt sie auf den Nachtrag zu verweisen, ihnen 
die kleine Ergänzung gleich im Register zu geben. 

Aus diesem Grunde ist es wünschenswert, die Nachträge in der 
Regel auf die Fälle zu beschränken, in denen es noch möglich war, 
an der betreffenden Stelle selbst eiAen Hinweis auf § 75 anzubringen. 

Dementsprechend werden 'alle Nachträge, namentlich alle nach- 
träglich bekannt gewordenen Recensionen, welche der Mitarbeiter bei 
Gelegenheit d«r ersten Korrektur der Redaktion mitteilt, für die Nach- 
träge gesammelt und in der Korrektur an der betreffenden Stelle ein 
Hinweis auf § 75 eingeschoben. 

Das Verzeichnis der Recensionen gilt mit diesem Augenblick aber 
fQr abgeschlossen. Wenn nun später eine Recension bekannt wird, 
so kann sie in den nächsten Jahresbericht nur dann aufgenommen 
werden, wenn sie so bedeutend ist, dafs ihr Inhalt den Gegenstand 
einer eigenen Berichterstattung ausmachen darf. 

Bemerkt die Redaktion in dem bereits gedruckten Bogen kleinere 
Druckfehler, so werden dieselben am einfachsten durch einen Znsatz 
im Register selbst berichtigt. 

Sollte sich etwa ein erheblicher Irrtum herausdtellen , so müfste 
derselbe in dem nächsten Jahresbericht an Ort und Stelle redressiert 
werden. Dies ist das einzige Mittel, dafür zu sorgen, dafs der beste 
Teil unseres Lesepublikums, nämlich die regelmäfsigen Leser ein und 
desselben Referates, auch wirklich von den Nachträgen Kenntnis 
erhalte. 



II. 

Die Herstellung eines Referats. 

L Das Excerpieren der buehhSndleriseheii Bibllographieen. 

Von neuerschienenen Büchern erhält man am schnellsten und 
sichersten Kenntnis durch die bnchhäncUerischen BibUographieen, wie 
sie heute in fast aUen civilisierten Ländern bestehen. 

Für den gesamten Umfang des deutschen Buchhandels einschliefslich 
Deutsch-Österreichs, der Schweiz, teilweise der russischen Ostsee- 
provinzen giebt die Hinrichssche Buchhandlung in Leipzig mehrere Zu- 
sammenstellungen heraus. Ihre »^Allgemeine Bibliographie für Deutsch- 
land'' bringt allwöchentlich eine nach Fächern geordnete Zusammen- 
stellung aller neuerschienenen Bücher. Dieselbe orientiert sehr schnell 
und ermöglicht nach ihrer Einteilung jedem Interessenten, sich im Durch- 
sehen auf die Teile zu beschränken, welche sein Fach betreffen. Doch 
ist das nachträgliche Auffinden von Büchertiteln zum Zwecke 
genauerer Feststellung fast unmöglich, da ein alpabetisches Gesamt- 
register am Schlüsse des Jahrganges fehlt. — Wem es daher nicht 
auf sofortige Orientierung nach Erscheinen ankommt, thut besser, 
den „Yierteljahrskatalog*' zu benutzen, welcher ebenso geordnet ist 
und wenigstens an der Spitze jedes Yierteljahrsheftes von jetzt ab 
ein alphabetisches Verzeichnis bringen soll. — Das halbjährliche 
„Verzeichnis'' brachte früher alle während eines halben Jahres er- 
schienen Bücher alphabetisch nach Autoren geordnet und auTserdem 
eine systematische Übersicht nach Fächern als Inhaltsverzeichnis. 
Jetzt ist die letztere fortgefallen und an deren Stelle ein Schlagwörter- 
katalog getreten, der in den bis jetzt vorliegenden beiden Bänden 
(1890 n) bereits eine steigende Reichhaltigkeit zeigt. Jeder Erfahrene 
weifs allerdings , dafs derartige Schlagwörterverzeichnisse erst im Laufe 
der Zeit allen Bedürfnissen der Praxis Bechnung tragen können. Um so 
dankenswerter, dafs (dem Vernehmen nach) vom Jahrgang 1891 an auch 
die frühere wissenschafUiche Übersicht wieder beigegeben werden soll. 

Diese Verschiedenheit der laufenden Bibllographieen ist ein nicht 
zu unterschätzender Vorteil der deutschen Organisation. Der deutsche 
Buchhandel steht mit diesen rein privaten Leistungen aufserordentlich 
viel höher, als die meisten andern Länder. Auch Frankreich nicht 
ausgenommen, wo die Verpflichtung, Büchertitel zur Eenntnisnahmei 
einzusenden auf Staatsgesetz beruht, wo auch die Vollständigkeit in 
der Angabe kleiner Provinzialschriften vielleicht hier und da gröfser 
sein mag, die Geschicklichkeit und Mannigfaltigkeit der bibliographischen 
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Anordnung aber trotzdem die unsere nicht erreicht. — Der englische 
Bachhandel bemüht sich seit Jahrzehnten, Prospekte und prospekt- 
ähnliche Hefte der einzelnen Buchhändler zu einer Bibliographie zu- 
sammenzustellen. Der daraus hervorgehende Katalog ist nicht gerade 
ganz unbrauchbar, aber freilich deutschen Ansprüchen nicht entfernt 
genügend. In den skandinavischen Ländern, deren wissenschaftliche 
Organisation in vieler Beziehung der unsrigen überlegen ist, hat bis 
vor kurzem die buchhändlerische noch manches zu wünschen übrig 
gelassen. Jetzt ist dieselbe nach dem Muster der deutschen Buch- 
händler-Bibliographieen in allen drei Beichen durchgeführt. 

Die vollständigen Titel dieser buchfaändlerischen Hilfsmittel, wie 
sie heute fast in allen civifisierten Ländern erscheinen, sind die 
folgenden ^) : 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. Ein wöchentliches 
Verzeichnis aller Neuigkeiten des deutschen Buchhandels. Wifisen- 
schaftlich geordnet. 52 Nummern jährlich (ä 1 — ^2 B.). Leipzig, 
Hinrichs. M. 7,60. 

Vierteljahrs- Katalog der neuen Erscheinungen des deutscbea 
Buchhandels. Wissenschaftlich geordnet, (ca 50 — 60 Bog.). Leipzig, 
Hinrichs. Vierteljährl. M. 2,50. 

(Halbjährliches) Verzeichnis der neu erschienenen und neu auf- 
gelegten Bücher, Landkarten etc. Mit Angabe der Seitenzahl, der 
Verleger, der Preise, litterarischen Nachweisungen und einem Stichwort- 
register. Herausgegeben und verlegt von der J. 0. Hinrichsschen 
Buchhandlung in Leipzig. Leipzig, Hinrichs. Bisher halbj. M. 4,60 
(von 1891 an: p. Bogen 10 Pf.). 

Österreichischer Katalog. Verzeichnis aller von Jänner bis 
Dezember in Österr. erschienenen Bücher, Zeitschriften, Knnstsachen, 
Landkarten u. Musikalien. Wien, Ver. d. Österr. Buchhändler. In 
8 Abtl.: 1. deutsche, 2. slawische, 3. italienische. 

Bibliographie u. litterar. Chronik d. Schweiz. (Monatlich; auch 
unter französischem Titel: Bibl. et chronique littär. de la Suisse.) 
Basel, Georg. Jährl. Fr. 2,60. 12 Nummern. 

Bibliografia italiana (d'Italia). Giom. deir assoc. tipogr. librana 
ital. compiL sui documm. comunicati dal minist, dell' istruz. pubbl. 
Milane, Assoc. tipogr.-libr. ital. £ 20. 

Boletin de la libreria. Madrid, Muiillo. 

(Bibliographie de la France.) Journal gän^ral de Tlmprimerie 
et de la Librairie. Partie XU. Paris, Cerole de la librairie. 1888. 
Enthält auch die wichtigeren belgischen Publikationen, da dieselben 
meistens Pariser Kommissionsverlag haben. 

Bibliographie de Belgique. Journal offic. de la librairie. 
Bruxelles, Manceaux. 

Das Verzeichnis ist zusammengestellt, mit Hilfe des bibliographischen 
Appurats der Buchhandlung von Mayer & Müller in Berlin, in Gemeinschaft 
mit Dr. B. Zimmermann. 
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Bibliographie de la Belgique publice par C. Maquardt, 
Braxelles, Maquardt. 

(Ylaamsche) Bibliographie. Lyst van Nederlandsohe boekoD, 
i\jd8chnften en jnazik-werken in Belgie versehenen. Uitgave van 
het „Willemsfond''. Oand, YuylBteke. 

Brinkmanns alphabetisehe Lijst van boeken, landkaarten enz. die 
in het jaar ... in het koninkrijk der Nederlanden aitgegeven of 
herdrükt zijn, benevens opgave van den oitgever, den prijs en eenige 
aanteekeningen. Yoorts en lijst der overgegane fondsartikelen alsmede 
een wetenschappelijk register. Amsterdam, Brinkman. 

Nederlandsohe Bibliographie. Lijst van nieaw versehenen Boeken 
Karten enz. in Nederland en z\jne overzeesche bezittingen. Utrecht, Beijers. 

The Pnblishers circular and general rccord of British and 
foreign literatnre. By Sampson Low. (The Engl. Oatal. of Books etc.) 
London, S. Low. 

Dansk Bogfortegneise. Udgivet og forlagt af üniversitetsbog- 
handler Q. E. C. Oad i Ejöbenhavn. 

Norsk Bogfortegneise. Udg. af Üniv.-Bibliotheken. Med et 
System. Begister. Christiania, Cammermeyer. 

Arskatalog for Svenska Bokhandeln. Stockholm, Svenska Bok- 
fbrläggare-Föreningen. 

(Osteuropa). — Bossioa et Baitica. Verzeichnis der in n. 
über Bofsland u. die baltischen Provinzen erschienenen Schriften in 
dentscher, franz. n. engl. Sprache. Hrsg. v. F. von Szczepanski. 
Beval, Lindfors Erben. Jährlich. 

Przewodnik Bibliograficzny miesigcznik dla wydawcöw, ksiggarzy, 
antykwarzöw, jako tez czytaj%cych i kupuj%cych ksi^zkl. — Bed. : 
W. Wislocki. — Krakan, Gebethner (monatl. */, — l*/a Bogen. Preis 
jährl. Fl. 1,25.) — Verzeichnet alphabetisch die neue Litteratur in 
polnischer Sprache, sowie die in andern Sprachen über Polen n. ehe- 
mals polnische Gebiete. Bei Zeitschriften auch Angabe des Inhalts. 

Bibliografia Bomana. Boletin mensnal al librariei gener. diu 
Bomania. Bed.: A. Degenmann. Bukarest, Socecu. 

(Indien). — Gatalogue of books; printed in the Bombay Presidency. 

Gatalogue of books printed in the Pui\jab. 

Gatalogue of books printed in the North- Western provinces and Oudh. 

Bengal Library Gatalogue of books. 

Gatalogue of books printed in the Madras Presidency. 

Statement of books and pamphlets published in the several 
divisions of British Burma. 

(Amerika). — The Publishers Weekiy. American Book-Trade 
Journal. (With which is incorporated the American Literary Gazette 
and Pnblishers Circular.) New- York, h Bd. ca. 900 S. 

The annnal American Gatalogue being the füll titles, wiih 
deseiiptive notes, of all books recorded in the Publishers Weekiy. 
New- York. 
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Bibliographia brazileira. Revista mensal da Imprensa Brazileira. 
Bio de Janeiro. Seit 1888. 

Annuario de la prensa chilena publioado por la Biblioteca Nacional. 
Prim. part. : libros, folietos i hojas sueltas; seg. part.: diarios, periodi- 
008 i revistas; terc. part.: rejistro de propiedad literaria. Santiago 
de Chile, Impr. Gatenberg» 

Criticas - noticias - catdlogo. Anuario bibliogräfico de la repübL 
Arjentina. Buenos Aires, Biedma. 

Die Bewältigung dieses bibliographischen Materials an einer 
Centralstelle ist ein^ Ding der Unmöglichkeit. Es läge aber auch 
eine derartige Oentralisierung nicht im Interesse der Wissenschaft. 
Das Excerpieren einer Bibliographie ist keineswegs blofs Sache einer 
sogenannten bibliographischen Routine, es ist eine wissenschaftliche 
Arbeit, welche genau ebenso Specialkenntnisse verlangt, wie jede 
andere. Es ist daher durchaus wünschenswert, dafs die Specialkennt- 
nis der Referenten auch für das Excerpieren bereits verwandt wird. 
Nur so ist eine gewisse Garantie dafür vorhanden, dafs auch die- 
jenigen Büchertitel, denen nur der Specialist die Bedeutung für sein 
Specialfach anzusehen vermag, in Bearbeitung genommen werden. 

Das Naturgemäfse wäre eine Teilung der Excerpierangsthätigkeit 
in der Weise, dafs die Redaktion die Hinrichssche Bibliographie ex- 
cerpiert, die entstehenden Zettel unter die Mitarbeiter verteilt (event. 
mit Rückfragen) , das. Excerpieren der ausländischen und Special- 
bibliographieen aber den betreffenden Referenten überläfst (mit der 
Bitte um Einsendung dessen, was sie nicht selbst verwenden). Es 
kann kaum einem Zweifel unterliegen, dafs auf diese Weise im Laufe 
der Zeit sich ein Zusammenarbeiten herausbilden würde, welches für 
beide Teile gleich entlastend wäre. Aber hierzu wären ganz bedeutende 
finanzielle Mittel zur Annahme von Hilfskräften für das Excerpieren 
erforderlich gewesen. Einstweilen hat die Redaktion hierauf ver- 
zichten müssen. Nur durch die ganz aufserordentliche Opferwillig- 
keit der Mitarbeiter, welche ohne irgend eine Klage auch diese Seite 
der Beschaffung des Rohmaterials auf sich genommen haben , ist die 
ununterbrochene Excerpierungsthätigkeit inzwischen erreicht worden. 
Eine Entlastung der Mitarbeiter nach dieser Seite hin mufs einstweilen 
der Zukunft vorbehalten bleiben. 

2. Das Excerpieren der Yerzeiclmisse von ^^Cfelegenheits- 
schriften^^ (Programmen, Dissertationen etc.). 

Alljährlich erscheinen eine grofse Anzahl wissenschaftlicher Druck- 
schriften, welche nicht in den Buchhandel gegeben werden und daher 
auch aus den ausführlichsten buchhändlerischen Bibliographieen nioht 
zu ersehen sind. Das Gros derselben stellen die Doktordissertationen 
dar, welche jetzt an allen deutschen und an sehr vielen ausländischen 
Universitäten obligatorisch sind. Nicht nur in der philosophischen, 
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sondern auch in der juristischen und theologischen Fakultät kommen 
vielfach Dissertationen über historische Gegenstände vor. Eine alte 
akademische Sitte erfordert ferner, dafs in jedem Semester dem latei- 
nischen Index lectionem eine wissenschaftliche Abhandlung vorange- 
schickt wird. Der Bedaktor des Verzeichnisses, der Professor der 
klassischen Philologie, entnimmt den Gegenstand seiner speciellen 
Wissenschaft, was nicht ausschliefst, dafs zuweilen das historische 
Gebiet gestreift wird. Die Festreden an Königs Geburtstag, bei Preis- 
yerteilungen , an Gedenktagen etc. sind sehr oft historischen Inhalts. 
Ihre Verbreitung geschieht in der Begel in Einzelheften durch Ver- 
teilung an Lehrende und Lernende, an einzelne Bibliotheken u. a. m. 
Nur wenige Universitäten geben ihre „Universitätsschriften*' band- 
weise heraus. 

Neben diesen Gelegenheitsschriften der Universitäten stehen die 
der Gymnasien, Bealgymnasien , Bealschulen, höheren Bürgerschulen, 
hier und da auch höheren Töchterschulen u. a. m. Dem Verwaltungs- 
bericht über das abgelaufene Schuljahr („Programm", „Jahresbericht"^ 
0. ä.) wird in der Begel eine wissenschaftliche Abhandlung, verfafst 
von einem der Lehrer, beigegeben, sei es in dem Programmheft selbst, 
sei es als „Wissenschafltliche Beilage'' zu demselben. Nächst oder 
neben der Philologie nimmt hier die Geschichte einen Hauptplatz ein. 
Es liegt auf der Hand, dafs die Ermittelung dieser oder ähnlicher 
Gelegenheitsschriften ihre ganz besonderen Schwierigkeiten hat. Das 
„Litterarische Centralblatt für Deutschland", sowie die „Deutsche 
Litteraturzeitung" geben zwar allwöchentlich ein Verzeichnis der ihnen 
bekannt gewordenen Dissertationen, Programme etc. Allein abgesehen 
davon, dafs dieses Verzeichnis absolute Vollständigkeit der Natur der 
Sache nach nicht zu erreichen vermag, bietet es auch der Excerpier- 
arbeit die Schwierigkeit dar, dafs es nach keinem andern Grundsatz 
geordnet werden kann, als nach der Zeitfolge, in welcher die einzelnen 
Gelegenheitsschriften der Bedaktion bekannt werden. 

Die Erforschung und Beschaffung der Gelegenheitsschriften war 
eine crux aller Bibliotheksbeamten und Gelehrten, bis im Jahre 1884 
die neue Verwaltung der Königlichen Bibliothek in Berlin eine ein- 
heitliche Begistrierung, zunächst der jährlich erscheinenden Universitäts- 
schriften, vornahm. Unter Förderung des preufsischen Unterrichts- 
ministeriums erscheint jetzt, von August zu August reichend, regelmäfsig 
ein „Jahresverzeichnis" über sämtliche Druckschriften, welche von und 
an jeder deutschen Universität herausgegeben sind. — Für die Gym- 
nasialprogramme war das Unterrichtsministerium schon vorher thätig 
gewesen, um zunächt eine buchhändlerische Centralstelle für Ver- 
mittelung des Austauschs und für Beschaffung gegen Entgelt herzu- 
stellen. Jede preufsische Anstalt, welche eine wissenschaftliche Ab- 
handlung ihrem Programme beizugeben dachte, meldete das Thema 
bei der Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner in Leipzig an. Diese 
stellte daraus alljährlich ein „vorläufiges Verzeichnis" zusammen, ver- 

Jaitrow, Haadbueli. & 
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öffentlichte auch die nachträglichen Berichtigungen, und gab schliefslioh 
nach erfolgtem Erscheinen das endgültige Verzeichnis in dem jedes- 
maligen Bande von Mnshackes Schulkalender (s. o. S. II). An diesem 
Programmaustausch waren anfser den preufsischen zwar auch mittel- 
und kleinstaatliche Schulen beteiligt ; doch fehlten z. B. die bayrischen 
vollständig. Seit dem Jahre 1889 giebt auch hier alljährlich das 
preufsische Unterrichtsministerium ein alle deutsche Staaten umfassen- 
des .^Jahresverzeichnis*' heraus. 

Neben diesen beiden amtlichen Verzeichnissen sind jene mehr 
gelegentlichen Mitteilungen in den Zeitschriften nicht entbehrlich ge- 
worden , einmal weil dieselben auch über die Grenzen des Deutschen 
Beichs und selbst der Länder deutscher Zunge hinausgreifen, sodann 
aber, weil manchem Suchenden gerade um fortlaufende möglichst 
schnelle Orientierung zu thun ist. Dem Übelstande, dafs vollständige 
Information auf dem Gebiete der Gelegenheitsschriften immer nur 
durch das Studium mehrerer oder gar aller Informationsmittel zu er- 
reichen ist, sucht seit dem vorigen Jahre die Buchhandlung von Gustav 
Fock in Leipzig zu begegnen. Dieselbe betrieb die Beschaffung von 
Gelegenheitsschriften aus allen Wissenschaften schon seit längerer Zeit 
als Speoialgeschäft und war zu diesem Zwecke genötigt, umfangreiche, 
nach Wissenschaften geordnete Verzeichnisse anzulegen. Seit Oktober 1889 
giebt sie die Accessionen dieser Verzeichnisse allmonatlich heraus. In der 
Bubrik „ Geschichte'* findet man hier alles vereinigt, was an neuen 
Dissertationen, Schulprogrammen und akademischen Gelegenheitsschriften 
aller Art in dem letzten Monat in Deutschland bekannt geworden ist 
(es seien inländische oder ausländische), insoweit sie nach der her- 
kömmlichen bibliographischen Einteilung unter ,,GeschiGhte^ rubriziert 
werden. Für kirehengeschichtliche Sachen ist „Theologie", für rechts- 
geschichtliche „Hechts- und Staatswissenscliaft" nachzusuchen etc. 

Jahresverzeichnis der an den deutschen Universitäten er- 
schienenen Schriften. Berlin, Asher & Co. (Bd. IV, 16. Aug. 1888 
bis 14. Aug. 1889. III, 310 Seiten. M. 9,00.) 

Jahreszerzeichnis der an den deutschen Schulanstalten er- 
schienenen Abhandlungen. I. 1889. Berlin, Asher & Co. (Bd. I. 
1889. 09 Seiten. M. 2,00.) 

Bibliographischer Monatsbericht über neu erschienene Schul- 
und Universitätsschriften (Dissertationen, Programmabhandlungen, 
Habilitationsschriften etc.). Herausgegeben von der Oentralstelle 
für Dissertationen und Programme von Gustav Fock in Leipzig. 
(Jähriich 12 Nummern. M> 2,00.) 

3. Das Excerpieren der Zeitschriften. 

Der Berichterstatter, der wissen will, welche Zeitschriften er für 
sein Berichtsgebiet durchzusehen hat, mufs zu diesem Zweck einen 
Überblick über sämtliche historischen Zeitschriften haben. Da aber 
zu den historischen Zeitschriften keineswegs blofs diejenigen gehören. 
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welche das Wort „Geschichte^ oder ein ähnliches auf ihrem Titel 
fahren; da ein hedeuteuder Prozentsatz der historischen Aufsätze in 
philologischen, theologischen, juristischen, nationalökonomischen, ja 
hier und da auch in medizinischen und naturwissenschaftlichen Zeit- 
schriften veröffentlicht wird, so mufs in irgend einer Weise für einen 
Gesamtüherblick über alle Zeitschriften gesorgt werden, welche histo- 
rischen Charakters sind oder doch den Zusammenhang mit historischer 
Forschung in mehr als blofs zufälliger Weise pflegen. Die Zahl dieser 
Zeitschriften anzugeben ist freilich ebenso wenig möglich, wie die 
Sterne am Himmel zu zählen. Und wenn man sich auf eine Zu- 
sammenstellung der bekannt gewordenen beschränkt, so hat man dafür, 
dafs die unbekannten die unbedeutenden sind, ebensowenig eine Grarantie, 
wie der Astronom dafür, dafs die noch unentdeckten Sterne kleiner 
sind, als die bekannten. Auch hier wirken die Entfernungen ver- 
dunkelnd und verkleinernd. Und es kann wohl kein Zweifel sein, 
dafs viele der Zeitschriften, die in fremden Ländern oder in abge- 
legenen litterarischen Orten ein unbekanntes Dasein fristen, wohl mehr 
bekannt zu sein verdienten, als viele von denen, die wir täglich vor 
Augen haben. Gleichwohl ist es doch immer besser, in der Zu< 
sammenstellung von Zeitschriften einen reichhaltigen Anfang zu machen 
und die weitere Ausfüllung der Zukunft zu überlassen, als die einzelnen, 
namentlich die neu eintretenden Mitarbeiter auf ein Sachen der Zeit- 
schriften ganz ohne Hilfsmittel anzuweisen. 

Aus diesem Grunde hat die Redaktion, thatkräftig unterstützt von 
einer Reihe ihrer Mitarbeiter, es unternommen, eine provisorische Zu- 
sammenstellung der historischen Zeitschriften nach Fächern geordnet 
dem 11. Bande der JBG. beizugeben. Dieselbe ist in der „Beigabe'* 
za diesem Buche von neuem abgedruckt. 

Mit Hilfe dieses Verzeichnisses wird jeder Mitarbeiter in der 
Regel leicht feststellen können, welche Zeitschriften ganz in sein 
Gebiet fallen. Stöfst er beim Excerpieren der Zeitschriften gleich- 
wohl ab und zu auf Beiträge, welche nach seiner Ansicht besser 
in einen anderen Paragraphen gehören, so schickt er dergleichen Find- 
linge an die Redaktion, welche diese Zettel sammelt und sie den zu- 
ständigen Referenten übersendet. Vielfach stehen auch die Mitarbeiter 
untereinander in direktem Verkehr. 

Es ist selbstverständlich, dafs ein Mitarbeiter sich nicht blofs 
auf diejenigen Zeitschriften beschränken darf, welche von seinem Fache 
ausgefüllt werden, sondern auch die allgemeineren Zeitschriften, zu 
denen sein Fach Beziehungen hat, mit in den Bereich nehmen mufs. 
Diese in der „Beigabe" unter No. XVII zusammengestellten Zeitschriften 
sind nach Sprachen geordnet, weil mit der Sprache in der Regel auch 
die Volksgeschichte bezeichnet ist, der die betr. allgemeine Zeitschrift 
sich hauptsächlich widmet. Auch hier ist eine entsprechende Ent- 
lastung der Mitarbeiter in Aussicht genommen. Einstweilen dienen, 
als hauptsächlichstes Hilfsmittel namentlich für die Kenntnis schwerer 

5* 
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zu erlangender Zeitschriften die Berichte, die iu den leichter zu- 
gänglichen enthalten sind. 

Alle wissenschaftlichen Zeitschriften von irgendwelcher Be- 
deutung, danehen auch die populären Monats- und Wochenschriften 
werden vom „Litterarischen Centralblatt für Deutschland'' und von 
der „Deutschen Litteraturzeitung'' allwöchentlich excerpiert. Doch 
beschränken sich diese Exoerpte auf den blofsen Abdruck des Autor- 
namens und des Titels von jedem einzelnen Aufsatz. In der Deutschen 
Litteratarzeitung wird man vielleicht manche Zeitschrift vertreten 
finden, die man in dem Litterarischen Centralblatt vermifst. Das 
letztere bietet aber dem Excerpierenden einen Vorteil, welcher nicht 
ZQ unterschätzen ist. Es stellt am Schlüsse des Jahres jedesmal in 
einem Inhaltsverzeichnis alle Stellen zusammen, an denen die einzelne 
Zeitschrift erwähnt wird, während man in der Deutschen Litteratur- 
Zeitung genötigt ist, eine Zeitschrift auf gut Glück in den 52 Nummern 
des Jahrganges zu suchen. Dies ist wichtig auch für denjenigen, der 
Woche für Woche das Erschienene excerpiert. Denn kein Exoerptor 
ist so zuverlässig, dafs er nicht später bei irgend welcher Voran-* 
lassung seine Notiz auch einmal zu verifizieren und die Stelle, welche 
er gelesen hat, wieder zu finden wünschte. — Gute Dienste für aus- 
ländische Zeitschriften leistet auch das Pariser „Polybiblion'' in seiner 
„partie technique". 

Speciell für historische Zwecke bietet die umfangreichsten Zeit- 
schriftenexcerpte gegenwärtig die „Bevue historique*'. Die deutschen 
gelehrten Zeitschriften sind, den Traditionen dieser Bevue entsprechend, 
fast ebenso zahlreich vertreten wie die französischen. Aus den andern 
europäischen Ländern sind wenigstens die hauptsächlichsten Zeitschriften 
berücksichtigt. Aphorismen über den Inhalt der einzelnen Aufsätze 
sind beigegeben. Doch wird eine allgemeine Kenntnis der Zeit- 
schrift, über welche referiert wird, bei dem Leser vorausgesetzt, wie 
denn z. B. bei Becensionszeitschriften nicht immer gesagt ist, dafs 
nicht ein Buch, sondern eine Bücherbesprechung besprochen wird. -^ 

Weniger zahlreich sind die Zeitschriften, welche das „Historische 
Jahrbuch" der Görresgesellschaft in den Ereis seiner Berichterstattung 
zieht ; aber es wird ihnen eine desto ausführlichere Besprechung zu teil. 
Den Zwecken dieser Geseilschaft entsprechend wird auf katholische 
£irchengeschichte besonderes Gewicht gelegt, doch ist die Auswahl 
der besprophenen Zeitschriften keineswegs einseitig gehalten. Man 
findet hier die wichtigsten Forschungs-Zeitschriften Deutschlands, Frank- 
reichs, Italiens, Ungarns u. a. m. excerpiert. Jedem Aufsatztitel ist 
eine ziemlich ausführliche und sachlich gehaltene Angabe des Inhalts 
beigegeben, welche in der Begel dem Leser ein Urteil darüber er- 
möglicht, ob er für seine Zwecke diesen Aufsatz durchzustudieren hat 
oder nicht. Am Schlufs der Zeitschriftenschau folgt jedesmal eine 
Auswahl von Aufsätzen „aus anderen Zeitschriften, über die nicht 
regelmäfsig berichtet wird''. 
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4. Siglen und Abkürzungen far Zeitschriften, 

Wenn jede Zeitschrift neben jedem ihrer Beiträge mit vollem 
Titel aufgeführt werden sollte, so würde der Umfang einer biblio- 
graphischen Nachweisung fast auf das Doppelte zu stehen kommen. 
Um von Titel-Ungeheuern ganz zu schweigen, so sind Zeitschriften- 
titel vom Umfang wie die folgenden, ganz an der Tagesordnung: 

Journal of the Bombay Brauch of the Boyal Asiatic Society. 
Annuaire de FAssociation pour l'Encouragement des £tudes 
Grecques en France. 

Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichts- 
kunde zur Beförderung einer Gesamtausgabe der Quellenschriften 
deutscher Geschichte im Mittelalter. 

Mitteilungen der k. k. Centralcommission zur Erforschung 
und Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmäler (Neue 
Folge der Mitteilungen der k. k. Centralkommission zur Erforschung 
und Erhaltung von Baudenkmälern). 

Es ist daher ganz allgemein üblich, die Zeitschriftentitel nur in 
abgekürzter Form zu geben. Da aber jeder sich seine Abkürzungen 
selbst macht, so entsteht hierdurch die gröfste Yerwirrung. Bei den 
ähnlich lautenden Titeln verwandter Zeitschriften, bei den Unter- 
abteilungen, die manche derselben haben, kommen beständig Ver- 
wechselungen vor. So besteht z. B. neben der oben erwähnten öster- 
reichischen Zeitschrift der k. k. Centralcommission noch eine besondere 
Zeitschrift ihrer Archiv-Sektion unter dem Titel: 

Mitteilungen der dritten (Archiv-) Sektion der k. k. Central- 
commission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- und 
historischen Baudenkmale. 
Man kann einer Abkürzung wie z. B. der folgenden: 

„Mitteilungen der Centralcommission zur Erforschung etc.*' 
nicht ansehen, ob in ihr der Zusatz „der dritten (Archiv-) Sektion", 
wie so vieles andere, auch weggelassen ist oder nicht. 

Dazu kommt, dafs bei dem unaufhörlichen Auftauchen neuer 
Zeitschriften auch die genaueste Anführung des Titels einem Mifs- 
verständnis ausgesetzt ist, sobald der Leser dadurch an einen andern 
ihm wohlbekannten Titel erinnert wird. Wer z. B. liest, dafs ein ihn 
interessierender Aufsatz in der „Kevue des Eeligions'' erschienen ist, 
nimmt als ganz selbstverständlich an, dafs dies nur eine Abkürzung 
der bekannten „Revue de THistoire des Religions*' sei. Findet er auf 
der citierten Seite den betr. Aufsatz nicht, so sucht er den ganzen 
Band durch, eventuell auch die früheren Bände. Auf den Gedanken 
aber kommt er nur sehr schwer, dafs „Revue des Religions" nicht 
eine abgekürzte Fassung, sondern der vollständige Titel ist. Seit 
einigen Jahren giebt ein Abb^ Peisson in Paris eine Zeitschrift dieses 
Titels heraus. — Die wildgewachsene Abkürzungsmanier schadet also 
nicht blofs den abgekürzten, sondern auch den vollständigen Citaten. 
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In den Kreisen, die in besonders enger Fühlung mit einer Zeit- 
schrift stehen, ist es vielfach üblich, sie kurzweg bei ihrem Grattungs- 
namen , wie bei einer Art Rufnamen zu nennen. Man sagt „die'' 
Mitteilungen, „das'' Archiv, ja in manchem kleinen historischen Verein 
sagt man auch kurzweg „die" Zeitschrift, indem man es als selbst- 
verständlich annimmt, dafs keine andere, als die für Greschichte des 
Heimatstädtchens gemeint sein könnte. Andere Wissenschaften, die 
sich wohl für berechtigt halten, über diesen stolzen Kirchturms- 
patriotismus zu spotten, bereiten durch die gleiche Naivetät der 
Ausdrucksweise dieselben Verlegenheiten. Ein Gymnasiallehrer, der 
einen Aufsatz über Plato mit dem Zusatz „Tübinger Zeitschrift" 
citiert findet, erhäJt von seinem Buchhändler die wahrheitsgemäTse Aus- 
kunft, dafs es eine Zeitschrift dieses Namens nicht giebt. Es erscheint 
in Tübingen nur eine einzige Zeitschrift, weiche sich mit alten Klassikern 
beschäftigt, das „Korrespondenzblatt für die Gelehrten- und Real- 
schulen Württembergs" ; eine Recherche ergiebt, dafs sie den gesuchten 
Aufsatz nicht enthält. Der Pfarrer des Orts macht darauf aufmerksam, 
dafs ein Aufsatz über Plato schliefslich auch in einer theologischen 
Zeitschrift stehen könne. Die „Theologische Quartalsschrift", welche 
in Tübingen erscheine, werde vielfach die „Tübinger Quartalsschrift" 
genannt; die Ungenauigkeit im Citat sei also nur ganz unbedeutend. 
Übrigens sei früher der platonische Staat als Vorläufer der christlichen 
Kirche eine Lieblingsidee der Tübinger Schule gewesen; es sei jetzt 
wohl jemand darauf zurückgekommen. Sehr plausibel; allein das 
Ergebnis des Nachforschens ist wiederum ein rein negatives. Ein Zufall 
bringt nun unsern suchenden Gymnasiallehrer mit dem Landrat des 
Kreises zusammen, einem alten Herrn, der bei der „Tübinger Zeitschrift" 
sich sofort an seine Jugendzeit erinnert, an die Zeit, in der er selbst 
noch wissenschaftliche Zeitschriften las. Der weifs auch mit Be- 
stimmtheit zu sagen, dafs die Tübinger Zeitschrift eben die Tübinger 
Zeitschrift ist. Was da auf dem Titelblatt stehe, darauf könne er 
sich nicht mehr besinnen, aber das sei ebenso gleichgültig, wie die 
Frage, welche Hausnummer das Königliche Schlofs habe. Die Tübinger 
Zeitschrift kenne jedes Kind. — So kommt der Suchende denn allmählich 
auf die Fährte. Es handelt sich um eine Art kameralistischer Zeit- 
schrift. Nun weifs auch der Buchhändler zu suchen und zu finden. 
Es ist die „Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft", welche 
schon fast auf ein halbes Jahrhundert zurückblickt und in dieser 
langen Zeit so manchen hübschen Aufsatz über die Staatslehre der 
alten Griechen und Römer gebracht hat, der auch dem gelehrtesten 
Philologen unbekannt geblieben ist. 

So ist in der Bezeichnung der Zeitschriften bei uns eine Aus- 
drucksweise eingerissen, die im engsten Familienkreise berechtigt sein 
mag, aufserhalb desselben sich aber wie eine Art Jargon ausnimmt. 
Für ein Unternehmen, welches sich gerade zur Aufgabe macht, die 
litterarischen Produkte einzelner Kreise andern vorzuführen, war es 



4. Siglen und Abkürzungen für Zeitschriften. 71 

unter diesen Umständen gar keine unwichtige Aufgabe, ein Yer- 
ständigungsmittel von zweifelloser Deutlichkeit zu schaffen. Sollte es 
für die Leser der „Jahresberichte'' nicht zur völligen Unmöglichkeit 
werden, nach einem Citate festzustellen, in welcher Zeitschrift der 
betreffende Aufsatz erschienen sei, so mufste man sich vollkommen davon 
emancipieren, die Zeitschriften so anzuführen, wie sie in ihren Ent- 
stehungskreisen gewöhnlich angeführt werden. Es war hier nicht blofs im 
Interesse der Baumersparnis, sondern gleichzeitig auch im Interesse der 
Deutlichkeit notwendig , ein geordnetes Kürzungssystem einzuführen. 
Dieses System beraht auf folgenden Grundsätzen: 

1. Für eine grofse Beihe von Zeitschriften, namentlich für solche, 
die in einzelnen Beferaten besonders oft genannt werden, oder 
für andere mit unförmlich langem Titel, zeigten sich starke 
Kürzungen als notwendig. In dieser Weise hatte bereits die 
„Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft'' gewisse 
Siglen gebildet, indem man einfach die Anfangsbuchstaben der 
Begriffswörter zusammenstellte, z. B.: 

Journal of the Bombay Branch of the royal Asiatic Society = 

JBBAS. 
Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes = WZKM. 
Dieses System wurde, soweit thunlich, unter Berücksichtigung schon 
vorhandener Gewohnheiten^), weiter verfolgt und aus demselben ist das 
umfangreiche Siglen-Verzeichnis unserer „Beigabe" hervorgegangen. 

2. Für die Legion der sonstigen Zeitschriften mufsten wenigstens 
stehende Abkfirznngeil für die Gattungsnamen festgesetzt 
werden, z. B. : 

Archiv = A. 
Mitteilungen = M. 
Zeitschrift = Z. 

Jahresbericht, Jahresberichte = JB. 
Jahrbuch = Jb. 
Jahrbücher = Jbb. 
Centralblatt = CBl. 
Auch für andere in den Titeln häufig vorkommende Wörter wurden 
Abkürzungen festgestellt, z. B. : 

Geschichte = G. 

Histoire, Historisch etc, = H. 

Verein = V. 

Neu, Nuovo, Nouveau etc. = N. 

3. Mit diesen Abkürzungen wurden ohne weiteres die Wörter ver- 
bunden , welche den Gegenstand der Zeitschrift angeben, unter 
Weglassung von Präpositionen, Artikeln und ähnlichen Form- 
wörtem, sowie von entbehrlichen Zusätzen, z. B. : 

Centralblatt für Forstwesen = CBlForstwesen. 



^) Diese Bücksichtnahme wird einzelne Inkonsequenzen erklären. 
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Appenzeliische Jahrbücher = AppenzellJbb. 
Jahresberiehte über das höhere Schulwesen =^ JBSchulwesen. 
Archiv für Post und Telegraphie s* APost. 

4. Für häufig vorkommende Verbindungen wurden Gruppen vod 
Abkürzungen festgestellt, z. B. : 

Archiv des Historischen Vereins = AHV. 
Jahrbuch des Historischen Vereins = JbHV. 
Jahresbericht des Historischen Vereins =s JBHV. 
Jahrbuch des Vereins für Geschichte = JbVG. 
Jahresberichte des Vereins für Geschichte =» JBVG. 
Mitteilungen des Historischen Vereins =» MHV. 
Mitteilungen des Geschichtsvereins <= MGV. 
Mitteilungen des Vereins für Geschichte = MVG. 
M^moires de la Societä Historique, M6moires de la Societe 

d'Histoire = MSH. 
Bulletin de la Societe Historique, Bulletin de la Societe 

d'Histoire = BSH. 
und ebenso verbunden, z. B. : 

Mitteilungen des Historischen Vereins der Pfalz = MHVPfalz. 

Mitteilungen d. Oberhessischen Geschichtsvereins = MOberhessG V. 

' Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Stadt Nürnberg = 

MVGNürnberg. 
Jahrbuch des Historischen Vereins des Kanton Glarus = 

JbHVGlaruB. 
Jahresberichte des Historischen Vereins für. die Grafschaft 

Ravensberg = JBHVRavensberg. 

5. Die Weglassung entbehrlicher Zusätze wurde weiter durchgeführt 
an den Bezeichnungen von Vereinen etc., insoweit der Deutlich- 
keit dadurch kein Eintrag geschah. So nennen sich beispiels- 
weise die Zeitschriften vieler historischen Vereine, „Zeitschrift 
des Vereins für Geschichts- und Altertumskunde von . . • . " 
Hier können die Worte „und Altertumskunde'* ohne weiteres 
ignoriert werden, ohne dafs eine Verwechselung eintreten könnte. 
So entstehen Abkürzungen wie: 

Zeitschrift des Vereins für Thüringische Geschichte u. Alter- 
tumskunde = ZVThürG. 

Zeitschrift des Vereins für Hessische Geschichte u. Landes- 
kunde = ZVHessG. 

Archiv für Hessische Geschichte und Altertumskunde =■ AHessG. 

Archiv für Frankfurts Geschichte u. Kunst = AFrankfG. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte u. Landeskunde von 
Osnabrück = MVG Osnabrück. 

Memoires de la Sociätd Historique, litteraire, artistique et 
scientifique du d^partement du Ober = MSHCher. 

Memoires de la Society d'Histoire, d'archeologie et dB littera- 
ture de Tarrondissement de Beaune = MSHBeaune. 
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Bulletin de la Sociale BourguJgnonne d'flistoire et de geographie 
= BSBourgH. 
In derselben Weise wird von dem geographischen Gebiet des 
Vereins das Anhängsel weggelassen, z. B. : 

Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben und Neuburg 

= ZHVSchwaben. 
Mitteilungen des Vereins f&r Geschichte und Altertum zu 
Eahla und Roda = MVGKahla. 

Die im vorstehenden beschriebenen starken Kürzungen, namentlich 
aber die Siglen, wurden nur mit einem gewissen Zagen durchgeführt^ 
und noch heute begegnet man der Besorgnis, es könnten auf diese 
Art doch gar zu leicht einmal zwei ganz verschiedene Zeitschriften 
dieselbe Bezeichnungsweise erhalten. Was die Siglen betrifft, so läfst 
sich der Grad der Berechtigung dieser Besorgnis mathematisch aus- 
drtkiken. Nach den Grundsätzen der Variationsrechnung ergeben die 
25 Buchstaben des Alphabets: 

Siglen bestehend aus 1 Buchstaben 25 

„3 „ 15 625 

,> 4 „ 390 625 

„ 5 „ 9 765 625 

Nun gehört die historische Wissenschaft schon zu denjenigen, 
die mit einer ganz besonderen Überfülle von Zeitschriften zu kämpfen 
haben. Auf eine Gesamtzahl von c. 1300, wie sie die „Beigabe'' auf- 
weist, dürfte kaum ein anderer der heute bestehenden Jahresberichte 
kommen. Trotzdem würde doch, selbst wenn man alle Zeitschriften 
nur mit dreibuchstabigen Siglen bezeichnen wollte, die Gefahr, bei 
Festsetzung einer neuen Sigle mit einer vorhandenen zu kollidieren, 
noch nicht ^/^^ betragen, bei vierbuchstabigen Vsoo» ^^^ fünfbuchstabigen 
Vtroc ^^ Wahrheit aber würde die Gefahr, da die Systeme immer 
nebeneinander angewandt werden noch erheblich geringer sein. Man 
könnte mit einigen Kautelen^) ohne Ängstlichkeit daran gehen, ein der- 
artiges Siglensjstem für alle Wissenschaften aaszuarbeiten. 

Der erste Schritt dazu ist die Ausarbeitung eines Schlüssels. 
Soweit das Bedürfnis der JBG. reicht, ist ein solcher Schlüssel in 
der „Beigabe'* zusammengestellt. Unter A ist jeder Zeitschrift die 
Abkürzung beigefügt, in welcher sie in den JBG. erscheint. Unter B 
sind die Siglen in alphabetischer Anordnung aufgeführt und ihre Auf- 
lösung daneben gestellt. Unter C endlich werden die Akkürzungen 
allgemeiner Art erklärt. — Da andere Zeitschriften, wie z. B. die 
„Deutsche Zeitschrift für Geschichtswissenschaft", sich dem bisherigen 
Abkürzungssystem unserer Jahresberichte angeschlossen haben, so ist 
anzunehmen, dafs die nunmehr in weiterem Umfange gebotene Orien- , 



^) z. B. Bezeichnung des letzten Bestandteils, wie in der Sigle „BCHell". 
Indes wäre bei 4- n. 5 buchstabigen Siglen auch dies nur sehr selten nötig. 
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tierung auch zu weiterer Verbreitung des Systems beitragen wird. Je 
verbreiteter aber ein und dasselbe Abküi*zungssystem ist, desto mehr 
kommt es dem Gedächtnis des einzelnen Gelehrten durch beständige 
Übung zu Hilfe. 

5. Specialbibllographieen. 

Das Sammeln des Materials aus den buchhändlerischen Biblio- 
graphieen, den Verzeichnissen von Gelegenheitsschriften und endlich 
aus den Zeitschriften aller Art kann dem Eeferenten für gewisse Ge- 
biete durch Benutzung bibliographischer Vorarbeiten bedeutend er- 
leichtert werden. Solche Vorarbeiten hat für verschiedene Wissen- 
schaften Jahrzehnte lang die Buchhandlung von Vandenhoeck & 
Euprecht in Göttingen zu liefern gesucht. Sie hat eine jährlich er- 
scheinende „Bibliotheca historica^\ eine „Bibliotheca philologica^', sowie 
mehrere naturwissenschaftliche Unternehmungen ähnlicher Art be- 
gründet. Die „Bibliotheca historica" hat nach längerem Schlummer 
im Jahre 1887 ein verjüngtes Auferstehen gefeiert, aber mit dem 
Schlufs desselben Jahres endgültig von den Lesern Abschied genommen. 
Dieser einzige Jahrgang, erschienen unter der Bedaktion von 
0. Mafslow, konnte in vieler Beziehung als das Muster einer 
derartigen Bibliographie bezeichnet werden. Die Einteilung war, wenn 
auch naturgemäfs abhängig von dem hergebrachten bibliographischen 
Schema, doch sehr klar und übersichtlich. Im Vergleich zu den 
älteren Bänden zeichnete sich dieser einzige Jahrgang der „Neuen 
Folge" namentlich durch Berücksichtigung der Zeitschriftenlitteratur 
aus, welche nicht nur mit dem Titel der Zeitschrift, sondern ihrem 
ganzen Inhalte nach aufgeführt wurde. Die Zahl der Druckfehler 
war nicht gröfser, als es bei einem derartigen umfassenden und jedes- 
mal schnell herzustellenden Unternehmen mit Notwendigkeit verbunden 
ist. Wenn gleichwohl die „Bibliotheca historica" aus Mangel an Be- 
teiligung von der Verlagsbuchhandlung endgültig aufgegeben werden 
mufste, so ist damit wohl der Beweis geliefert, dafs in unserer Wissen- 
schaft für ein blofses Titelverzeichnis das genügende Publikum nicht 
vorhanden ist. Es stimmt dies mit der Voraussetzung, von welcher 
die Begründer der JBG. ausgegangen sind (s. o. S. 2). 

Von den Werken desselben Verlages kommen jetzt für uns nur 
noch in Betracht die „Bibliotheca theologica" und „Bibliotheca philo- 
logica^*. Beide sind ungefähr in derselben Weise organisiert und geben 
die eine für Kirchengeschichte, die andere für Geschichte der klassischen 
Völker und einige entlegene (namentlich asiatische) Kulturen sehr reich- 
haltiges historisches Material. In der Berücksichtigung der Zeit- 
schriftenaufsätze beschränkt sich die erstere allerdings auf eine Auswahl. 

Ein Parallelunternehmen zu der Göttinger „Bibliotheca philologica" 
ist die Berliner „Bibliotheca philologica classica". Dieselbe ist hervor- 
gegangen aus dem Bedürfnis des „Jahresberichts über die klassische 
Altertumswissenschaft'', welcher sich alljährlich auf die Lieferung nur 
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etwa der Hälfte seiner ausfahrlichen Referate beschränkt und in dieser 
„Bibliotheca" das Gresamtgebiet bibliographisch in einer geradezu er- 
schöpfenden Weise behandelt« Biese Bibliographie bietet über griechische 
und römische Geschichte alles, was erschienen ist, greift aber auch 
vielfach über dieses ihr eigentliches Gebiet in das der orientalischen 
Völker hinaus und registriert endlich auch die allgemein-wissenschaft- 
lichen Zeitschriften (wie ss. B. Sitzungsberichte der Akademieen etc.) 
wenigstens mit dem genauen Titel. 

In gewisser Weise giebt sich als Fortsetzung der eingegangenen 
„Bibliotheca historica", jedoch in engerer Begrenzung auf die deutsche 
Geschichte die ^^Bibliographie", welche der im Jahre 1889 begründeten 
„Deutschen Zeitschrift für Geschichtswissenschaft'' beigegeben wird. 
Nach den im ersten Bande (S. 207) gegebenen Vorbemerkungen schliefst 
der erste Beitrag, beginnend mit dem Januar 1888 da an, wo die 
„Bibliotheca historica" aufgehört hatte und nimmt diejenigen Titel aus 
dem Jahre 1887, welche der letzteren entgangen waren, zur Ergänzung 
mit auf; neben der deutschen Geschichte soll die Gesamtgeschichte 
Europas und „das Allgemeine der historischen Wissenschaft'' mit be- 
rücksichtigt, von der deutschen Territorialgesohichte jedoch nur das 
Wichtigste aufgenommen werden. In dieser Beschränkung hat die 
Bibliographie in den zwei Jahren ihres Bestehens Vortreffliches geleistet. 
Den einzelnen Werken sind die Becensionen, soweit sie der Bedaktion 
bekannt wurden, beigefügt. 

Da bei der Einteilung der Bibliographie in dieser Zeitschrift das 
Einteilungssystem unserer Jahresberichte im grofsen und ganzen zu 
Grunde gelegt ist, so ist dem Referenten der Jahresberichte die Be- 
nutzung dieser Vorarbeit dadurch ganz besonders erleichtert, soweit 
dieselbe die Beichsgeschichte betrifft. Die territorialgeschichtlichen 
Abschnitte werden selbstverständlich für die Referenten hier nicht 
ausreichen, da sie Vollständigkeit nicht anstreben. Indes wird hier 
in der Regel kein Mangel an Vorarbeiten sein, da fast in jedem 
deutschen Lande die betreffende Landeszeitschrift sich auch mit der 
Sammlung des bibliographischen Materials beschäftigt. 

Für die französische Geschichte hat vor mehreren Jahren die 
französische Regierung den Versuch gemacht, ein vollständiges „Reper- 
toire de travaux historiques" zusammenzustellen. Das Unternehmen 
wurde von der Regierung, was Geldmittel betrifft, mit gewohnter 
Opulenz ausgestattet. Auch lag die Leitung in wissenschaftlich er- 
probten Händen. Die ersten Bände boten nicht blofs die Titel der 
erschienenen Werke, sondern auch Inhaltsangaben, namentlich bei den 
Zeitschriften. Wenn auch die Ordnung in keiner Weise systematisch 
war, so wurde die Auffindung der gesuchten Litteratur doch durch 
ein gutes Register erleichtert. Desto auffallender ist es, dafs das 
Unternehmen, wie es scheint, nicht weiter fortgesetzt wird und jeden- 
falls gegenwärtig für die Referenten der JBG; als laufendes Hilfs- 
mittel nicht in Betracht kommt. 
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In ihrer Art bedeutender, als alle bisher genannten, ja vielleicht 
die einzige heute existierende Bibliographie, welche die Litteratur eines 
grofsen Gebietes vom Altertum bis zur Gegenwart herab verfolgt, ist 
die „Orientalische Bibliographie''. Dieselbe ist hervorgegangen aus 
den bereits erwähnten „Jahresberichten der Deutschen Morgenländisohen 
Gesellschaft'*, welche ihrer Zeit noch den ersten Beferaten für die JBG. 
zum Muster gedient hatten, dann aber kurz darauf eingegangen sind. 
Die Gesellschaft hat auf eine Erneuerung ihrer berichterstattenden 
Thätigkeit verzichtet, in der Eegistrierung der jährlich erscheinenden 
Litteratur aber die Gelehrtenvereinigung, welche unter Leitung von 
August Müller sich dieser Aufgabe unterziehen wollte, thatkräftig 
unterstützt. So wurde seit dem Jahre 1887 das Erscheinen einer voll- 
ständigen Bibliographie ermöglicht. Dieselbe umfaTst den Orient im 
weitesten Sinne, so dafs nicht nur die semitischen Völker Yorderasiens, 
sondern ganz ebenso auch die indogermanischen Persiens und Indiens^ 
die mongolischen Chinas und Japans, die malayischen der Inselwelt 
und endlich die afrikanischen Völker darunter fallen. Begistriert wird 
die Litteratur, welche sich mit diesen Völkern beschäftigt, sei es nach 
der sprachlichen, nach der historischen, geographischen, ethnographischen 
oder irgend einer andern Seite. Die Litteratur der Bücher, der Ge- 
legenheitsschriften und der Zeitschriftenaufsätze sowohl DeutschlandB 
wie des Auslandes wird mit musterhafter Sorgfalt verzeichnet. 

Noch ist eine Specialbibliographie zu erwähnen, welche zwar nicht 
das gesamte Material für ihr Gebiet, aber doch das in Buchform er- 
schienene und im Buchhandel zu beziehende alljährlich sammelt. Die 
Berliner Firma Puttkammer & Mühlbrecht giebt ein fortlaufendes Ver- 
zeichnis der auf der ganzen Erde erscheinenden Bücher über Bechts- und 
Staatswissenschaft, und veranstaltet davon auch alljährlich eine Band- 
ausgäbe. Nicht als besondere Abteilung, aber in den andern enthalten, 
bietet dasselbe auch die Titel der rechtsgeschichtlichen Werke. 
Es folgen nunmehr die genaueren Titel der genannten Special- 
bibliographieen, soweit dieselben noch erscheinen. 

Bibliotheca theologica oder vierteljährlich systematisch 
geordnete Übersicht aller auf dem Gebiete der [wissenschaftL] 
evangel. Theologie in Deutschland und dem Auslande neu 
erschienenen Schriften und wichtigeren Zeitschriften-Aufsätze. 
Hrsg. V. G. Bup recht. Neue Folge. Göttingen, Vanden- 
hoeck & Buprecht. (Jahrg. 1889: 159 S.; M. 3,20, in 
4 Heften.) 

Bibliotheca philologica oder vierteljährlich systematisch 
geordnete Übersicht aller auf dem Gebiete der gesamten 
Philologie [der klass. Philologie und Altertumswissenschaft,, 
sowie der Neuphilologie] in Deutschland und dem Auslande 
neu erschienenen Schriften und Zeitschriften-Aufsätze. Hrsg. 
V. Kust. Dr. Aug. Blau. Neue Folge. Göttingen, Vanden? 
hoecK & Buprecht. (Jahrg. 1889 : 300 S. ; M. 4,60 ; in 4 Heften.) 
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Bibliotheca philologica classica. Verzeichnis der aut dem 
Gebiete der klass. AltertnmswisseDschaft erschienenen Bücher, 
Zeitschriften, Dissertationen, Programm -Abhandinngen, Auf- 
Sätze in Zeitschriften und Becensionen. Beiblatt zum Jahres- 
bericht über die Fortschritte der klass. Altertumswissenschaft. 
Berlin, Calvary & Co. (Jährl. M. 6,00; in 4 Heften.) 

Bibliographie zur deutschen Geschichte. Bearbeitet von 
0. Mafslow [a. G. Sommerfeldt]; in: Deutsche Zeit- 
schrift für Geschichtwissenschaffe. Hrsg. v. L. Quid de. 
Freiburg i. Br , Mohr. 

Orientalische Bibliographie unter Mitwirkung von A. 
Bezzenberger, L. Strack, Kustos Jobs. Müller, E. Völlers u. a. 
Hrsg. V. Aug. Müller. Berlin, Beuther. Subskr.-Pr. M. 6,00. 

Allgemeine Bibliographie der Staats- u. Bechtswissen- 
schaften. Übersicht der auf diesen Gebieten im deutschen 
und ausländischen Buchhandel neu erschienenen Litteratur. 
Hrsg.: Otto Mühlbrecht. 6 Doppel-Nrn. (ä 2—3 B.). 
Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht. (M. 5.) — Die Bandausgabe 
führt den Titel: 0. Mühlbrecht, Übersicht der gesamten 
Staats- und rechtswissenschaftlichen Litteratur. 

6. Verwendung der Formulare. 

Gleichmäfsigkeit und Genauigkeit in den bibliographischen An- 
gaben sind durch Anleitung allein nicht zu erzielen. Die grofse Mehr- 
zahl der Mitarbeiter sind auch an andern Zeitschriften beteiligt und 
können unmöglich die Anordnungen jeder einzelnen in jedem Augen- 
blick im Kopf haben. Es ist daher notwendig, für den biblio- 
graphischen Teil ein Formular zu schaffen, welches den Mitarbeiter 
für jede gewünschte Position eine offene Zeile zeigt. Nach mehrfachen 
Versuchen mit kleineren Formularen ist schliefslich ein erweitertes 
zu stände gekommen, dessen Anwendung die nachfolgenden Beispiele 
zeigen : 
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Im einzelnen ist zu dem Formular zu bemerken: 

1. „Laufende Nummer^'. Dieselbe ist erforderlich, damit von 
einem Referate auf das andere verwiesen werden kann, bevor dasselbe 
gedruckt ist. (Siehe oben Seite 4.) Zu diesem Zwecke müssen die 
Nummern in jedem Beferate durchgezählt werden (von Anfang bis 
zu Ende). 

2. „Vorname''. Ba fast immer zur Unterscheidung zweier Autoren 
mit gleichem Familiennamen der Anfangsbuchstabe des Vornamens 
genfigt, so ist es im Interesse der Saumersparnis erwfinscht, sich in 
der Regel auch auf den Anfangsbuchstaben zu beschränken. Bei 
Namen wie Müller, Schulze, Schmidt,' Smith, Dubois und ähnlichen 
ist allerdings die Angabe des vollen Vornamens erforderlich. 

3. „F a m i 1 i e n n a m e''. Dies ist die Bubrik, in welcher die meisten 
Druckfehler in den Bibliographieen vorkommen. Mit Ausnahme von 
geschulten Eanzlisten wird wohl niemand einen Familiennamen so 
deutlich schreiben, dafs bei jedem einzelnen Buchstaben ein Zweifel 
über dessen Identität ausgeschlossen ist. Da erfahrungsmäfsig von 
den Druckfehlern, die der Setzer macht, auch der sorgföltigste Autor 
in der Korrektur immer nur einen Teil sieht, so mufs man hier doppelte 
Sorgfalt darauf verwenden, Lesefehler auszuschliefsen. Nach dem 
Vorgang der Münchener „Allgemeinen Zeitung'' ist hier der Wunsch 
ausgesprochen worden, jeden Familiennamen doppelt zu schreiben, ein- 
mal in lateinischen Buchstaben, das andere Mal in deutschen. Aus- 
ländische Mitarbeiter, denen die deutschen Buchstabenformen nicht ge- 
läufig sind, können statt derselben Majuskeln anwenden. (Beispiel 
No. 15.) — Sind mehrere Autoren zu verzeichnen, so ist zu verfahren 
wie in den Beispielen No 2, 15. Antike Namen, Heiligennamen etc. 
werden behandelt, als ob sie Familiennamen wären (Beispiel No. 9). 

4 „Titel". Da der Autor die Absicht hat, mit dem von ihm 
gewählten Titel seine Arbeit zu charakterisieren, so liegt es im Inter- 
esse einer objektiven Berichterstattung, den Titel wörtlich und voll- 
ständig so zu geben, wie der Autor ihn gegeben haben will. Eine 
Abweichung von diesem Princip wäre zwar bei solchen Titeln zulässig, 
welche, im Stile des 17. Jahrhunderts gehalten, bis zur Lächerlichkeit 
umfangreich sind; diese Fälle sind heutzutage aber sehr selten. 

5. „Auch unter dem Titel." Zuweilen erscheinen Werke 
mit zwei Titelblättern, einander gegenüber gedruckt. Dann ist in der 
Begel das rechtsstehende der Haupttitel, das linksstehende der Neben- 
titel. Letzteres ist sehr häufig der Titel einer Sammlung (Beispiele 
No. 1, 3—5). 

6. „Gelegenheitsschrift". Hier ist anzugeben, ob das be- 
treffende Werk etwa eine Doktor-Dissertation, eine Habilitationsschrift, 
ein Index lectionum, ein Schulprogramm oder ähnliches ist mit genauer 
Angabe der Fakultät, der Schule etc. (Beispiele No. 10—13). Ist die 
Arbeit keine Oelegenheitsschrift, so bleibt die Bubrik unausgefüllt. 

7. „Zeitschrift". In Betreff der Abkürzungen siehe die „Beigabe". 
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8. „B^nd"'. Manche Zeitschriften haben eine doppelte Zählang, 
indem sie mit irgend einem Bande eine sogenannte ,,Neae Folge", 
Neue Serie o. ä. beginnen. Es ist das Praktischste, wenn möglich 
derartige neue Anfänge zu ignorieren und stets der alten Zählung den 
Vorzug zu geben, welche mit dem ersterschienenen Bande der Zeit- 
schrift begonnen hat. 

9. „Jahr". Bei manchen Zeitschrift - Bänden, deren Erscheinen 
sich durch mehrere Kalenderjahre hinzieht, tragen die Hefte ver- 
schiedene Jahreszahlen und zuweilen das Titelblatt des ganzen Bandes 
wiederum eine andere. Mafsgebend ist hier die Jahreszahl, welche 
das einzelne Heft trägt. Steht dem Mitarbeiter nur ein gebundenes 
Exemplar zur Verfügung, in welchem die Titelblätter der einzelnen 
Hefte weggefallen sind, so wird selbstverständlich das Titelblatt 
des Bandes als richtig angenommen, wenn nicht etwa ein beson- 
derer Grund zum Zweifel vorliegt. (Eine nachträgliche Feststellung 
der Jahreszahl einzelner Hefte ist bei deutschen Zeitschriften aus 
Hinrichs' halbjährlichem Verzeichnis möglich.) Da die Jahreszahl in 
der Eegel die des Berichtsjahrs sein wird, so bleibt sie (als selbst- 
verständlich) weg. Nur wenn z. B. im JBGr. 1891 noch ein Aufsatz 
aus 1890 besprochen wird, so wird die Rubrik „Jahr'* ausgefüllt : 1890. 

10. „Seite". Hier ist durchaus wünschenswert, genau anzugeben, 
bis zu welcher Seite der Aufsatz reicht, also: Seite 211 — 20 (nicht: 
211 f.). Eine Arbeit wird ganz bedeutend durch ihren Umfang 
charakterisiert, und es liegt dem Leser sehr viel daran, zu wissen, ob 
die Arbeit, über welche hier referiert wird, eine kleine Notiz von 
2—3 Seiten oder etwa eine umfangreiche Arbeit von ein paar hundert 
Seiten ist, wie sie ja auch in Zeitschriften nicht selten vorkommen. 

Wie die eben besprochenen Rubriken 7 — 10 nur bei Zeitschrift- 
Aufsätzen auszufüllen sind, so kommen die folgenden Nummern 11 — 15 
nur bei Arbeiten in Buchform in Betracht. 

11. „Ort und Verleger". Die Verlagsfirma wird in der Regel 
abgekürzt werden können, wenn nicht etwa bekannt ist, dafs an dem- 
selben Orte sich zwei gleichnamige Verleger befinden, wie in Gotha 
F. A, Perthes und Justus Perthes. Wo kein Verleger genannt ist, 
ist der Drucker anzugeben. 

12. „Jahr". Auch hier wird in der Regel das Erscheinensjahr 
mit dem Berichtsjahr zusammenfallen und daher als selbstverständlich 
fortbleiben. 

13. „F r m a t". Die grofse Mehrzahl der wissenschaftlichen Werke 
erscheinen heute in 8®. Nur wenn das Format nicht 8® ist, ist es 
anzugeben. — Die Kenntnis des Formats ist wünschenswert, teils weil 
es für die Schätzung des Umfanges sehr erheblich ist zu wissen, ob 
man es mit einem Duodezbüchlein von 100 Seiten oder aber mit einem 
Folianten von 100 Seiten zu thun hat; teils auch weil bei Bestellung 
in öffentlichen Bibliotheken die Angabe des Formats zum Zweck 
leichterer Auffindung gewünscht wird. 
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14. „Umfang". Die meisten Werke haben eine Anzahl Seiten 
mit römischer Paginierung vorgedrnckt. Da bei manchen Werken die 
römische Paginiernng einen Hauptteil ausmacht (z. B. bei Publikationen 
mit langen Einleitungen), so ist es bibliographische Sitte, die Seiten 
mit römischer Paginierung stets auszuzählen, auch wenn ihrer nur 
wenige sind. Man giebt also den Umfang eines Werkes, welches 
y Seiten Vorrede in römischer Paginierung und 250 Seiten Text hat, 
in folgender Weise an: V, 250. 

Die genaue Angabe des Umfanges ist nicht nur aus demselben 
Grunde erwünscht^ wie bei Zeitschrift-Aufsätzen (s. 0. sub 10), sondern 
dient gleichzeitig auch zur Feststellung der Identität zweier Bücher 
desselben Verfassers mit ähnlich lautendem Titel. Wenn z. B. ein 
Autor eine Quelle abgedruckt und im nächsten Jahre eine Ausgabe 
mit Einleitung veranstaltet hat, so kann nur durch sorgfaltige Aus- 
füllung dieser Bubrik festgestellt werden, ob das vorliegende Beferat 
bereits ein Bericht über die neue Ausgabe ist oder nicht. 

15. „P r e i s". Die in Deutschland abgekommene Sitte, in wissen- 
schaftlichen Zeitschriften den Preis eines Buches zu nennen, hat in 
letzter Zeit wieder Aufnahme gefunden, wie z. B. die „Mitteilungen 
aus der historischen Litteratur'' grundsätzlich die Preisangabe neben 
den Titel setzen. In der That ist es den meisten Lesern erwünscht, 
von einem neuen Buche, dessen Titel sie kennen lernen, auch den 
Preis zu erfahren, und dieser rein praktische Zweck allein würde aus- 
reichen, um die Einfügung dieser Bubrik zu rechtfertigen. Es kommt 
aber auch noch dazu, dafs der Preis zuweilen zu den objektiven Merk- 
malen eines Buches gehört, an denen es sicherer zu erkennen ist, als 
an manchen andern. Wer sich mit der Geschichte der Kreuzzüge 
beschäftigt und hört, dafs in Frankreich eine neue Biographie des 
heiligen Bernhard erschienen ist, wird vollkommen orientirt sein, wenn 
er hört, dafs dieselbe 50 Centimes kostet. Er weifs dann sofort^ dafs 
er es mit einer der zahlreichen französischen Erbauungsschriften zu 
thun hat. 

16. „B e z e n s i n e n* '. Ein möglichst reichhaltiges Verzeichnis der 
erschienenen Bezensionen unter namentlicher Nennung der Becensenten, 
vielleicht auch, wo es sich thun läfst, mit kurzer Angabe ihrer Urteile, 
ist erwünscht. Doch konnte es von vornherein den Mitarbeitern nicht 
zur Pflicht gemacht werden, hier auf erschöpfende Vollständigkeit aus- 
zugehen. In der Begel wird der Mitarbeiter nur diejenigen Becensionen 
zu nennen haben, die ihm im Laufe der Arbeit von selbst aufstofsen.^) 
Die einzelnen Becensionen sind von einander durch Semikolon zu trennen. 
Die gewöhnliche Form der Anführung ist die folgende: 

Tardif: BECh. 48, S. 582/7 (anerk.) ; 

V, Amira: GGA. 1888, S. 41 — 60 (ebenf., mit einzelnen Ausstell.). 



^) Ein Verzeichnis der erschienenen gröfseren Becensionen bringt all- 
wöchentlich das „Litterarische Centralblatt''. 
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Weitere Beispiele: No. 1, 3, 5, 7. 

Wo eine Erwiderung auf eine Becension zur Kenntnis des Be* 
censenten kommt, ist dieselbe stets daneben anzuführen.^) 

17. ,,Etwaige Bemerkungen". Ist eine Schrift die Fort- 
setzung einer früheren, so ist in dieser Bubrik stets tiie frühere 
Stelle der JBG. anzuführen. Die Bubrik kann aber auch zu jeder 
beliebigen Bemerkung von selten des Beferenten benutzt werden. 
Namentlich kann bei „Ereuznoten'' (vgl. unten S. 99) der Inhalt der 
Arbeit oder auch ein Urteil über dieselbe hier kurz angemerkt werden. 

Das hier beschriebene Formular hat sich, von ganz vereinzelten 
Mifsverständnissen abgesehen, im Laufe der letzten Jahre durchaus 
bewährt. Nur bei einer einzigen Gattung von Schriften hat sich ein 
Mangel herausgestellt. Wenn die Schrift eines Autors von einem 
andern heraasgegeben ist (z. B. aus dem Nachlasse), so fehlt für den 
Herausgeber ein angewiesener Platz. In diesem Falle soll unter 
„Familienname'* der Autor und nur dieser genannt, der Name des 
Herausgebers hingegen als Bestandteil des Titels betrachtet werden. 
(Beispiel No, 6 — 9.) Um dies in dem Formular mit zwingender Deutlich- 
keit kenntlich zu machen, wäre eine Zeile mehr erforderlich gewesen. 
Eine solche Yergröfserung des ohnedies schon stark gewachsenen 
Formulars schien nicht thunlich. 

Ob sonst noch Einzelheiten in das Formular aufzunehmen wären, 
darüber liefse sich streiten. So geben z. B. die Bibliographieen von 
Hinrichs auch die Standesbezeichnung des Verfassers an, wenn die- 
selbe auf dem Titelblatt genannt ist. Die JBGr. haben alle Titu- 
laturen von vornherein weggelassen, und diese Tradition ist beibehalten 
worden. Wissenschaftlich richtig ist es ja^ sich nicht darum zu 
kümmern, ob der Verfasser eines Buches einen hohen oder einen 
niedrigen Titel hat. Leugnen läfst sich gleichwohl nicht, dafs^in vielen 
Fällen die Wertschätzung eines Buches mit davon abhängt, dafs man 
die Lebensstellung des Verfassers kennt. Specialhistorische Werke zur 
Geschichte des Ackerbaues, des Bergbaues etc. gewinnen für den 
Historiker einen ganz besonderen Wert, wenn er weifs^ dafs es ein 
praktischer Landwirt oder Bergmann ist, von dem er hier Belehrung 
empfängt. Wo daher die Mitarbeiter es für wichtig halten, vor dem 
Namen auch den Titel des Autors anzuführen, wird derselbe im Druck 
beibehalten. 

7. Lesen und Berichten. 

Eine grofse Schwierigkeit bei der Herstellung jedes Litteratur- 
berichts bildet die Beschaffung der Neuerscheinungen, über welche zu 
berichten ist. Der Beferent, der über ein kleineres Gebiet seiner 



^) wenn der Bef. die Polemik nicht für wichtig genug hält, sie zum 
Gegenstande eigener Besprechung zu machen. 
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Wissenschaft zu berichten hat, wird sehr häufig in der Lage sein, 
dafs er fast nur Schriften von Kollegen und Schülern zu besprechen 
hat, welche ihm diese selbst zusenden. Allein dies ist durchaus nicht 
der häufigste Fall. In der Begel hat der Referent grofse Mühe, die 
Schriften, von deren Titeln er Kenntnis erlangt hat, sich zu ver- 
schaffen. Ab und zu schickt der Verleger eines Werkes ein Becensions- 
exemplar an die Bedaktion ein, welche es dem betreffenden Beferenten 
zustellt. In geeigneten Fällen ist die Bedaktion auch bereit, im 
Interesse ihres Beferenten, durch Vermittelung ihrer Verlagsbuch- 
handlung sich an den betreffenden Verleger zu wenden. Erfolg oder 
Mifserfolg solcher Desiderien mufs manche Ungleichmäfsigkeit in der 
Berichterstattung erklären. Wenn nun auch bei weiterem Fortschreiten 
der Jahresberichte sich annehmen läfst, dafs immer mehr Verleger, wie 
es gegenwärtig schon einige thun, ihr Interesse darin sehen, die neuen 
Erscheinungen ihres Verlages unaufgefordert einzuschicken, so bleiben 
doch einstweilen die Mitarbeiter, namentlich in Betreff der Zeit- 
schriften, in erster Linie auf die vorhandenen Vorräte der öffentlichen 
Bibliotheken angewiesen. Und da ist denn mit besonderer Genugthuung 
anzuerkennen, dafs von der Begründung der JBG. an die öffentlichen 
Bibliotheken in jeder Weise bereit gewesen sind, ihren Bedürfnissen 
entgegenzukommen. Namentlich hat die Königliche Bibliothek in 
Berlin auf die Wünsche auch der auswärtigen Mitarbeiter stets die 
weitgehendste Bücksicht genommen. Nur diesem Entgegenkommen ist 
es zu verdanken, dafs manche unserer vollständigsten Berichte an 
litterarisch entlegenen Orten entstanden sind; wie denn z. B. der 
Bericht über die assyrische Keilschriften-Litteratur seit 10 Jahren all- 
jährlich in einem württembergischen Dorfe mit einer Vollständigkeit 
hergestellt wird, welche nicht nur die deutsche, sondern auch ganz 
ebenso die englische und französische Litteratur umfafst. 

Sofort nach Lektüre eines Buches, und bei gröfseren Werken 
schon während der Lektüre empfiehlt es sich, kurze Notizen für das 
zukünftige Beferat zu machen.^) Bei umfangreichen Berichten wird 
es unerläfslich sein, in einem möglichst frühen Stadium der Arbeit 
den Bericht über jede Schrift in extenso zu Papier zu bringen und 
später diese einzelnen Berichte zusammenzustellen. Hat der Beferent 
nur einen wenig umfangreichen Paragraphen zu bearbeiten, so genügt 
es aber auch wohl, jede Notiz einstweilen in ihrem aphoristischen 
Zustande zu belassen und die Ausarbeitung auf einmal vorzunehmen. 

Hat der Berichterstatter den ganzen Band einer Zeitschrift vor 
sich, so ist dieser Band von Anfang bis zu Ende durchzusehen. Diese 
genaue Durchsicht ist auch dann nicht überflüssig, wenn der Beferent 
bereits eine jener oben als vorzüglich anerkannten Specialbibliographieen 



^) Der Beferent kann hierfür die Hückseite des Formulars benutzen; 
doch müssen solche Notizen vor Absendung des Referats stets wieder durch- 
strichen werden. 

Jastrow, Handbuch. 7 
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benutzt hat. Die Fälle sind gar zu häufig, in denen der Beferent 
mehr findet, als die Specialbibliographie ihm geboten hat. 

Sowohl bei Büchern als bei Zeitschriften- Auf Sätzen ist ein früher 
aus Bibliographieen entnommener Titel in Bezug auf seine Korrektheit 
und Vollständigkeit nochmals zu prüfen. 

Der Bericht über eine gelesene Schrift soll in erster Linie Angabe 
ihres Inhalts sein. Dieselbe ist so zu gestalten, dafs jeder Leser der 
JBG. sich selbst ein Urteil darüber zu bilden vermag, ob diese 
Schrift für seine Studien (und für welchen Teil derselben etwa) in 
Betracht kommt. Es ist daher durchaus nicht gesagt, dafs der Um- 
fang des Berichts zu dem Umfang des Buches in irgend welchem 
mathematischen Verhältnis stehen müsse. Ein gehaltreiches Buch mit 
sehr konzentriertem Inhalt kann oft mit wenigen Zeilen charakterisiert 
werden, während eine diffus geschriebene oder bunt zusammengesetzte 
kleine Abhandlung ein wortreiches Referat erfordert, weil es nur so 
möglich ist, die verschiedenen Gesichtspunkte anzugeben, unter denen das 
Werk für verschiedene Leser in Betracht kommt. Auch darauf wird der 
Referent zu sehen haben, ob es sich um ein schnell bekannt gewordenes 
Buch, um eine weitverbreitete und allgemein zugängliche Zeitschrift 
handelt, oder um eine wenig bekannte Leistung, um eine Zeitschrift, 
die in historischen Bibliotheken selten oder garnicht zu finden ist. 
Ist in entlegenen Schriften etwas Wichtiges vorhanden, so wird man 
ihnen natürlich desto gröfsere Ausführlichkeit zuwenden, während man 
bei dem ersteren viel eher auf Bekanntschaft des Lesers mit dem Werke, 
oder auf Ergänzung des Berichts durch eigene Anschauung ohne viel 
Mühe, rechnen kann. 

Aus diesen Gründen ist es bei den JBG. seit ihrer Begründung 
80 gehalten worden, dafs ein erschöpfender Bericht über umfangreiche 
Werke von den Referenten in der Regel nicht verlangt wurde. Es 
ist richtig, dafs dadurch eine auffallende Ungleichmäfsigkeit entsteht. 
Auch macht es einen sonderbaren Eindruck, wenn man auf derselben 
Seite Rankes Weltgeschichte mit einigen Zeilen und eine neue Doktor- 
dissertation mit einem drei- oder viermal so langen Referat bedacht 
sieht. Gleichwohl ist beides zweckentsprechend, und diese Übung 
wird daher auch fernerhin beibehalten. Wenn ein Litteraturbericht 
sich zur Aufgabe machen wollte, die bedeutenden Neuerscheinungen 
auch nur annähernd mit dem Räume zu bedenken, der ihnen ihrer 
Bedeutung nach zukommt, so würde für kleinere Werke und für 
Monographieen kein Raum mehr übrig bleiben. Es ist aber durchaus 
nicht der Zweck der JBG., den Lesern die eigene Lektüre zu ersetzen, 
sondern nur, ihnen die Möglichkeit eines eigenen Urteils darüber zu 
geben, ob sie ein Werk lesen sollen. Dies ist bei bedeutenden Werken 
in der Regel mit wenigen Worten, bei den kleinen meistens nur mit 
etwas gröfserer Ausführlichkeit zu erreichen. Es ist ein ganz be- 
kannter Satz der Logik, dafs eine Definition desto wortreicher sein 
mufs, je enger der Begriff, um den es sich handelt. 
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Allerdings ist es Aufgabe des Litteraturberichts, Bedeutendes und 
Bedeutungsloses in leicht erkennbarer Weise zu scheiden. Dies ge- 
schieht am besten dadurch, dafs die Schriften, die nar der biblio- 
graphischen Vollständigkeit halber angeführt werden, im Text garnioht, 
sondern nur in der Note genannt werden. Hierfür ist das Zeichen 
eines liegenden Kreuzes an der Spitze der Note eingeführt worden. 
Ein solches X bedeutet: „hier sei dem Titel nach angeführt.*' Stellt 
der Referent sich vor, dafs der Leser jedesmal, wo ein solches Ereuz 
steht, sich die Worte denke, „hier sei dem Titel nach augeführt,'' so 
bleibt er vor der Gefahr beschützt, gleichwohl im Text auch nur ein 
einziges Wort über dieses Buch zu sagen. — Mit solchen „Kreuznoten" 
sind abzufertigen : Werke, welche gar keinen wissenschaftlichen Charakter 
tragen, ihn vielleicht nicht einmal beanspruchen, aber auch kleine 
wissenschaftliche Arbeiten von gar zu begrenztem Interesse (wie z. B. 
die meisten lokalgeschichtlichen Fundberichte). Übrigens ist in den 
Kreuznoten eine kurze Angabe des Inhalts oder ein kurzes Urteil des 
Referenten in der Rubrik „etwaige Bemerkungen" nicht ausgeschlossen. 
Seit Einführung der Kreuznoten haben die Referenten von Jahr zu 
Jahr einen gröfseren Gebrauch von denselben gemacht. Dadurch ist 
der Text bedeutend entlastet und lesbarer geworden. Sätze wie: 
„Schnitze schrieb über Geschichte von Neustadt" 
„Müller schrieb über Geschichte von Landsberg" 
sind jetzt überflüssig und sind in der That in den JBG. von Jahr zu 
Jahr seltener geworden. 

Früher war es vielfach üblich, den Bericht über ein Werk mit 
Nennung oder Umschreibung seines Titels zu eröffnen. Nachdem in 
den JBG. das Prinzip durchgeführt ist, dafs ausnahmslos der volle 
Titel in den Anmerkungen genannt wird, ist eine derartige Paraphra- 
sierung überflüssig. Die Notenziffer ist an die Stelle zu setzen, an 
welcher der Referent haben will, dafs der Leser den Titel in der 
Note lesen soll. Dafs der Leser dies auch wirklich thut, ist dann 
praesnmptio juris et de jure. Zuweilen geht daraus allerdings 
eine Härte des Stils hervor, dieselbe ist aber bei einem Unternehmen, 
welches mit dem Räume so stark zu rechnen hat, unvermeidlich. 

Es sei im folgenden gestattet, an einem Beispiele zu zeigen, wie 
durch den Wegfall der entbehrlichen Füllung die Berichterstattung an 
Präzision gewinnt^). 



^) Gleichzeitig diene die Fassung des Textes rechts als Beispiel für 
äaCsere Einrichtung des Textmanuskriptes. 
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Über die Geschichte 8i€Ü4ens sind wiederum eine Anzahl und 
darunter auch einige bemerkenswerte Werke erschienen. Den Friedens- 
vertrag zwischen Robert 11. und der Stadt Savona (Mai 1128) hat 
ö. Filippi *'0 herausgegeben. — Mit der Sicilischen Geschichte in der 
ganzen normannischen Periode beschäftigt sich das Werk des Grafen Adolph 
Friedrich v. Schack.^'^') Die Einleitung des Werkes beschäftigt 
sich mit den Normannen im Norden, mit den Yikingerzügen, sowie 
den Niederlassungen in England, Island und der Normandie. Das erste 
Buch behandelt die Ankunft der Normannen und die Eroberung des 
Landes, sowie die Anfange Bobert Guiscards. Das zweite Buch ist 
der Eroberung Siciliens, dem Tode Bobert Guiscards und dem Grafen 
Boger gewidmet. Das dritte Buch giebt die Geschichte des Grafen 
Bobert IL bis zu seiner Eönigskrönung , während das vierte seine 
Geschichte als König, sowie das gleichzeitige Kulturleben behandelt. 
Das fünfte Buch ist dem König Wilhelm L, das sechste dem König 
Wilhelm 11. und der gleichzeitigen normannischen Baukunst, das siebente 
dem König Tankred und der Erzählung vom Untergange des sicilischen 
Beiches gewidmet. Die Anhänge bieten arabische Beisebeschreibungen 
und Geographieen in deutschen Übersetzungen. Diese Beigaben, sowie 
überhaupt die Benutzung arabischer Quellen machen das Werk wert- 
voll, wenngleich der Verfasser nicht immer die volle Kenntnis der 
sonstigen Litteratur über die italienische Geschichte zeigt. — Die könig- 
lichen Privilegien für Messina, welche G. Travali*^'*) herausgiebt, 
gehören den Jahren 1404 und 1405 an. — B. Starabba*^^^) hat 
seine Arbeit über den Notar Adamo von Gitella zu Ende geführt. Die 
beiden Lagumina^'^^) haben eine Sammlung von Urkunden über die 
Geschichte der Juden in Sicilien veranstaltet. Dieselbe beginnt zwar 
schon mit dem fünften Jahrhundert, nämlich mit einem Briefe Gregors I. 
vom Jahre 591. Doch werden die Urkunden zahlreicher erst seit dem 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts. Das Werk erscheint in zwei 
Bänden, von denen der erste vollendet ist. Von dem zweiten, beginnend 
mit dem Jahre 1458, ist die erste Lieferung erschienen. — Eine Mono- 
graphie von B. Salvo^'^^) beschäftigt sich mit der Stadt Gefalü. 
Wichtig ist die Arbeit von F. Lionti*") über die Gesellschaft der 
Bardi, Peruzzi und Acciaiuoli in Sicilien. Dieselbe bietet eine Ge- 
schichte des florentinischen Handels auf der Insel in der Zeit von 
1307 — 1340 und gründet sich auf urkundliches Material dieser Jahre. — 
G. Cozza-Luzi*'®) behandelt einen griechischen Codex der Bibliothek 
von Sau Salvatore in Messina. Derselbe enthält ein Bitual aus dem 



*^^) G. Filippi, Patto di pace tra Bnggero IL Normanno e Sayona: ANap. 14, S. 570/7. — 
*'^) A. F. Graf y. S o h a c k , Oesoh. d. Normannen in Sicilien, 2 B&nde. Staitgart, deutsohe 
Verlagsanstalt. 822 n. 878 S. M. 10. — "*) G. Travali, Alcnni privilegi aooordati da re Martine 
alla cittik di Messina: AStSio. NS. 14, S. 183/6. — "*) B. Starabba, Catalogo nasionale di an 
protocoUo d. notaio Adamo de Gitella: ib. S. 165—82 (Soblafs). — <^^^) B. ft G. Lagnmina, Godice 
diplomatico d. Giudei di Sioilia. I. Teil; II. Teil, 1. Lief. Palermo. 1884— 90. — "•) B. SaWo. 
Gefalü, la sna origine ed i snoi monnmentL Palermo, tip. Tempo. 1888. 50 S., 11 Taf. ; L. 10,00. 
— "7)F.Lionti. La societit d. BardL d. Pemzzi e d. Acciaiuoli in Sicilia: AStSio. NS. U, 
B, 189—280. — '^") G. Gosza-Lnzi, Godice greoo d. es. Salvatore in Messina, testo antico in 
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Sicßien.* Vv^SiinßeinerÄrt bedeutendes Werk 
ist das des Grafen Schack'^^). Mit dem gewöhn- 
lichen Rüstzeug der europäischen Historiker nicht immer 
vertraut, bringt er eine desto gröfsere Kenntnis des 
orientalischen Geisteslebens mit, in dessen Mitte die 
Normannen auf Sicilien traten. Nach einer Einleitung 
über die Normannen in ihrer Heimat und auf ihren 
Wanderungen behandelt er die Niederlassung in Unter- 
italien, die Eroberung Sicilieus, sowie die einzelnen 
Regierungen von Robert Guiscard bis zum Erliegen des 
letzten Prätendenten Tankred im Kampfe mit Heinrich VI. 
Dem Werke sind kulturgeschichtliche Abschnitte ein- 
gestreut, sowie Übersetzungen aus arabischen Reise- 
beschreibungen und Geographieen beigegeben. — Die 
Sammlung von Urkk. über die Juden beginnt mit einem 
Briefe Gregors I. (591).*'*) Die Urkk. werden zahl- 
reich erst seit dem Ende des 13. Jh. Der 2. Band 
beginnt mit dem Jahre 1458. — Eine Monographie 
der Stadt Cefalü, »") eine wichtige, auf Urkk. (1307—40) 
gestützte Geschichte des florentinischen Handels in 
Sicilien,'^^) die Erklärung eines Rituals aus dem 15. Jh., 
vielleicht Abschrift eines weit älteren Textes,*^*) haben 
ebenfalls eine mehr als lokale Bedeutung. 



"^) X ^> Filippi, Patto di paoe tra Bngg^ero II. Normanno e Sarona: 
ANap. 14, S. 570/7 (Mai 1128). - *») X <^- Frosina-Cannella« Sopra 
UB receote giudiaio d. pro! A. d'Ancona intomo ad una lettnra sa GinUo 
d'Aloamo: Buonarotti. 8. Folge, Bd. 8, S. 273/6. (Polemik gegen D'Ancona.) 
— "*) y(^ O.Titkfttll^ Alouni priTilegi aooordati da re MartiBO alla oittä 
di Messina: AStSio. NS. U, S. 188/6. (Ans d. Jahren 1404/6.) — >^«) X B. 
Starabba, Catalogo nadonale di nn protooollo d. notaio Adamo de Citella: 
ib. 8. 165—82. (Soblnfs.) — ^'"^) A. F. Graf t. Sohaok, Gesoh. d. Normannen 
in Sicilien, 2 B&nde. Stuttgart, dentsebe Verlagsanstalt. 822 n. 878 S. 
M. 10. — ' *^*) B. n. G. Lagnmina, Godioe diplomatieo d. GKndei di Sioilia. 
L TeU, IL Teil, 1. Lief. Palermo. 1884-90. — ^''^) B. Salvo, CefaliL, la 
sna origine ed i snoi monnmenti. Palermo, tip. Tempo. 1888. 60 S., 11 Taf.; 
L. 10,0a — *^») F. Lionti, La sooietik d. Bardi, d. Pemui e de AcciainoU 
in Sicüia: AStSic. KS. 14, S. 189-280. — »^) G. Cozsa-Lnzi, Codice 
greca d. m. Salvatore in Meggina, teste anttco in YoJgKt^ siciliano t ib. 8. 108 — 14. 
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fünfzehnten Jahrhundert und ist vielleicht die Abschrift eines sehr viel 
älteren Textes. — Endlich erwähnen wir noch eine Polemik von 
Gr. Frosina-Cannella*'*) gegen A. d'Ancona. Dieselbe betrifft 
wiederum Ciullo d'Alcamo. 



Tolgare Sioiliano: ib. S. 108—18. — *'*) G. Frosinii-CanneUa, Sopra nn reoente giudiiio d. 
prof. A. d^Anoona intorno ad nna lettura sa CinHo d*Alcamo : Bnonarotti. 3. Folgre. Bd. 3, 8. 273/6. 



Auch bei der gröfsten Mühe wird es einem Beferenten nur selten 
möglich sein, alle Werke, welche in sein Gebiet schlagen, persönlich 
zu erlangen. Der wünschenswerte Ausweg in solchen Fällen bleibt 
es, dafs der Beferent seinen Bericht über das Werk nach einer guten 
Bezension anfertige und diese Bezension in der Note nenne. Geht 
das nicht an, so mufs der Berichterstatter sich mit einer Kreuznote 
begnügen. Bei Schriften, denen man ihre Bedeutungslosigkeit schon 
am Titel ansieht, wird das stillschweigende Ereuzchen als Grabdenk- 
mal genügen. Hält der Beferent aber das Werk möglicherweise auch 
für bedeutend, so wird er gut thun, durch den Zusatz „mir nicht 
zugänglich" den Leser darauf aufmerksam zu machen, dafs aus dem 
Schweigen im Texte nichts zu schliefsen ist. Die Bubrik „etwaige 
Bemerkungen** kann auch dazu benutzt werden, mündliche Mitteilungen 
über das Werk wiederzugeben. Hofft der Beferent bis zum nächsten 
Berichte das Werk noch zu sehen, so kann er mit zwei Kreuzen auf 
den nächsten Jahrgang hinweisen. Diese X X bedeuten: ,,hier sei 
angeführt unter Vorbehalt genauerer Besprechung im nächsten Bande.'* 

8. Disponieren. 

Da in der heutigen historischen Wissenschaft jedes ihrer Fächer 
ein für sich bestehendes Wissensgebiet mit eigenartiger Entwickelung 
und Gruppierung ist, so ist es begreiflich, dafs diese Gruppierung für 
die einzelnen Beferenten den Gegenstand einer weitgehenden Anhäng- 
lichkeit bildet, ja, dafs sie in derselben zuweilen gerade eine charak- 
teristische Seite der Auffassung von ihrem Fache erblicken. Aus 
diesem Grunde ist von vorneherein von der Aufstellung eines einheit- 
lichen Dispositionsschemas für alle Beferenten abgesehen worden. Die 
Freiheit, welche dem einzelnen Beferenten in der Disponierung gelassen 
wurde, hat schliefslich den grofsen Vorteil gehabt, dafs in der Ver- 
schiedenheit der Dispositionen die Verschiedenheit der Auffassungen 
sehr deutlich zu Tage trat. £s werden sich auch in der That 
Fragen wie z. B. die, ob innerhalb der einzelnen Beferate eine genaue 
Bubrik für Beligionsgeschichte gemacht werden soll, garnicht einheit« 
lieh entscheiden lassen. Denn während z. B. in der römischen Ge- 
schichte es ebenso natürlich wie allgemein ist, die Sakralaltertümer 
bei den öffentlichen Altertümern abzuhandeln, kann es in der Geschichte 
der Hebräer nicht dem geringsten Zweifel unterliegen, dafs die Be- 
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ligioDsgeschichte einen besonderen Abschnitt der Berichterstattung 
bilden mufs. 

Im allgemeinen haben sich drei Hanptarten der Disposition heraus- 
gestellt. Der Stoif wird entweder chronologisch oder geographisch oder 
nach Materien (wie „politische Geschichte", „Kirchengeschichte", „Ver- 
fassnngsgeschichte" etc.) eingeteilt. Indes ist ein derartig gewähltes 
fundamentum divisionis nicht so durchaus bindend, dafs der Eeferent 
nicht befugt wäre, eine besondere Gruppe für sich herauszuheben. So 
ist es z. B. in der deutschen Landesgeschichte üblich, das Berichts- 
gebiet nach Landschaften (also geographisch) einzuteilen. Yiele Re- 
ferenten aber stellen gleichwohl die prähistorische Litteratur über alle 
Teile des Gebiets einheitlich an die Spitze des Referates. 

Bei der fortwährenden Not, mit welcher der erste Band der JBG. 
ZI rechnen hatte, kam damals die Redaktion in die Lage, fehlende 
Buchte durch Notreferate ersetzen zu müssen. Es war keine kleine 
Atfgabe, für diese eine brauchbare Disposition zu finden. Um überhaupt 
nui eine Einteilung zu haben , welche ohne genaue Vertrautheit mit 
dem Stoff durchzuführen möglich war, stellte man die Schriften, welche 
blofs Quellenpublikationen enthielten, an die SpiTze und liefs ihnen die 
darstllenden Werke folgen. In den späteren Bänden haben neu ein- 
treteüe Referenten vielfach geglaubt, dieses Vorgehen, da es von der 
Redakion selbst ausgegangen war, gewissermafsen als ein Muster be- 
trachtei zu sollen. Und so ist die Einteilung „Quellen — Darstellungen" 
öfter angewandt worden, als es wohl im Interesse einer wissenschaft- 
lichen Disposition wünschenswert ist. Denn ein wissenschaftlicher 
Litterat rbericht ist dazu da, den Leser zu informieren über das, was. 
über di einzelnen Fragen Neues erschienen ist, ganz gleichgültig, 
ob die teuheit in einer unbekannten Quelle oder in einer bisher un- 
bekanntei Durchdenkung besteht. Von allen andern Mängeln abgesehen, 
hat diese Einteilung übrigens auch den, dafs man unter der Rubrik 
„Darstellug"' Werke zu besprechen genötigt ist, denen man ohne 
sehr starkii Euphemismus kaum die ehrende Auszeichnung eines dar- 
stellenden Yerkes wird verleihen können. Jedenfalls wird die Orien- 
tierung eriichtert, wenn von der Unterscheidung „Quellen" und „Dar- 
stellungen" bgesehen und die Litteratur über einen Gegenstand nicht 
erst an zweistellen des Referats zu suchen ist. — Selbstverständlich 
soll hiermit jjin Präjudiz ausgesprochen werden für solche Fälle, in 
denen die Eignart des Referats es gerade erfordert, aus den neuen 
Quellenpublika;onen einen besonderen Abschnitt des Referats zu bilden. 
Da die Reaktion der Druckerei genau vorschreibt, wo fetter und 
gesperrter DruCi anzuwenden, wo eine neue Zeile zu beginnen ist und 
dergleichen, so at der Referent eine Garantie für die Befolgung seiner 
diesbezüglichen Wünsche nur dann, wenn er seine Disposition schrift- 
lich entwirft undseinem Referate beilegt. 

Einige Be)sp,le solcher Dispositionsblätter werden in folgendem 
gegeben. 



A. Beispiel einer geographischen Disposition (aus JBGr. 12). 

§ 44A. Italien bis 1492. 

Einleitendes. 

Venetien. 

Venedig N. 1. 

Nächste Umgebung N. 20. 

Ehemals venezianische (heute Österreich.) Gebiete N. & 
Friaul N. 50. 
Belluno N. 70. 
Treviso N. 75. 
Padua N. 79. 
Vicenza N. 88. 
Verona N. 95. 

Trient N. 115. 
Lombardei. 

Mantua N. 124. 

Kunst u. Litteratur N. 132 
Brescia N. 147. 
Sondrio N. 153. 
Bergamo N. 156. 
Como N. 162. 

Tessin CSädsohweiz') N. 168. 
Mailand N. 177. 

Ältere Zeit N. 180. 

Visconti N. 187. 

Sforza N. 200. 

Kirchen N. 233. 

Umgebung Mailands N. 245. 

Monza N, 247. 
Pavia N. 250. 
Lodi-Crema N. 257. 
Cremona N. 261. 
Fiemont N. 264. 

Savoyen N. 276. i 

Turin N. 279. 

Waldenser in Piemont N. 283. / 
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Ligurien N. 286. 

Tosoana. 

Florenz N. 294. 

13. Jahrhundert N. 297. 

14. Jahrhundert N. 302. 

Dante, Petrarca, Boccacio N. 315. 

15. Jahrhundert N. 369a. 
Kunst N. 376. 

Pistoja N. 398. 
Lucca N. 399. 
Pisa N. 404. 
Livomo N. 407. 
Volterra N. 408. 
Siena N. 409. 

Bemardin v. Siena N. 411. 
Arezzo N. 416. 

Emilia und Bomagna. 

Piacenza N. 421. 
Eeggio N. 423. 
Modena N. 429. 

Mirandola N. 436. 
Bologna N. 439. 

Universitätsgesohichte N. 448 
Ferrara N. 452. 
Bavenna N. 466. 

Marken. N. 474. 

Umbrien. N. 494. 

Latium. N. 514. 

Born N. 517. 

UMpeL N. 531. 

SioUien. N. 571. 

Qesamtitalien. 

Allgemeines N. 581. 
Becht N. 586. 
Geld N. 588. 

Litteraturgeschichte N. 591. 
Quellen N. 594. 
Politische Geschichte N. 598. 

Langobardenzeit N. 598a. 

Ende des 13. Jahrhunderts N. 612. 

14. Jahrhundert N. 620. 

Ende des 14. u. Anfang des 15. Jahrh. N. 623. 
Renaissance N. 624. 

15. Jahrhundert N. 635. 
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B. Beispiel einer chronologischen Disposition (aus JB&. 11). 

f 2L Niedergang des Reichs; Aafl[ommen Frentzens (1740 
bis 1815). 

Allgemeines und QesamtdarstelluDgen N. 1. 
Friedrich d. Gr. 

Allgemeines N. 5. 

Kronprinzenzeit und erste Regierungsjahre N. 19. 

1. Schlesischer Krieg N, 22. 

2. Schlesischer Krieg N. 24. 
Friedenszeit N. 31. 
Siebenjähriger Krieg N. 38. 
Spätere Begierungszeit N. 62. 

Letzte Jahre und der Fürstenbund N. 66. 
Einzelne Personen der Periode N. 69. 
Bevolutionszeitalter. 

Zustände vor der Bevolution N. 71. 
Politische Geschichte N. 78. 
Revolutionskrieg N. 81. 
Napoleonische Zeit N. 91. 
Rheinbundstaaten N. 104. 
Preufsens Aufschwung N. 112. 
Freiheitskriege N. 115. 

Feldzug 1814 N. 124. 

1815 N. 127a. 
Wiener Kongrefs N. 130. 
Einzelne Personen N. 134 — 142. 



C. Beispiel einer chronologischen Disposition mit 
geographischen (und andern) Unterabteilungen (aus JB&. 12). 

I 8 Griechen. 

I. Bis zur dorischen Wanderung. 

Bevölkerungsverhältnisse. 

Pelasger N. 1. 
Bevölkerung Siciliens N. 3. 
Lesbos N. 5. 
Phryger N. 6. 
lonier N. 7. 

Arkader auf Kypern N. 8. 
JCultur. 

Hissarlik N. 10—11. 
Mykenai: Königspalast N. 12. 
Gräber N. 13. 
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Löwenthor N. 14. 

Normalgewicht der prähistorischen Bevölkerung N. 15, 

Mykenische Kultur im übrigen Griechenland: 

Tiryns N. 16. 

Kuppelgrab von Vaphio N. 17. 

Pelasgische Mauer auf der athen. Akropolis N. 18. 

Gräber bei Volo und Antikyra N. 19. 

Mykenische Gefafse auf Kreta N. 20. 

in Ägypten N. 21. 
Dipylonkultur N. 22. 



IL Von der dorischen Wanderung bis Alexander d. Gr. 

Die homerisohen Gedichte. 
Homer N. 23. 
Ilias N. 25. 
Odyssee N. 29. 
Die homerische Kultur: 

Die sittliche Kultur im homer. Zeitalter N. 30. 

Die Menschen der Ilias N. 31. 

Die nautische Geographie Homers N. 32. 

Die Mahlzeiten N. 33. 

Zeit Yor den Ferserkriegen. 

Athen: Kleruchen auf Salamis 34. 
. Von Kroisos erbauter Tempel N. 35. 

Bauten des Peisistratos N. 36. 
Kleisthenische Phratien N. 37. 
Skulpturen N. 38. 
Künstler Endoios N. 42. 
Vasenmaler Andokides N. 43. 
Entstehung des homerischen Dionysoshymnus N. 44. 
Kabirenkult N. 45. 

Sparta: lykurgische Verfassung N. 46. 

Veriassungsgeschichte Lakedaimons N. 47. 

Ephoren N. 48. 
Der übrige Peloponnes: 

Tegea N. 49.. 

Argos N. 50. 

Sikyon N. 51. 

Olympische Spiele N. 52. 
Inseln des ägäischen Meeres: 

Dolos N. 53. 

Kreta N. 54. 

Gortyna N. 55. 

Eleutherna N. 56. 
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Eleinasien: ionisches Alphabet N. 57. 

Bronzevase aus Notion N. 58. 
Klares N. 59. 

Artemistempel von Ephesos N. 60. 
Brief des Dareios N. 61. 
Phrygische Kunst N. 62. 
Afrika: Inschriften von Naukratis N. 63. 
Geschichte von Kyrene N. 66. 
Gründung Kyrenes (Korobios von Itanos) N. 67. 
Kyrenäische Vasen N. 68. 
Sicilien und Italien: 

Allgemeines N. 69. 
Megara Hybläa N. 70. 
Selinus N. 71. 
Lokri N. 72. 
Sybaris N. 73. 
Velia N. 74. 
Malta N. 75. 

Sagunt N. 76. 
Litteratnr, Wissenschaft und Kunst: 

ionische Dichter und Sappho N. 77. 
Thaies N. 78. 
Pythagoras N. 80. 
archaische Frauenstatuen N. 82. 
Nike des Archermos N. 83. 
Bronze aus Epidauros N. 84. i 

Vase des Sophilos N. 85. 
Die Ferserkriege und die Pentekontaetie. 
Allgemeines N. 86. 
Herodot N. 88. 
Delischer Bund N. 91. 
Athen: Erziehung im 5. und 4. Jahrh. N. 93. 

Expedition nach dem Ghersonesos unter Kimon ; Grab- 
schrift des Pythion N. 94. 
Strategie des Perikles N. 95. 
Tod des Pheidias N. 96. 
Bild der Parthenos N. 97. 
Bauten auf der Akropolis N. 96. 
Parthenon N. 99. 
Polygnotos N. 102. 

Die Bühne zur Zeit des Aischylos N. 103. 
Das übrige Griechenland : 
Argolis N. 104. 

Zeustempel in Olympia N. 106. 
Sklavenanzahl Böotiens N. 109. 
Vertrag zwischen Oianthe u. Ghaleion N. 110. 
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Inschrift von Gortyn N. 111. 

Die kretischen Ußrjreg N. 113, 
Litteratur, Wissenschaft u. Kunst: 

Pindar N. 114. 

Euripides N. 116. 

Aineas, Sohn des Gnosidikos N. 118. 

Bildhauer Kresilas N. 119. 

Pinochoe des Xenokles u. Kleisophos N. 130, 

Kylikes des Duris u. Euphronios N. 121. 
Feloponnesischer Krieg. 
Thukydides N. 122. 
Ephoros u. Diodor N. 127. 
Athen: Parteiverhältnisse in Athen N. 128. 

Kleon N. 129. 

Rechnungsurkunde für Ol. 88, ^--89, 2 N. 130. 
Thesauros der Egestäer 131. 
Achradina in Syrakus N. 132. 
Athen: Proxeniedekret für Oiniades von Skiathos N. 133. 

Lysias' u. Xenophons Bericht N. 134. 

Redner Aristophon N, 135. 

Bürgerrechtsverleihung an Samier N. 136. 

Chalkothek u. Erganetempel N. 137. 
Aigina N. 139. 

Das Heroon von Gjölbaschi (Trysa) N, 140. 
Litteratur u. Wissenschaft: 

Aristophanes N. 141. 

Andokides; die attischen Redner N. 142. 

Sokrates N. 143. 
Viertes Jahrhundert. 

Allgemeines (Onrtius' griech. Gesch.) N. 144. 
Quellen: Plutarchs Artaxerxes N. 145. 

Xenophons Hellenika N. 146. 

Xepophons Agesilaos N. 147. 
Athen: Phratrienbeschlufs der Demotioniden N. 148. 

Neue Inschriften N. 151. 

Dekret aus Eleusis (352 v. Chr.) N. 153. 

Psephisma in betreff der Tenedier N. 156. 
Peloponnes: Epidauros N. 157. 

Delphi N. 158. 

Mantinea N. 159. 

Tegea N. 160. 
Das übrige Griechische Festland: 

Böotien N. 161. 

Kretische Münzen N. 162. 

Pantikapaion N. 163. 

Kyzikos N. 164. 
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Lykien N. 165. 

Timaios u. die Begierungszeit des älteren Dionysios 
N. 166. 
Litteratur, Wissenschaft u. Kunst: 
Isokrates N. 167. 
Demosthenes N. 168. 
Piaton N. 171. 
Eubuleuskopf des Praxiteles N. 178. 

m. Seit Alexander d. Gr. 

Alexander d. Gr. 

Schlacht am Granikos N. 182. 
Sarkophag Alexanders d. Gr. N. 183. 
Staaten der Diadoohenzeit N. 184—203. 
Allgemeines N. 184. 

Porträts N. 185. 
Makedonien: Tod des Philippos Aridaios N. 186. 

Antigonos Gonatas N. 187. 
Kelch der Seleukiden: 

Münzen N. 188. 
Edikt Antiochos* ü. N. 189. 
Bhodisches Schleuderblei (Babyrtas) N. 190. 
Ptolemäerreich : Arsinoe Zephyritis N. 191. 

Inschrift aus der Zeit Ptolemaios* Y. 

Epiphaues N. 192. 

Weihgeschenk der röm. Kaufleute in Alexandria aus 

dem 2. Jahrh. N. 193. 
Das Heptastadion in Alexandria N. 194. 
Auf Steinbrüche bezügliche Inschriften N. 195. 
Paean auf Asklepios aus Menchieh N. 196. 
Griech. Ostraka N. 197. 
Neugefundene griech. Papyri N. 198. 
Bildnisse aus dem Faijüm. (Sammlung Graf) 

N. 199—201. 
Oinochoe aus der Ptolemäerzeit N. 202. 
Erlafs Diokletians über die Warenpreise N. 203. 
Die einzelnen grieohisohen Staaten und Städte. 
Athen : Archonten im 3. Jahrh. N. 204. 

Neue Inschriften N. 205 (vgl. N. 210). 

Monument des Nikias N. 2C^. 

Thrasyllosmonument N. 206. 

Bild des Protogenes N. 209. 

Phönikische Kranzinschrift vom Peiraieus N. 211. 

Inschrift aus der Eaiserzeit (Kult der Hestia, Livia 

u. Julia) N. 212. 
Neugefundenes Gebäude römischer Zeit N. 213. 
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Herodes Atticus N. 214. 

Eleusinische Inschrift (332/1 v. Chr.) N. 215. 

Die neuattischen Reliefs N. 216. 
Peloponnes: Troizen N. 217. 

Mykenai/^. 218. 

Sparta 1^ 219. 

Das Leonidaion in Olympia N. 220. 

Die Palästra in Olympia N. 221. 

Veränderungen der Altismauer unter Nero N. 222. 
Das übrige Griechenland: 

Inschriften des zweiten böotischen Bundes N. 223. 

Grenzstein zwischen Kopai u. Akraiphiai N. 225. 

Priester in Delphi N. 226. 

Inschriften aus Thessalien N. 227. 

der Magneten N. 229. 

aus Thessalonike N. 231—232. 

aus Wodena (Aigai) N. 233. 

Tyras unter Hadrian N. 234. 
Inseln des ägäischen Meeres: 

Inschriften aus den Steinbrüchen bei Earystos N. 235. 

aus Dolos N. 236. 

Naxos u. Syros N. 240. 

Amorgos u. Melos N. 241. 

Ehodos N. 243. 

Eos N. 244. 

Chios (Theokritos u. A.) N. 245. 

Lesbos (römische Staatsurkunden u. A.) N. 247. 
Eleinasien : Inschriften N. 249. 

Kyzikos N. 253. 

Pergamon N. 254. 

Koulah in Lydien N. 255. 

Ephesos N. 256. 

Klares N. 257. 

Magnesia am Maeander N. 258. 

Tralleis N. 259. 

lasos u. Bargylia N. 260—261. 

Tabai in Karlen N. 262. 

Lydai, Patara, Myra N. 263. 

Lykien (Inschrift von Bhodiapolis) N. 264. 

Kibyra u. Eriza N. 265. 

Syllion N. 266. 

Laodiceia Combusta u. Sinethande N. 267. 

Senatskonsult aus Oinia N. 268. 

Germani copolis u. Philadelphia N. 269. 

Inschrift von Masub in Palästina N. 270. 
Beliefs von Solunt N. 271. 
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Litteratur, Wissessohaft u. Kiuist. 

Theokrit, Eallimachos, Aristophanes von Byzanz, Aristarohos, 

Zenon N. 272. 
Apollonios N. 276. 
Timosthenes von Ehodos N. 277. 
Diodor N. 278. 

HeUenistische EeliefbUder N. 279. 
Das Naturgefühl des Hellenismus N. 280. 

IV. Gemeinsames für alle drei Perioden. 

Geschichtliche Darstellimgen. 

Allgemeines N. 281. 
Athen N. 282. 
Thessalien N. 283. 
Delos N. 284. 
Massilia N. 285. 

Altertümer. 

Allgemeines N. 286. 

Staats- und Bechtsaltertümer : 

Lehrbuch der Staatsaltertümer N. 287. 

Tyrannis N. 288. 

^'Aöeta im attischen Staatsrecht N. 289. 

Privilegienerteilungs- u. Begnadigungsrecht in der 
athen. Verfassung N. 290. 

Eepressalienrecht N. 291. 

Verschiedene griech. EechtsYerhältnisse N. 292. 

^Avrldoacg im attischen Kecht N. 293. 

Erbrecht von Geschwistern in Athen N. 294. 

Pachtverträge N. 295. 
Kriegsaltertümer, 
ßottesdienstliche Altertümer : 

Arrephoren N. 298. 

Fest der Aiora N. 299. 

Weihgeschenke N. 300. 
Theaterwesen (Bühne) N. 301. 
Gräber N. 303. 
Privataltertümer N. 305. 

Kunst und Wissenschaft. 

Künstlergeschichte N. 306. 

Skulptur N. 307. 

Malerei N. 308. 

Keramik: Vasenmaler N. 309. 

Böotische Terrakotten N. 310. 
Gemmen N. 311. 
Wissenschaft u. Litteratur N. 312. 
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Geographie und Topographie. 

Allgemeines N. 313. 

Karten N. 315. 
Attika (Athen): 

Karten von Attika N. 316. 
Geologie N. 317. 
Das alte Athen N. 318. 
Artemisbezirk auf der Akropolis N. 319. 
Tempel der Aphrodite Pandemos N. 390. 
Thesmothesion N. 322. 
Dionysostheater N. 323. 
Inseln Xoiqaöeg N. 325. 
Das übrige griechische Festland : 

Tempel der Artemis Orthia auf dem Hügel Lykone 

bei Argos N. 326. 
Olympia N. 327. 
Delphi N. 328—330. 
Artemisheiligtum bei Antikyra N. 331. 
Inseln des ägäischen Meeres 332. 
Kleinasien: Allgemeines N. 333. 
Pergamon 334. 
Aigai N. 335. 
Theangela N. 336. 
Kelainai-Apameia N. 337. 
Quellen. Ausgrabungen. 
Allgemeines N. 338. 
Attika: Akropolis N. 339. 
Eleusis N. 341. 
Ikaria (Dionyso) N. 342. 
Grabhügel bei Yelanideza u. Wurwä N. 343. 
Eretria N. 344. 

Peloponnes : Heiligtum des Zeus Aphesios bei Megara N. 345. 
Theater zu Sikyon N. 346. 
Odeion in Patras N. 347. 
Tegea N. 348. 

Despoinaheiligtum bei Lykosura 349. 
Böotien: Helikon 350. 

Theater in Thespiai N. 352. 
Kerkyra N. 353. 

Kypem: die englischen Ausgrabungen 354. 
Polis tis Chrysochu N. 355. 
Die Heiligtümer zu Achna, Yoni, Dali u. Frangissa 

N. 356. 
Kupfer-, Bronze- u. Eisenwaffen von Kypem N. 857. 
Inschrifton. 

Dialekte N. 358. 

Jaitrow, Handbueh. 8 
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Attika: Antikenbericht aus Attika N. 360. 

Grabschriften N. 361. 

Grenzstein ans Eephisia N. 362. 

Inschriften von der Akropolis N. 363. 

aus der Nähe des Stadions N. 364. 

Peiraieus N. 365. 

Peloponnes: Megaris N. 366. 

Megara u. Argos N. 367. 

Dialektinschriften aus der Argolis N. 368. 

Inschriften aus der Halbinsel Methana u. Hermione 

N. 369. 

Böotien N. 370. 

Maroneia N. 371. 

Inseln des ägäisohen Meeres: 

Dialektinschriften von Aigina, Pholegandros etc. 

N. 372. 

Kreta N. 373—374. 

Chios N. 375. 

Imbros N. 376. 

Kleinasien: Kyme N. 377. 

Thyatira N. 378. 

Tralleis N. 379. 

Theangela N. 380. 

Inschriften aus der Gegend von Apameia in Phrygien 

N. 381. 
Münien. 

Allgemeines N. 382. 

Münzen Paeoniens, Makedoniens u. der makedonischen Könige 

bis Perdikkas III. im Berliner Museum N. 384. 

Kretische Münzen N. 385. 

Münzen von Ephesos u. von Philadelphia in Lydien N. 386. 

Beitermünzen Tarents N. 387. 

Litterarisohe Quellen. 

Allgemeines N. 388. 

Cornelius Nepos N. 389. 

Diodor N. 390. 

Pausanias N. 393. 

Julius Pollux 394. 

Etymologicum Magnum N. 395. 



D. Beispiel einer Disposition nach Materien (ans JBO. II), 
I 42. Deutsche Yerfassnngsgeseliiclite. 

I. Staat und Gtosellsohaft im allgemeinen. 

Einleitendes. 

Oesamtverfassnng. Hand- u. Lehrbücher, umfassende Darstellnngen 
N. 1. 

Gesamtverfassung einzelner Perioden N. 7. 
Begründung des Norddeutschen Bundes N. 10. 
Gegenwart (Staatsrecht) N. 11. 
Populäre Bearbeitungen des geltenden Bechts N. 23. 
Irfuid und Leute. Sociale Gliederung. 

Land: Einflufs der Bodengestaltnng N. 31. 
Grenzen (Burgund, Polen) N. 33. 
Volk: Statistik N. 39. 

namentlich historische Bevölkerungsstatistik N. 40. 
Nationalbewufstsein N. 49. 
Sociale Gliederung: 
Stände N. 52. 

Unfreie (Ministerialen) N. 53. 
Adel N. 56. 
Standesherren N. 58. 
Familie N. 60. 

Familien-, Ehe- und Erbrecht N. 61 (mundium 

N. 69). 
Frau, eheliches Güterrecht N. 76. 
Namengebung, Fälschung des Personenstandes N. 81. 
Monarchie, Parlament, Gesetzgebung. 

Germanisches Königtum N. 83, fränkisches N. 84. 
Deutsches Königtum: Wahl N. 86. 

Absetzung N. 93. 
Königsritt, Königssteuern N. 94. 
Fürstliehe Monarchie: 

Grundherrschaft, Volksherzogtum, Landeshoheit N.96. 
Späteres und heutiges Fürstentum N. 103. 
Begentschaft und Stellvertretung N. 106. 
Cäsarismus N. 110. 
Versammlungen. Volksversammlung N. 111. 

Beichstag N. 112. 
Bundestag N. 116. 

8* 
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Paulskirche N. 117. 

Landstände N. 118. 

^Beferendum' in der Schweiz N. 121. 

öffentliche Meinung N. 124. 

Gesetzgebung: Älteste Zeit N, 126. 

Yolksrechte des fr&nkisohen Beicbs N. 140« 

professio juris N. 149. 

Ältere Beichsgesetzgebung (Landfrieden) 
N. 150. 

Bechtsbücher, namentlich Sachsenspiegel 
N. 156. 

Formeln u. Urkunden N. 163. 

Sammlung f. Unterrichtsaweoke N. Ib7. 

Stadtrechte, Landreohte, neuere Gesetz- 
gebung N. 168. 

Codifikationsrersnche N. 172. 

Kontroversen über Begriff des Gesetzes 
N. 177. 

Bechtsbildung im allgemeinen (Bechts- 
sprichwörter) N. 181. 

Organisation. Norwegische Hundertschaft N. 185. 

Gauverfassung N. 186. 

Ursprung u. Ausbildung der Lehnsorganisation N. 187. 
Organe des späteren Beichslebens (Beichslandvögte, 

Einungen) N. 189. 
Landesherrliche Behördenorganisation N. 191. 
Bitterorden N. 201. 
Stadtverfassung N. 202. 

Städtische Bevölkerung N. 206. 

Städtisches Grundeigentum N. 210. 

Städtebünde N. 214. 

Zünfte u. Gilden N. 215. 

Freie Yereinsbildung u. Genossenschaftstheorie N. 218. 

Gtosohiohte der Wissensohaft vom Staate. 

Staatswissenschaft insgesamt N. 224. 
Bechtswissenschaft N. 226. 
Nationalökonomie N. 247. 

Socialismus N. 260. 
Statistik N. 270. 
Politische Theorieen N. 271. 

JCethodologiBoh-philoBophische Fragen N. 280. 

Vorbildung der Juristen N. 281. 
Ziele der Wirtschaftsgeschichte N. 289. 
Bechtsvergleichung N. 293. 
Philosophisch-Sociologisches N. 298. 
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Bibliographie. Neue Zeitsohriften. NaehBohlagewerke. 

BuchhäDdlerische Orientierungsmittel N. 303. 
Bibliothekskataloge N. 305. 
Wissenschaftliche Bibliographie N. 306. 
Neue Zeitschriften N. 309. 
Staatslexika N. 313. 



H. Die einseinen Verwaltungs- und Wirtachaftssweige. 

Landwirtschaft. Eultnr des platten Landes im allgemeinen N. 316. 

Gesamt- und Individualeigentum N. 334. 

Bäuerliche Verhältnisse N. 344. 

Aufhebung der Leibeigenschaft N. 364. 

Forst und Jagd N. 365. 

Fischerei N. 384. 

Bienenzucht N. 385. 

Ackerbau N. 386. 

Weinbau N. 387. 

Viehzucht N. 388. 
Bergbau N. 391. 

Bergrecht N. 392. 

Bergbau einzelner Bezirke N. 397. 

Berggewerkschaftskasse N. 406. 
(bewerbe. Handel. Verkehr. 

Gewerbe. Ältere Verfassung (Innungswesen) N. 407, 

Lebensmittel- u. Lohntaxe N. 413« 

Hausindustrie N. 414. 

Moderne Gewerbeverfassung N. 419. 

Einzelne Gewerbe N. 424. 

Buchhandel etc. N. 429. 
Handel N. 435. 

Einzelne Institute des Handels (Märkte, Messen, 
Wertpapiere etc.) N. 437. 

Norddeutschland u. Süddeutschland im Handels- 
verkehr N. 450. 

Welthandel N. 459. 

Einzelne Handelsartikel u. Handelszweige N. 465. 

Versicherungswesen N, 469. 

Bankwesen N. 472. 

Münzen, Mafse u. Gewichte N. 475. 
Verkehrsanstalten N. 480. 

Post N. 491. 

Telegraphen N. 496. 

Fracht N. 499. 

Schiffahrt N. 501. 

Eisenbahnen N. 506. 
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Finansen. Lehrbücher der Finanzwissenschaft N. 506» 

Bmdget: im alten Reich N. 510. 

in Städten u. Farstentümern N. 512. 
• im heutigen Mecklenburg N. 518. 

Zoll: Zollstrafrecht im Mittelalter N. 519. 
Zollregal, Zollbücher etc. N. 520. 
'Eriegsimpost' 1813 N. 522. 

Steuern: Sammelnote N. 523. 

Theorie u. Praxis des Steuerwesens N. 524. 
Preufsische Beformen, namentlich des 18. Jh. N. 526. 
Indirekte Steuern und Monopole (Tabaksregie) N. 529. 

Allgemeine Wirtschaftspolitik, Folisei, Inneres. 

Wirtschaftsgeschichte überhaupt. Populäre National- 
ökonomie N. 534. 

Preufsische Wirtschaftspolitik des 17. u. 18. Jahrh. 
N. 537. 

Arbeit u. Arbeitslohn N. 538. 

Armenpflege N. 542. 

Sanitäts-, Sicherheits- u. Fremdenpolizei N. 547. 

Kanzlei- u. Archivverwaltung N. 549. 

Statistische Verwaltung N. 550. 

Kirche und Unterricht. Kirche N. 551. 

Lehrbücher des Kirchenrechts N. 552. 
• Einzelheiten des Kirchenrechts N. 560. 
Staat u. Kirche N. 562. 
Altkatholizismus N. 567. 
Evangelische Kirche N. 569. 
Jüdische Gemeinden N. 572. 
Unterricht N. 574. 

Justiz. Gerichtsverfassung N. 581. 

Vehme N. 590. 
Strafrecht u. Strafprozefs N. 596. 

Begnadigungsrecht N. 609. 

einzelne Strafrechtsfälle N. 615. 

Strai^echtsphilosophie N. 625. 
Privatrecht N. 626. 

Einzelne Teile, Obligationenrecht N. 631. 

Übergang zum Oiviiprozefs (echte Not, freiwillige 
Gerichtsbarkeit, Beurkundungen u. a.) N. 639. 
Oiviiprozefs N. 647. 
Straf- und Oiviiprozefs gemeinsam N. 654. 

Krieg. Altes Eeich N. 662. 

Preufsisches u. neues Beichsheer N. 670. 
Marine N. 678. 
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Auswärtiges. Litteraturbericht N/683. 

Societe d'Histoire Diplomatique N. 684. 

Lehrbücher des Völkerrechts N. 686. 

Geschichte des wissenschaftlichen Völkerrechts N. 701. 

Beziehungen von Staat zu Staat N. 706. 

Diplomatischer Verkehr N. 709. 

Fremdenrecht N. 712 (Recht fremder Autoren N. 713/4). 

Krieg N. 716. 

Kolonieen N. 721. 

9. Reinsclirift 

(Beispiel einer Textreinschrift s. o. S. 101.) 

Die Mitarbeiter haben fast alle aus freien Stücken sich entschlossen, 
der Redaktion nicht das Konzept, sondern besonders angefertigte Rein- 
schriften einzusenden. Es hat dies ganz aufserordentUch viel zur Er- 
leichterung der Redaktionsgeschäfte beigetragen, und ist wohl auch 
durch Ersparung von mühsamen und zeitraubenden Korrekturen schliefs- 
lieh den Mitarbeitern selbst zu gute gekommen. Vermindert wurde 
die Mühe der Mitarbeiter seit Einführung der Formulare. Da diese 
fast immer in ihrer ursprünglichen Ausfüllung dem Referate beigelegt 
werden können,^) so ist der zeitraubendste und unangenehmste Teil 
des Mundierens, das nochmalige Abschreiben der Büchertitel entbehr- 
lich geworden. 

In betreff der äuTseren Einrichtung des Manuskripts hat die Re- 
daktion ihre Wünsche in Form eines kleinen Reglements zusammen- 
gestellt. Unter denselben ist der wichtigste der, dafs die Rückseite 
frei zu lassen ist. Ein Manuskript, das doppelt beschrieben ist, ist 
Quelle doppelter Arbeit für denjenigen, der es zu behandeln hat. 
Noch mehr als die Redaktion, ist hierbei die Druckerei interessiert, 
weiche eine ordnungsmäfsige Verteilung eines Manuskriptes unter 
mehrere Setzer nur dann vornehmen kann, wenn sie das Manuskript 
gerade an der Stelle durchschneiden darf, an welcher sie es für zweck- 
dienlich hält. 

Im Interesse der Raumersparnis und einer gleichmäfsigen An- 
wendung von Abkürzungen hat die Redaktion früher einmal den Ver- 
such gemacht, einen Kanon von Abkürzungen aufzustellen, und zwar 
verschieden für den Text und (in stärkerem Mafse) für die Noten. 
Die Erfahrung hat gelehrt, dafs hiermit den Mitarbeitern zu viel zu- 
gemutet war. Auch die gewissenhaftesten und entgegenkommendsten 
Mitarbeiter haben diesen Kanon von Abkürzungen unberücksichtigt 
gelassen, und einige haben der Redaktion geradezu erklärt, dafs es 
ihnen nicht möglich sei, ohne Vernachlässigung wichtigerer Dinge 



*) nach sorgfältiger Durchstreichung der Notizen, welche der Mit- 
arbeiteor blofs zu eigenem (Gebrauch auf der Rückseite gemacht hatte. 
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auf so viel Einzelheiten zu achted« Andere, die eich alle Mühe gaben, 
der Bedaktion zu willen zu sein, verfielen unwillkarlich in den Fehler, 
die ihnen gewohnten (aber von der Eedaktion nicht zugelassenen und 
manchmal ganz unbekannten) Abkürzungen ebenfalls anzuwenden, wo- 
durch manchmal ganze Sätze schwer verständlich oder gar unverständ- 
lich wurden. Auf Grund mehrjähriger Erfahrungen hat die Bedaktion 
sich dann entschlossen, hiervon Abstand zu nehmen. Es stellte sich 
sehr bald heraus, dafs das ursprünglich angestrebte Ziel auf anderem 
Wege ebenfalls erreichbar war. Durch Konferenzen mit der Druckerei 
wurde ein Kanon von Abkürzungen festgestellt, den durchzuführen die 
Druckerei sich bereit erklärte , mochte das Manuskript sein, wie es 
wolle. Diesen Kanon findet man unten S. 128, 129. 

Wenn heute die Mitarbeiter im Interesse der eigenen Bequemlich- 
keit es vorziehen, von diesem Kanon Gebrauch zu machen, so ist es 
angenehm und wird sogar gern gesehen. Eine Verpflichtung dazu 
aber besteht in keiner Weise. Andere Abkürzungen (selbst 
wenn sie in Kreisen der Fachleute üblich sind) sollen jedenfalls 
vermieden werden. 

Die oben erwähnte Zusammenstellung der Bedaktionswünsche, wie 
sie jedem Mitarbeiter bei seinem Eintritt überreicht wird, hat folgenden 
Wortlaut: 



Bedaktionswünsohe betr. die Einrichtung der Manuskripte. 

1. Für den Text Quartblätter mit breitem Band , Bückseite frei, 
keine Abkürzungen! 

Wir behalten im Text allerdings die Abkürzungen : Ifrk., Urkk. ; 
Ms., Mss.; Hs., Hss., hs.; Vf.; Jh., Jhh.; MA., MAlich; NZ., NZlich.; 
7j., 30j., lOOj. etc. bei. Da aber von Seiten der Herren Mitarbeiter 
vielfach über die Schwierigkeit der Unterscheidung geklagt wird, 
welche Abkürzungen im Text, welche in der Anm. erlaubt seien, so 
ist es uns lieber, wenn der Text ganz ohne Abkürzungen ge- 
schrieben wird, als wenn solche übermafsig angewandt würden. 

2. Anmerkungen ausnahmslos nur auf einzelne Zettel ! Titel- 
Formulare stehen jederzeit in beliebiger Anzahl zur Verfügung 
(am schnellsten auf direkte Bitte an die Yerlagshand* 
lung unter Benennung einer bestimmten Anzahl); 
2 Ausführungsmuster folgen. Die genaueste Ausfüllung der 
Formulare ist uns besonders erwünscht, und zwar ohne Bücksicht 
darauf, ob die einzelnen Angaben wesentlich oder unwesentlich 
erscheinen, da durch die gleichmäfsige Ausfüllung die Bedaküons- 
geschäfte und insbesondere die Herstellung des Begisters be- 
deutend erleichtert werden. 

3. Namen und schwierige Wörter empfiehlt es sich zur Vermeidung 
von Druckfehlern gefi. doppelt zu schreiben, in lateinischer und 
in deutscher Schrift. 
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4. Es wird gebeten, die Disposition auf besonderen Blättern (recht 
ausführlich gehalten!) dem Beferat beizulegen. 

5. In die Anmerkungsformulare sind alle Erscheinungen des Jahres 
aufzunehmen, in den Text nur diejenigen, die dem Beferenten 
einer Besprechung würdig erscheinen. Wird eine Schrift nur in 
der Anmerkung erwähnt, so wird die letztere mit dem Zeichen X 
eingeführt, welches bedeutet : „Hier sei dem Titel nach angeführt". 
Eine kurze Urteilsangabe zum Schlufs in der Anm. selbst ist 
nicht ausgeschlossen. Eine solche Anm, wird wie jede andere 
an Ort und Stelle mit Nummer eingefügt; z. B. 

Krieg 8 geschichtlich^^) hervorragend sind die archi- 
valischen Forschungen 



") X D. Pfeffer, Skizze aus d. Gesch. des k. bayr. 15. In- 
fanterie-Beg. [König Alb. v. Sachsen] v. 1722—1885. Neuburg a. D., 
Griefsmayer. 60 S. (M. 0,40.). Ist f. Unteroff. M, Mannschaften 
bestimmt. 

6. Ablieferungstermin ist der 1. Juni nach Schlufs des Berichts- 
jahrs. Wegen einzelner (selbst wichtiger) Werke den Abschlufs 
des ganzen Manuskriptes zu verzögern, wäre nicht ratsam. Hofft 
der Beferent ein ihm bisher unzugängliches Werk im nächsten 
Jahr besprechen zu können, so kann es im Berichtsjahr in die 
Anmerkung gestellt werden mit dem Zeichen X X, welches 
bedeutet: „Hier sei dem Titel nach angeführt unter Vorbehalt 
genauerer Besprechung .im nächsten Bande''. 

7. Ein Verzeichnis der Zeitschriften und Siglen, entnommen aus dem 
„Handbuch zu Litteratur berichten" liegt bei. Ein Exemplar dieses 
Handbuchs, welches sich u. a. mit der Abgrenzung der verschiedenen 
Beferate gegen einander eingehender beschäftigt, steht auf Verlangen 
jedem Mitarbeiter zur Hälfte des Ladenpreises zur Verfügung. 

10. Durchsicht. 

Dafs der Verfasser eines umfangreichen Berichtes die Beinschrift 
vor der Absendung von Anfang bis zu Ende in allen ihren Einzel- 
heiten noch einmal durchlese, wird nicht immer zu verlangen sein. 
Sehr viel Arbeit bei der späteren Korrektur kann der Beferent sich 
aber ersparen, wenn er nach Abschlufs der Beinschrift sich wenigstens 
noch die Mühe giebt, das Manuskript zu durchfliegen und auf die 
wichtigsten Punkte zu achten. Formulare in Bezug darauf durchsehen, 
ob sie ordnungsmäfsig ausgefüllt sind, ob nicht bei Aufsätzen die 
Bubrik „Zeitschrift'\ bei Büchern „Ort und Verleger'' hier und da 
einmal unausgefüllt geblieben sind, das erfordert (selbst wenn es sich 
um hunderte handelte) erfahrungsmäfsig nur sehr wenig Zeit. Wird 
der Text auch nur flüchtig durchgelesen, so können immerhin gelegent- 
lich Undeutlichkeiten der Handschrift u. ä. wieder gut gemacht werden. 
Nur mufs man sich davor hüten, undeutliche Schrift durch Nachbessern 
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der Schriftzüge deutlicher machen zu wollen ; ein Versuch, dessen Er- 
folg gewöhnlich auf Selbsttäuschung beruht. Ein Wort, welches der 
Autor selbst fär schwer leserlich hält, läfst man gleichwohl am besten 
so stehen, wie es steht und wiederholt es am Bande mit lateinischen 
Buchstaben (öder wenn man mit lateinischen Buchstaben geschrieben 
hat, mit deutschen). Ebenso verfährt man mit besonders seltenen 
Fremdwörtern, terminis technicis etc., selbst wenn man sie für deutlich 
geschrieben hält. Auch ein einzelner Buchstabe kann verdeutlicht 
werden, indem man ihn unter der Zeile in anderer Schrift wieder- 
holt, z. B. 

teleologisch 

ele 

Jeder Autor mufs sich dessen bewufst sein, dafs die Verhütung der 
Druckfehler weit erfolgreicher ist, als ihre nachträgliche Verbesserung 
im Korrekturbogen. 

Beim Durchlesen des Textes empfiehlt es sich gelegentlich darauf 
zu achten, ob Text und Noten mit einander stimmen. 

11. Absendung. 

Der späteste Termin für die Absendung ist der 30. Mai. Das 
Manuskript ist zu adressieren an den Verleger. Die mangelnde Ver- 
trautheit mit den Einrichtungen der Post hat vielfach zur Folge, dafs 
die Mitarbeiter bei Absendung des Manuskriptes sich ganz unnötige 
Mühe auferlegen. Manuskripte, welche aus dem Auslande kommen, 
sind ganz besonders bevorzugt, da sie mit der Aufschrift „(reschäfts- 
papiere'^ ohne weiteres zum Drucksachentarif zur Post gegeben werden 
können. Die höchst unangenehmen und zeitraubenden Weiterungen eines 
Auslandspacketes mit Zolldeklaration u. s. w. werden dadurch voll- 
ständig erspart. Die Ansicht, dafs Greschäftspapiere im Weltpostverein 
nicht „eingeschrieben" (rekommandiert) werden können, ist zwar weit 
verbreitet, aber gleichwohl irrtümlich, Geschäftspapiere sind zulässig 
bis zum Gewicht von 2 Kilo. 

Merkwürdigerweise ist im Inlandsverkehr die Versendung von 
Manuskripten nicht so erleichtert. Zum Drucksachentarif können sie 
nicht verschickt werden (so lange das Gedruckte noch nicht beigelegt 
werden kann). Bequemer als die Versendung durch Packet ist die 
Versendung in mehreren Briefen k 250 gr. Ist das Manuskript gar 
zu umfangreich, und mufs die Versendung als Packet gewählt werden, 
so entgeht man den rigorosen Verpackungsbedingungen eines Wert- 
packets, wenn man nicht den Wert des Packetes angiebt, sondern das- 
selbe „eingeschrieben" schickt. Eingeschriebene Packete unterliegen 
keinerlei erschwerenden Verpackungsbedingungen. 



Das Redigieren. 

1. Das Einsammeln der Manuskripte. 

Jm Oktober jeden Jahres ergeht eine gedruckte Cirkular-Postkarte 
an sämtliche Mitarbeiter, welche darauf aufmersam macht, dafs es an 
der Zeit sei , sich der Litteratur des laufenden Jahres zu versichern. 
Gegen Ende des Jahres wurden alljährlich in den öffentlichen Biblio- 
theken die Zeitschriften zum Einbinden gegeben und damit auf längere 
Zeit dem Verkehr entzogen. Die Monate Oktober, November, Dezember 
seien daher am geeignetsten zum Excerpieren namentlich der Zeit- 
schriftenbände. Gleichzeitig werden die Mitarbeiter um eine Antwort 
darüber ersucht, ob die Redaktion am 1. Juni nächsten Jahres auf 
das pünktliche Eintreffen der Manuskripte rechnen könne. Eine Ant- 
v90Ti auf diese Anfrage wird bis zum 1. November erbeten. Die 
Karte trägt den Schlufsvermerk, dafs Antwort und Manuskript an die 
Yerlagshandlung zu adressieren sind. 

Die Extrahierung einer ausdrücklichen Antwort, ob der Einliefe- 
rungstermin inne gehalten werden wird, ist zwar vielfach als pedantisch 
Terspottet worden. Praktisch ist sie gleichwohl nicht zu entbehren. 
Da die grofse Mehrzahl der Mitarbeiter aus vielbeschäftigten Grelehrten 
besteht, welche nur nebenbei ihrer Eeferierarbeit obliegen können, so 
kann es sehr leicht vorkommen, dafs der Referent erst im letzten 
Augenblick der übernommenen Verpflichtung sich erinnert. Dann aber 
kommt die Mahnung der Redaktion in der Regel zu spät. In anderen 
Fällen, wo Gesundheitsrücksichten oder Hindernisse irgend welcher 
Art frühzeitig die Unmöglichkeit pünktlicher Einliefermig erkennen 
lassen, gelangt dieselbe nicht zur Kenntnis der Redaktion, wenn nicht 
auf ausdrücklicher Antwort bestanden wird. Es liegt im beiderseitigen 
Interesse, durch Oirkulare und Antworten einen dauernden nicht durch 
allzu grofse Zwischenräume unterbrochenen Eontakt zwischen Mit- 
arbeitern und Redaktion zu unterhalten. — Bei den meisten Litteratur- 
berichten wird wohl ein erheblich grofser Teil der Mitarbeiter in 
freundschaftlichen oder doch wenigstens persönlichen Beziehungen zu 
dem Herausgeber stehen. Dies erleichtert eine gemütliche Auffassung 
des Girkolars und dementsprechend eine Aufschiebung der Antwort 
bis zu passender Gelegenheit, d. h. ad Kalendas Graecas. Die ge- 
schäftliche Promptheit in der Behandlung des Girkulars ist daher nur 
zu erzielen, wenn die Extrahierung der Antwort an die Verlags- 
handlung strenge inne gehalten wird. 
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Die eingegangenen Antwortschreiben werden vom Verleger ge- 
sammelt und am 1. November der Redaktion überreicht. In der Regel 
fehlen einige Antworten, wie denn bei einem grofsen Mitarbeiterkreise 
Zwischenfälle allerhand (gröfsere Reisen, Adressenveranderung durch 
Umzug etc.) mit einer gewissen statistischen Regelmäfsigkeit wieder- 
kehren. Hier wird zunächst noch ein zweiter Versuch mit Absendung 
der gedruckten Postkarten unter Hervorhebung des Antwortstermins 
durch Anstreichen gemacht. In den äufserst seltenen Fällen, in 
denen auch auf die zweite Versendung der Postkarte eine Antwort 
nicht eintrifft, mufs die Redaktion sich brieflich an den einzelnen 
Mitarbeiter wenden. ' 

2« Vorredigieren. 

Auch bei der besten Befolgung aller Redaktionsanweisungen, bei 
der sorgfältigsten Ausfüllung der Formulare etc. werden 60 — 70 ein- 
laufende Litteraturberichte immer noch ein derartig ungleichmäfsiges 
Aussehen zeigen, dafs ein Herausgeber, welcher die Berichte, so wie 
sie eingehen, durchredigieren wollte, an einer Fülle von zu bewältigen- 
den Äufserlichkeiten zu Grunde gehen müfste. Es ist daher uner- 
läfslich, dafs alle Manuskripte erst durch die Hand eines Hilfsarbeiters 
gehen, damit derselbe die machanische und soweit es möglich ist, 
auch die leichtere wissenschaftliche Arbeit daran besorge, und die 
Manuskripte in den Zustand bringe, in welchem sie der Herausgeber 
mit Leichtigkeit redigieren kann. 

Von Wichtigkeit ist es zunächt, dafs der Hilfsarbeiter rein äufser- 
lich alle Unregelmäfsigkeiten des Manuskriptes, welche die Arbeit 
daran erschweren, beseitigt. Da einmal „Rückseite frei!'' als Regel 
ohne Ausnahme gelten soll, so müssen alle Ausnahmen beseitigt, also 
Bemerkungen, die auf der Rückseite stehen, noch einmal abgeschrieben 
werden. Ist ein Manuskript ausnahmsweise so voll geschrieben, dafs 
kein freier Rand übrig geblieben ist, so mufs an jedes Blatt ein Rand 
angeklebt werden. Einzelne Autoren machen Einschübe nach Abschlufs 
des Manuskriptes in der Art, dafs sie an der betreffenden Stelle ein 
Zeichen machen und ein Beiblatt beilegen. Das ist für den Setzer 
ein ausreichendes Verfahren. Für den Herausgeber aber, der ein 
Manuskript nicht blofs lesen, sondern sehr oft mit drei oder vier 
andern vergleichen soll, ist dies zuweilen irreführend. Das Manu- 
skript mufs so sein, dafs es von Anfang bis zu Ende alles in der 
Reihenfolge enthält, in der es gelesen werden soll. Bei Einseitigkeit 
des Manuskriptes ist dies ohne jede Mühe mit Hilfe von Schere Kleb- 
Stoff und Papier zu erreichen. 

Demnächst liest der Hilfsarbeiter das Referat durch, bezeichnet 
jede Stelle, an welcher dem Sinne nach ein Alinea beginnen mufs, 
mit dem Alineazeichen Q] , unterstreicht bei Beginn jedes Absatzes das 
Schlagwort, welches die Disposition andeutet, mit Blaustift, kon- 
trolliert das eingelieferte Dispositionsbiatt des Verfassers und ergänzt 
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dasselbe, wenn es erforderlich ist. Ist hiernach die Disposition zweifei* 
los, so werden gleichzeitig die doppelt blauen und dreifach blauen 
Striche zur Bezeichnung des gesperrt-kursiven und des fett-kursiren 
Drucks gemacht. Ergeben sich Zweifel irgend welcher Art, so ist 
hierüber mit dem Herausgeber zu konferieren. 

Sind in dem Beferat Sätze enthalten, welche blof s den Titel des 
Werkes wiedergeben, sei es im Wortlaut, sei es in Paraphrase (s. o. S. 99), 
80 sind dieselben zu streichen und durch ein Kreuz in der Note zu 
ersetzen. 

Findet sich, dafs das Eeferat in einzelnen Schriften oder nament- 
lich in ganzen Gruppen mit andern Gruppen kollidiert, so ist dies 
auf einem besonderen Blatte zu vermerken, zur Kenntnisnahme für 
den Heransgeber („Redaktionsblatt''). 

Endlich ist das in der Redaktion angesammelte Material sach- 
gemäfs einzufügen. 

Wie weit die im Vorstehenden genannten Arbeiten von Hilfs- 
arbeitern selbst auszuführen, in wie weit sie nur vorzabereiten oder 
ganz dem Herausgeber zu überlassen sind, darüber lassen sich irgend 
welche Ratschläge nicht geben. Es ist vielmehr eine der Hauptauf- 
gaben des Herausgebers, genau zu wissen, wieviel er jedem seiner 
Hilfsarbeiter überlassen kann. 

3. Bedigieren. 

Wird dem Herausgeber das eingelieferte Referat derartig vor- 
redigiert vorgelegt, so überblickt er sofort den ganzen Bericht, ersieht 
aus der Disposition und dem Redaktionsblatte, ob keine fremden Be- 
standteile in dem Referate sich vorfinden, und hat nun das Referat 
nur noch darauf genauer durchzusehen, ob etwa besondere Bemerkungen 
zu machen sind (die event. eine Korrespondenz mit dem Referenten 
erfordern) und namentlich darüber zu befinden, in welcher Weise die 
Kollisionen mit anderen Referaten zn erledigen sind. 

Es sind in Bezug auf derartige Kollisionen hauptsächlich drei 
Fälle zu unterscheiden. 

Ist ein Buch an zwei Stellen besprochen, weil in der That jeder 
Referent unter seinem Gesichtspunkt verschiedenes über das Buch zu 
sagen hat, so ist eine solche Kollision nicht blofs nicht zu vermeiden, 
sondern im Gegenteil direkt zu wünschen. Fällt hierbei das Urteil 
der beiden Referenten verschieden oder gar entgegengesetzt aus, so 
ist an jeder der beiden Stellen auf die andere zu verweisen. — Den 
vollständigen Titel einer Schrift noch ein zweites Mal in extenso ab« 
zudrücken, wird zu vermeiden sein. Im eigenen Interesse der Re- 
daktion ist der Hinweisformel eine bestimmte Form zu geben. „8. o.'^ 
heifst: dort ist der volle Titel zu finden. „Vgl. unten" heifst: dort 
ist nicht der volle Titel zu finden. 

Findet sich dagegen an beiden Stellen dasselbe berichtet, so ist 
es so sehr ein Erfordernis der Ökonomie, das Duplikat an einer Stelle 
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wegzulassen, dafs diesem Erfordernis zu Liebe alle Mitarbeiter den 
notwendig werdenden Kürzungen sich gefügt haben. In Fällen, in 
denen der ganze Bericht über eine Schrift im Text fortfällt, muTs 
gleichwohl der Hinweis in der Note stehen bleiben. Zur Anknüpfung 
dient das Zeichen (), welches gelesen wird: „an dieser Stelle sei an- 
geführt unter Hinweis auf , . . .** Die Stelle, auf welche yerwiesen 
wird, wird in die Klammer so genau wie möglich hineingesetzt. Danach 
ergeben sich folgende Zeichen für „Klammmemoten" 

(§ 6 ^«) Hier sei angeführt unter Hinweis auf § 6, Note 13 

des vorliegen- 
den Bandes. 
(S. 19«») „ „ „ „ „ „ Seite 19, Note 

88 der vorlie- 
genden Abtei- 
lung. 
(II. S. 35^') „ „ „ „ „ „ Abteilung H 

des vorliegen- 
den Bandes , 
Seite 35, Note 

n ,, „ ,, „ » das Register 

des vorliegen- 
den Bandes. 
(JBG. 8, m, 16') „ „ „ „ „ „ JBG.BandS, 

Abteilung in, 
Seite 16, Note 
7. 
(JBG. 9) „ „ „ „ „ „ JBG. 9, Re- 

gister. 

Es ist nicht zu verkennen, dafs der dritte Fall, welcher zwischen 
den beiden obengenannten liegt, ein sehr häufiger sein wird. Ein ge- 
wissenhafter Herausgeber wird zwar sehr vor Raumverschwendung 
zurückscheuen, aber er wird auch die Frucht einer sorgsamen Referier- 
arbeit nicht ohne genaue Prüfung des Sachverhalts opfern wollen. 
Aus diesem Grunde sind die Kollisionen, in denen die Entscheidung 
schwer fällt, jedesmal zu sammeln und im Laufe der Zeit in Korre- 
spondenz mit dem betreffenden Referenten nach Möglichkeit principiell 
zu entscheiden. In dieser Weiöe vollzieht sich jene von Jahr zu Jahr 
genauer werdende Grenzregulierung (oben S. 23 — 60). 

4. Abschllefsen. 

Gilt ein Manuskript als abgeschlossen, so wird es noch einmal 
dem Hilfsarbeiter übergeben, welcher in den Noten das „idem" und 
„ibidem** zu markieren hat. 



4. Abschliefsen. 
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Im Interesse der EaumerBparnis wird, wenn zwei Schriften hinter- 
einander denselben Autor haben, er das zweitemal durch ,,id." be- 
zeichnet. Ebenso die zum zweitenmal vorkommende Zeitschrift durch 
„ib.'' Beides mufs dem Setzer markiert werden. Das erstere geschieht 
durch einen grofsen schrägen Strich auf dem Formulare zwischen 
Vorname und Familienname, das letztere durch Einringelung derjenigen 
Positionen, welche durch das „ib." überflüssig gemacht werden. 

Ist daö Gros des Manuskriptes druckfertig, so kann auf Nach*- 
zügler nicht gewartet werden. Es ergeht eine Benachrichtigung an 
die Yerlagshandlung, welche die Zustellung an die Druckerei über- 
nimmt. 



IV. 

Der Druck. 

1. Torbereitung. 

Vor Beginn des Drucks wird in der Regel noch eine mündliche 
Beratung mit dem Besitzer oder Leiter der Druckerei erforderlich sein* 
Dieselbe ist unerläfslich , wenn es sich um eine neue Druckerei han- 
delt, wünschenswert, wenn seit Abschlufs des letzten Bandes einige 
Zeit vergangen und dies oder jenes bereits in Vergessenheit geraten 
ist. Besteht bereits eine Druckanweisung, welche sich im grofsen 
und ganzen bewährt hat, so ist dieselbe auch bei einem neuen Bande 
zu Grunde zu legen, aber alle inzwischen gesammelten Erfahrungen 
sind in dieselbe hineinzuarbeiten. Aus den mündlichen Beratungen 
über derartige Zusätze geht die neue Druckanweisung hervor. 

Bei Obersendung des Manuskriptes zu dem neuen Bande ist bei- 
zulegen : 

1. die neue Druckanweisung; 

2. ein Verzeichnis sämtlicher Paragraphen mit genauer Angabe der 
Form, in welcher dieselben an der Spitze jeder Seite bezeichnet 
werden sollen („lebende Kolumnentitel"); 

3. ein Verzeichnis der genauen Adresse sämtlicher Mitarbeiter. 

Es ist oben bemerkt worden (S. 14), dafs unter den Autoren 
ziemliche Unsicherheit herrscht, wie viel oder wie wenig einer Druckerei 
in der Druckanweisung zugemutet werden kann. Die Druckanweisung 
der JBGr. ist aus einer Vereinbarung mit der Druckerei hervorgegangen 
und hat sich für beide Teile bewährt. Einschliefslich der Zusätze, 
die auf Grund fortlaufender Erfahrungen über die häufigsten Missver- 
ständnisse im Laufe der Zeit ihr eingefügt wurden, hat sie folgenden 
Wortlaut : 

Drackanweisung zu den JBG. 

NB. Aufzubewahren und von Zeit zu Zeit durchzulesen, sowohl 
vom Setzer als auch vom Korrektor! 

I. Für Text und Noten gemeinsam. 

(1) Wörter u. Buchstaben, die der Setzer nicht lesen 
kann, sind zu blockieren. 

(2) Stets abzukürzen sind: 

Urkunde, Urkunden Urk., ürkk. 



Manuskript, Manuskripte 
Handschrift, Handschriften 



Ms., Mss. 
Hs., Hss. 
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hs. 

Vi. 

Jh., Jhh. 

MA., MAüch. 

NZ., NZlioh. 

30]., 7j., lOOj. etc. 



handschriftlich 

Verfasser 

Jahrhundert, Jahrhunderte 

Mittelalter, mittelalterlich 

Neuzeit, neuzeitlich 

dreifsigjährig, siebenjährig, hundertjährig 

Es ist zu setzen des Vf. (nicht: des Vf.s.) 

des 18. Jh. (nicht: des 18. Jh.s.) u. s. w. 

(3) Bindestrich und Gedankenstrich sind sorgfältig zu unterscheiden. 

(4) Orthographie stets nach Puttkamer. Aber auf fremde Sprachen 
ist die Puttkamersche Orthographie nicht anzuwenden; (also im 
Französischen, Italienischen u. s. w. statt C nicht E oder Z); 
demgemäfs sind auch seltene Fremdwörter zu behandeln, z. B. 
Cartular. 



(6) 



l 



bedeutet, dafs ein Fliegenkopf | J zu setzen ist ; 
? Fliegenkopf mit Fragezeichen. ||? 

(NB. Dies hat den Zweck, den Autor aufmerksam zu machen, 
damit er in der Korrektur ergänze oder verbessere.) 



n. Für den Text. 

(6) Unterstrichen bedeutet: sperren. 
Blau unterstrichen bedeutet: kursiv. 

Doppelt blau unterstrichen bedeutet: kursiv gesperrt, 

Blau unterstrichen mit Dreiecken bedeutet: Uu/tsiv fett. 

VVVVVVVVVVVVVVVV 
NB. Nach einem Wort mit kursiver Schrift soll nie ein Gedanken- 
strich gesetzt werden. 

(7) Der Text darf nicht mit Abkürzungszeichen überhäuft werden^ 
auch wenn im Ms. viel gekürzt ist. Aufser den ad 1,(2) genannten 
nur die drucküblichen (etc., u. a. m., u. ä., u. s. w.). 

8) Alinea nur, wo Q steht. 

9) Wenn in einem Referat unterlassen ist, Namen zu unterstreichen, 
so sind gleichwohl im Text diejenigen „Familiennamen" zu sperren, 
die in der Note unter „Familiennamen" vorkommen. 



m. Für die Noten. 

(10) Aufser den 1,(2) genannten Abkürzungen ist in den Noten femer 
stets zu kürzen: 
der, die, das, des, dem, den == d. 

(NB. als Ari;ikel!) 
ein, einer, eine, eines, einem, einen =» e. 
von, vom = v. 

Jftitrow. Huidiraeli. 9 



lao IV. Der Dniok. 

zum, zur = z. 

(NB. „zu** wird nicht gekürzt.) 

und = u. 

Geschichte = Gesch. (NB. aber nie ein 

blofses G.) 
Kulturgeschichte, Bechtsgeschichte 

etc. = Eulturgesoh., Bechtsgesch. 

historisch s» hist. 

Historia, Histoire, History . . = Hist. 
historique, historical ....=» hist. 
Auch andere Abkürzungen kommen in den Noten Tor, die so zu 
setzen sind, wie sie im Ms. stehen. 
(U) Jedesmal, wo im Text fetter Druck ist, beginnt in den Noten 

neue Zeile. 
(12) Auf jedem Zettel hat der Setzer Interpunktion, sowie die Ein- 
fügung der Buchstaben 

S., M. 
und des Zeichens 

l[ ]l 

selbst vorzunehmen, wie folgender ZetteP) zeigt. 



*) Fingiertes Beispiel, da in Wirklichkeit nie ein Fall yorkommen 
kann, m dem alle BubrUsen ausgefüllt sind. 
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Bei Bttohem 
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a) X XX (JB. 10) () an einer dieser Stellen ist stets hinter 
der Nummer zu setzen; es mag im Ms. stehen, wo es wolle. 

b) Ein solcher Strich zeigt an, dafs es derselbe Name ist, wie vorher; 
es wird nur gesetzt: id., 

c) immer gesperrt. 

d) Siglen ohne Trennung durch Punkte! Also fOr A.D.B. ist zu 
setzen ADB. Der Setzer und namentlich der Korrektor 
müssen sich von Zeit zu Zeit das Siglen-Verzeichnis durchlesen. 
Hier ist I u. J zweierlei. 



e) Das 




fällt fort; statt dessen nur: ib. 
Also z. B.: ib. S. 118—23. 



f) Deutsche Ziffern; nur wenn mehrere, dann römische, z. B. : 
XXVn ist zu setzen 27 ; 25, III ist zu setzen 25, lU. 

f) Nach folgendem Muster zu setzen ! 520 — 524 ist zu setzen : 520/4, 
520--5B1 ist zu setzen: 520—31. 

g) Die Rezensionen kommen vor Bemerkungen, wenn im Ms. nicht 
anders bezeichnet. 

h) Zum Schlufs ein Gedankenstrich, wenn nicht im Ms. ein ; steht 

IV. Für einzelne §§ mit fremdspraohliohem Sats (namentlich 

in den Noten). 

(U) Italienisch (§ 44). 

1. Ein einzeln stehendes I ist immer = I (niemals = J). 

2. In den Noten ist zu kürzen: 

dal, del, dallo, dalla, degli, dei, dello d. 

nel, nello, nella, negli, nei n. 

per, pegli p. 

storico, storica, storici stör. 

(15) Spanisch (§ 45). 
Eigentümlicher Buchstabe: n. 

(16) Französisch (§§ 47/8> 

Da in den französischen Paragraphen auch der Text in französischer 
Sprache gedruckt wird, und da andrerseits französische Noten in allen 
§§ vorkommen, so ist das Folgende besonders einzuprägen: 

1. SB ^ = verschlungenes a und e 
CB CE = „ „ e 

sind zu unterscheiden. Meistens ist es o und e (a und e wird 
wohl nur der Korrektor feststellen können). 

2. Moyen &ge ist stets zu kürzen: MA. 

3. 5*"* sifecle, 5* sifecle, 18*"* si^cle u. s* w. ist stets in folgender 
Weise zu kürzen : 5* s., 13* s. u. s. w. 
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4. Kein Punkt hinter der Zahl bei Begentennummern u. Monatsdat^; 

Louis yn 

Henri 11 
le 5 mars. 

5. Die Endung ^ge hat jetzt stets den accent grave. 

6. Nach irhs steht nie ein Bindestrich. 

7. In den Noten zu §§ 46/7 sind Seitenzahl und Preis mit 

p. und fr. 
zu bezeichnen, wie folgt: 



S 
I 

< 

9 

m 



ZaitMhrift 

NB. g. Ab- 

IrftnsiiBgtBl 

BMd 



(wenn nicht 
BerUht^Jtfir) 



.- Mtt von bis 



Ort ■. Vtrieier 

(oder Dnioker) 



Jahr 

(wenn nicht 
BeriohtBjfthr) 



Foraiat 

(wenn nicht 
OetnT) 



llnfMi Prtift 



s. 11. 



P- 



p,fr. 



8. Der französische Apostroph ist nicht dieselbe Type wie der deutsche. 

(17) Holländisch (zu § 48). 

1. ij = i j (nicht = y). 

2. Öeschiedenis ist zu kürzen: Gesch. 



(18) Englisch (zu §§ 49 u. 67). 

» 

Eigentümliche Typen hat der englische Satz nicht. Aber die 
Handschrift der englischen Autoren hat Formen für F, welche aus- 
sehen wie unser J, u. a. m. Es empfiehlt sich, dafs der Setzer der 
Noten 7or Beginn des Satzes an der Bubrik »»Familiennamen^* die 
Formen für: 

F., J., T. 
feststellt. 

(19) Dänisch und Schwedisch (zu §§ 50—52). 

Eigentümliche Typen: 

& 1. 

se M (dies ist immer a und e verschlungen, niemals o u. e). 

e (Wenn diese Typen nicht vorhanden, so kann ö und Ö ge- 
nommen werden). 



mit umgekehrtem Gircnmflex« 
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(20) Polnisch (zu §§ 36.54). 

Eigentümliche Typen: 

} gestrichen 1 (nicht zu verwechseln mit t). 

h gestrichen L. 

% = a mit Cedille. 

« = e „ 

6 n, ^, z = c, n, s, z mit Accent. 

iy z (z mit Accent, z mit Punkt.) sind zu unterscheiden. 
Statt des geschriebenen z ist im Druck stets zu setzen: z. 

(21) Böhmisch (zu § 55). 

Eigentümliche Typen: 

c Öl 

e E 

f B 

V 

S 

u U mit Sing. 

(22) Ungarisch (zu § 57). 
Hier ist jeder Accent ein accent aigu« 

(23) Eumänisch (zu § 58). 

1. & = a mit Gircumflez. 
& = a mit Halbkreis, 
sind zu unterscheiden. 
^. Wenn die Druckerei die Zeichen 

^ s d (mit C^dUle) 
nicht besitzt, so kann an deren Stelle einfach t, s, d genommen werden. 

V. Für das Register.*) 

(24) Es ist zu setzen : 

a) Familienname gesperrt. 

b) Yomame. 

c) Titel. ] Wenn statt dessen ein Hinweis steht : 

d) Bdmisehe Zahl (Abteilung).! s. Meissner, A. 

e) Seitenzahl. > oder: s. Monumenta 

f) Anmerkungszahl (oben links I igt zu beachten,, ob derselbe ge- 
im Ms.) als Exponent. j gperri; ist, oder nicht. 

NB. ad f. Hierbei bleiben Striche, Häkchen und angehängte 
kleine Zahlen unberücksichtigt; aber angehängte Buchstaben gehören 
zum Exponenten. 

*) Diesen Teile weiden im Verkehr mit der Druckerei eine Anzahl 
Probesettel beigelegt (Wach, Waldmann u. a.). — Vgl. su diesem ganzen 

Teile unten S. 143 ff. 
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g) Alles Übrige bleibt imgedruckt : z. B. 

Wach, A., Boderich v. Stintzing. ÜI, 71«^ . 

NB. ad g. In Ausnahmeföllen, wenn der untere Teil des Blattes 
noch eine Position enthält, ist stets durch Einrahmung 



darauf aufmerksam gemacht. 

(25) Jedesmal, wenn statt des Kopfes 

oder 

stehen soll, ist es genau bezeichnet (oben links) und nur so zu 
machen, wie es bezeichnet ist (nicht nach eigenem Ermessen). 

(26) Das Schlagwort steht ausnahmslos voran. 

(27) Ist das Schlagwort kein Familiennamen (bei anonymen Schriften), 
so wird es nicht gesperrt. Dann ist besonders darauf zu achten, 
ob dahinter ^ 

oder • — 

oder gar keine Interpunktion steht. 

(28) Zahlen, welche im ,,Titel'', also vor der römischen Bandzahl 
vorkommen, sind kursiv zu setzen. 

(29) Zu kürzen sind stets 

Beitr., Beitrr. 

Gesch., Kunstgesch., Kirchengesch., Bechtsgesch. etc. 
u. 
Jh. 
Zusätze zum Titel betr. Herausgeber, Übersetzer, Vorredner o. ä. 
erscheinen stets in der Form: 
ed. P. MflUer 

tr. B. Dobois 

pr. T. Christoph 

mit vorangehendem Semikolon. 

(30) Alles übrige, so wie es im Ms. steht. 

(31) Beim Umbrechen 

a) Wenn der Kopf — oder ist, so bleibt er so, auch beim 

Umbrechen. 

b) Der lebende Kolumnentitel soll den Anfangs- und Endartikel 
jeder Seite angeben. Ist der Anfangsartikel ein Strich, dann 
ist auf der vorigen Seite nachzusehen. 

VI. Für das Inhaltsverseiohnis. 

(32) Im Inhaltsverzeichnis ist ganz besonders darauf zu achten, dafs 
unleserliche Wörter oder Buchstaben blockiert werden (da bei dem 
kleinen Satz der Autor Fehler leicht übersieht). 

(33) Muster ist Band 11. 



\ 
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(34) Keine Abkürzungen (mit Ausnahme der selbstverständlichen: 
etc*, u. s. w., u. dgl.). 

(35) Alinea nur, wo das Zeichen steht [2 - 

(36) Interpunktion genau nach dem Manuskript. 

(37) Die blau eingehakten Teile an der Spitze des Paragraphen sind 
kursiv zu setzen. 

(38) Was nicht besonders bezeichnet ist, wird in der gewöhnlichen 
kleinsten Schrift des Inhaltsverzeichnisses (Nonpareille antiqua) 
gesetzt, z. B. stets der Zusatz: 

siehe die späteren Jgg. 

(39) Die erste Korrektur (nach sorgfältiger Hauskorrektur!) ist, wie 
gewöhnlich, nur auf einer Seite zu bedrucken. Jeder Mitarbeiter 
erhält das ihn betreffende Blatt unter Anstreichung seines § in 
zwei Exemplaren. Avis-Postkarte ist nicht nötig, wohl aber 
Beilegung des üblichen Begleitschreibens. 

(40) Zur Vermeidung von Mifsverständnissen empfiehlt es si<$h, was am 
ersten Tage fertig ist, im Bürstenabzug an die Bedaktion zu schicken. 

2. Sfttz« 

Vor Beginn des Satzes sind sämtliche Setzer und der Haus- 
korrektor auf ,das genaueste mit der Druckanweisung bekannt zu 
machen. Jede sich hierbei ergebende Unklarheit mufs aufgeklärt und 
erforderlichenfalls durch Anfrage bei dem Herausgeber klar gestellt 
werden. Der Hauskorrektor mufs Mifsverständnissen der Druckan- 
weisung, die er bei dem Setzer bemerkt, nicht blofs korrigieren, sondern 
mufs mit demselben so lange Besprechungen halten, bis er die Ober- 
zeugung hat, dafs alles richtig verstanden ist. 

Namentlich in kleineren Druckereien wird hiergegen vielfach ge- 
fehlt. Dieselben genieren sich zuweilen, dem Herausgeber mit häufigen 
Anfragen zu kommen, um nicht in den Verdacht allzu grofser Unver- 
ständigkeit zu geraten. Daraus gehen dann durchgehende Mifsver- 
ständnisse und massenweise Korrekturen hervor. Diese falsche Scham 
darf die Druckerei nicht besitzen, und der Herausgeber darf sie nicht 
dulden. Dieser darf seinerseits aber auch nicht ungeduldig werden, 
wenn die Anfragen sich häufen. Gerade bei Beginn des Drucks ist 
ein freundliches Zusammenwirken der beteiligten Faktoren doppelt 
wünschenswert. Die durch mündliche oder schriftliche Beratungen 
herbeigeführten Verzögerungen tragen sich später reichlich ein. 

3. Aatorenkorrektar. 

Etwa acht Tage, bevor der Satz eines Eeferats soweit ist, dafs 
er an den Autor abgehen kann, versendet die Druckerei namens der 
Verlagshandlung eine Avis-Postkarte an den Autor. Dieser erhält 
dadurch die Nachricht, dafs er die Korrektur zu erwarten hat, dafs 
dieselbe den Vermerk trägt „citissime, wenn der Adressat verreist ist, 
sofort zurück!'' und dafs also eine etwaige Beiseadresse schon jetzt 
mitzuteilen wäre. 
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Die Korrektur selbst ist in zwei Exemplaren an den Autor zu 
schicken. Ihr ist ein Begleitschreiben der Yerlagshandlung beizulegen 
mit genauer Angabe der Redaktion sadresse» an welche die Bück- 
Sendung des korrigierten Exemplars erfolgen soll. Der Autor ist darauf 
aufmerksam zu machen, dafs in der Korrektur nur die Yerbesserung 
von Druckfehlem erfolgen kann mit Ausnahme der Stellen, an welchen 
die Bedaktion selbst durch eine Blockierung mit Fragezeichen [?2 
den Wunsch nach Verifizierung oder Ergänzung angedeutet hat. Sollten 
trotzdem Änderungen oder Zusätze erforderlich sein, so wird der Autor 
gebeten, sich mit der Bedaktion brieflich in Verbindung zu setzen. 
Das Begleitschreiben enthält femer die Zeichenerklärung, macht darauf 
aufmerksam, dafs fOr die Orthographie das sogenannte Puttkamersche 
System mafsgebend ist und bittet den Autor, falls er verhindert sein 
sollte, die Korrektur am Tage des Einganges oder spätestens an dem 
darauf folgenden Tage zu lesen, dieselbe der Bedaktion unerledigt zu- 
zustellen. 

Die grofse Mehrzahl der Mitarbeiter legt Gewicht darauf, mit der 
Korrektursendung gleichzeitig das Manuskript zur Hand zu haben. Die 
Bedaktion hat sich entschlossen, das Manuskript rersuchsweise bei- 
legen zu lassen^ macht aber in dem Begleitschreiben auf aufgeklebter 
roter Fahne darauf aufmerksam, dafs die Bücksendung des Manuskripts 
und sämmtlicher Anmerkungszettel für den Fortgang der Bedaktions- 
geschäfte unerläfslich ist. 

Gleichzeitig mit den beiden Korrekturabzügen an den Autor gehen 
deren drei an die Bedaktion. Sämtliche Abzüge dürfen nur auf einer 
Seite bedruckt sein (damit das Abschneiden ungültiger Korrekturen 
keinerlei Schwierigkeiten unterliegt). 

Sobald die Autorenkorrektur bei der Bedaktion eingetroffen ist, 
wird sofort festgestellt, ob das Manuskript und insbesondere sämtliche 
Zettel beigelegt sind. Nötigenfalls mufs unverzüglich die Nachsendung 
des Fehlenden erbeten werden.^) 

Die Bedaktion hat die Autorenkorrektur vollständig durchzusehen. 
Es finden sich in derselben zuweilen Bemerkungen, welche gamicht 
für die Dmckerei bestimmt sind, sondern nur zur Benachrichtigung 
der Bedaktion dienen sollen. Wenn derartige Bemerkungen nicht 
sorgfältig getilgt werden, bevor das Exemplar an die Dmckerei geht, 
so sind die daraus entstehenden Mifsverständnisse gar nicht zu be- 
rechnen. Gewisse Änderangen werden von den Mitarbeitern nur aus 
Versehen angebracht, wie z. B. die Änderungen in der Orthographie, 



^) Die gewöhnlichste Form der Bitte ist die nochmalige Zuaendm^ 
des oben erwähnten Begleitschreibens mit Anstreichong der das Mann« 
Skript betreffenden Stelle. Diese Erinnerungen brevi manu galten in früheren 
Zeiten als unhöflich. Heute dürfen sie wohl als allgemein üblich gelten 
und werden, wenigstens im Verkehr der Gelehrten untereinander, der be- 
quemen Fcmn wegen besonders bevorzugt. Statt eines Antwortsohreibona 
erfolgt dann das Manuskript. 
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soweit sie dem System Puttkamer widersprechen. — Hat der Autor 
in einem eigenen Schreiben um die Vornahme gröfserer Änderungen 
gebeten, hat er namentlich aus auTserordentlichen Gründen einen Ein- 
sehub, z« B. Nachträge zu dem Bezensionsyerzeichnis gewünscht, so 
wird dies die Bedaktion, wenn es sich ohne Yerzögerung des Drucks 
thun läfst, gewifs gerne ausführen. Allerdings ist eine genaue Prüfung 
der Notwendigkeit und Thunlichkeit vorzunehmen. Orüfsere Änderungen 
im Text werden nur sehr selten möglich sein, da jedes Umbrechen 
von Seite zu Seite oder gar von Bogen zu Bogen in der Druckerei 
einen bedeutenden Zeitverlust herbeiführt. In den Noten können Zu- 
sätze zu dem Bezensionenverzeichnis jederzeit angenommen werden. 
Dieselben werden für den Nachtrag vorbehalten, ein Hinweis auf 
§ 75 kann immer noch an Ort und Stelle eingeschoben werden und 
genügt, um den Leser auf diesen Paragraphen, welcher die Nachträge 
zum ganzen Bande enthält, hinzuweisen. Ein derartiger Hinweis auf 
§ Tb ¥nrd auch sonst -oft als Aushilfsmittel möglich sein, wo ein 
Mitarbeiter einen Zusatz für unbedingt erforderlich hält^ die Bedaktion 
aber keine Möglichkeit sieht, denselben ohne Störung des Drucks an 
Ort und Stelle aufzunehmen. 

Alle derartige Änderungen sind von der Bedaktion auf demselb^ 
Exemplar einzutragen, auf welchem der Autor korrigiert hat. Wünschens- 
wert ist, dafs aufserdem in der Bedaktion eine Korrektur in einem 
andern Exemplar gelesen wird, da das Auge sicherer ist, wenn es 
«in reines Exemplar vor sich hat. Bei Mangel an Zeit oder Arbeits- 
kräften wird diese Bedaktionskorrektur allerdings mit jener Durchsicht 
kombiniert werden müssen. Wird dann mit dem Korrekturlesen in 
der Bedaktion gleichzeitig die Herrichtung der Zettel für das Begister 
verbunden, so stellen sich dabei wie von selbst die namentlich im 
kleinen Satz der Noten übersehenen Druckfehler heraus. 

Bevor die Korrektnrdurehsicht abgeschlossen wird, hat die Be- 
daktion eine ganz besondere Aufmerksamkeit den Formalien zuzuwenden, 
welche die einzelnen Mitarbeiter nicht zu beachten pflegen: so nament- 
lich die logisch richtige Anwendung des kursiven und fetten Drucks, 
die Überschriften der einzelnen Paragraphen und die lebenden Kolum- 
nentitel. 

Waren in der ersten Korrektur viele Druckfehler (namentlich in 
Büchertiteln aus entlegenen Sprachen wie Polnisch, Czechisch, Bumänisch, 
Arabisch), so ist auf den Korrekturbogen zu schreiben: „Bevision an 
den Autor!*' Gewöhnlich ist dieser Vermerk nicht erforderlich. Die 
Bedaktion schickt den Korrekturbogen an die Druckerei und erhält von 
derselben die Bevision. 

Der Bevision mufs der erste Korrekturbogen beiliegen, damit 
genau festgestellt werden kann, ob jede Korrektur auch wirklich be- 
folgt ist. Nur diese Feststellung ist Zweck der Bevision, nicht aber 
die Nachholung übersehener Korrekturen. Merkt die Bedaktion, dafs 
der Setzer sich von einer anderen Auffassung leiten läfst, und in Er- 
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Wartung eiuer sorgsamen Revision (wenn nicht gar in Erwartung des 
Gegenteils !) die Korrekturen nur nachlässig befolgt, so liegt hier einer 
der wenigen Fälle vor, in denen auch die nachsichtigste Redaktion 
sich an das „principiis obstat'* halten mufs. Da nach dem gegen- 
wärtigen Setzertarif der Setzer alle Korrekturen vergütet bekommt und 
da die Praxis die vom Setzer verschuldeten nicht ausnimmt, so ist 
damit gewissermafsen eine Prämie auf die Liederlichkeit gesetzt. Der 
Verleger, dem am Schlufs die Korrektnrenrechnung präsentiert wird, 
ist hinterher wehrlos. Es gehört zu den stillschweigend übernomme- 
nen Verpflichtungen der Redaktion, ihn nach Kräften davor zu schützen. 
Es läfst sich aber auch nur annehmen, dafs der Leiter einer reellen 
Druckerei im stillen ganz erfreut darüber sein wird, wenn er an einem 
kräftigen Widerspruch der Redaktion einen Schrecksohufs für seine 
Setzer hat. Das praktischste Verfahren ist, den Revisionsbogen nebst 
beigelegter erster Korrektur einfach zurückzuschicken mit dem Ver- 
merk, dafs er nicht früher wieder vorzulegen ist, als bis die Druckerei 
sich davon überzeugt hat, dafs der Setzer ordnungsmäfsig die Korrek- 
turen ausgeführt hat. 

In der Regel wird von einer leistungsföhigen Druckerei schon 
selbst darauf geachtet werden, dafs der Revisionsbogen zu keinerlei 
Beschwerde Anlafs giebt. Die Redaktion wird kaum etwas anderes, 
als entschuldbare Mifsverständnisse zu berücksichtigen haben. Nur 
in Ausnahmeföllen wird noch eine Superrevision erforderlich sein. 

Ist die Redaktion mit dem Revisionsbogen zufrieden, so schreibt 
sie auf denselben „Imprimatur!'* und schickt ihn an den Verlegen 
Dafs der Verleger sich einer nochmaligen Durchsicht der Noten unter- 
zieht, ist im Interesse der buchhändlerischen Teile bei den Titelan- 
gaben sehr wünschenswert. Keine Redaktion kann die buchhänd- 
lerischen Firmen so genau kennen, um zu wissen, ob die Bezeichnung 
derselben genügt, ob der betreffende Buchhändlername richtig ge- 
schrieben ist etc. Das Auge eines erfahrenen und umsichtigen Ver- 
legers bemerkt bei Gelegenheit auch noch allerhand andere Dinge, 
wie z. B., dafs ein Werk inzwischen in anderen Verlag übergegangen 
ist, dafs der Preis sich geändert hat u. ä. Der Verleger schickt 
den Bogen (wenn nicht eine Rückfrage an die Redaktion erforderlich 
ist) direkt zum Druck an die Druckerei. 



Das Register. 

1. Allgemeines. 

Das Register der JBGr. ist ein Autorenregister. Bei jedem Autor 
werden seine einzelnen Schriften unterschieden. 

Wer zum erstenmal ein gröfseres Register zu machen hat, pflegt 
mitten in der Arbeit an einer Schwierigkeit zu scheitern. Er merkt, 
dafs er die Zahl der zweifelhaften Fälle unterschätzt hat. Das Princip, 
alphabetisch nach Namen zu ordnen, scheint so einfach, die Frage, 
was im Einzelfalle „Name'' ist, scheint so pedantisch, dafs man glaubt 
frisch an die Arbeit gehen zu können. Dann tauchen im Laufe der 
Zeit Zweifel auf. Man entscheidet sie so oder so, bis man später 
merkt, dafs man an verschiedenen Stellen sich verschieden entschlossen 
hat und dafs nun deJrselbe Autor als Herr de Simon! unter S, als 
Desimoni unter D steht, dafs das Register unter Th einen Autor 
Thorold-Rogers und unter R einen Rogers mit Vornamen 
Thorold auffuhrt, dafs Müller-Patze mit den andern Müllers 
zusammen vor Müllerheim steht, während Schulze-Tiele ge- 
trennt von den andern Schulzes erst hinter Schulzenstein kommt. 
Zuerst tröstet man sich damit, dafs es auf ein paar kleine Ungenauig- 
keiten nicht ankomme. Wenn man aber merkt, dafs diese Yer- 
schiedenheiten ins massenweise gehen, so wird man andern Sinnes. 
Und wenn endlich der Herausgeber, der immer der häufigste Benutzer 
seines Registers ist, beständig an zwei oder drei Stellen nachschlagen 
mufs, weil er selbst nie mit Sicherheit sagen kann, wie er einen 
Streitfall entschieden hat, so fängt er an einzusehen, dafs es doch 
ganz praktisch wäre, sich an gewisse Regeln gebunden zu halten. 

Darum ist es gut, sich von vorneherein mit den bestehenden 
Regelsystemen bekannt zu machen. Allerdings darf man nicht an- 
nehmen, dafs sie ohne weiteres für den vorliegenden Zweck zu brauchen 
sind. Sie rühren sämtlich von Bibliothekaren her und haben also 
Kataloge im Auge, welche von berufsmäfsiger Hand für berufsmäfsige 
Augen hergestellt werden. Ein Litteraturbericht aber mufs mit un- 
geschulten und beständig wechselnden Hilfskräften rechnen und mit 
Benutzem, welche ohne bibliographische Vorkenntnisse schnell finden 
wollen, was sie suchen. Daher müssen die Regeln knapp an Zahl und 
einfach in Form sein. — Aufserdem müssen die Bibliothekare auf die 
Formen vieler Jahrhunderte Rücksicht nehmen, während ein Litteratur- 
bericht es blofs mit den Formen der neuesten Litteratur zu thnn hat. 



142 V. Das Register. 

Der ehemalige Nestor der deutschen Bibliothekare, Petzholdt, 
hat seinem „Kateohismns der Bibliothekenlehre" auch einen Abschnitt 
über Eatalogisierong eingefügt. In der neuen Bearbeitung von Graesel 
ist derselbe bedeutend erweitert und mit reichhaltigen Litteraturangaben 
versehen. — Specieller hat alle einschlägigen Fragen Dziatzko be- 
handelt, allerdings so speciell, dafs durch die vielen Unterabteilungen 
(zu deren Bezeichnung schliefslioh aufser dem lateinischen und deut- 
schen auch noch das griechische und hebräische Alphabet zu Hilfe 
genommen werden mufs) der Leser sich nur mit Mühe hindurchfindet. 
Das Büchlein geniefst einen Euf als Hilfsmittel für Ordnuugsarbeiten 
auf grofsem Pufse. — Überwiegend die Bedürfnisse kleinerer (Privat-) 
Bibliotheken hat das leicht geschriebene Werkchen von Wheatley 
im Auge. — Eine organische Veranstaltung zur gleichmäfsigen Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse der verschiedensten Bibliotheken und 
namentlich zum Austausch von Erfahrungen besitzt meines Wissens 
nur ein einziges Land : Nordamerika. Wie überhaupt die amerikanische 
Bibliotheksverwaltung in vielen wichtigen Dingen den als wissenschaft- 
lich gepriesenen Ländern der alten Welt weit voran zu sein scheint, 
so hat sie auch hierin mit grofser Sicherheit das geschaffen, was in 
Europa, und speciell in Deutschland, kaum noch angestrebt wird. In 
den meisten der einschlägigen Fragen ist ziemlich gleichgültig, wie 
sie entschieden werden; aber recht wichtig, dafs sie entschieden sind. 
Nichts ist so zeitraubend, als die ewig sich wiederholende Lage des 
buridanischen Tieres; für dieses ist ein Befehl eine Wohlthat. Solche 
wohlthätigen Befehle haben mehrere Kongresse amerikanischer Biblio- 
thekare erteilt. Die neue Auflage dieser „Bules'* leistet an Erledigung 
möglicher Zweifel, was sich leisten läfst, und übertrifft, an Präcision 
im einzelnen selbst die beiden englischen Systeme, die durch ihre 
gegenseitige Befehdung eine Zeitlang berüchtigt waren. Ausgearbeitet 
ist das Buch mit eben soviel gelehrter Kenntnis, wie praktischem 
Blick von dem verdienten Bostoner Bibliothekar Cutter, herausge- 
geben ist es in der offiziellen Sammlung des nordamerikanischen 
Unterrichtsamts. Das Buch kann geradezu als eine Art Orakel dienen, 
welches auf jede einschlägige Frage eine Antwort giebt. 

A. Graesel, Grundzüge der Bibliothekslehre mit biblio- 
graphischen und erläuternden Anmerkungen. Neubearbeitung von 
Dr. Julius Petzholdts Katechismus der Bibliothekenlehre. Mit 38 
in den Text gedruckten Abbildungen und 11 Schrifttafeln. Leipzig, 
J. J. Weber. 1890. 

Dziatzko C, Instruktion für Ordnung der Titel im alpha- 
betischen Zettelkatalog der Königl. Universitätstbibliothek zu 
Breslau. Berlin, Asher & Co. 1886. 

H. B. Wheatley, How to catalogue a library. London 1889. 
Gh. A. Cutter, Rules for a Dictionary Catalogue. Was- 
hington , Government Printing Office 1889. (= U. S. Bureau 
of Education. Special Report on public libraries. Part II). 
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Unter Benutzung derartiger Hilfsmittel ist es leicht möglich, 
einen Kanon von Begeln aufzustellen, der einfach genug ist, um den 
Herausgeber von der detaillierten Nachprüfung seiner Hilfsarbeiter zu 
entlasten und gleichwohl die Gleichmäfsigkeit des Registers zu ge- 
währleisten. 

Die Herstellungsart des Eegisters, wie sie gegenwärtig bei den 
JBGr. gehandhabt wird, ist die folgende. 

2. Herrichtung der Zettel. 

Es ist bereits gesagt worden, dafs ein Hauptvorteil der Formu- 
lare darin besteht, dafs sie originaliter für das Register verwertet 
werden -können. Der Setzer wird angewiesen (s. o. S. 135), dem ein- 
zelnen Zettel den Familiennamen, den Vornamen, den Titel, die Band- 
und Seitenzahl zu entnehmen, die Anmerkungsziffer als Exponenten 
dazu zu setzen und alles übrige wegzulassen. Familienname, Vor- 
namen und Anmerkungsexponent enthält jeder Zettel. Die Band- und 
Seitenzahl ist (am besten oben rechts, wo gewöhnlich freier Raum 
ist), deutlich hinzuzufügen. Nur der Titel wird fast nie in der 
Gestalt, in welcher er in der Anmerkung aufgeführt ist, im Register 
beizubehalten sein. 

a) Vorname. 

Die Regel, dafs von den Vornamen gewöhnlich nur der Anfangs- 
buchstabe gegeben wird, gilt auch für das Register. Wo überflüssiger- 
weise der ganze Vorname gesetzt ist, ist er für das Register zu 
kürzen. 

b) Familienname. 

Wenn zwei Autoren genannt sind, so mnfs für das Register stets 
die. Form beobachtet werden, wie sie oben S. 79 im Beispiel 2 ge- 
nannt ist. 

Eine besondere Schwierigkeit bereiten die Doppelnamen und die 
ausländischen Adelsprädikate. Für dieselben gelten folgende Jlegeln:^) 



^) An dem Beispiele dieser Regeln zeigt sich besonders deutlich die 
Erfahrung, dafs man gerade durch die Praxis auf die Regeln zurückgewiesen 
wird, die man anfangs als eine Art bibliographischer Liebhaberei für über- 
flüssig kompliziert gehalten hat. Wer mit diesen Dingen nicht genauer 
TBitraut ist, meint, es lasse sich doch vollständig mit der Regel auskommen, 
dafs in allen zweifelhaften Fällen der letzte Bestandteil mafsgebend ist. 
Wer De Rossi gehört hat, kann ja, wenn er will, auch Rossi nachschlagen> 
während derjenige, der nur Rossi gehört hat, nicht auf den Gedanken 
kommen kann. De nachzuschlagen. Ebenso giebt der Name Mac Glintook 
die Möglichkeit unter nachzuschlagen, während derjenige, der blofs Glintock 
gehört nat, nie auf den Gedanken kommen kann, sich ein Mac hinzuzudenken. 
Diese Argumentation scheint sehr verlockend, indem sie dem Benutzer des 
Registers die einfache Regel giebt, alle vorgeschlagenen Bestandteile hin- 
wegzudenken. In der Praxis aber bewährt sich diese Regel durchaus 
nicht. Wer den Namen Dubois gehört hat, kommt nicht entfernt auf den 
Gedanken, hier könne eine Zusammensetzung von Du und Bois vorliegen. 
In Macadam, dem Erfinder des nach ihm benannten Pflasters, kann niemand 
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Doppelnamen werden nach dem ersten eingereiht, nnr bei den 
englischen nach dem letzten. 

Adelsbezeichnangen o. ä. (das deutsche 'von', 'von der\ 'zum', 
'aus'm' etc.) sind im allgemeinen nicht als Teil des Stichworts be • 
handelt. Doch gelten für fremde Namen folgende besondere Regeln: 
a) Italienische und spanische mit *Da', 'De\ *Di' u. s, w. anfangenden 
Namen gehören unter D. b) In Frankreich folgt nur das einfache 
*de' der Regel der Adelsprädikate; die mit dem Artikel zusammen- 
gesetzten 'Du', 'De la', *Des' stehen unter D. c) Das holländische 
'De' steht immer unter D, das 'van der' u. s. w. wird hingegen so 
behandelt, als ob es Adelsprädikat wäre, und nicht zum Stichwort 
gerechnet. 

Andere Präfixe werden im Zweifelsfalle zum Namen gerechnet. 
Französische Namen, anfangend mit 'Le', 'La' gehören unter L, mit 
*Saint-' unter S. Schottische Namen mit 'Mac' gehören unter M, 
irische mit '0' unter 0. 

Beispiele s. u. No. 5. 

Für arabische Namen ist eine feste Regel aufzustellen unmöglich. 
Die gewöhnlichen Vorschlagsilben 'Ihn', 'Abu' werden bei der Re- 
gistrierung weggelassen. Die Bibliographen sagen uns, dafs man 
hiervon eine Ausnahme machen müsse bei Namen, die gerade in dieser 
Zusammensetzung allgemein bekannt sind. Mit dieser Anweisung ist 
selbstverständlich demjenigen gedient, der gelehrt genug ist, sie auch 
entbehren zu können. Solange es nicht ein brauchbares Yerzeichnis 
der arabischen Namen in der „üblichen" Form giebt, bleibt nichts 
anderes übrig, als sich hierfür eines sachkundigen Beirats zu ver- 
sichern. In den JBGr. giebt seit dem Jahrgang 1888 der Bearbeiter 



mehr den alten Adam wieder erkennen. In Italien kommt es vor, dafs der- 
selbe Mann in einem Buche sich Desimoni, in dem andern De Simoni nennt. 

— Will man also hier irgend ein leitendes Princip haben, so bleibt nichts 
anderes übrig, als in der That diejenige Behandlung der Adelsprädikate zu 
Grunde zu legen, welche in dem betreffenden Lande üblich ist. — In be- 
treff der englischen „Doppelnamen" ist zu bemerken, dafs dieselben nor 
falschlich als Doppelnamen erscheinen. In England ist es üblich, die Fa- 
miliennamen berühmter Männer als Vornamen zu verwerten. Cromwell, 
Shakespeare, Bismarck, G-oethe gelten in England als Vornamen. Wenn in 
der Familie Smith ein Enäblein geboren wird, das nach seinem mütterlichen 
Oheim Andrew Stevenson genannt werden soll, so wird ihm nicht wie bei 
uns der Vorname Andrew gegeben^ sondern er erhält beide Namen als Vor- 
namen und heifst Andrew Stevenson Smith und nennt sich auch abgekürzt 
A. St. Smith. Wenn derartige Namen in Deutschland zuweilen mit Bindestrich, 
geschrieben werden (Andrew Stevenson-Smith), so geschieht das fölschlich. 

— Weit wichtiger übrigens als der Besitz der richtigen Begel für die Qe- 
heimnisse der Namenregistrierung ist es, überhaupt eine feste Regel für 
dieselbe zu besitzen. Denn Gleichmäfsigkeit ist für den Benutzer des Be- 
ffisters weit wichtiger, als Gesetzmäfsigkeit. Hierfür namentlich leisten 
die oben (S. 142) erwähnten nordamerikanischen „Rules" vorzügliche Dienste. 
(S. 20 — 26 : What part of the name is to be used ; what form of the name 
is to be used?). 
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des Paragraphen „Islam"' die Anweisang für die Behandlung seiner 
Zettel im Begister. — Mit indischen und sonstigen fremdartigen 
Namen wird ebenso zu verfahren sein. Jeder Mitarbeiter wird sieh 
lieber dieser geringen Mühe unterziehen, ehe er riskiert, dafs die von 
ihm besprochenen Werke im Begister falsch registriert und nicht 
auffindbar sind. 

c) Kürzung des Titels. 
Es ist festzuhalten, dafs das Begister der JBG-* ein Autorenregister 
ist. Wenn jedem Autor die Titel seiner Schriften hinzugefügt werden, 
so hat dies keinen anderen Zweck, als eine Unterscheidung der ver- 
schiedenen Stellen, an denen der Autor genannt wird, zu ermöglichen. 
Für eine solche (Jnterscheidung aber genügt eine stark gekürzte Be- 
zeichnung des Titels« 

Da ein Begister nur von demjenigen nachgeschlagen werden kann, 
der schon in irgend einer Weise von dem Buch, welches er sucht, 
gehört hat, so genügt eine Bezeichnung, welche dem ungeföhr Infor* 
mierten den richtigen Aufschlufs giebt. 

Beispiele« 
Gr. Waitz, Über die italienischen Waitz, Gr., Liber pontificalis. 

Hdss. des liber pontificalis. 
Gr. Waitz, Jahrbücher der deut- Waitz, G., Heinrich I. 

sehen Gresch. König Heinrich L 

3. Aufl. 
G. Waitz, Friedr. Christoph Dahl- Waitz, G., Dahlmann. 

mann. Gedächtnisrede, gehalten 

in der Aula der Univ. Kiel am 

13. Mai 1885. 

Dieser Gesichtspunkt wird von neu eintretenden Hilfsarbeitern in 
der Begel übersehen. Die meisten und gerade die geschicktesten 
unter ihnen haben die ungefähre Vorstellung, als ob es sich um eine 
abgekürzte Bibliographie handelte und zeigen eine naturgemäfse Ab- 
neigung dagegen, Dinge, die sie für wesentlich halten, im Titel weg- 
zulassen. Dieses Bestreben aber, alle wesentlichen Bestandteile des 
Titels in das Begister aufzunehmen, belastet dasselbe mit einer ganzen 
Anzahl von Dingen, welche für den Nachschlagezweck entbehrlich sind, 
den Umfang des Begisters steigern und gleichzeitig seine Übersicht- 
lichkeit erschweren. Der Unterschied zwischen der Titelfassung in 
einer abgekürzten Bibliographie und einem Autorenregister mufs jedem 
Hilfsarbeiter von neuem klar gemacht werden. 

Beispiel: „F. Bar dt, zur Geschichte des Weinbaus in Frank- 
furt an der Oder und Umgegend." 
Wenn jemand für eine Bibliographie, die ihre Leser über die 
neuesten Erscheinungen unterrichten soll, diesen Titel zu kürzen hat 
und den Zusatz „an der Oder'' weglassen würde, so würde er die 
Leser damit vollständig irre führen. Denn da Frankfurt am Main, 
und nur dieses, als weinbauende Stadt bekannt ist, so würde selbst- 

Jftttrow, Handbuch. 10 
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rerständlioh jeder Leser annehmen , dafs es sich um einen Beitrag 
znr Geschichte der Frankenweine handle. Dafs Jener Aufsatz sich 
gerade mit der Geschichte des Weinbaues in einer Gegend beschäftigt, 
welche heute keinen Weinbau mehr hat, dafs er ein Beitrag zur 
märkischen Geschichte ist u. s. w., würde in dieser Abkürzung voll- 
kommen verloren gehen. Niemand, der sich für märkische Geschichte 
oder fQr die Geschichte untergegangener Pflanzenkulturen interessiert, 
würde auf den Gedanken kommen, dafs er sich um diesen Aufsatz zu 
bekümmern habe. 

Allein so richtig alles dieses ist, eben so richtig ist es, dafs es 
auf die Kürzungen im Begister nicht zutrifft. Denn ein Begister 
wird von niemandem zum Gegenstand einer Lektüre gemacht ; niemand 
geht es durch, um einen Überblick über die neu erschienene Litte- 
ratur zu erlangen. Ein Begister ist eben nur zum Nachschlagen da« 
Und nachschlagen kann jenen Artikel nur der, der schon ungefähr 
von ihm gehört hat. Wer aber von dem Titel jenes Artikels gehört 
hat, sei es in noch so ungenauer Form, und dann im Begister sub 
verbo Bar dt folgende Kolonne findet: 

Bar dt. F., Lausitzer Brakteaten. n, 351^^ 

Münzfund von Lieberose. II, 351 '^ 

Brakteaten von Gr. Briesen. 11, 351'*, 

Münzfund v. Kl. Bade. II, 351". 

Silberfunde v. Tempelhof. 11, 351". 

Brakteatenfund v. Culm. II, 351**^. 

Weinbau in Frankfurt. H, 374"'. 

Micrander. II, 374"». 

der kann nicht einen Augenblick im Zweifel sein, dafs er Abteilung 
n, Seite 374, Note 217 findet, was er sucht. Dies aber ist der ein- 
zige Zweck des Begisters. 

Obgleich daher ohne allen Zweifel in dem vorliegenden Aufsatze 
der Zusatz „an der Oder*' zu den wesentlichen Bestandteilen gehört, 
so ist doch vollkommen klar, dafs er im Begister überflüssig ist. 
Hier genügt vielmehr die obige Fassung 

Bar dt, F., Weinbau in Frankfurt. 
Allerdings mufs festgehalten werden, dafs die Kürzung nicht eine 
Irreführung des Lesers zur Folge haben darf. Wenn z. B. von 
M. Bitter eine „deutsche Geschichte im Zeitalter , der Gegenreformation 
und des dreifsigjährigen Krieges" erscheint, so ist es vielfach üblich, 
diese Schrift in ein Begister kurzweg aufzunehmen als: 

Bitter, M., Deutsche Geschichte. 
Dies ist nie zulässig ; denn „deutsche Geschichte'* ist eine feststehende 
Bezeichnung für Werke, welche die ganze deutsche Geschichte (oder 
doch den weitaus grdfsten Teil derselben) behandeln. Wenn jemand 
gehört hat. Bitter habe ein Werk über die Gegenreformation verfafst 
und er findet im Begister eine Beihe von Schriften Bitters, darunter 
auch eine „deutsche Geschichte'*, so wird er eher bei jeder seiner 
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Monographieen über das 16. Jahrhundert auf den Gedanken kommen, es 
könnte das gesuchte Werk sein, als gerade bei diesem Titel. Es ist 
daher unbedingt erforderlich, als Titelbezeichnung zu nehmen „deutsche 
Geschichte im Zeitalter der Gegenreformation" (wenn man nicht vor- 
zieht y,Sitter, M.9 Gegenreformation"). 

Das Lesepublikum der JBG. setzt sich zum gröfsten Teil aus 
Gelehrten zusammen, welche die Litteratur über die Geschichte be- 
stimmter Länder (Ortlichkeiten), bestimmter Personen oder bestimmter 
Zeiträume suchen. Jede Titelkürzung hat daher darauf zu achten, dafs 
keines dieser drei Momente durch die Kürzung verloren gehe. Orts- 
und Personennamen werden in der Regel zu konservieren sein. Geht 
aus diesen die ungeföhre Zeitbestimmung hervor, so können Jahres- 
zahlen etc. wegbleiben; andernfalls mufs auch die chronologische Be- 
stimmung mit aufgenommen werden. Giebt sich die Arbeit aber als 
eine, die sich durch lange Zeiträume erstreckt, so ist die Bezeichnung 
derselben entbehrlich. Zusätze „in alter Zeit", „im Mittelalter" 
oder ähnlich werden meistens wegbleiben können (s. u. Beispielsamm- 
lung: a). 

Biographieen sind in der Begel durch blofse Familiennamen des 
Helden zu bezeichnen. Es giebt zwar gewisse Namen, bei denen das 
Weglassen des Vornamens einen ungewohnten Klang herbeiführt. Wenn 
man z. B. von Freytag spricht, so denkt niemand an Gustav Freytag. 
Wenn man von Hauser spricht, so denkt niemand an Caspar Hauser. 
Im Register genügt aber aus den oben angegebenen Gründen der 
blofse Familienname. Selbst bei Biographieen über irgend einen Herrn 
Schulze, Müller, Schmidt, wäre es völlig zwecklos, den Gegenstand 
etwa durch Hinzufügen des Yornamen genauer zu bezeichnen (wenn 
man nicht etwa zufällig weifs, dafs derselbe Autor über zwei Schulze, 
über zwei Müller, über zwei Schmidt geschrieben hat). — An dieser 
Form nimmt man vielfach Anstofs^ wenn der Name des Helden mit 
dem des Verfassers identisch ist, z. B. wenn der Sohn dem Vater ein 
biographisches Denkmal errichtet. Allein es ist nicht abzusehen, wes- 
wegen die Form 

Garrison, W. L., Garrison 
nicht vollkommen ausreichen sollte. — Auch bei Namen wie Wilhelm 
von Humboldt genügt Humboldt. Ja selbst bei Esaias Pufendorf und 
bei Thomas Cromwell genügt „Pufendorf" und „Cromwell", weil der 
Suchende ja schon weifs, dafs der berühmtere Samuel Pufendorf oder 
der berühmtere Oliver Cromwell nicht von ihm gesucht wird (s. u. 
Beispielsammlung: b). 

Für Familiengeschichten genügt ebenfalls der blofse Familienname 
(Beispielsammlung: c). 

Bei Ortsgeschichten genügt der blofse Ortsname (Beispielsamm- 
lung: d). 

Auch wo sonst Orts- und Ländernamen in Titeln vorkommen» 
sind Zusätze zu vermeiden, also statt 

10* 
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Frankfurt a/0. — Frankfurt. 
Halle a/S. — Halle. 
Provinz Brandenburg — Brandenburg. 
Stadt und Stift Essen — Essen. 

Auch kann man bei historisch feststehenden Bezeichnungen den 
ersten Theil der Bezeichnung wählen, z. B. 

Mark Brandenburg — Mark 
(Beispielsammlung: e). 

Ist der Gegenstand des Buches ein Briefwechsel zwischen zwei Per- 
sonen, so ist derselbe in kürzester Form zu geben (Beispielsammlung : f). 

Wenn ein Buch zwei Titel hat, sei es, dafs dieselben auf zwei 
Titelblätter geschrieben sind (Gresamt-Titel, Special-Titel), sei es, dafs 
dieselben mit- oder aneinander gereiht oder auch asyndetisch neben 
einander gestellt sind, so ist der speciellere und nur dieser zu wählen 
(Beispielsammlung: g). 

Handelt eine Arbeit wirklich von zwei Dingen, z. B. von dem 
Verhältnis zweier Personen zu einander, oder von dem Verhältnis einer 
Person zu einem Lande oder von den Beziehungen verschiedener 
Quellenkreise zu einander, so sind beide Gegenstände (nötigenfalls 
auch drei) in das Begister aufzunehmen. 

Beispiel : Der Ursprung der päpstlichen Kanzlei war bis vor 
kurzem unklar. Brefslau hat geglaubt, ihn in dem Vorbilde der Kanzlei 
der alten römischen Cäsaren nachweisen zu können, und zu diesem 
Zwecke die betreffenden Partieen der Pandekten untersucht, nach denen 
die Gommentarii bis zu einem gewissen Grade sich rekonstruieren lassen« 
Seine diesbezügliche Schrift ist betitelt : „Die Gommentarii der römischen 
Kaiser und die Eegisterbücher der Päpste". Gesetzten Falls, man hielte 
sich für befugt, der Kürze halber sich zu begnügen mit 
Brefslau, H., die Gommentarii der Kaiser, 
so. würde ein Geschichtsforscher, der sich mit dem Mittelalter be* 
schäftigt, und gehört hat, es sei eine Abhandlung von Brefslau über 
die Begisterbücher der Päpste erschienen, nie auf den Gedanken kommen, 
dafs dies die gesuchte Abhandlung sei, und vice versa. Es mufs 
daher in diesem Falle unter Hintansetzung desKürzungsbedürMsses lauten : 
Brefslau, H., Gommentarii d. Kaiser u. Begisterbücher d. 
Päpste 
(Beispielsammlung: h). 

Zusätze wie deutsch, italiano, fran^ais etc. sind in der Begel 
entbehrlich, wenn der Volksname aus der Sprache selbst zu ersehen 
ist. Da jedes Volk sich überwiegend mit seiner eigenen Geschichte 
beschäftigt, so kann man annehmen, dafs eine ^^Bechtsgeschichte^' in 
den meisten Fällen eben eine deutsche Bechtsgeschichte sein wird, 
und eine histoire du droit ebenso eine „histoire du droit fran^ais'* etc. 
Hingegen ist in deutschen Titeln das Wort französisch, englisch etc. 
nicht entbehrlich^ ebenso wenig in englischen Titeln german etc. (Bei- 
spielsammlung : i). 
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Die vorgenannten Eürzangsregeln sind selbstverständlich nur oum 
grano salis za verstehen. Überall, wo zn befürchten ist, dafs durch 
die Kürzung ein Mifsverständnis entstehe, ist gröfsere Ausführlichkeit 
geboten. Dies ist namentlich der Fall, wenn dem Begistrirenden 
bekannt ist, dafs es sich um zwei ähnliche Werke desselben Autors 
handelt, die von einander zu unterscheiden sind (Beispielsammlung : k). 

Alljährlich erscheinen eine Anzahl von Arbeiten mit Titeln, die 
sich all und jeder Kürzung entziehen. Man kann sie kaum anders 
denn als ungeheuerlich bezeichnen. In diesen Fällen bleibt kein an- 
derer Ausweg übrig, als irgend ein oder mehrere Wörter herauszu- 
greifen und durch ein beigefügtes „etc." den Suchenden darauf auf- 
merksam zu machen, dafs dieser Titel möglicherweise der gesuchte 
ist, obgleich er es ihm nicht ansieht. Es ist selbstverständlich, dafs 
diese Behandlung eines Titels nur in seltenen Ausnahmefällen anzu- 
wenden ist (Beispielsammlung: 1). 

Wenn bei schwerfalligen Titeln (mit Participial-Eonstruktion etc.) 
im Interesse der Kürze Umstellungen, Änderungen oder ähnliches 
vorgenommen werden, so ist durch Einklammerung des Titels anzu- 
deuten, dafs derselbe nicht die originale Fassung zeigt. Derselbe 
geschieht, wenn der Titel nicht in der Ursprache gegeben werden kann. 

d) Abteilungs-, Seiten-, und Anmerkungszahl. 

Die Abteilungs- und Seitenzahl wird mit einer römischen und 
einer deutschen Ziffer, soweit es der Raum gestattet, gleichmäfsig oben 
rechts langsam und deutlich hingeschrieben. Für die Seitenzahl mafs- 
gebend ist die Seite, auf welcher der Leser die Note ündet. Ist die- 
selbe (was ausnahmsweise einmal vorkommen kann) mit der betreffenden 
Seite des Textes nicht identisch, so sind beide Seiten hinzuschreiben 
in der Form II, 245/6. 

Von der Anmerkungszahl ist genau festzustellen, dafs sie unbedingt 
leserlich ist. Eine Ziffer, die im Zusammenhang des ganzen Para- 
graphen für den Setzer noch leserlieh war, ist es durchaus nicht für 
das Begister. — Aufserdem ist festzustellen, dafs die Nummer wirklich 
mit der im Text gedruckten übereinstimmt. Bei vorgekommenen Ände- 
rungen mufs die gedruckte Nummer eingesetzt werden. 

e) Hinweiszettel. 

Hinweiszettel, welche dazu bestimmt sind, den Benutzer des Be- 
gisters, der an einem falschen Orte nachgeschlagen hat, an die richtige 
zu weisen, sind in folgenden Fällen erforderlich: 

1. Wenn ein Buch zwei Autoren hat, so werden beide unter dem 
Bubrum des ersten aufgeführt und für den zweiten ein Hinweiszettel 
gemacht. 

2. Wenn ein Buch aufser dem Autornamen auf seinem Titel noch 
andere Namen hat (herausgegeben von . . ., übersetzt von . . ., mit 
Vorrede von . . .^ mit Anmerkungen, Illustrationen von . . . etc.), so 
sind dieselben im Begister dem Titel hinzuzufügen und für jeden 
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Herausgeber, Übersetzer, Yorredner, Anmerker etc. ein besonderer Hin- 
weiszettel zu machen. 

Im Hauptzettel ist dabei die Anfügung stets auf die kurze, 

technische Form zu bringen und durch Semikolon vom übrigen 

Titel zu trennen: 

; ed. s= edidit = herausgegeben von s=> aus dem Nachlafs be- 
sorgt von =5 edited by etc. 

; tr. sss transtulit ss übersetzt von «a aus dem Dänischen von 
= aus dem französischen Original ins Deutsche übertragen 
von = translated by &=» Traduction par etc. 

; pr. = praefatus est = mit Vorrede von = mit Einleitung 
von = with preface by etfe. 

; adn. = adnötavit = mit Anmerkungen von = mit erläuternden 
Anmerkungen von s» avec notes de etc. 

3. Bei Doppelnamen,^) die unter dem ersten angeführt sind, ist 
fär den letzten ein Hinweiszettel zu machen, z. B. 

4. Bei fremdländischen adligen oder adelsähnlichen Namen, die 
unter D angeführt sind, ist ein Hinweiszettel zu machen, z. B. „B o s s i , 
siehe De Bossi". {ebenso bei Le, *Mac, 0'. 

5. Bei Pseudonymen, deren wahrer Name bekannt, ist dieser da- 
neben zu setzen, [ ], und für ihn ein Hinweiszettel zu machen. 

Wenn auf Namen, wie „Meyer", „Müller", „Schulze", 
„Schmidt" u. ä. verwiesen wird, so kann dem Leser nicht zuge- 
mutet werden, die ganze Kolonne der Meyer etc. durchzusuchen ; es 
mufs also der Vorname hinzugesetzt werden. Sonst genügt der Hinweis 
in kürzester Form. 

Auf jedem Hinweiszettel sind beide Namen doppelt zn 
schreiben (sowohl das Ordnungswort, als dasjenige, auf welches ver- 
wiesen wird), einmal In lateinischer ^ einmal in deutscher 
Schrift.«) 

Weitere vortreffliche Anweisungen über Hinweiszettel erhält man 
in den mehrerwähnten *Bules' (s. o. S. 142, 144, Anm.). — Für die 
Praxis werden die unten zusammengestellten Beispiele in der Begel 
ausreichen (Beispielsammlung: m). 

f) Anonyma. 

Da das Begister in der Hauptsache ein Autoren-Begister sein soll, 
so mufs man in erster Linie suchen, ob das Anonymum sich nicht in 
irgend einer Weise als Werk eines Autors auffassen läfst. Wenn z. B. 
ein anonymer Aufsatz erscheint, 

6 ungedruckte Briefe Dahlmanns, 

^) Anmerkung. Dafs die englischen Namen nicht Doppelnamen sind 
und auch keinerlei Verweisungen erfordern, siehe oben S. 144 Anm. 

^) Geschieht dies nicht, so sind Buchstabenfehler unvermeidlich, und 
der Leser wird auf Artikel verwiesen, die gar nicht existieren! — In der 
Korrektur aber ist man derartigen Fehlem gegenüber (wenn sie überhaupt 
bemerkt werden) vollkommen wehrlos. 
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80 wird sich im allgemeinen annehmen lassen, dafs dieser Aufsaz die 
Briefe Dahlmanns, sei es ganz, sei es im Auszüge, publiziert. Man 
kann Dahlmann als Autor auffassen und erhält die Position : 
Dahlmann, 6 Briefe. 

Man ist nicht genötigt, das Wort Dahlmann unter „Familienname" 
zu schreiben, sondern kann das Ganze in der Bubnk ,fTiteP* stehen 
lassen. Dann erscheint im Register das Wort Dahlmann nicht gesperrt, 
wodurch genügend angedeutet ist, dafs „Dahlmann^' nicht wirklich als 
Autorname gebraucht ist. 

Für diejenigen Anonjma, für welche sich aber in keiner Weise 
ein Autor oder Quasi-Autor angeben läfst, empfiehlt es sich, einen 
Eanon üblicher Schlagwörter zusammenzustellen. Als ein solcher 
Kanon gilt in den JBG. der folgende: 

Acta, Akten, Almanach, Analecta, Annalen, Atti; Bibliographie, 
Bibliothek, Biographie (bei Sammelwerken, z. B.: Biographie, allg. 
dtsche.), Blaubücher; Calendar, Gatalog, Chronik, Codex, Collection, 
Corpus, Cronaca; Dictionnaire ; Encyklopädie, Festschrift; Galerie, 
Glossar; Handwörterbuch; Index, Jubelschrift; Kalender, Karte, Kon- 
yersationslexikon ; Lexikon ; Monumenta ; Bealencyklopädie ; Eecueil, 
Register, Repertorium ; Quellen ; Sammlung, Staatskalender ; Verzeichnis, 
Vita; Wörterbuch, Weltgeschichte. 

Ein Buch,^) welches keinerlei Autor hat, wird, sobald der Titel eines 
dieser Schlagwörter enthält, stets darunter rubriziert. Andere Schlag- 
wörter können nur für geeignete Fälle empfohlen werden, z. B. : 

Aufsätze, Briefe, Correspondenz, Einleitung, Erinnerungen, Essais, 
Lettres, Tagebuch u. ä. 

Im übrigen kann als Regel gelten, dafs einem im Titel vor- 
kommenden Personennamen oder Ortsnamen der Vorzug zu geben ist. 
Namentlich werden die zahlreichen alljährlich erscheinenden Fund- 
berichte stets unter dem Ortsnamen angeführt, unter welchem sie vor- 
kommen. 

Es bleiben aber alljährlich noch eine Anzahl anonymer Schriften 
übrig, welche mit all diesen Hilfsmitteln doch nicht in geeigneter 
Weise unterzubringen sind. Für diese versagen alle von Bibliothekaren 
aufgestellte Regeln. Denn diese Regeln gelten für Bücher und zwar 
zum gröfsten Teil für ältere, einigermafsen bekannte Bücher. Sie 
haben als Benutzer Bibliotheksbeamte im Auge, d. h. Personen, welche 
von Berufswegen verpflichtet sind, derartige Büchertitel einigermafsen 
zu kennen. Sie können Regeln aufstellen, wie z. B. die, dafs anonyme 
Titel unter dem ersten Wort anzuführen seien. In dem Register eines 
Werkes aber, welches allerhand unbekannte Zeitschriften-Aufsätzchen 
anführt, und welches für Benutzer berechnet ist, die mit Hilfe des 
Werkes Schriften finden wollen, deren Titel sie nur vom Hörensagen 



Betr. der Zeitschriften- Aufsätze kann diese Regel so wenig wie irgend 
«ine andere als bindend gelten; hierüber gilt das im folgenden Ausgeführte. 



152 ^* I^ Begister. 

kennen, wäre eine derartige Bubrizierang völlig zwecklos. Kann man 
steh hier nicht anders helfen, so ist verhältnismäfsig noch der beste 
Ausweg, wenn fUr kleine nicht anders nnterzubringende Anonyma die 
Überschrift des Paragraphen selbst als Schlagwort gewählt wird. 
Dadurch entstehen kleine Sammel-Artikel, wie z. B. 
Schweiz, kleine Anonyma. 

Ein Benutzer, der ungeföhr weifs, in welche Bubrik der betreffende 
Aufsatz gehört, hat dann wenigstens den Vorteil, dafs er nicht den 
ganzen Paragraphen durchzusehen hat (Beispielsammlung: n). 

Im Interesse gröfserer Deutlichkeit bei dem späteren Ordnen der 
Zettel empfiehlt es sich, den Anfangsbuchstaben, unter welchem das 
Anonymum eingereiht werden soll, sofort auf dem Zettel unten links 
in deutlicher Schrift zu wiederholen. 

g) Der Artikel „ürkundenbuch'*. 

Zu den am schwersten auffindbaren historischen Publikationen 
gehören die Urkundenbücher. Obgleich in ihnen der einzelne Band 
fast immer das Werk eines einzelnen Autors ist, ist das Gesamtunter- 
nehmen sehr häufig das Werk einer Gelehrten- Gesellschaft, eines 
historischen Ortsvereins etc. Viele dieser Urkundenbücher sind gar 
nicht unter dem Namen der Autoren bekannt, sondern werden fast 
überall anonym citiert. 

Da für die deutschen Historiker die Urkundenbücher eine gauK 
besondere Bedeutung haben, so mufste hier zum Zwecke der leichteren 
Auffindung schon ein Übriges geschehen. Obgleich jedes Urkundenbuch« 
dessen Autor genannt ist, unter dem Autornamen aufgeführt wird» 
sammelt der Artikel „Urkundenbuch'' noch einmal alle Urkundenbücher 
so, als ob sie Anonyma wären. Dadurch ist aufserdem der Vortheil 
erzielt, dafs jeder Interessent mit einem Blicke den Zuwachs an Ur- 
kundenbüchern übersehen kann. 

Den Urkundenbüchern werden gleich geachtet die Publikationen 
unter ähnlichem Namen, wie z. B. Urkunden, Cartularium, Cartulaire^ 
Diplomatarium. Alle diese werden promiscue in dem Artikel „Urkunden- 
buch" aufgenommen. (Unter Cartularium etc. wird alljährlich ein 
Hinweis auf „Urknndenbuch" angebracht.) 

Mafsgebend für die Aufnahme unter „Urkundenbuch" ist die 
Intention des Verfassers. Hat dieser beabsichtigt, die Urkunden eines 
Landes, einer Stadt, eines Klosters vollständig zu verzeichnen, so 
wird seine Publikation hier aufgenommen, mag ihr Titel sein, welcher 
er wolle. Ein anonymes Artikelchen „sechs Urkunden aus Neustadt 
würde selbstverständlich nicht in diesen Sammelartikel gehören. 



3. Zettellegen. 

Bevor die Ordnungsarbeiten beginnen, mufs zunächst festgestellt 
werden, dafs auch wirklich die Zettel aller Paragraphen beisammen 
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sind. Ist dies der Fall, so empfiehlt es sich gleichwohl noch nicht, 
sofort mit dem Ordnen der Zettel zu beginnen. 

Die Erfahmng lehrt, daTs auch bei der sorgfältigsten Herstellung 
der Zetttel später beim Begistrieren allerhand Fragen aufstofsen. Da 
hat man auf dem einen Zettel vergessen, die Seitenzahl hinzuzufügen. 
Auf dem andern ist dieselbe unleserlich ausgefallen. Hier oder da 
sind Namen geradezu folsch (was durchaus nicht immer Schuld eines 
Schreibfehlers sein mufs). Für solche Fälle ist es nötig, eine mangel- 
hafte Signierung durch Nachsuchen im Werke verbessern zu können. 
Im allgemeinen giebt hierfür die Verbindung der Originalzettel ein 
genügendes Auskunftsmittel. An der Handschrift des betreffenden 
Beferenten erkennt man sofort den Paragraphen, aus welchem der 
Zettel stammt. Die Notenziffer des Originalzettels mufs im Druck 
unverändert geblieben sein. Ohne Mühe läfst sich danach die Seiten- 
zahl feststellen. Dies trifft aber auf Hinweiszettel nicht zu. Dieselben 
sind in der Eedaktion hergestellt, also alle von einer Hand geschrieben. 
Findet sich ein fehlerhafter Hinweiszettel, so giebt es keinerlei Mög- 
lichkeit« ihn zu verifizieren, wenn man nicht das ganze Werk durch- 
suchen will. — Dem kann einigermafsen abgeholfen werden dadurch, 
dafs man die Zettel der vier verschiedenen Abteilungen verschieden 
förbt. Das einfachste Verfahren besteht darin, dafs man ein Päckchen 
an einem Blaustift herabgleiten läfst und in dieser Weise die Zettel 
der Abteilung I an der linken, die der Abteilung II an der oberen, 
Abteilung IH an der rechten, Abteilung IV an der unteren Seite förbt. 
Je nach Bedürfnis können derartige Unterscheidungen noch fortgesetzt 
und bis auf die einzelnen Paragraphen erstreckt werden. 

Um für notwendige Becherchen gerüstet zu sein, mufs man nicht 
blofs die Aushängebogen zur Hand haben, sondern auch dafür sorgen, 
dafs dieselben in eine Art provisorischen Einband gebracht und zum 
Nachschlagen bequem zu handhaben sind. 

Da die Zettel so hergerichtet sind, dafs die Unterscheidungen nach 
dem. Anfangsbuchstaben eine rein mechanische Thätigkeit ist, so kann 
man beliebige Hilfsarbeiter, ja sogar Schulkinder dafür verwenden. 
Mit 5 — 6 Hilfsarbeitern können 10,000 Zettel in weniger als einem Tage 
nach dem ersten Buchstaben geordnet werden. Voraussetzung ist dabei, 
dafs jeder Zettel, der irgend welche Schwierigkeiten macht, sofort bei- 
seite gelegt und in einen Fragekasten geworfen wird. Liegen die 
Päckchen der 24 Buchstaben vor, so kann der Herausgeber selbst den 
Inhalt des Fragekastens in wenigen Minuten verteilen. 

Dann nimmt man jeden einzelnen Buchstaben noch einmal vor, 
um die Zettel nach dem zweiten Buchstaben zu ordnen. Hierbei stellt 
sich jedesmal heraus, dafs sich eine Anzahl Zettel verlaufen haben. 
Dieselben dürfen nicht sofort an der richtigen Stelle untergebracht 
werden, sondern werden wiederum in einen Fragekasten gelegt, der 
nach Beendigung der Arbeit erledigt wird. Umfangreichere Päckchen 
müssen in derselben Weise noch nach dem dritten, vierten, ja sogar 
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nach dem fünften Buchstaben gelegt werden, ehe man an die definitive 
Ordnung gehen kann. 

Diese definitive Ordnung hat alle Familiennamen (bezw. Schlag- 
wörter) in die genaue alphabetische Reihenfolge zu bringen« Innerhalb 
desselben Familiennamens sind die Zettel nach dem Vornamen zu 
ordnen. Ob auch die Werke desselben Autors noch nach einem be- 
stimmten Princip zu ordnen sind, hängt davon ab, wieviel man den 
angenommenen Hilfsarbeitern zutrauen kann. 

In jedem Falle ist daran festzuhalten, dafs das Zettelordnen mit 
angenommenen Hilfskräften nichts weiter ist, als ein blofses Legen der 
Zettel. Jede Behandlung derselben, insbesondere die Vernichtung eines 
Zettels als angeblicher Doublette führt zu den gröfsten Unzuverlässig- 
keiten. 

Für auftauchende Zweifel über alphabetische Ordnung (ae, ue etc.) 
werden gewöhnlich die unten gesammelten Beispiele genügende Auskunft 
geben (Beispielsammlung: o). 

4. Zusammenziehen. 

Erst wenn die Zettel vollständig alphabetisch geordnet vorliegen, 
darf die Thätigkeit dessen, der das Register zu machen hat, beginnen. 
War derselbe schon bei den vorübergehenden Ordnungsarbeiten zu 
sehr beteiligt, so rächt sich dies stets durch Abstumpfung und durch 
eine infolge davon eintretende Unzuverlässigkeit. 

Der Rest des Registermachens besteht nun in folgenden Aufgaben. 

Identische Zettel sind auf einen zu übertragen. Die Frage, ob 
ein Zettel ein und dasselbe Werk betrifft, ist mit einem Blick zu er- 
ledigen, da ja die Originalzettel nicht blofs den gekürzten, senden den 
vollständigen Titel mit allen zusammengehörigen Angaben vor Augen 
stellen. Sind zwei Hinweiszettel identisch, so ist einer zu kassieren. 

Wenn in zwei aufeinanderfolgenden Zetteln der Familienname 
identisch ist, so ist dies durch einen Strich oben links anzudeuten. 
Sind Familienname und Vorname identisch, so sind an derselben Stelle 
zwei Striche zu machen. 

Die Frage, ob zwei Autoren indentisch sind oder nicht, giebt zu- 
weilen zu Recherchen Anlafs. Die Ergebnisse solcher Recherchen 
sind zu sammeln und sparen bei späteren Jahrgängen Zeit und Mühe 
(Beispielsammlung: p). 

Über die Frage, nach welchem Princip die Werke ein und des- 
selben Autors geordnet werden sollen; giebt es keine allgemeinen Regeln. 
In den JBG. gilt die Regel, dafs dasjenige Werk im Register zuerst 
erwähnt wird, welches in dem zu registrierenden Bande zuerst 
vorkommt. 

Bei dem definitiven Registermachen sind nach Möglichkeit die 
Zettel alle noch einmal durchzulesen und bei aufstofsenden Schwierig- 
keiten zu verifizieren« 
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6. Belspielsammluiig. 

Für Instruktion neu eintretender Hilfsarbeiter ist besser, als jede 
ansführliche Belehrung, die demonstratio ad oculos der Beispiele, welche 
sich bisher als erklämngsbedflrftig erwiesen haben. 

Die folgende Beispielsammlong • (vgl. oben S. 147 — 160, 152) ist 
aus der Praxis hervorgegangen und hat sich in derselben bewährt. 



a) Allgemeine Beispiele. 



S. Berger, De Thistoire de la 
Yulgate en France. Le<}ons d*ou- 
verture faite h, la Facult^ de 
theol. Protest, de Paris. 

Wilh. Bernhardt, Das Gym- 
nasium zu Wittenberg von 
1530—1868. 

E. y. Bertouch, Kurzgef. Gesch. 
d. geistl. Genossenschaften und 
der daraus hervorgeg. Eitter- 
orden. 

Bilek^ Das nordwestliche Böhmen 
und der Aufstand im Jahre 
1618. 

W. y. Bippen, Neue Unter- 
suchungen zur Baugeschichte 
des Bremer Doms. Mit 7 Taf. 

W. Kolbe, Hessische Yolks- 
Sitten u. Gebräuche im Lichte 
der heidnischen Vorzeit. 

Briefe yon Gneisenau an Professor 
Siegling in Erfurt 1814—31 yon 
M[ax] L[ehmann]. 

A, Poiusignon, D. Burgen zu 
Auggen, ein Beitrag z. Lebens- 
gesch. des Breisgauischen Minne- 
sängers Brunwart y. Auggen. 

Scheeben, Die Bulle Unam 
sanctam u. ihre neuesten Gegner. 

G. A. B. Schierenberg, Das 
Rätsel der Varusschlacht oder: 
Wie und wo gingen die Le- 
gionen des Varüs zu Grunde? 
Der Generalyersammlung d. 
Vereins f. Gesch. u. Altert. 
Westfalens in Wiedenbrück am 
11. Sept. 1888 gewidmet. 



Berg er, S., Vulgate en France. 



Bernhardt, W., Gymnasium zu 
Wittenberg. 



Bertouch, E. y«, 
nossenschaften. 



Geistl. Ge- 



B i 1 e k , Nordwestl. Böhmen 1618. 



Bippen, W. y., Bremer Dom. 



Eolbe, W., Hess. Volkssitten. 



L[e h m a n n] , M[ax], Gneisenau 
an Siegling. 

Poinsignon, A., Auggen. 



Scheeben, Unam sanctam. 

Schierenberg, G. A. B., Va- 
russchlacht. 
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y. Das Register. 



E. Weinhold, Die deutschen Weinhold, E., Frauen. 

Frauen in dem Mittelalter. 
S. Yögelin, Das alte Zürich. Vögelin, S., Zürich. 
M. Bitter, Deutsche Geschichte Bitter, M., Gegenreformation. 

im Zeitalter der Gegenreformation 

und des dreifsigjährigen Erieges. 

Lief. 1. A. u. d. T. Bibliothek 

deutscher Geschichte, hrsg. von 

H. V. Zwiedineck - Südenhorst. 

Lief. 1. 

b) Biograplilsclies« 

C onrad Alberti, Ludwig Börne Alberti, C, Börne. 

[1786—1837]. Eine biographisch- 

litterarische Studie zur Feier 

seines lOOjähr. Geburtstages. 
Binder, Friedrich Eberhard Binder, Bochow. 

Freiherr v. Bochow. 
M. B r a s c h , Paul Bobert Schuster, B rasch, M., Schuster. 

eine Leipziger Erinnerung. 
V. Donop, Bochus Guerini Graf Donop, v,, Lynar. 

zu Lynar. 
A. V. d. Linde, Easpar Hauser. Linde, A. y. d.. Hauser. 

Eine neugeschichtliche Legende. 
W. J. M a n fs e n , Ad. Friedr. Graf M a n fs e n , W. J., Schack. 

y. Schack. E. poet. Charakter- 
bild. Aus dem Holland, übers. 
Schanz, Zur Erinnerung an Job. Schanz^ Euhn. 

Ey. y. Euhn. 
A. Schäffle, Zum lOOjähr. An- Schäffle, A., Cotta. 

denken an J. Friedr. Freiherm 

y. Cotta. 
T. E. Bridgett, Life of blessed Bridgett, T. E., Fisher. 

John Fisher, cardinal of the 

holy Boman church. 
A. Brunialti, A Quintino Sella Brunialti, A., Sella. 

Alpinista. 
G. Barzellotti, G. Bruno e il Barzellotti, G., Bruno. 

Laicato liberale italiano. 
G. Barzellotti, II Carattere dl Barzellotti, G., Sella. 

Quintino Sella. 
V. y, Bippen, Die Bremischen Bippen, V. y., Zobel. 

Bürgermeister Heinrich und 

Johann Zobel. Vortrag etc. 
E. M. Gallaudet, Life of J. Gallaudet, Gallaudet. 

H. Gallaudet. 
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Brode, E., Pufendorf. 



W. L. Garrison, Story of W* Garrison, W. L,, Garrison. 

L. Garrison. 
Montague Cyrill Biokersteth, Bickersteth, M. C^ Bicker- 

A sketeh of the life and epis- steth. 

copate of the B. B. Bob. Bicker- 
steth. 
J. S. Moffat,Liyes ofBobertand Moffat, J. S., Moftat. 

Mary Moffat. Populär edit. 
Bruchmann, Wilhelm y. Hum- Bruchmann, Humboldt. 

boldt. 
B. Brode, Esaias Pufendorf. 
A. Galton, The Character and Galton, A., Cromwell. 

Times of Thom. Cromwell or six- 

teenth Century Criticism. 

c) Familiengesclilehteii. 

J. Yochezer, Geschichte des Yochezer, J., Waldburg. 

fürstlichen Hauses Waldburg in 

Schwaben. Im Auftrage seiner 

Durchlaucht des Fürsten Franz 

V. Waldburg zu Wolfegg- Wald- 
see. Bd. 1. 
0. Schwebel, Die Herren und Schwebel, 0., Schwerin. 

Grafen von Schwerin. Blätter 

aus der Preufsischen Geschichte. 
W. Frh. V. Bibra, Beitrag z. Bibra, W. v., Bibra. 

Familiengesch. der Beichsfrei- 

herren v. Bibra. 3. Bd., 1. Abt. 

d) Ortsgesehlchteih 



Joh. Jos. Herm. Schmitt, 
Gesch. der Stadt Edenkoben in 
d. Pf. Erster TeU (bis 1262). 

F. L. Baumann, Gesch. d. 
Allgäus, Heft 15—18 (= 2. Bd. 
S. 257—512). 

J. B. Prechtl, Schlofs, Markt 
u. Kretinen- Anstalt Lauterhofen 
in d. Oberpfalz. 

Heinr. Becker Die Örtlich- 
keit von Aschersleben in ihrer 
Beziehung zur Stadt. 

C. Bruun, Kjöbenhavn. En 
illustreret SkUdring of dets 
Historie, Mindesmaerker Insti- 
tutioner. H. 12/18. 



Schmitt, J. J. H., Edenkoben. 



Baumann, F. L., Allgäu. 



Prechtl, J. B., Lauterhofen. 



Becker, H., Aschersleben. 



Bruun, C, Ejöbenhavn. 
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y. Das Register. 



e) Orts- und Ländernamen In sonstigen Titeln. 

Bar dt, F., Zur Gesch. d. Wein- Bar dt, F., Weinbau in Frank- 



baues in Frankfurt a/0. 

Hugo Albertz, Der Dom und 
die Domgemeinde zu Halle a/S. 

B. Bergan, Inventar der Bau- 
und Kunst-Denkmäler in der 
Provinz Brandenburg im Auf- 
trage des Brandenburgisohen 
Provinziallandtages bearbeitet. 
Mit vielen Abbildungen. 

H. Groofsens, Gesch. d. spa- 
nischen Einfälle in Stadt und 
Stift Essen am Ende des 16. 
u. am Auf. d. 17. Jahrh. u. ihr 
Einflufs auf d. Gegenreformation. 

A. Eotelmann, Geschichte des 
Geld- und Münzwesens der Mark 
Brandenburg unter den vrittels- 
bachischen, den luxemburgischen 
u. den zwei ersten hohen- 
zoUemschen Regenten. 

f) BriefweclLseL 



fürt. 
Albertz, H., Dom zu Halle. 

B e r g a u , B., Denkmäler in Bran- 
denburg. 



Goofsens, H., Span. Einfölle 
in Essen. 



Eotelmann, A., Münzwesen d. 
Mark. 



Mireur, M., Bene aux syndics 
de Brignoles. 



B^rengier, Dom, Corresp. 
entre de la Bue et dinguimbert. 



M. Mireur, Lettre du roi Bene 

aux syndics de Brignoles au 

sujet d'un subside promis pour 

la d^livrance de sön fils. 
Dom B^rengier, Une Corre- 

spondance littäraire au XYin^ 

siäcle entre Dom de la Bue, 

Bän^dictin de S* Maur, et Mgr. 

d'Inguimbert, äv^que de Gar- 

pentras. 
S. G.W. Benjamin, Franklins 

Unpublished Letters to Strahan. 
B e c 6 i , Ein Brief Bert. Szemeres 

an Eossüth. 

g) Ton zwei Titeln nnr den speeielleren. 



Benjamin, 8. G. W., Franklin 

to Strahan. 
B6csi, Szemere an Eossüth. 



J. A. Giefel, Württemberg. 
Gesohichtsquellen. H. Die EU- 
wanger und Neresheimer Ge- 
sohichtsquellen. 

0. Browning, Un myst^re diplo- 
matique. Hugh EUiot ä Berlin 
en 1777. 



Giefel, J. A., EUwanger u. 
Neresheimer Geschichtsquellen. 



Browning, 0., EUiot h Berlin. 
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C. Benoist, litudes historiques 
8ur le XIV* siöcle. La poli- 
tique du roi Charles V. Avec 
nne preface deH. Baudrillart« 



Benoist, C, Politique de Char- 
les Y; pr. H. Baudrillart. 



h) Zwei Gegenstände. 



B. B e k , Leibnizens Beziehungen 
zu Christian Dann, Rektor zu 
Zwickau. 

E. Eubel, Die Menoriten Hein- 
rich Enoderer u. Konrad Probus. 

J.Eckardt, Ferd. David u. die 
Familie Mendelsohn-Bartholdy. 

E. de Broglie, Mabillon et la 
societe de Pabbaye de Saint- 
&ermain-des-Pres h la fin du 
XVn« sifecle (1664—1707). 

J. Curtoys d'Anduaga, Lltalie 
et le pouYoir temporel du Pape. 
Essai historique. 

A. F a n t a , Die Verträge der 
Kaiser mit Venedig bis zum 
Jahre 963. 

A. L u m i n i , La Madonna nell arte 
italiana di Dante Alighieri a 
Torquato Tasso. 

A. Ehrhard, Die Cyrill v. Alex, 
zugeschrieb. SchriÄ Ile^l vriq 
Tov Kvqiov ivavO'QtaTti^ewg 
ein Werk Theodorets v. Cyrus. 

A. Bibel jd, Welche Quellen hat 
Pompejus Trogus in seiner Dar- 
stellung des 3. Perserzuges be- 
nutzt? 

W. Fabricius, Theophanes von 
Mytilene und Quintus Dellius 
als Quellen der Geographie des 
Strabon. 

H. Brefslau, Die Commentarii 
der röm. Kaiser u. die Begister- 
bücher der Päpste. 

B. Fontana, Della Venuta di 
Calvine in Italia e d'alcuni docu- 
menti relativi a Benata di 
Francia. 



Beck, B.y Leibniz u. Dann. 



Eubel, K., Knoderer u. Probus. 

Eckardt, J., David u. Mendel- 

sohn-Bartholdy. 
Broglie, E. de, Mabillon et 

Saint-Germain-des-Pres. 



Curtoys d'Anduaga, J., Italie 
et Pape. 

Fanta, A., Verträge d. Kaiser 
m. Venedig. 

Lumini, A., Madonna da Dante 
a Tasso. 



\ >. 



Ehrhard, A., Cyrill's Hegl ev- 
avd-QomriaBCDg ein Werk The- 
odorets. 

Bibelje', A., Pompejus Trogus 
u. 3. Perserzug. 



Fabricius, W., Theophanes u. 
Dellius bei Strabon. 



Brefslau, H., Commentarii d. 

Kaiser u. Be^sterbücher d. 

Päpste. 
Fontana, B., Calvine in Italia, 

Benata di Francia. 
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V. Dm Beg^ister. 



i) yydeutseh^S »»ItaUano^S ^^fran^ais^' ete. 

Hnr.BranneryDeatsche Rechts- Branner, Enr., Bechtsgesch. 

gesch. « 

B. Schröder, Lehrbuch d. Schröder, B., Bechtsgesch. 

deutschen Bechtsgesch. 1. Abt. 

(mit eingedruckten Abbild, u. 

4. Karten). 
Becker, Die deutschen Haus- Becker, Hausurnen. 

Urnen. 
M. V. Koschitzky, Deutsche Eoschitzky, M. y., Eolonial- 



Eolonialgesch. 



gesch. 



G. Salvioli, II diritto monetario Salvioli, G., Diritto monetario. 

italiano. 
E. Haiin, Bibliographie de la Haiin, E., Presse p^riodique. 

presse pe'riodique fran^aise. 
Fred. Seebohm, The English Seebohm, F., Yillage Com- 

Yillage Community. An essay munity. 

in economic history. 

Dagegen: 

Schanz,EnglischeHandelspolitik Schanz, Englische Handelspoli- 

gegen Ende des Mittelalters. tik. 

1485—1547. 
W. y. Ochenkowski, Englands Ochenkowski, W.y., Englands 

wirtschaftliche Entwickelung im wirtschaftliche Entwickelung. 

Ausgang des Mittelalters. 
J. S. L u b 1 i n , Primer of (rerman L u b 1 i n , J. S., German literature. 

Literature. 

k) Unterscheidung fthnlielier TlteL 



E. Altrichter, Geschichte der 
Stadt Wusterhausen an der 
Dösse. I. u. II. Abteilung. 

E. Altrichter, Topographisch- 
prähistorische Skizze der Um- 
gegend yon Wusterhausen a. 
d. D. 

F. L. Baumann, Necrologia 
Germaniae I. Dioeceses Au- 
gustensis, Constantiensis, Cu- 
riensis. Monumenta Germaniae 
Historica. 

F. L. Baumann, Über die 
Totenbücher der Bistümer Augs- 
burg, Constanz u. Cur. 



Alt rieht er, E., Geschichte y. 
Wusterhausen. 

Altrichter, E., Topogr. -prähist. 
Skizze y. Wusterhausen. 



Baumann, F« L., Necrologia 
Dioec. August, etc. 



Baumann, F. L., Totenbücher 
y. Augsburg etc. 



5. BdflpifllMunmlmig. 



161 



A. Baur, Zwinglis Theologie. 
Ihr Werden und ihr System. 

A. Banr, Zwingli's Lehre vom 
geistlichen Amte. 

Gr. deBeancourt, Histoire de 
Charles Vn. 3. Le rSveil du 
roi. 

G. de Beaucourt, Un chapitre 
d'histoire diplomatique au XY^ 
si^cle: Tentreprise de Charles 
YII snr Gönes et sur Asti. 

J. B ige low, Life of B. Frank- 
lin. 

J. B i g e 1 w , Home of Franklin 
in France. 

Handbuch der gesamten Land- 
wirtschaft. In Verbindung 
mit H. Classen u. A. hrsg. v. 
Th. Freih. v. d. Goltz. In 
3 Bänden oder ca. 12 Liefe- 
rungen. 

Th. y. d. Goltz, Handbuch d. 
landwirtsch. Betriebslehre. 

B. König, Deutsche Litteratur- 
geschichte. Mit 46 zum Tl. 
farbigen Beilagen u. 269 Ab- 
bildgn. im Text. 

^ B. König, Abrifs d. deutschen 
Litteraturgesch. EinHülfsbuch 
für Schule und Haus. Mit 
13 Beilagen und 67 Abb. im 
Texte. 

B. Y« K u g 1 e r , Albert v. Aachen. 

B. V. Kugler, Analekten zur 
Kritik Alberts von Aachen. 
Abhdlg. z. Etnladg. z. akad. 
Feier d. Geburtstages S. M. 
d. Königs Karl von Württem- 
berg am ß. März 1888. 



Baur, Am Zwinglis . Theolegie. 

Baur, A., Zwinglis Lehre v. 
geistl. Amte. 

Beaucourt, G. de, Hist. de 
Charles YIL 

Beaucourt, G. de, Entreprise 
de Charles VII sur G^nes et 
9ur Asti. 

Bigelow, J., Life of Franklin, 
Bigelow, J., Home of Franklin. 

Goltz, Th. V. d., Handbuch d. 
Landwirtschaft. 



Goltz, Th. V. d., Landwirt- 
schaft!. Betriebslehre. 

König, B., Litteraturgesch. 



König, B., Abrifs d. Litteratur- 
gesch. 



Kugler, B. r., Alb. v. Aachen. 
Kugler, B. v., Analekten zu 
Alb. V. Aachen. 



1) Ungeheuerliche Titel. 



J. G. Bourke, Compilation of 
Notes ^ni Memoranda bearing 
upon the Use of Human Ordure 
and Human Urine in Bites of 

Jaitrow« Handbadi. 



Bourke, J. G., Ordure etc. in 
rites. 



11 



m 



V. Das Begister. 



a Beligious or Send- Beligious 
Oharaoter amoug Yarious Na- 
tions. 

A. Epstein, Bereeohit rabbati, 
dessen .Verhältnis zu Babba 
Babbati, Moses Hadarschan und 
Pugio Fidei. 

M. Duschak, Geschichte der 
Verfassung mit besonderer Be- 
ziehung auf die österreichisch- 
ungarischen Israeliten aus Anlafs 
des 4Qjährigen Begierungs- Jubi- 
läums des Kaisers Franz Joseph I. 

J. Schönherr, (Verz. d. im 
Biharer Komitats-Archiv aufbe- 
wahrten Adelsbriefe). 

W. Bernhardt, Verzeichnis der 
Schüler, welche seit Ostern 1817 
das Gymnasium zu Wittenberg 
mit dem Zeugnis der Beife für 
Universitätsstudien verlassen 
haben. 



Epstein, A., Bereschit rabbati, 
Pugio Fidei etc. 



Duschak, M., Verfassung etc. 



Schönherr, J., (Biharer Adels- 
briefe). 

Bernhardt, W., (Abiturienten 
V. Wittenberg). 



Originaltitel. 



J. Marquardt u. Th. 
Mommsen, Hand- 
buch d. römischen 
Altertümer. 

Gust. Schmidt u. F. 
Kehr, Päpstliche 
ürkk. u. Begesten aus 

. d.Jahren 1295—1378, 
die Gebiete d. heut. 
Prov. Sachsen u. deren 
Umlande betr. 



m) HinweiszetteL 

KÜTBung für das 
Register. 

1. Zwei Autoren. 

Harquardt, J., & Th. 
Mommsen, Böm. 
Altertümer. 

Schmidt, Gust, & 
P. Kehr, Päpstl. 
ürkk. Sachsen betr. 



Hinweiszettel. 



Mommsen, Th., 

8. Marquardt. 

a9lar(tttarbt - 

Kehr J^.,s.Schmidt, Gust. 



2. Herausgeber, Übersetzer etc. 



P. London, Die Ane- 
fangsklage in ihrer 
ur8prüngl.Bedeutnng. 
Aus d. Nachlafs d. 
Verf. hrsg. v. M. 
Pappenheim. 

M. Luther, Werke. 
Kritische Gesamt- 
Ausgabe, 6Bd.(bearb, 
V. J. K. F. Knaake). 



L n d n , P., Anefangs- 
klage; ed. M. Pappen- 
heim. 



Luther, M., Werke 
(ed.J.E.F.£naake). 



Pappenheim, M., 

s. London, P. 

Sonbon. 



Enaake,J.K.F*,s.Luther. 



5. Beispielsammlimg. 
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Originaltitel. 

Die reformatorischen 
HanptschriftenDr. M. 
Luthers. M. e. Ein- 
leitimg Y. K. A. y. 
Hase. (= Bibliothek 
theolog. Klassiker. 
2. Bd.) 

T. Livii ab urbe con- 
dita libri L H. XXI. 
XXn. Adinnctae sunt 
partes selectae ex 
libris lU. IV. VI. 
Scholarnm in usnm ed. 
A. Zingerle. 

Cajns Möller, Gesch. 
Schleswig - Holsteins. 
M. Anmerk. y. E.G o d t 
n. Begister. 2 Bde. 

Phil. Jaffe, regesta 
pontificnm romanomm 
ab condita ecclesia ad 
annnm post Christum 
natum MCXCVm. 
Ed. II, correctam et 
anctam auspicüs Prof. 
Gnil.Wattenbachii 
cnrayenmt S. Loe- 
wenfeld, F. Kal- 
tenbrnnner, P. 
Ewald. Fase. 14 et 
15 [ultimns]. 

W. Scherer, A bist, 
of German litteratnre. 
Transl. from the third 
German edition by F. 
C. Gonybeare, ed. 
by Max Mal 1er. 2yol. 

J. B. Green, Histoire 
du penple anglais. 
Tradnite de TAnglais 
par A.Monod. Pr6c6- 
d6e d'nne introduction 
parG. Monod. 2yols. 



M. Ohnefalsch-Bich- 
ter, D. yorbabylo- 
nischen n. babylo- 
nischen Einflüsse in 
Hissarlik n. Cypem. 

F.EronesyonMarch- 
1 a n d , Geschichte der 
Carl Franzens - Uni- 
yersität in Graz. 



Kürsang für das 
Begister. 

Luther, M., Haupt- 
schrr.; pr. K. A. y. 
Hase. 



Liyius, libri; ed. A. 
Zingerle. 



Möller, C, Gesch. 
Schleswig - Holsteins; 
adn. E. Godt. 

Jaff6, Ph., Begesta 
pontif.; ausp. Guil. 
Wattenbach edd. 
S. Loewenfeld, F. 
Kaltenbrunner, P. 
Ewald. 



HinweisBettel. 

Hase, K.A.y., S.Luther. 



Zingerle, A., s. Liyius. 

3inQcrIe, JßiöiuS. 



Scherer, W., German 
litterature; tr. F. C. 
Conybeare; ed. Max 
Müller. 



Green, J. B., Hist. du 
peuple« anglais; tr. 
A. Monod; pr. G. 
Monod. 



3. Doppelnamen. 

Ohnefalsch-Bichter, 
M., Hissarlik u. Cy- 
pem. 



Krones yon March- 
land, F., Uniyersität 
Graz. 



Godt, K., s. Möller. 



Wattenbach, Guil., 
s. Jaff6. 

3affe. 

Loewenfeld, S., s. Jaffö. 

Soewcnfclb, Saff«« 

Kaltenbrunner, F., 

ßaUcnörunncr, 
s. Jaff6. 

Ewald, P., s. Jaff6. 

ffitoalb, Söffe. 

Conybeare, F. C, 

Slon^bearc, 
8. Scherer. 

©c^crcc. 

Müller, Max, s. Scherer. 

WlMcx, «Sd^crcr. 

Monod, A., s. Green. 

a^onob. (Äxten. 

Monod, G., s. Green. 

awonob, ®rcen. 



Bichter, 
s. Ohnefalsch-Bichter. 

Marchland, s. Erones. 

3Jtat^Xan\>, ffrofie«. 



IV 
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y. Das Register. 



Originaltitel. 

Meyer von Knonav, 
Kaltnrgesch. Schlnfs- 
folgemn^en ans pa- 
tronym. Ortsbeseichn. 

G.AmonyonTrenen- 
fest, Leopold I., Her- 
zog von Lothringen. 

Natidie Fürstin Gort- 
schakof f - üwa- 
roff, Juden and 
Christen. Autorisierte 
Übersetzung mit ein- 
einleit. Vorwort v. A. 
Blumenthal. 

L. de Mas Latrie, 
Les el6ments de la 
diplomatique pontifi- 
cale au moyen age. 

H. d'Arbois de Ju- 
bainville, La source 
du Danube chez H6ro- 
dote. 

J. E. Thorold Bogers, 
A History of agri- 
culture and prices. 

J. Bass Mullinger, 
A History of the üni- 
varsity of Cambridge. 

4. Adlige 

V. Di Giovanni, Di- 
yisione etnografica 
della popolazione di 
Palermo nei secoli 

xi-xni. 

J. DelLungo, üname- 
moria di Campaldino. 

G. De Castro, La 
restaurazione Austri- 
aca in Milano (1814 
bis 17) Notizie desunte 
da Diarii e testimoni- 
anze contemporanee. 

A.DellaBoYere, An- 
drea de Murano, Moro 
e Pietro Lombardo. 

P. Du Chatellier, 
Exploration de quel- 
ques säpultures de 
r^poque du bronze. 

K.- P. De la Croix, 
Une inscription fran- 
que. 



Künung für das 
Begiater. 

Meyer v. Enonau, 
Patronym. Ortsbe- 
zeichn. 

Amon y. Treuenfest, 
G., Leopold I. y. 
Lothringen. 

Gortschakoff-Üwa- 
roff,NataHeFftrstin, 
Juden und Christen; 
tr. A. Blumenthal. 



Mas-Latrie, L. de, 
Diplomatique pontific. 



Arbois de Jubain- 
yille, H. d\ source 
du Danube chez H6ro- 
dote. 

Eogers, J. E. Th., 
i^n^cidt. & prices. 

MuUinger, J. B., 
üniyers. of Cambridge. 



Hinweissettel. 

Enonau, 

Stnonau, 

s. Meyer y. Knonaa. 

SKelDer t). ftnonau. 
Treuenfest, s. Amon. 

Uwaroff, 

VLtoatoff 

8. Gortschakofi. 



Latrie, s. Mas. 

)8attie, SKaS. 



Jubainyille, s. Arbois. 

SuaainüiSe, Slri&otS. 



♦) 







oder adelsähnliche Namen. 

DiGioyanni, V., po- 
polaz. di Palermo. 



Del Lungo, J., Cam- 
paldino. 

D e Ca st r y G., restau- 
razione Austriaca in 
Milano. 



Dell Boyere, A., Mu- 
rano, Moro e Pietro 
Lombardo. 

Du Chatellier, S6- 
pultures de F^poque 
de bronze. 

De la Croix, E. P., 
inscript. franque. 



Gioyanni,8.DiGioya]inL 



Lungo, 8. Del Lungo. 

fiungo, %>ü Sungo. 

Castro, s. De Castro. 

Saftto, 3)e ({aftro. 



Boyere, s.DellaBoyere. 

Chatellier, 
s. Du Chatellier. 

S)tt S^ateHier. 
Croix, s. De la Croix. 



*) fteltt ^imucWacttel! (f. o. 
6. 144, Knnu). 



5. BeiBj^elBammlnng. 
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Originaltitel. 

Le Meii6, Hist. du 
dioc^ de Vannes. 

L. Duhamel, Le tom- 
beau de Jean y^TT 
ik ATignon. 

GL Dnfayard, La 
Jonm^e de Tniles k 
Grenoble (7 jniii 
1788). 

Dufayel, D. Mecklen- 
burg-Schwerinische 
Postordnniifi: vom J. 
1770. 

G. DesehampB dn 
Hanor, Leone Xin 
e il sno Pontificato. 
Tradnzione dal finm- 
cese. 

C. deLoisne,Higtoire 
politiqne de la France. 

B. J. M. DeBont, Be- 
lofte aan Bnrge- 
meesters door de 
Glabbais, priester op 
de Jode-Breestraet te 
Amsterdam, bij het 
bonwen eener nienwe 
vergaderplaets, 23 
Maert 1691. 

W. P. N. van Boot- 
selaar, De h. Theo- 
dosins Tan der Eem 
en diens bloedver- 
wandten. 

Ernst n., Herzog 
y. Sachsen-Ko- 
bnrg-Gotha, Ans 
meinem Leben nnd 
ans meiner Zeit 

Jnst. Hac Garty, 
Hist. contemporaine 
d'Angleterrel837-80. 
Tom. V. Trad. par 
Leop. Goirand. 

Andrew Mac Ge- 
orge, Cid Glasgow: 
the Place and People 
firom the Boman Occn- 
pation to the 18^ Cen- 
tury. 

T. P. 0*Gonnor,Home 
Btde and the Oppo- 
sition Leaders. A 
reply. 



Küxsong für dM 
Register. 

Le Men6, Vannes. 

Duhamel, L., tombeau 
de Jean XXn. 

Dnfayard, Gh., Jour- 
n6e d. Tniles k Gre- 
noble. 

Dufayel, Mecklen- 
burgsche Postord- 
nung. 

Deschamps du Ma- 
nor, G., Leone XnL 



Loisne, G. de, Hist 
de la France. 

De Bont, B. J. M., 
Belofte door de Glab- 
bais. 



Bootselaar, W.F. N. 
▼. d., Theodosius. 



Ernst n., Sachsen- 
Koburg, Aus meinem 
Leben. 



Mac Garty, J., Hist 
contemp. d'Angle- 
terre;tr.L.Goirand. 



Hac George, A., 
Glasgow. 



O'Gonnor, T. P., 
Home Bule. 



Hinweisiettrt. 

Men6, s. Le Menö. 






Manor s. Deschamps. 



Bont, s. De Bont. 

Oont, 3)e 9ont 



•) 



•) 



Garty, s. Mac Garty. 



George, s. Mac George. 

George, SRac (S^eorge. 



Gonnor, s. O'Gonnor. 

donnox, O'donnox, 



*) Äein $in»cl8aetter! 
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V. Das B^ter. 



Originaltitel. 



Ohar p entier (A. Zim- 
mermann), Das alt- 
preufs. Tabaksmono- 
pol. 



Künung für dad 
Begister. 

5. Pseudonyme, 

Charpentier [A. 
Zimmermann], Alt- 
preufs. Tabaksmono- 
pol. 



HinweisEettel. 



Zimmermann, A., 

3imntermann, 
s. Charpentier. 

(S^arpenttei*. 



6. Hinweis auf Meyer, Schmidt etc. 



Karl Heye« & B. 
Backwitz, Helme- 
gau. 

G. Meyer Y.Knon an, 
Wo ist der Platz der 
Burg Alt-Bapperswyl. 

Ad. Schmidt, Hand- 
buch d. griech. Chro- 
nologie. Nach des Ver- 
fassers Tode heraus- 
gegeben von Pr.B ü h 1. 



Meyer, Karl, & B. 
Backwitz, Helme- 
gau. 

Meyer y. Knonau, 
G., Alt-BapperswyL 

Schmidt, Ad., Griech. 
ChronoL; ed. Fr. 
Bühl. 



Backwitz B., 

s. Meyer, Karl. 

Knonau, 
Stnomu. 
s. Meyer y. Knonau. 
a^e^er t). jhtonau. 
Bühl,Fr., s. Schmidt^Ad. 



C. H., Jamals, jamais, 

haltsschwere Worte Kaiser Na- 
poleons I. Antwort Napoleons auf 
d. Gesuch um Wiederherstellung 
d. Kurfürstentums 1807. 

Genealogisches Taschenbuch der 
adeligen Häuser. 1887. 12. Jahrg. 

Genealogischer Almanach der regie- 
renden Fürstenhäuser Europas. 
Jahrg. 1889. Mit42 Staatswappen. 

Gothaischer genealogischer Hofka- 
lender nebst diplomatisch-statist. 
Jahrbuch 1889. 126. Jahrg. 

Die Leidensgesch. d. hl. Mauritius 
u. seiner Genossen. 

Orsini Feiice e complici (=» Pro- 
cessi italiani illustrati). 

Senator Dr. Karl Friedr. Gottfr. 
Mohr (Nekrolog). 

Karl Georg Christoph Beseler 
(t 28. Aug. 1888). 

Franz von Gietl, Nekrolog. 

Laurenz Heinr. Karl Melchers, 
Nekrolog. 

Der Feldzug gegen d. neapolitan. 
Revolution 1821. 

Bidrag tili historien om kriget i 
Norge 1814. 



n) Anonyma, 

zwei in- Napoleon I., Jamais, jamais. 



Taschenbuch d. adl. Häuser. 
Almanach d. Fürstenhäuser. 

Hofkalender, Gothaischer. 

Mauritius. — Leidensgesch. 

Orsini. 

Mohr f. 

Beseler t. 

Gietl f. 
Melchers f« 

Neapel. — Feldzug 1821. 

Norwegen. — Kriget i Norge 1814, 



5. Beispielsanunlnfig. 



167 



Hist. du si^ge d Orleans par les 
Anglais en 1428. 

Die Ausgrabungen in Oropos. 

Statuti di Mirandola e di Guaran- 

. tola 1386 (=SB Memon stoiicbe 
della cittä e dell' antiep ducato 
di Mirandola, 6. Bd.). 

Sie Versuche des mecklenb. Ober- 
kirchenrats, d. Verfugung über 
d. Friedhöfe e. Anzahl Städte 
(Güstrow, Crivitz, Sehwaan u. a.) 
d. weltl. Obrigkeit zu entziehen. 

Wand- u. Deckenmalereien d* Kirche 
zu Meldorf. 

H. W., England und .Bufsland in 
Persien. 

Der engl. Eriegszug an der Sik- 
kimgrenze v. Tübet. 

Seport of the Colonial Conference 
presented to Parliament. Juli 1887. 

Forces navales de TAn^eterre. 

B. B., Sur Tarmee des Indes 
anglaises. 

The national finances of the last 
twenty-five years. 

E. J. Imperial Föderation. 

L'ämigration anglaise hors d'Eu- 
rope en 1887. 

Englische Besitzergreifung der 
Cooks Inseln. 

La reorganisation du minist^re' 
de la guerre en Angleterre. 

What the Local Governement 
BUl is. 

English Allotment Acts, 1882, 
1873, 1882. 

Proceedings of Poor Law Con- 
ferences. 1877—87. 10 vols. 

.The house of Lords. 

H. C, La r^forme des socie'te's 
par actions en Angleterre. 

Aus der engl. Frauenbewegung. 

Die Frage des Eanaltunnels im 

engl. Unterhause. 
Das Militärerziehungs- u. -bil- 
dungswesen in England. 



Orle'ans, — Si^ge. 

Oropos« — Ausgrabangen« 
Mirandola. — Statuti. 



Mecklenburg. — Friedhöfe. 



Meldorf. — Kirche. 



England. Anonyma betr.- Kolo- 
nleen u. Auswärt. 



I England. Anonyma betr. Gesetz- 
I geb. u. Verwaltung. 



1 



lea 



y. Dm B«gi8ter. 



Chapter in Englith Chirrch bis-' 
tory. 16»— 1704. 

Die röm.*kathoL Eirehe in Eng- 
land« 

Der englische Eirohenkongrefs. 

The Boman Gatholics in England. 

Die Eröffnung eines Latherhauses 
in England. 

Holiday Bambles in England, 
Scotland and Wales. 

Soyal homes of England, Piotnres 
of onr palaces. 

The English Gentry. 



England. Anonyma betr. Eirch- 
liohes. 



England. Soyal homes of E. 
England. Gentry. 



0) Alphabetische Ordmiiig. 

Mucran, B. 
Mücke, A. 
Müller, A. 

— Aeg, 

— Aug. 

— C. 

— C. B. 

— Ch. 

— Mai. 

— Zach. 

Müller-Frauenstein, G. 
Muggenthaler, L. 
Muller, S. 

Munck. 

— B. 

— B. 

— E. de. 

— G. 

p) Zweifelhafte Ordnnngsworter. 

Bossert-Nabem = Bossert-Bächlingen = Bossert, G. 
Brunner, Heinrich, Dr. jur., Professor des deutschen Bechts in 
Berlin. 

— Hugo, Dr. phil., Bealschullehrer in Eassel. 

— Sebastian, kathol. Theologe (?). 

Catalog, Eatalog stets unter C. 
Cavour (heilst nicht: Di Oavour). 

Chiapelli, Aless., ist Theobge. 

Ghiappelii, Alb., schreibt über Geschichte der Medizin. 

Ghiappelli, L., ist Jurist. 
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Coleecion (spanisch). 

GoUection (franz.). 

De Geer (Hollfinder) anter D. 

Oeer, L. de (Schwede) anter Q. 

De Lansa) 

Lansa /verschieden (?). 

fDe Lera, 0. 
\De LcTi, 0. 

De Bidder h' I ^^^^® ^^^^ ^ ^^^^ Bücksicht aaf Nationalität. 

fDe Bossii G^B. (J. B.) anter D. 

\Bo88i, &.; Bossi, U.; Sossi Y., anter B. 

Deyillers \ 

De Villers J ^^e^^^s^**» ^^^^ D* 

De Waid (Holländer) anter D. 

fEggleston, E. 

\Egie8ton, M. 

Feldzüge des Prinzen Eugen (von jetzt an anter E.)* 

Fidel Elta. 

GUchrist, H. H. \ 

Mac Qilchrist / verschieden. 

Hoffmann, Georg, Professor in Kiel, Orientalist. 

(II) Verfasser der 'Dobas Sage u. d. keilinschr. Snitflatber. 

(Grenzbeten 1888), Kandidat der Theologie, nicht identisch 
mit dem vorigen (vgl. LCBl. 1888 No. 13). 

— G . . ., Gymnasiallehrer in Eattowitz. 

IMüUer, Johannes, Eastos an der KönigL Bibliothek in Berlin 
(Bibliographie, Orientalia). 
Müller, Johannes, Oberlehrer am Friedrichs-Gymnasiam in Berlin 
(Geschichte der Pädagogik, Beformation). 



O'OoBnor \ . , , . , 

O'Conor l ®^^^ verschieden. 



Schmoller-Derendingen »- Schmoller, 0. 

Terrien de Laooaperie unter T. 

Vanderkindere (in einem Wort) anter V. 

/Zimermann, H., Kustos d. kansthist. Samml. d. Kaiserhauses in Wien. 

(Zimmermann, P., Archivar in Wolfenbüttel. 

I Zimmermann, F., Archivar in Kronstadt (Bealg.). 

Zimmern, Heinr., Assyriologe. 

— Helene, Schriftstellerin in London. 



Tl. Das Inhaltsverzeichnis. 

Aufser dem alphabetischen Autoren-Begister bedarf ein Litteratur- 
bericht noch eines Nachschlagemittels für denjenigen, der die Litteratur 
über eine bestimmte Materie sucht, ohne die Autoren bereits zu kennen. 
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Das handlichste Mittel hierfür ist ein gutes , Sachregister. Indes ist 
ein solches nnr herzustellen für Wissenschaften, welche eine grofse 
Eeihe hergebrachter Schlagwörter haben, wie z. fi. die Jurisprudenz, 
oder für andere, welche imstande sind, nach festen bestimmten Kategorieen 
den Wissensstoff zu ordnen, wie z. B. die Anatomie. Zu keinem von 
beiden gehört die Geschichtswissenschaft. Ein Sachregister müTste, 
wenn es für das verschiedenartig zusammengesetzte Lesepnblikum 
irgendwie brauchbar sein sollte, jede Position unter einer ganzen 
Anzahl von Rubriken anführen. Es wäre kaum möglich, zu einem 
Bande ein gutes Sachregister in weniger als, 15 — 20 Bogen herzustellen. 
Und die Herstellung würde eine Verzögerung jedes Bandes um einige 
Monate verursachen. 

Die dadurch herbeigeführte Unmöglichkeit eines Sachregisters 
nötigt nun dazu, das systematische Inhaltsverzeichnis desto ausführ- 
licher zu gestalten. Es wird nie imstande sein, dem flüchtigen Be- 
nutzer ein Sachregister zu ersetzen, doch aber wenigsten» demjenigen, 
der sich die Zeit nehmen kann, sich mit der Einrichtung des Buches 
einigermafsen vertraut zu machen. 

Das systematische Inhaltsverzeichnis wird zusammengesetzt aus 
den oben erwähnten Dispositionsblättem. Da diese nach dem Ma- 
nuskript gemacht sind, so sind sie genau darauf zu revidieren, ob sie 
auch mit dem Gredruckten stimmen. Besondere Sorgfalt ist auf die 
Unterscheidung mit fettem und gesperrtem Drück, auf Alineas, sowie 
auf die Interpunktion zu verwenden. An der Spitze jedes Paragraphen 
ist auf die Kreuzung mit anderen hinzuweisen, oder es ist dem Be- 
nutzer die Stelle zu nennen, an welcher er die Kreuzungen besprochen 
findet (für die JBG. das vorliegende „Handbuch" S. 13—60). 

TU. Tltelbogen und stereotype Teile. 

Die Herstellung des Titelblatts pflegt der Verleger zu besorgen. 
Für die rechtzeitige Fertigstellung der Vorrede, welche mit dem Titel- 
blatt zugleich gedruckt wird, hat die Bedaktion zu sorgen. Im Datum 
der Vorrede ist die Bedaktionsadresse anzugeben , ebenso wie es 
wünschenswert ist, dafs die Verlagshandlung ihre Adresse auf dem Titel- 
blatt nennt. 

Die Erklärung der Siglen, Abkürzungen und ähnlicher Zeichen 
mufs jedem Bande beigegeben werden. Für dieselben werden stereo- 
type Platten hergestellt. Diese Gelegenheit kann benutzt werden, um 
andere Bemerkungen, welche man dem Leser alljährlich vor Augen 
zu halten wünscht, mit einem nur einmaligen Kostenaufwand alljährlich 
zu wiederholen, z. B. Bemerkungen für den Gebrauch des Begisters 
(s. 0. S. 143—144, 150—151), die Bitte um Berichtigungen, Er- 
gänzungen, um Einsendung von Bezensionsexemplaren und Sonder- 
abdrücken, Hinweis auf Adresse der Verlagsbuchhandlung und der 
Bedaktion u. a. m. 



VIIL Statistik. 



Tin. StatisUk. 
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In der Vorrede zu den ersten Bänden der JBG. wurde jedesmal 
die Zahl der besprochenen und erwähnten Schriften genannt. Die Zahl 
wurde festgestellt, indem ein Teil des Begisters ausgezählt und der 
Quote entsprechend multipliziert wurde. 

Neben der Gesamtzahl der Schriften interessiert der Seiten- 
dnrchschnitt. Dieser giebt ein Bild von der Präzision der Be- 
richterstattung. Falls sich herausstellen sollte, dafs der Seiten- 
durchschnitt sinkt, so müfste irgend etwas geschehen, um der zu- 
nehmenden Breite der Berichterstattung entgegenzutreten. Neu ein- 
tretenden Mitarbeitern giebt der Seitendurchschnitt einen ungefähren 
Anhalt för das richtige Mittelmafszwischen allzugrofser Kürze und 
Weitschweifigkeit. 

Die Ergebnisse der bisherigen Statistik der JBG. sind die 
folgenden : 



Jahrgang 


Umfang des Bandes 

in Seiten 

(ohne Register) 


Gesamtzahl 

der absolvierten 

Schriften 


Durchschnittliche 

Zahl der auf einer 

Seite absolvierten 

Schriften 


1. (1878) 


635 


2550 


4 


2. (1879) 


790 


3690 


4,7 


3. (1880) 


738 


5500 


7,5 


4. (1881) 


767 


7038 


7,5 


5. (1882) 


965 


7544 


7,8 


6. (1883) 


818 


7144 


8,7 


7. (1884) 


912 


9430 


10 


8. (1885) 


832 


8424 


10 


9. (1889) 


887 


9744 


11 


10. (1^87) 


852 


8872 


10 


11. (1888) 


997 


10230 

■ 


10 



Von vorübergehenden Abweichungen abgesehen hat also die Zahl 
der jährlich absolvierten Schriften beständig zugenommen und hat bei 
absolut wachsendem Umfang gleichwohl relativ nur einen kleineren Baum 
erfordert. Ein Vergleich der neueren mit den früheren Bänden wird 
aber zeigen, dafs die besprochenen Werke jetzt nicht weniger ausführlich 
besprochen werden, als früher. Die Baumersparnis ist in der Haupt- 
sache dadurch erzielt worden, dafs die nicht besprochenen (sondern 
nur erwähnten) Schriften aus dem Text verbannt und auf die Noten 
beschränkt wurden. 

Um das Ergebnis der obigen Statistik nicht ungünstiger zu ge- 
stalten, mufs jeder Beferent (in Bücksicht auf die vielen Doppel- 
besprechungen in anderen Beferaten), etwa 12 — 13 Schriften auf der 
Druckseite zu absolvieren suchen. 
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Die Oesamtsumme der in den bisherigen 11 B&nden absolvierten 
Schriften beträgt ca. 80000. 

IX. Der Einband. 

Bei einem starken Bande, welcher znm Nachschlagen bestimmt 
ist, ist die Art der Broschierung zwar ziemlich unwesentlich, da die* 
selbe doch nur als eine provisorische gilt und jeder Benutzer das Buch 
vor dem Gebrauch binden lassen mufs. Trotzdem ist das ungeheftete 
Zusammenstellen der einzelnen Bogen, das sog. Holländern, auch hier 
zu verwerfen, wie es denn in der That von wissenschaftlichen Yör- 
lagsbuchhandlungen Deutschlands auch kaum noch geübt wird. Wer 
mit der Herstellung eines Buches sich redliche Mühe gegeben hat, 
hegt den berechtigten Wunsch, dafs es in einer andern als konsistenten 
Gestalt nicht in die Hände des Publikums kommen möge, auch nicht 
einmal vorübergehend. 

Es ist üblich, eine Anzahl Exemplare gebunden in den Buchhandel 
zu geben. Dabei föUt mit der Auswahl des Einbandes für den ersten 
JiArgang die Entscheidung für alle Zukunft. Denn das Interesse der 
Gleichmäfsigkeit duldet keine nachträglichen Verbesserung mehr. Bei 
den JBGr. ist der erste Einband unter dem Gesichtspunkte gewählt 
worden, dafs die meisten der gebundenen Exemplare zu Dedikationen 
verwandt wurden. Diesem Zweck entsprach die Auswahl von Farbe, 
Stoff und Ausstattung. 

Handelt es sich darnm, einen Einband f&r diejenigen Benutzer aus- 
zuwählen, welche Gewicht darauf legen, ein Buch sofort nach Erscheinen 
in benutzbarem Zustande auf dem Tische liegen zu haben, so sollte 
man den Einband ganz ausschliefslich unter diesem Gesichtspunkt ge- 
stalten. Für ein starkes Volumen mufs ein kräftiger Halbfranzband 
geliefert werden. Die einzelnen Abteilungen sind durch je ein einge- 
setztes steifes Blatt von einander zu trennen. Ein solches Blatt ist 
ebenfalls vor dem Register einzusetzen. Dadurch wird das Aufsehlagen 
sehr erleichtert. — Wer Bedenken trägt, durch solche Einsatzblätter 
die Stärke des Bandes noch um ein Geringes zu erhöhen, kann an- 
nähernd dasselbe durch verschiedenfarbigen Sohnitt (Politur) der ein- 
zelnen Abteilungen erreichen. 

Näheres über Einbände findet man in dem oben S. 16 erwähnten 
Hilfsbuche von Paul & Lehmann. 

X. Nach der Ausgabe. 

Die Ausgabe und alles, was damit zusammenhängt, ist selbst- 
verständlich Sache des Verlegers. Eine Anzahl von Freiexemplaren 
werden an bedeutende Zeitschriften versandt mit der Bitte, den Band 
einer Besprechung zu unterziehen. Hierbei wird selbstverständlich die 
Redaktion mit ihrem Rate dem Verleger zur Seite stehen. 
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Ferner wird den Verlegern, deren Yerlagsartikel in dem neuen 
Bande besproelien sind, das betreffende Blatt als „B^zensionsbeleg'^ 
zugeschickt. Auch dies besorgt die Verlagsbuchhandlung. Da aber 
unmöglich auch von der geringsten Kleinigkeit ein Bezensionsbeleg 
geschickt werden kann, so mufs die Bedaktion darauf achten, etwaige 
besondere Wünsche, die sie hat, der Verlagsbuchhandlung ausdrücklich 
mitzuteilen. Besonders ist dabei auf folgenden häufig vorkommenden 
Fall zu achten. Wenn ein Buch an mehreren Stellen besprochen ist, 
so wird in der Begel der Verlag nur an der ersten Stelle genannt. 
An den späteren, wo es kurzweg heilst „s. o. S. . . /^ merkt der 
Versender der Bezensionsbelege nicht, dafs es sich vielleicht um einen 
wichtigen Verlagsartikel handelt und übergeht die Stelle, da er an ihr 
eine Verlagsörma nicht genannt sieht. So kann es kommen, dafs der 
versandte Bezensionsbeleg zuweilen nur eine sehr kleine Besprechung 
enthält, während eine andere ausführlichere an späterer Stelle des 
Werkes sich findet. Dem ist durch gesteigerte Aufinerksamkeit nach 
Kräften vorzubeugen. 

Die Bezensionsbelege werden von den empfangenden Verlagsbuch- 
handlungen ihren beteiligten Autoren zugestellt. Von selten derselben 
treffen zuweilen Beklamationen ein. Soweit die Bedaktion dieselben 
nicht erledigen kann, sind sie dein betreffenden Beferenten zur Prüfung 
und ev. Berücksichtigung im nächsten (oder wenn der Druck schon 
begonnen hat) im übernächsten Jahrgang zu überweisen. Mit be- 
sonderer Sorgfalt sind natürlich solche Beklamationen zu behandeln, 
welche thatsächliche Berichtigungen enthalten. 

Auch sonst pfiegen von bekannten oder unbekannten Freunden des 
Unternehmens Berichtigungen und Ergänzungen einzulaufen, mit denen 
ebenso zu verfahren ist. Sobald über den neuen Band Bezensionen 
erscheinen, sind dieselben zu prüfen. Vorschläge, welche eine Ände- 
rung der Organisation bezwecken, werden zwar in der Begel, auch 
wenn sie der Bedaktion einleuchten, nicht ausgeführt werden können, 
da die Organisation im grofsen und ganzen häufigen Änderungen nicht 
ausgesetzt werden darf. (Vgl. o. S. 18/9.) Grleichwohl sind auch solche 
Vorschläge zu sammeb, damit bei späterer Gelegenheit, wenn es sich 
irgend einmal um eine Beorganisation handeln sollte, das Material der 
bisher gemachten Vorschläge gesammelt vorliege. 

Endlich aber mufs die Bedaktion selbst bestrebt sein, etwaige 
Fehler des neuen Bandes herauszubekommen und namentlich Lücken, 
die sich ja niemals ganz vermeiden lassen, nachträglich zu entdecken 
und auszufüllen. Ein sehr gutes Mittel hierzu ist der Vergleich mit 
den verwandten Unternehmungen. Soweit die vorhandenen Arbeits- 
kräfte der Bedaktion es zulassen, mufs, wenn von den Jahresberichten 
«iner benachbarten Wissenschaft der betreffende Band erschienen ist, 
eine Vergleichung vorgenommen werden. Die Zahl der wissenschaft- 
lichen Jahresberichte, welche historische Beziehungen enthalten, ist 
zwar so grofs, dafs an eine vollständige Durcharbeitung dieses Ma- 
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terials kaum zu denken ist. Gleichwohl ist es von Wichtigkeit, ein 
Verzeichnis dieser Unternehmungen zu besitzen und sich wenigstens 
ab und zu durch Stichproben davon zu überzeugen, dafs nicht ganze 
Gebiete oder auch nur Ecken der historischen Wissenschaft übersehen 
werden. Kennen mufs die Redaktion übrigens nicht blofs die Jahres- 
berichte verwandter Wissenschaften, sondern nach Möglichkeit auch 
die ganz entlegenen. Niemand zwar wird der Bedaktion zumuten, sie 
solle den Jahresbericht über chemische Technologie durcharbeiten, weil 
in ihm doch möglicherweise auch Beiträge zur Geschichte und Vor- 
geschichte eines chemischen Gewerbes enthalten sein könnten. Wichtig 
ist es gleichwohl zu wissen, dafs ein solcher Jahresbericht existiert. 
Denn wenn irgend eine mühsame Becherche nach einer angeblich er- 
schienenen Geschichte der Salinen nötig wird und man durch Nach- 
schlagen in diesem Jahresbericht feststellen (oder feststellen lassen) 
kann, dafs es sich um ein Lehrbuch des Salinenbetriebes mit historischer 
Einleitung handelt, so kann dies unter Umständen eine recht ange- 
nehme Ersparnis an Zeit und Mühe bedeuten. 

Aus diesem Grunde sei hier zum Schlufs ein Überblick über 
ähnliche wissenschaftliche Unternehmungen angefügt. 

Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Altertums- 
wissenschaft, begründet v. Conr. Bursian, hrsg. v. Prof. Iwan 
Müller. Berlin, Calvary & Co. (Geschichte der Griechen u. Bömer 
im weitesten Sinne.) 

Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der ger- 
manischen Philologie, hrsg. v. der Gesellschaft für deutsche Philologie 
in Berlin. Leipzig, Beifsner. (Litteraturgeschichte, Kulturgeschichte.) 

Theologischer Jahresbericht. Unter Mitwirkg. v. Benrath, Böh- 
ringer, Dreyer etc., hrsg. v. B. A. Lipsius. Freiburg i. Br., Mohr. 
(Kirchengeschichte, Auswahl.) 

Geographisches Jahrbuch. Begründet durch E. Behm. Unter 
Mitwirkung von A.'Auwers, Fr. Boas, J, J. Egli etc., hrsg. v. Herm. 
Wagner. Gotha, J. Perthes. (Alternierende Berichte, z. B. im 
Jg. 1886: „Bericht über unsere geographische Kenntnis der alten 
griechischen Welt^* v. G. Hirschfeld- Königsberg). 

Jahresberichte über das höhere Schulwesen, hrsg. v. Conr. Beth- 
wisch. Berlin, Gaertner. (Schulgeschichte, Geschichtsunterricht.) 

Jahresberichte über die Veränderungen u. Fortschritte im Militär- 
wesen. Unter Mitwirkg, d. Oberstlieut. Kömer, des Maj. Exner, d. 
Hauptm. V. Bruchhausen u, mehrerer Anderer, hrsg. v. Oberst z. D. 
H. V. L ö b e 1 1. Berlin, Mittler & Sohn. (Kriegsgeschichte, Auswahl.) 
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Jahrbuch der NatarwisseiiBchaften. Enthaltend die hervor^ 
ragendsten Fortschritte anf den Gebieten: Physik, Chemie u. ehem. 
Technologie; Mechanik; Astronomie u. mathem. Geographie; Meteoro- 
logie n. physikal. Geographie; Zoologie u. Botanik, Forst- und Land- 
wirtschaft; Mineralogie u. Geologie; Anthropologie u. Urgeschichte; 
Gesundheitspflege, Medizin u. Physiologie; Handel, Industrie u. Verkehr; 
Lander- u. Völkerkunde, ^nter Mitwirkg. v. Fachmännern hrsg. v. 
M. Wildermann. Freiburg i. Br., Herder. 

Botanischer Jahresbericht. Hrsg. v. L. Just. Berlin, Gebr. 
Bomträger. (Unter „Pflanzengeographie'' gab früher F. Ho eck auch 
die Litteratur „zur Geschichte der Floren''.) 

Zoologischer Jahresbericht. Hrsg. v. der zoolog. Station zu Neapel. 
Ked. V. Dr. Paul Mayer. Berlin, Friedländer & Sohn. (Kein histo- 
rischer Abschnitt.) 

Die Fortschritte der Physik im Jahre . . . Dargestellt v. der 
physikaL Gesellschaft zu Berlin. Berlin, G. Reimer. (Kein historischer 
Abschnitt.) 

Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik, begründet von 
Carl Ohrtmann. Im Verein mit anderen Mathematikern u. unter 
besond. Mitwirkg. v. Felix Müller u. Alb. Wangerin, hrsg. von (t) Max 
He noch u. Emil Lampe. Berlin, G. Reimer. (Reichhaltiger Ab- 
schnitt über Geschichte der Mathematik.) 

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie und verwandter 
Teile anderer Wissenschaften. Begründet v. J. Liebig u. H. Kopp. 
Unter Mitwirkg. v. A. Bornträger, A. Elsas, H. Erdmann etc., hrsg. 
V. F. Fittica. Braunschweig, Vieweg. (Litteratur über Alchemie 
u. ä. vom Altertum bis 18. Jahrhundert.) 

Jahresbericht über die Fortschritte der Thier-Chemie od. der 
physiologischen u. pathologischen Chemie v. Prof. Dr. Rieh. Maly. 
Red. V. R. Andreasch unter Mitwirkg. v. Prof. Dr. Olof Hammarsten, 
Dr. Erw. Hertter, Prof. Dr. J. Horbaczewski etc. Wiesbaden, Berg- 
mann. 

Jahresbericht über die Leistungen der chemischen Technologie 
von Rud. V. Wagner, fortgesetzt v. Ferd. Fischer. Leipzig, 
0. Wigand. (Kein historischer Abschnitt.) 

Jahresbericht über die Erfahrungen u. Fortschritte auf dem Ge- 
samtgebiete der Landwirtschaft. Zum Gebrauche f. prakt. Land- 
wirte. Hrsg. V. Ökon.-R. Gen.-Sekr. Dr. Buerstenbinder u. Dr. 
E. Stamm er. Mit 46 in den Text eingedr. Holzst. Braunschweig, 
Vieweg. (Kein historischer Abschnitt.) 

Jahresbericht über die Leistungen u. Fortschritte in der ge- 
samten Medicin. Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten hrsg. 
V. Rud. Virchow u. Aug. Hirsch. Berlin, Hirschwald. (Über 
„Geschichte der Medizin und der Krankheiten'* referiert Pusch- 
m an n -Wien.) 

Jahresberichte über die Leistungen nnd Fortschritte in der Ana- 
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tomie und Physiologie. Unter Mitwirkang Kahlreicher Gelehrten hrsg. 
▼on Bnd« Virchow u. Aug. Hirsch. Berlin, Hirsohwald. 

Jahresberichte über die Fortschritte der Anatomie u. Physiologie. 
In Verbindung m. Dr. Baessler, Profit. Bert^, Bizzozero etc. hrsg. 
V. ProfiF, DD. Fr. Hof mann u. G. Schwalbe. Leipzig, F. C. 
W. Vogel. 

Jahresbericht über die Leistungen u. Fortschritte im Gebiete der 
Ophthalmologie. Begründet y. Prof. Dr. Albr. Nagel. Fortgesetzt im 
Verein m. mehreren Fachgenossen u. redig. v. Prof. Dr. Jnl. Michel. 
Tübingen, Laupp. (Unter „Pathologie u. Therapie der Augenkrank- 
heiten*' giebt der Herausgeber auch eine Bibliographie der Schriften 
über „Biographie und Geschichtliches''.) 






Beigabe. 

A. Zeitschriften- Verzeichnis. 

Erg&DziiDgen und Berichtigungen werden unter der Adresse des Verfassers (Berlin NW.» 

Bathenowerstr. 86) erbeten. 



Die in Klammern gesetzten Buchstaben bezeichnen die übliche Abkürzung 
des Titels. Der gesperrt gedruckte Name ist der des Herausgebers. 

Zeitschriften anderer Wissenschaften sind aufgenommen, wenn aus den beiden 
neuesten Jahrgängen historische Beiträge bekannt geworden waren. 



I. Zeitschriften für orientalische Geschichte. 

Litteraturblatt für Orientalische Philologie unter Mitwirkung von Dr. Johs. 
Klatt .. (LBOPh.) — E. Kuhn. — Leipzig, 0. Schulze. 

Österreichische Monatsschrift f. d. Orient. Hrsg. von d. k. k. Österreich. 
Handelsmuseum in Wien. (ÖMOr.) — A. y. Scala. — Wien, Verl. d. Handelsmuseums. 

Neueste Nachrichten aus dem Morgenlande. Unter Mitwirkung von Kögel, 
StrauTs u. A. (NNachrMorgenl.) — C. Hoffmann. — Berlin, W. Schnitze. 

Wiener Zeitschrift für die Kunde d. Morgenlandes. (WZKM.) — G. Bühler, 
J. Karabacek, D. H. Müller, F. Müller, L. Beinisch. ~ Wien, Holder. 

Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, herausgegeben von 
den Geschäftsführern Dr. Pischel, Dr. Thorbecke (Halle), Dr. Krehl, Dr. Windisch 
(Leipzig). (ZDMG.) Unter der verantwortlichen Eedaktion von Prof. Dr. E. 
Windisch. — Leipzig, Brockhaus. 

Giomale d. Societä. Asiatica Italiana. (GSAI.) Boma-Firenze-Torino, Loescher. 

Journal Asiatique, ou recueil de M6moires, d^extraits et de notices, relatifs 
k rhistoire, ä la philosophie, aux langues et ä la litt^rature des peuples orientaux; 
publik par La soci6t6 asiatique. (JA.) Paris, Ernest Leroux. (Paraissant tous 
les mois). 

M^langes Asiatiques, tir^s du Bulletin de l'academie imperiale des sciences 
de St-P^tersbourg. (M61As.) (Leipzig, Voss' Sortiment). 

Journal of the Boyal Asiatic Society. (JBAS.) London. 

The Orientalist, a monthly Journal of oriental literature, arts and sciences, 
folklore etc. etc. etc. (Or.) — (Kandy, Ceylon, printed at the education society's 
press; BycuUa, Bombay.) 

The Babylonian and Oriental Becord, a monthly magazine of the antiquities 
of the east. (BOB.) — Terrien de Lacouperie, Theo. G. Pinches, Wm. 0. 
Gap per. — London, Nutt; Trübner. 

Trübners Becord. A Journal devoted to the Literature of the East. With 
notes and lists of current American, European and colonial publications. (TB.) — 
Dr. Eost. — London, Trübner. 

Asiatic Quarterly Beview. (AQB.). — D. Boulger. — London, Unwin. 

Journal of the American Oriental Society. (JAOS.) New Haven, Oriental 
Soc. (Leipzig, Brockhaus u. a.). 

Ägypten und Vorderasien. 

Becueil de Travaux relatifs ä la philologie et k l'arch6ologie ^gyptiennes et 
assyriennes. (BT.) — G. Maspero. — Paris, Vieweg. 

JasiroWf HAndbuoh. 12 



178 I. Zeitschriften für orientalische Geschichte. 

Zeitschrift für Ägyptische Sprache und Altertumskunde. (ZÄSA.) Gegründet 
▼on H. Brugsch, weitergeführt von B. Lepsius, fortgesetzt von H. Brugsch & 
A. Erman. — Leipzig, ^prichs. 

Bulletin de TlnstitatEgyptien. (Bll^g.) Caire, Barhier. 

Beyue !£)gyptologique. (REg.) — E. Eevillout. — Paris, Leronx. 

Zeitschrift für Assyriologie a. verwandte Gebiete. (ZAssyr.) — C. Bezold. 
— Leipzig, 0. Schulze. 

Zeitschrift für die Alttestamentliche Wissenschaft. (ZATW.) — B. Stade. — 
Giefsen, Bicker. 

Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereins. (ZDPV.) — H. Gut he. — 
Leipzig, E. Bädeker. 

Hebraica. — Managing editor: W. B. Harper. Associate editors: H. L» 
Strack, P. Haupt. — Chicago, The American Publication Society of Hebrew. 

Quarterly Statement of the Palestine Exploration Fund. (QSPEF.) — London, 
Bentley. 

The Old Testament Student. (OTSt.) — Chicago, American Publication Society. 

Proceedings of the Society of Biblical Archaeology. (PSBA.) — London. 

Transactions of the Society of Biblical Archaeology. (TSBA.) — London. 

Anhang: NachbiblischeB Judentum. 

Beth Talmud. Monatsschrift für rabbin. Litteratur u. Geschichte — J. H. 
Weifs & M. Friedmann. — Wien, Selbstverlag. (PreTsburg, Löwy u. Alkalay.) 
(Erscheint seit 1880.) 

Ha-Assiph litekuphat ha-schana (hehr.)- — N. Sokolow. — Warschau, Gold- 
mann. (1. Jg. 1884.) 

Ha-Mizpah (hebr.). — A. Zederbaum. ~ St. Petersburg. (Erscheint seit 1886.) 

Ha-Pissgoh. The Summit, the only Hebrew literary weekly in America for 
the purpose of promoting the knowledge of the ancient hebrew language among 
the Je WS. — W. Schur. — New- York. 

Ha-Schachar. Die Morgenröte. Hebr. Organ für Wissenschaft, Bildung u. 
Leben (hebr.). — P. Smolensky. — Wien, Selbstverlag, Druck v. G. Brög. 

He-Chaluz. Wissenschaftliche Abhandlungen über jüd. Geschichte, Litteratur 
u. Altertumskunde (hebr.). — 0. H. Schorr. — Breslau; Prankfurt a. M.; Prag, 
Selbstverlag. 

Eeren Orah. The roy of light. Monatsschrift für hebr. Litteratur u. all- 
gemeine Interessen des Judentums. — B. Zolotkoff. — Chicago. 

Magazin für hebr. Litteratur u. Wissenschaft, Poesie u. Belletristik, geschrieben 
V. mehreren Celebritäten (hebr.). — E. Gräber. — Przemysl, Gräber. (1. Jg. 
erschien 1887.) 

Das Jüd. Centralblatt zugleich Archiv für die Geschichte der Juden in Böhmen. 
(JCBL). — M. Grttnwald. — Prag, Pascheies. 

Jahrbücher für Jüd, Geschichte u. Litteratur. (JJGL.) — N. Brüll. — 
Frankfurt a. M., W. Erras. 

Jeschurun. Organ für das orthodoxe Judentum. — Is. Hirsch. — Hannover. 

Das Jüdische Litteraturblatt. (JLBl.) — M. B ahm er. — Leipzig, Friese. 
(Beilage d. ^Israelit. Wochenschrift'.) 

Magazin für die Wissenschaft des Judentums. (MWJ.) — A. Berliner & D. 
Hoffmann. — Berlin, Itzkowski. 

Populär- Wissenschaftliche Monatsblätter, zur Belehrung über d. Judentum 
für Gebildete aller Konfessionen. Organ des Mendelssohn- Vereins in Frankfurt a. M. 
(PWMBJ) — A. Brüll. — Frankfurt a. M., Bronner. (1. Jg. 1881.) 

Monatsschrift für Litteratur und Wissenschaft des Judentums Hrsg. unter 
Mitwirkung hervorragender Gelehrter. (ML W J.) -— A. S. Weifsmann. — Wien, 
Selbstverlag. 

Die Neuzeit. Wochenschrift für politische, religiöse u. Kultur-Interessen. 
Begründet von S. Szäntö. (NZW.) — Wien, M. Waizner. (Ausschliefsl. jüd. Inhalts ) 

Jüdische Presse. Organ für die religiösen Interessen des Judentums, be- 
gründet von Dr. Enoch. (JPr.) — H. Hildesheimer. — Berlin. 

Studien und Kritiken, im Vereine mit mehreren Gelehrten hrsg. v. M. Grün- 
wald. — Belovar (Kroatien), J. Fleischmann. 
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Zeitschrift für die Geschichte der Juden in Dentschland. (ZGJuden). — L. 
Geiger. — Brannschweig, Schwetschke n. Sohn. (Erscheint seit 1886.) 

AUg. Zeitung des Judentums. Ein unparteiisches Organ für idles jüd. Inter- 
esse, nebst Feuilleton-Beilage. (AZg Juden t.) — L. Philippson. — Leipzig, 
Baumgärtner (seit 1887 Engel). 

II Corriere Israelitico, periodico per la storia, lo spirito ed il progresso del 
Giudaismo. (Corrlsr.) — A. di S. Curiel. — Trieste, Morpurgo. 

Mos^, antologia Israelitica, publicazione mensile per cura d'una societä 
d'amici della religione et del progresso. — E. F. Levi. — Corfu. (Erscheint 
seit 1878.) 

n Yessillo israelitico, rivista mensile per la storia, la scienza e lo spirito 
del Giudaismo. — Flaminio Servi. — Casale. 

Actes et Gonferenc^es de la Soci6t6 des jfetudes Juives. (ACSEJ.) — Paris, 
Durlacher. (Zus. mit REJ. seit 1886.) 

Annuaire des Archives Isra61ites . . . aftninistratif, litt^raire, Biographique. 
(AAIsr.) — H. Prague. — Paris, Arch. isra61. (1. Jg. 1884.) 

Annuaire de la Societö des Etudes Juives. (ASEIJ.) — Paris, Durlacher, 
(le ann6e 1881.) 

Archives Israelites. Eecueil politique et religieux. (Alsr.) — Is. Cahen. — 
Paris, Wittersheim et Cie. 

L'Expulsion des juifs, Journal politique, litteraire et scientifique. — Paris, 
impr* Moeglin. 

La France juive. Journal politique et d'^conomie sociale. — Bordeaux. 

Bevue, des Etudes Juives, publication trimestrielle de la soci6t6 des 6tudes 
juives. (REJ.) — Paris, Durlacher. 

ünivers isra^lite. Journal des principes conservatenrs du judaisme. — 
L. Wogue. — Paris. 

Israel. Letterbode, gewijd aan Joodsche Wetenschap, Geschiedenes en Letteren. 
(IsrLBo.). — M. Boest. — Amsterdam, Belinfante. (Erscheint seit 1876.) 

Jewish Chronicle. (JewChr.) — London, Chronicle Office. 
Jewish Quarterly Review. (JQB.) — J. Abraham & C. G. Monte fiore. 
— London, D. Nutt. (Erscheint seit 1888.) 

Jödisk Almanak. — J. M. Goldschmidt. — Ejöbnhavn. 

Magyar-Zsidö Szemle. (MZS.) — W. Bacher & J. B&nöczi. — Budapest, 
Athenäum. (Erscheint seit 1884.) 

Analele societatii istorice Juüu Barasch. — Bucuresti, E. Wiegand. (1. Jg. 
1887.) 

Anuar pentru Israelit! cu ilustratiuni si un supliment calendaristic. — M. 
Schwarzfeld. — Bucuresti, Mihalescu. 

The Hebrew Review. Published by the rabbinical literary association of 
America. (HebrR.) — Cincinnati. (Erscheint seit 1880.) 

Indien. 

Indische Studien. Beiträge für die Kunde des indischen Altertums. Mit 
Unterstützung der deutschen morgenländischen Gesellschaft. (ISt.) — Albrecht 
Weber. -— Leipzig, F. A. Brockhaus. 

Bijdragen tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Nederlandsch-Indie. Uit- 
gegeven door het koninklijk Instituut voor de Taal-, Land- en Volkenkunde van 
Nederlandsch-Indie. (BTLVNI.) — 's Gravenhage, Nijhoff. 

Tijdschrift voor Indsche Taal,- Land- en Volkenkunde. (TITLV.) — Bataviaasch 
genootschap van kunsten en wetensch. — Batavia, W. Bruining & Co. s' Hage, Nijhoff. 

Tydschrift voor Nederlandsch Indie van W. R. baron van Hoevell, voort- 
gezet onder redactie van eene vereeniging van staatsliden en geletterden. (TNdland- 
Ind.) — Zaltbommel, Noman. 

The Indian Antiquary. A Journal of oriental research in archaeology, epi- 
graphy, ethnology, geography, history, folklore, languages, litterature, numismatics, 
philosophy, religion etc. etc. (lAnt.) — John FaithfuU Fleet, C. J. E. Äi 
Richard Carnac Temple. — Bombay; London, Trübner & Co. 
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The Imperial Gazetteer of India. (IGI.) — W. W. Hunt er. — London, Trttbner. 

Journal of the Asiatic Society of ßengal. (JASB.) — Calcutta, Asiatic Society. 

Journal of the Bombay Brauch of the r. Asiatic Society. (JBBAS.) — Bombay. 

Journal of the Ceylon Brauch of the r. Asiatic Society. (JGBAS.) — 
Colombo, Skeen. 

Journal of Indian Art. f JIArt.) — London, Griggs. 4<^. 

Panjab Notes and Queries. A Monthly periodical devoted to the systematic 
collection of authentic notes and scraps of Information reg. the country and the 
people. (PanjabNQ.) — R. C. Temple. — Allahabad (London, Trübner). 

Proceedings of the Asiatic Society of Bengal. (PASB.) — Calcutta, Asiatic Soc. 

Proceedings of the Ceylon Brauch of the royal Asiatic Society. (PCBAS) 
(Ln Anhang z. 'Journal of the Ceylon Brauch'.) 

Calcutta Review. (CalcR.) — G. A. Stack. — Calcutta Smith. 

Archaelogical Survey of India. (ArchSurvInd.) — Calcutta, Office of the 
Superintendent of Goyemment Printing. 

HinteraBien. 

Mitteilungen der Deutschen Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ost- 
asiens. (MDGesOstasien.) — Vom Vorstande herausgegeben. — Yokohama, Meikle- 
john; Berlin, Asher. 

Annales de TExtrSme Orient et de FAfrique. (AEOA.) C^ Meyners 
d'Estray & H. Gas tonn et des Fosses. — Paris, Challamel. 

Bulletin de la Soci6t6 des 6tudes Indo-Chinoises de Saigon. (BSIO.) — Saigon 
(Cochinchine), imp. Roy et Curiol. 

Le Lotus. M^moires de la Soci6t§ sinico-japonaise. (Lotus.) — L6on de 
Bosny. — Paris Maisonneuve. 

Revue de TExtreme Orient. (REO.) — H. Cordier. — Paris, Leronx. 
(Revue trimestrielle.) 

T'oung-pas. Archives pour servir h T^tude de l'histoire, des langues, de la 

gSographie et de l'ethnographie de l'Asie Orientale (Chine, Japon, Cor6e, Indo- 
hine, Asie Centrale et Malaisie). (T'oung-pas.) — G. Schlegel&H. Cordier. 

— Leiden, Brill. 

Journal of the North China Brauch of the Royal Asiatic Society. (JNChBAS. » 

— Shanghai. 

The Chinese Recorder and Missionary Journal. (ChRMJ.) — Rev. L. H. 
Gulick. — Shanghai, Mission Press. 

The China Review, or Notes and Queries on the far East. Published every 
two Months. (ChinaR.) — B. J. Eitel — Hongkong, «China Mail' Office. 

Transactions of the Asiatic Society of Japan. (TASJ.) Yokohama, R. Meikle- 
john & Co. ; Tokyo, Hakubunsha. 

Translations of the Peking Gazette. (TranslPekingGaz.) — Shanghai, Trübner 
(London). 

Tokio Daigaku. (The Calendar of the Departments of Law, Science and 
Litterature.) — Tokio. 

AfHka. 
Mitteilungen d. Afrikanischen Gesellschaft in Deutschland. Unter Mitwirkg. 
des Vorstandes. (MAfrG'es.) — W. Erman. — Berlin, D. Reimer. 

Nachrichten aus der östafrikanischen Mission. (NOM.) — C. G. Büttner. 

— Berlin, Thormann & Goetsch. 

Zeitschrift für Afrikanische Sprachen. (ZAfrSpr.) — C. G. Büttner. — 
Berlin, Asher. 

Italia in Africa, gazettino di guerra politico-letterario quotidiano. — Palermo, 
tip. Vena e Vinci. 

L'Afrique explor6e et civilis^e. Journal mensuel fondö et dirig6 par G. 
Moynier. — Ch. Faure. — Genöve; Bäle; Lyon, H. Georg. 

Annuaire du Senegal et d. d^pendances. — Saint-Louis (S6n6gal), impr. da 
gouvemement. Dakar, le receveur de la poste. 

Bulletin de la Correspondance Africaine (Ecole supSrieure des lettres d' Alger). 

— Alger, impr. Fontana et Ce. 

Revue Africaine. (RAfr.) — Alger, Jourdan. 
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Heyne de l'Afriqne Frangaise. (ÄAfrB'r.) — A. Poinssot. — Paris, Barbier. 

Bulletin officiel de l'Etat ind6pendant dn Gongo. — C. Mnquardt — 
Brnxelies, C. Mnquardt. 

II. Zeitschriften fär Oeschlclite des klassischen Altertums^ 

allgemeine Philologie und Archaeologie, Gymnasialzeitschriften. 

Archiv für Lateinische Lexikographie und Grammatik. Als Vorarheit zu einem 
Thesaurus liuguae latinae mit Unterstützung der k. bayer. Akademie der Wissen- 
schaften. (ALLG.) — E. Wölfflin. ~ Leipzig, Teubner. 

Beiträge zur Kunde der Indogermanischen Sprachen. (BRIS.) — A. Bezzen- 
berger. — Göttingen, Vandenhoeck & Buprecht. 

Blätter für das Bayrische Gymnasialschulwesen. (BBG.) — A. Römer. — 
München, Lindauer. 

Hermes, Zeitschrift für klassische Philologie. (Hermes.) — G. Kai bei & 
K. Robert. — Berlin, Weidmann. 

Jahresbericht über die Fortschritte der Klassischen Altertumswissenschaft 
Begründet von C. Bursian. (JBKA.) — Iwan Müller. — Berlin, Calvary. 

Jahresberichte über das höhere Schulwesen. (JBSchulw.) — G. Bethwisch. 

— Berlin, Gaertner. 

Biographisches Jahrbuch für Altertumskunde. (BiogrJbAltert.) — Iwan 
Müller. — Berlin, Calvaiy. 

Jahrbuch des kaiserlich Deutschen Archäologischen Instituts. (JDAI.) — A« 
Conze. — Berlin, G. Reimer. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. (NJbbPh.) — A. Fleck- 
eisen & H. Masius. — Leipzig, Teubner. 

Korrespoiidenzblatt für die Gelehrten- and Realschulen Württembergs. 
(KBIGRW.) — Ramsler. — Tübingen, Fues, 

Mitteilungen des kaiserlich Deutschen Archäologischen Instituts. Athenische 
Abteilung. (MDAIa.) _ Athen, Wilberg. 

Mitteilungen des kaiserlich Deutschen Archäologischen Instituts. Römische 
Abteilung. BuUettino dell' imperiale Istituto archeologico germanico. Sezione 
romana. (MDAIR.) — Rom, Löscher. 

Archäologisch -Epigraphische Mitteilungen aus Österreich. (AEMÖ.) — 0. 
Benndorf & E. Bormann. — Wien, Gerold. 

Rheinisches Museum für Philologie. (RhMusPh.) — 0. Ribbeck & F. 
Bücheier. — Frankfurt, Sauerländer. 

Fhilologus. Zeitschrift für das klassische Altertum. Begründet von Schneide- 
win und Leutsch. Neue Folge. (Philol.) — 0. Grus ins. — Göttingen, Dieterich. 

Philologischer Anzeiger. Als Ergänzung des Philologus. (PhAnz.) — E. v. 
Leutsch. — Göttingen, Dieterich. 

Neue philologische Bundschau. (NPhRs.) — C. Wagener & E. Ludwig. — 
Gotha, F. A. Perthes. 

Leipziger Studien zur Klassischen Philologie. (LeipzStKlPh )— 0. Ribbeck, 
H. Lipsius, C. Wachsmuth. — Leipzig, Uirzel. 

Wiener Studien. Zeitschrift für klassische Philologie. Suppl. d. Zeitschrift 
für österr. Gymnasien. (WienSt.) — W. v. Hartel & K. Schenkl. — Wien, Gerold. 

Wochenschrift für Klassische Philologie. (WSKPh.) ~ G. Andresen, F. 
Härder & H. Heller. — Berlin, Gaertner. 

Berliner Philologische Wochenschrift. (BPWS.) — Ch. Beiger & 0. Seyffert. 

— Berlin, Calvary. (Mit dem Beiblatte: Bibliotheca philologica classica.) 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen. (ZGymn.) — H. Kern & H. J. Müller. 

— Berlin, Weidmann. 

Zeitschrift für die Österreichischen Gymnasien. (ZOG.) — W. v. Hartel, 
K. Schenkl. — Wien, Gerold. 

Internationale Zeitschrift für Allgemeine Sprachwissenschaft. Unter Mit- 
wirkung von L. Adam, G. J. Ascoli, F. A. Coelho etc. (IZAS.) — F. Techner. — 
Heilbronn, Henninger. 

Zeitschrift für Vergleichende Sprachforschung auf dem Gebiete der indo- 
germanischen Sprachen. Begründet von A. Kuhn. (ZVglS.) ~ E. Kuhn & 
J. Schmidt. — Gütersloh, Bertelsmann. 
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Bulletino di Archeologia Cristiana. (6 A.C.) — G. B. De Bossi. — Borna, 
Salviucci. 

Bullettino della Commissione Archeologica communale di Borna. (BCABonia.) 

— Borna, tip. della B. Accademia dei Lincei (Kommissionsverlag: Spithöver). 

Museo italiano di antichitli classica. (Musit.) — D. Comparetti. — Firenze, 
Löscher. 

Rivista di filologia e d'istruzione classica. (BiFil.) — D. Comparetti, 
G. Müller, G. Flecchia. — Turin, Löscher. 

Annuaire de FAssociation pour PEncouragement des Etudes Grecques en 
France. (AAEEGr.) — Paris, Leroux. 

Bulletin de Correspondance Hell^nique publik par les soins de l'Ecole frangaise 
d' Äthanes. Jeltiov ^SXXrjvix^g ^AXXtjXoy^afiag, (BCHell.) — Athen, ddeXyol m^^Tj. 
(Paris, Thorin.) 

Gazette Archeologique. (GazArch.) — de Witte ^ Lenorroant. — Paris. 

M^langes d' Archäologie et d'Histoire, publi6s par TLcole Fran^aise de Bome 
(MAH.) — Paris, Thoriu. 

M^moires de la Societe de Linguistique de Paris. (MSLP.) -^ Paris, Yieweg. 

Revue Archeologique; antiquitl et moyen äge. (BArch.) — A. G. Bertrand 
& G. Perrot. — Paris, B. Leroux. 

Bevue de rEnseignement Secondaire et de TEnseignement Sup6rieur. fRESS.) 

— M. M. Biquet, Darboux, Dupre, Dupuy, Bambaud, Salomä, Z^vort 
& Gautier. — Paris, Paul Dupont. (Becueil bi-mensuel.) 

Bevue internationale de TEnseignement. (BIE.) — E. Dreyfus-Brisac. — 
Paris, 1—5 Bue, M^ziöres. (Armand Colin et Cie.) (Mensuelle.) 

Bevue des Etu4es Grecques. Publication de PAssociation pour Tencouragement 
des 6tudes greques. (BEtGr.) — Paris, Leroux. 

Bevue de Linguistique et de Philologie Compar^e. Becueil trimestriel. 
(BL.) — Girard de Bialle. — Paris, Maisonneuve. 

Bevue de Philologie, de littärature et d'histoire anciennes. (BPh.) — 
E. Chatelain & 0. Biemann. — Paris, Elincksieck. 

Bevue de l'Instruction Publique (superieure et moyenne) en Belgique. (BIPB.) 

— J. Gantrelle, L. Boersch, A. Wagen er. — Gand, Vanderhaeghen. 

Mnemosyne. Bibliotheca philologica Batava. — S. A. Naber, J. v. Leeuwen, 
J. Valeton. — Leiden (Leipzig, Harrassowitz). 

Journal of the Boyal Archaeological Institute of Great Britain and Ireland, 
(JBAI.) — London, 17 Oxford Mansion. (Begr. 1844. Viertelj.) 

Journal of the British Archaeological Association. (JBAA.) — London, Trübner. 
(Begr. 1846. Viertelj.) 

Journal of Hellenic Studios, published by the Society for the promotion of 
Hellenic Studios. (JHSt.) — London, Macmillan and Co. 

Journal of Philology. (JPli.) — W. Aldis Wright, J. Bywater & 
H. Jackson. — Cambridge, Macmillan. 

The Owl. — E. Clarke & M. Ghnefalsch-Bichter. — Nikosia; London, 
Trübner. [Politisch-antiquarische Wochenschrift.] 

The Archaeological Beview. (ArchR.) — G. L. Gomme. — London, Nutt. 

Classical Beview. (CIR.) — J. B Mayor, A. H. Church, A. M. Cook 
& C. Smith. — London, Nutt. 

Zapiski vosto6nago otdelenija Imp. Busskago Archeologi^eskago ObsÖestva. — 
V. von Bösen. — St. Petersburg. 

Compte Bendu de la Commission Imperiale Archeologique. (CBCIA.) — 
St. P6tersbourg, Impr. de l'Acad^mie. 

George Lazar. Bevista pentru educatiune si instructiune. (GL.) — S. M. 
Haiita. — Barlad, Tipografia Associatiunei ünirea. (Seit 1887.) 

^kXriov rfjs ioro^ixfjg xal eO'voXoyixrje irai^iag rrjg ^ElXddog. — Athen. 

*£i3Sofidg. — ^. Kttfinov^oyXog, — Athen, Korinues. 

''Eoria. 'ExSiSorai xarä xp^iaxrjv, Athen, Hestia. {Svv 1(5 ^eXritp rrjg 'Eoriag,) 
^E^rj/ue^ig oiQxaioXoytxri ixStSo/uii'T] vtio rrjg kv 'A&rjvaig dpx* ^taiQiag, — Athen, Beck. 
JTa^t'aoüog, avyy^a/uua Tts^toSixov xard firjra hxdiSofievov, [IlaQV.) — Athen, 

Parnassos. 
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n(fCAn%%a rrjs ir ^A&rjva&e 'A^x^'oXoyiHrjs 'Ercu^iag, — Athen. 

'O iv KcovoravTtvovnoXti *EXlfjvix6e ^iXohtyixos £vXXoyos» Hvyy^afi/ia ns^ioiiMov, 

— EonstantinopeL 

The American Jonmal of Archaeology and of the fine arts. (AJArch.) — 
Oh. E. Norton & A. L. Frothingham. — Baltimore, Frothingham 

American Journal of Philology. (AJPh.) — B. L. Gildersleeve. — Bal- 
timore; New- York, Macmillan. 

Papers of the American School of Gbissical Studies at Athens. Ed. by the 
Arch. Inst, of America. (PASClSt) — Boston, Cupples & Co. 

IIL Zeltschriften fSr dentsehe Geschichte 

(vgl unten XVII, 1). 

Deutsches Adelsblatt. Wochenschrift f. die Interessen d. christlichen Adels. 
(DAdelsbl.) — B. y. Mosch. — Berlin, Stargardt in Komm. 

Anzeiger für Deutsches Altertum und Deutsche Litteratur. (ADA.) — Elias 
Steinmeyer. — - Berlin, Weidmann. (Erscheint zusammen mit ZDA.) 

Anzeiger des Germanischen Natioualmuseums. Hrsg. v. Direktorium d. germ. 
Museums. (AGNM.) — A. Essenwein. — Nürnberg. (Leipzig, Brockhaus' Sort. 
in Komm.) 

Beiträge zur Geschichte der Deutschen Sprache und Litteratur. (BGDS.) — 
H. Paul & W. Braune. — Halle, Niemeyer. 

Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde zur Be- 
förderung einer Gesamtausgabe der Quellenschriften deutscher Geschichte im Mittel- 
alter. (NA.) — H. Brefslau. — Hannover, Hahn. 

Archiv des Deutschen Adels. (ADAdels.) — H. Ziegler. — Leipzig, Benger. 

Forschungen zur Brandenbnrgischen und PreuTsischen Geschichte. Neue Folge 
der 'Märkischen Forschungen' des Vereins für Geschichte der Mark Brandenburg. 
In Verbindung mit Fr. Holtze, G. Schmoller, A, Stölzel, A. v. Taysen und H. v. 
Treitschke hersg. von R. Koser. (FBPG.) — Leipzig, Duncker & Humblot. 

Germania. Vierteljahrsschrift für deutsche Altertumskunde. Begründet von 
Franz Pfeiffer fortgesetzt von Karl Bartsch. (Germania.) — 0. BehagheL — 
Wien, Gerolds Sohn. 

Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der Germanischen 
Philologie, hrsg v. der Gesellschaft f. deutsche Philologie in Berlin. (JBGPh). — 
Lrdpzig, Keissner. 

Korrespondenzblatt des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Alter- 
tumsvereine. Hrsg. von dem Verwaltungsausschusse d. Gesamtvereins in Berlin. 
(KBGV.) — ft. Böringuier. — Berlin, Mittler & Sohn. 

Mitteilungen aus dem Germanischen Nationalmuseum. (MGNM.) (Im Anhang 
zum 'Anzeiger d. germ. Nationalmus.') 

Zeitschrift für Deutsches Altertum und deutsche Litteratur. (ZDA.) — E. 
Steinmeyer. — Berlin, Weidmann. 

Zeitschrift für Deutsche Philologie. (ZDPh.) — Hugo Gering. — Halle, 
Waisenhaus. 

Nach Analogie der Zeitschriften werden behandelt die Sammelwerke: 

Monumenta Germaniae Historica ab anno D. usque ad annum MD.; ed. Societas 
aperiendis fontibus rerum germanicarum medii aevL (MGH.) -— Hannover, Hahn. 
(SS. = Scriptores. LL. = Leges. DD. = Diplomata. Ep. = Epistolae.) 

Allgemeine Deutsche Biographie. Auf Veranlass. Sr. Maj. des Königs von 
Bayern, herausg. durch die histor. Komm, bei der königl. Akademie der Wissen- 
schaften. (ADB.) — [R. Freiherr v. Liliencron &X. Wegele.] -— Leipzig, 
Duncker & Humblot. 

Österreich. 

Archiv für Österreichische Geschichte. Hrsg. v. d.. Kommission der k. k. 
Akademie d. Wiss. zur Pflege vaterländischer Geschichte. (AÖG.) — Wien (Tempsky). 

Jahrbuch der Gesellschaft für Geschichte des Protestantismus in Österreich. 
<JGGPÜ.) — Wien, Manz. 
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Jahrbuch der Kunsthistorischen Sammlnngen d. Allerhöchsten Kaiserhauses. 
Hrsg. yom k. k. Oberstkämmereiamte. (JKSAK.) — F. Graf zu Trauttmanns- 
dorff-W eins b erg. — Wien, Holzhansen. 

Mitteilungen des Instituts fttr Österreichische Geschichtsforschung. Unter 
Mitwirkung y. Th., Kitter von Sickel u. H. Rittter y. Zeifsberg, 1mg, v. £. 
Mühlbacher. (MIOG.) — Innsbruck, Wagner. 

Mitteilungen der k. k. Central-Commission zur Erfoschung n. Erhaltung der 
Kunst- und historischen Denkmale. Hrsg. unter Leitung Sr. Ezcellenz des Präs. 
J. A. Frhr y. Helfert y. K. Lind. Neue Folge. — (MCC.) — Wien, Kubasta 
& Voigt 

Mitteilungen der 3. [Archiy-] Sektion der k. k. Gentral-Commission zur Er- 
forschung und Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale. (MASCC.) — 
£. y. Ottenthai & 0. Redlich. — Wien, Kubasta & Voigt in Komm. 

Blätter des Vereins für Landeskunde yon Niederösterreich. NF. (BVLNieder- 
<totr.) — A. Mayer. — Wien, Verlag des Vereins. 

Berichte und Mitteilungen des Altertnmsyereins zu Wien. (BMAltVWien.) 

— Wien, Gerolds Sohn. 

Wiener Kommunal-Kalender u. Städtisches Jahrbuch. — Wien, Gerold. 
Monatsblatt des Altertums- Vereins zu Wien. (MBlAltV Wien.) — W. B ö heim. 

— Wien, Kubasta & Voigt. 

Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde. (MGSalzburgL.) 

— L. Schmued. — Salzburg, Verlag der Gesellschaft. 

Beiträge zur Kunde Steiermärkischer Geschichtsquellen. (BKSteiermGQ.) — 
Histor. Verein f. Steiermark. — Graz, Leuschner & Lubensky. 

Mitteilungen des Historischen Vereins für Steiermark. (MHVSteiermark.) — 
Ansschufs d. histor. Vereins f. Steiermark. — Graz, Leuschner & Lubensky. 

Carinthia, Zeitschrift für Vaterlandskunde, Belehrung und Unterhaltung. 
Hrsg. yom Geschichtsverein u. naturhist. Museum für Kärnten. (Carinthia.) — 
M. y. Jabornegg. — Klagenfurt, Kleinmayr. 

Mitteilungen des Musealvereins f. Krain. Hrsg. y. Ausschufs. (MMnsVKrain.) 

— Laibach, y. Kleinmayr & Bamberg. 

Zeitschrift des Ferdinandeums für Tirol u. Vorarlberg. (ZFerdinandeum.) — 
Verwaltungsausschufs des Ferdinandeums. — Innsbruck, Wagner. 

Archeografo Triestino edito per cura della societä del Gabiretto di Minerva. 
(ArcheogrTriest.) — Trieste, L. Herrmanstorfer. 

Archivio Storico per Trieste l'Istria e il Trentino. CAStTrieste.) — 8. Mor- 
purgo & A. Zenati. — Roma, Direzione proprietaria-editrice 

Archivio Trentino pubblicato per cura della direzione della Biblioteca e del 
Museo Comunali di Trento. (ATrentino.) — Trento, Marietti. 

Atti e Memorie della Societä Istriana di archeologia e storia patria. (AMSIstr.) 

— Parenzo, la Soc. 

Bullettino di Archeologia e Storia Dalmata. (BuUArchStDalmat) — Spalato. 

Schweiz (vgl. unten XVII, 1 am Schlufs). 

Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde. Indicateur d'antiquit^s suisses. 
(AnzSchv«rAlt.) — J. R. Rahn. — Zürich, Herzog. 

Anzeiger für Schweiz. Geschichte. Hrsg. v. d. Allg. GeschichtforscL GeseUsch. 
d. Schweiz. (AnzSchwG.) — G. Tobler. — Bern, Wyfs. 

Jahrbuch f. Schweiz. Geschichte. Hrsg. von der Allg. Geschichtforsch. Gesell, 
d. Schweiz. (JbSchwG.) — G. Meyer vonKnonau.— Zürich, Höhr. 

Politisches Jahrbuch der Schweizerischen Eidgenossenschaft. (PJSchw.) — 
K. Hilty. — Bern, Wyfs. 

Katholische Schweiizer-Blätter für Wissenschaft, Kunst und Leben. Nene 
Folge. Unter Mitwirkung der Gebildeten aller Stände hrsg. von der Redaktions- 
kommission d. Schweizerischen Gesellschaft f. kath. Wiss. und Kunst. (KathSchwBU.) 

— J. Schmid, Th. y. Liebenau, J. y. Ah, N. Kaufmann. — Luzern, Räber. 

Vom Jura zum Schwarzwald. Geschichte, Sage, Land und Leute. Herausgeg. 
unter Mitwirkung einer Anzahl Schriftsteller n. Volksfreunde von F. A. Stocker. 

— Aarau, Sauerländer. 

Zeitschrift für Schweizerisches Recht. (ZSchwRecht.) — Andreas Heusler.. 

— Basel. C. Detloff. 
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Jahresberichte der Historisch- Antiquarischen Gesellschaft yon Graubünden. 
(JBHGGraubünden.) — Chur, Sprecher & Plattner. 

Geschichtsfreund. Mitteilungen des historischen Vereins der 5 Orte. Luzern^ 
üri, Schwyz, Unterwaiden, Zug. (GFr50.) — Einsiedeln, Benziger. 

Beiträge z. Geschichte Nidwaldens. Hrsg. vom historischen Verein Nidwalden. 
(BGNidwalden.) — Stans, Matt. 

Mitteilungen des Historischen Vereins des Kt. Schwyz. (MHVSchwyz.) — 
Einsiedeln, Benziger, 

Jahrbuch des Historischen Vereins des Kt. Glarus. (JbHVGlarus.) — Glarus^ 
Bäschlin. 

Berner Taschenbuch Gegründet von L. Lauterbach in Verbindung mit 
Freunden fortgesetzt von H. Bai mer. (BernerTb.) — Bern, Nydegger & Baumgart. 

Archiv des Historischen Vereins des Kantons Bern. (AHVBem.) — Bem^ 
Stämpfli. 

Basler Jahrbuch. (Basler Jb.) — A. Bnrckhardt & B. WackernageL 

— Basel, DetlofF. 

Beiträge zur Vaterländischen Geschichte, hrsg. v. d Historischen und anti- 
quarischen Gesellschaft zu Basel. (BVtGBasel.) — Basel, H. Georg. 

Argovia. Jahresschrift d. bist. Ges. d. Kantons Aargau.— Aarau, Sauerländer. 

Zürcher Taschenbuch, hrsg. von einer Gesell. Zürch. Geschichtsfreunde. N. F. 
(ZürcherTb.) — Zürich, S Höhr. 

Thurgauische Beiträge zur Vaterländischen Geschichte. Hrsg. v. Hist. Verein 
Thurgau. (ThurgauischeBVtG.) — Frauenfeld. (Huber.) 

Mitteilungen zur Vaterland. Geschichte, hrsg. vom Hist. Verein St. Gallen* 
(MVtGStGallen.) — St. Gallen, Huber & Co. 

Appenzellische Jahrbücher. (AppenzellJbb.) — Dekan Heim. — Trogen. 
Schläpfer. 

Mitteilungen d. Antiquarischen Gesellschaft (der Gesellschaft f. Vaterland. 
Altertümer) in Zürich. (MAntGesZürich.) — Leipzig, Heitmann; Zürich, Örell, 
Füssli & Co. 

Revue de la Suisse Catholique. (BSC.) — Fribourg, Imprimerie Cath. 

Archives de la Soci^te d'Histoire du canton de Fribourg. (ASHFribourg.) — 
Fribourg, Fragniere freres. (Jedes Jahr ein Heft. Je 4 Hefte bilden einen Band.) 

M6moires et Documents publi6s par la Soci6t6 d'Histoire et d'archöologie de 
Geneve. (MDSHGeneve.) — Genöve, JuUien. (Basel, H. Georg.) 

Bulletin de l'Institut national genevois. (BIGenev.) — Genöve, Georg. 

Bulletin de l'Association pro Aventico. — Lausanne, Bridel. 

Memoires et Documents publ. par la Soci6t§ d'Histoire de la Suisse romande. 
(MDSHSnisseBomande.) — Lausanne, Bridel. 

Mus6e Neuchätelois. Recueil d'histoire nationale et d'archöologie. Organ de 
la sociöte d'histoire du canton de Neuchätel. (MusNeuchät.) — Neuenburg, Wolfrath. 

Bolletino Storico della Svizzera Italiana. (BSSl.) — E. Motta. — Bellinzona, 
C. Colombi. 

Annalas de la Societad Bhaeto-Romanscha. (ASBB.) — Chur, Rieh. 

Bayern. 
Beiträge zur Anthropologie und Urgeschichte Bayerns. (BAUBay.) — 
J. Ranke & N. Rüdinger. — München, Litterarisch-artistische Anstalt. 

Blätter f. Bayerische Kirchengeschichte. (BBKG.) — V. Wirth. — Roten- 
burg 0. T., Peter. 

Oberbayrisches Archiv für Vaterländische Geschichte. (OberbayrA.) — Histor. 
Verein von Oberbayern. — München, Wolf & Sohn. 

Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben und Neuburg. (ZHVSchwaben.) 

— Augsburg, Schlosser. 

Neuburger KoUektaneen-Blatt. — Neuburg, Griefsmayer. 

Allgäuer Geschichtsfreund. Zwanglose Mitteilungen, herausgegeben vom^ 
AUgäuer Altertums- Verein. (AUgäuerGFr.) — Kempten, Kösel. 

Jahrbuch f. Münchener Geschichte. (JbMünchG.) — K. v. Reinhard- 
stöttner & K. Trautmann. — München, Lindauer. 

Verhandlungen des Historischen Vereins für Niederbayern. (VflVNieder- 
bayern.) — Landshut, Thomann. 
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Verhandlungen des Historischen Vereins von Oberpfalz und Eegensburg 
(VHVOberpfalz.) — Stadtamhof, J. & X. Mayr. 

Sammelblatt des Historischen Vereins in Eichstätt [Anerkannter Verein]. 
(SBlHVEichstätt.) — Eichstätt, Brönner. 

Sammelblatt des Historischen Vereins in u. für Ingolstadt. (SBlHVIngolstadt.) 

— Ingolstadt, Hensolt. 

Archiv für Geschichte und Altertumskunde von Oberfranken. (AGOberfranken.) 

— Bayreuth. 

Bericht über Bestand und Wirken des Historischen Vereins zu Bamberg. 
(BHVBambg.) — Bamberg, Eeindl. 

Archiv des Histonschen Vereins von ünterfranken und Aschaffenburg. 
(AHVÜnterfranken.) — Würzburg, Stürtz. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Stadt Nürnberg. (MVGNümberg.) 

— Nürnberg. 

Mitteilungen des Historischen Vereins der Pfalz. (MHVPfalz.) — Speyer, 
Gilardone vorm. Eranzbühler. 

Württemberg. 
Literarische Beilage des Staatsanzeigers für Württemberg. (LBSW.) — 
H. Wieland. — - Stuttgart, Cottas Erben. (Erscheint in besonderem Format [8^].) 
Blätter für Württembergische Kirchengeschichte. (BWKG.) — 0. Herrmann. 

— Stuttgart, Greiner & Pfeiffer. 

Diöcesanarchiv von Schwaben, zugleich Organ für deutsche Eirchengeschichte, 
mit periodischer kirchengeschichtlicher Bundschau. (DiöcesASchwaben.) — E. 
Hofele. — Stuttgart, Aktiengesellschaft ^Deutsches Volksblatt.' 

Schwäbischer Merkur mit Schwäbischer Kronik. — E. Eiben. — Stuttgart, 
Eiben. (Enthält in den Beilagen auch geschichtliche, namentlich biographische 
Aufsätze.) 

Wüttembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte. In Verbindung 
mit dem Verein f. Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben, dem württem- 
bergischen Altertumsverein in Stuttgart, dem histor. Verein f. das württemb. 
Franken und dem Sülchgauer Altertumsverein hrsg. vom Kgl. Statistischen Landes- 
amt. (WürttVjh.) — Stuttgart, Kohlhammer. (Zusammen mit den Württemb. 
Jbb f. Statistik und Landeskunde\) 

Württembergisch Franken. Neue Folge. — Historischer Verein für das 
württ. Franken. — Hall, Schwend. (Erscheint in unregelmässigen Fristen.) 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Altertumskunde in Hohenzollem. 
(MVGflohenzoll.) — Sigmaringen, Liehner. 

Südwest- und Westdeutschland. Baden. 

Alemannia. Zeitschrift für Sprache, Litteratur und Volkskunde des Elsasses, 
Oberrheins und Schwabens. — A. Birlin^er. — Bonn, Hanstein. 

Jahrbücher des Vereins von Altertumsfreunden im Kheinlande. (JVARh.) 

— Bonn, Ad. Marcus. 

Eorrespondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte und Eunst, 
zugleich Organ der hist.-antiq. Vereine zu Backnang, Birkenfeld, Dürkheim, 
Düsseldorf, Frankfurt a. M., Earlsruhe, Mainz, Mannheim, Mengen, Neufs, Strafs- 
burg, Stuttgart und Worms, sowie des anthropologischen Verein zu Stuttgart. 
(KBWZ.) — F. Hettner & E. Lamprecht. — Trier, Fr. Lintzsche Buch- 
handlung. 

Schriften des Vereins für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung. 
(SVGBodensee.) — Lindau, J. Th. Stettner. 

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins, hrsg. von der Badischen 
Historischen Eommission. (ZGORh.) — Freiburg, Mohr. 

Mitteilungen der Badischen Historischen Eommission. (MBadHE) — (Im 
Anhang zum vorigen.) 

Zeitschrift des Vereins für Erforschung der Eheinischen Geschichte u, Alter- 
tümer zu Mainz. (ZVRhGMainz.) — W. Volke. — Mainz. (Zabern). 

Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte u. Eunst. (WZ.) — F. Hettner 
& E. Lamprecht. — Trier, Lintz. 

Schriften des Vereins für Geschichte und Naturgeschichte der Baar und der 
angrenzenden Landesteile in Donaueschingen. (SVGBaar.) — Tübingen, Laupp. 
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Pfälzisches Museum. Monatsschrift für heimatl. Litteratur, Kunst, Geschichte 
und Volkskunde. — J. Hüll. — Kaiserslautern, Kayser. 

Schau-in's-Land. Herausgegeben und im Verlag vom Breisgau- Verein 'Schau- 
in's-Land.' — - Freiburg i. Br., F. Thiergarten. 

Mitteilungen zur Geschichte d. Heidelberger Schlosses. (MGHeidelbSchlofs.) 

— Heidelberger Schlofsverein. — Heidelberg, K. Groos. 

Freiburger Diöcesan- Archiv. Organ des kirchlich -historischen Vereins für 
Geschichte, Altertumskunde und christliche Kunst der Erzdiöcese Freibnrg mit 
Berücksichtigung der angrenzenden Diöcesen. (Freiburger DiöcesA.) — König. 

— Freiburg im Breisgau, Herdersche Verlagshandlung. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Beförderung der Geschichts-, Altertums- n. 
Volkskunde von Freiburg, dem Breisgau und den angrenzenden Landschaften. 
(ZGGFreiburg.) Freiburg im Breisgau, StoU & Bader. 

Elsafs-Iiothringen (vgl. S. 199). 

Beiträge zur Kirchengeschichte des Elsasses vom 16./19. Jh. (BKGElsafs.) 

— W.Horning. — Strfsburg, Vomhoff. (Beilage zum *Monatsblatt f. Christen 
Augsb. Konfession\) 

Jahrbuch f. Geschichte, Sprache u. Litteratur Elsafs-Lothringens. (JbGEls- 
Lothr.) — Strafsburg, Heitz & Mündel. 

Jahrbuch d. Gesellsch. f. lothring. Gesch. u. Altertumsk. (JbGesLothrG.) 

— Metz, Scriba. 

Strafsburger Studien. Zeitschrift f. Geschichte, Sprache u. Litteratur des 
Elsasses. (StrafsbSt.) — B. Martin & W. Wiegand. — Strafsburg, Trübner. 

L'Alsacien-Lorrain. Almanach morai, historique et r6cr6atif. — Bar-le-Duc, 
impr. Contant-Laguerre. 

Bulletin du Mus6e Historique de Mulhouse. (BMHMulhouse.) — Mül hausen, 
Bader. 

Bulletin de la Societe pour la Oonservation des Monuments Historiques 
d'Alsace. (BSCMHAlsace.) — Strafsburg, Schultz. 

La Bulletin Ecclesiastique de Strasbourg. (BnllEcclStrasbourg.) — Strafsburg, 
Le Roux. 

Bulletin de la Soci6t6 Philomatique Vosgienne. (BSPVosgienne.) — St-Di6, 
Husibert. 

M^moires de la Soci6t6 d'arch^ologie et d'Histoire de la Moselle. (MSHMoselle.) 

— Metz, Even. 

Revue d'Alsace. (EAlsace.) — Paris, Fischbacher. 
Revue Alsacienne. (RAlsacienne.) — Paris, Berger & Levrault. 
La Revue Nouvelle d'Alsace-Lorrraine et du Rhin. (RNAls-Lorr.) — Strafs- 
burg, Schaaff-Ammel. 

Revue Catholique d'Alsace. Nouvelle S^rie. (RCathAlsace.NS.) — N. Delsor. 

— Rixheim, Sutter. 

Mittelrhein. 

Annalen des Vereins für Nassauische Altertumskunde u. Geschichtsforschung. 
(AnnVNassauG.) — Wiesbaden, (früher J. Niedner). 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte u. Altertumskunde zu Homburg 
V. d. Höhe. (MVGHomburg.) — Homburg, Druckerei des Taunusboten (Schudt). 

Archiv für Frankfurts Geschichte u. Kujist. Dritte Folge. Herausgegeben 
Ton dem Vereine für Geschichte u. Altertumskunde zu Frankfurt a. M. (AFrankfG.) 

— (Der Verein). — Frankfurt a. M., K. Th. Völckers Verlag. (Die früheren 
'Mitteilungen' sind eingegangen.) 

Archiv für Hessische Geschichte u. Altertumskunde. Herausgegeben aus den 
Schriften des historischen Vereins für das GroCsherzogtum Hessen. (AHessG.) — 
G. Frh. Schenk zu Schweinsberg. — Darmstadt, Selbstverlag des Vereins, 
Kommiss. v. A. KlingelhÖifer. (Erscheint in längeren Zwischenräumen.) 

Quartalblätter des Historischen Vereins für das Grofsherzogtum Hessen. 
(QBUHVHessen.) — E. Wörner. — Darmstadt, Selbstverlag des Vereins, Kom- 
mission V. A. Klingelhöffer. 

Mitteilungen des Oberhessischen Geschichtsvereins in Giefsen. Neue Folge 
d. Jahresber. d. Oberhessischen Vereins f. Lokalgesch. zu Giefsen; hrsg. v. Schrift- 
führer. (MOberhessGV.) — Giefsen (Roth). (Unter diesem Titel erst seit 1889.) 

Hessenland. Zeitschrift für hessische Geschichte u. Litteratur. — F. Zwenger. 
~ Kassel, Druck v. Fr. Scheel. (Populäre Zeitschr., die aber auch mitteilenswerte 
Aufsätze enthält.) 
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Zeitschrift des Vereins für Hessische Geschichte n. Landeskunde. Nene Folge. 
(ZVHessG.) — Kassel (Freyschmidt). 

Mitteilungen an die Mitglieder des Vereins für Hessische Geschichte n. 
Landeskunde. (MVHessG.) — Kassel, Druck von L. Doli. 

Mitteilungen des Hanauer Bezirksvereins. (MHanauerV.) — Hanau, Druck 
V. J. G. Kittsteiner. (In der Kegel läfst auch der Hanauer Verein seine Mit- 
teilungen in der vorher genannten Publikation drucken.) 

Niederrhein. 

Annalen des Historischen Vereins für den Niederrhein, insbesondere die alte 
Diöcese Köln. (AnnHVNiederrh.) — Köln, Boisser6e. 

Beiträge zur Geschichte d. Niederrheins. Jahrbuch d. Düsseldorfer Geschichts- 
vereins. (BGNiederrh.) — Düsseldorf, Vofs. 

Mitteilungen d. Vereins f. Kunde der Aachener Vorzeit. (MV Aachen Vorzeit.) 

— R. Pick. — Aachen (Crem er). 

Zeitschrift d. Aachener Geschichtsvereins. Im Auftrage d. wissenschaftl. 
Kommission. (ZAachenGV.) — R. Pick. — Aachen, Benrath & Vogelgesang. 

Bonner Archiv. Monatsschrift für die Geschichte Bonns. (BonnA.) — Dr. 
Hauptmann. — Bonn, Hauptmann. 

3Iitteilungen aus dem Stadtarchiv v. Köln. Mit ünterstützg. d. Stadt Köln. 
(MStadt AKöln.) — K. Höhlbaum. - Köln, Du Mont-Schauberg. 

Zeitschrift d. Bergischen Geschichts -Vereins. (Z BergGV.) ■— W. Crecelius 
& W. Harlefs. — Bonn, Marcus. 

Niederdeutschlall d. Westfalen, Hannover etc. 
Jahrbuch des Vereins für Niederdeutsche Sprachforschung. (JbVNiederdSpr.) 

— W. Seelmann — Norden u. Leipzig, Soltau. 

Korrespondenzblatt des Vereins für Niederdeutsche Sprachforschung. (KBIV- 
NiederdSpr.) — W. H. Mielck. — Hamburg; Druck Friedr. Culemann in Hannover 
(Norden, Soltau). 

Zeitschrift d. Historischen Vereins f. Niedersachsen. Herausgegeben unter 
Leitung d. Vereins- Ausschusses. (ZHVNiedersachsen.) — Hannover, Hahn. 

Blätter zur näheren Kunde Westfalens. Organ des historischen Vereins für 
das Herzogtum Westfalen. (BUKdeWestfal.) — K. Tückin g. — Meschede, 
Harmann. 

Jahresberichte des Historischen Vereins für die Grafschaft Bavensberg zu 
Bielefeld. (JBHVRavensberg.) — Bielefeld, Velhagen & Klasing. (Seit 1887 
nichts erschienen.) 

Zeitschrift für Vaterländische Geschichte und Altertumskunde. Herausgegeben 
von dem Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens durch dessen 
Direktoren Domkapit. Ä. Tibus in Münster und Dr. C. Mertens in Paderborn. 
(ZVtGWestf.) — Münster, Regensberg 

Zeitschrift des Vereins für die Geschichte von Soest und der Börde. (ZVGSoest.) 

— Soest, Nassesche Druckerei. (Erscheint nicht in regelmäfsigen Zeitabschnitten.) 

Jahrbuch d. Gesellschaft f. bildende Kunst u. vaterländische Altertümer zu 
Emden. (JbGesEmden.l — Emden, Haynel. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Landeskunde von Osnabrück. 
Herausg. von dem Historischen Verein zu Osnabrück. (MVGOsnabrück.) — 
Osnabrück, Kisling. 

Bericht über die Thätigkeit des Oldenburger Landesvereins für Altertums- 
kunde. (BOldenburgLVA.) — Oldenburg, Gerhard Stalling. 

Harzgebiet. 
Zeitschrift des Harz-Vereins für Geschichte und Altertumskunde. (ZHarzV.) 

— Ed. Jacobs. — Wernigerode; Quedlinburg, Huch in Komm. 

Brandenburg. 

Der Bär. Illustrierte Wochenschrift für die Geschichte Berlins und der Mark. 
Unter Mitwirkung von Dr. R. Beringuier, F. Budczies, Th. Fontane etc. herausg. 
(Bär.) — Berlin, Zillessen. 

Mitteilungen d. Vereins f. die Geschichte Berlins. Unter Redaktion yon 
F. Budczies. (MVGBerliu.) — E. Beringuier. — Berlin (Mittler). 
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Schriften des Vereins f. die Geschichte Berlins. (SVGBerlin.) ~ Berlin, 
Mittler. 

Jahresberichte über den Historischen Verein zu Brandenbarg a. H. 
(JBHVBrandenburg.) — Brandenburg a H., Wiesike. 

Mitteilungen des Historischen Vereins zu Frankfurt a. 0. (MHVFa/0.) — 
B. Schwarze. — Frankfurt a. 0. 

Mitteilungen d. Histor. Vereins f. d. Grafschaft Bnppin. (MHVBuppin.) — 
Neu-Ruppin, Petrenz. 

Iiausits. 

Mitteilungen der Niederlansitzer Gesellschaft f. Anthropologie n. Urgeschichte. 
Herausgegeben v. Vorstande. (MNLGAU.) — Lübben, F. Driemel. 

Neues Lausitzisches Magazin. Im Auftrage der Oberlausitzischeu Gesellschaft 
der Wissenschaften herausgegeben. (NLaasitzAIag.) — Prof. Dr. Schönwälder. 

— Görlitz (Remer). 

Sachsen und Thüringen. 
Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Altertumskunde. (NASächsG.) 

— Hubert Ermisch. — Dresden, Wilhelm Baensch. 

Beiträge zur Sächsischen Eirchengeschichte. (BSächsEG.) — Dibelius- 
Lechler. — Leipzig, Barth. 

Bergblumen. Illustrierte Blätter für Heimats- u. Altertumskunde, unter Mit- 
wirkung der historischen Sektion des Gebirgsvereins für die Sächsische Schweiz. 

— M. Eckard t. — Dresden-Strehlen, Em. Palitzsch. 

Katholisches Eirchenblatt zunächst für Sachsen. In Verbindung mit mehreren 
Mitarbeitern herausg. von Frz. Stolle. (EathEirchenblSachsen.) — Dresden. 

Mitteilungen d. Geograph. Gesellschaft [f. Thüringen] zu Jena, zugleich Organ 
d. bot. Vereins f. Gesamtthüringen. (MGeogrGesJena.) — G. Eurze&F. Regel. 

— Jena, Fischer. 

Neue Mitteilungen aus dem Gebiet historisch-antiquarischer Forschung des 
Thüringisch-Sächsischen Geschichts- und Altertumsvereins. (NMThürSächsGV.) — 
OpeL — Halle a./Saale. 

Monatsblätter des Thüringisch -Sächsischen Altertumvereins. (MBllThür- 
SächsAV.) — Opel. — Halle a./S. 

Neujahrsblätter des Thüringisch-Sächsischen Altertumvereins. (NjbllThür- 
SächsAV.) — Opel. — Halle a./S. 

Zeitschrift des Vereins für Thüringische Geschichte und Altertumskunde. 
(ZVThürG.) — Jena, Gustav Fischer. 

Mitteilungen des Vereins für die Geschichte Dresdens. (MVGDresden.) — 
Dresden, Tittmann. (Die in demselben Verlage erscheinenden 'Mitteilungen des 
Vereins für Gesch. und Topographie Dresdens' sind keine Zeitschrift, sondern 
eine Sammlung selbständiger Werkchen.) 

Jahrbuch des Gebirgsvereins der Sächsisch-Böhmischen Schweiz. (JbGebirga- 
VSächsSchw.) -^ Dresden, Meinhold. 

Glückauf. (Organ des Erzgebirgsvereins.) — Eöhler & H. MöckeL — 
Schneeberg u. Schwarzenberg, Gärtner. 

Ober Berg und Thal. Organ des Gebirgsvereins für die Sächsisch^Böhmische 
Schweiz. (ÜB&T.) — F. Theile. — Dresden, Meiuhold. 

Oschatzer Gemeinnützige Blätter. (OschatzGemeinnBU.) — Oschatz. 

Mitteilungen vom Freiberger Altertumsverein. (MFreibergAV.) — Heinrich 
Gerlach. — Freiberg L S., Gerlachsche Buchdruckerei (Heiur. Gerlach). 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte von Annaberg und Umgegend. 
(MVQ Annaberg.) — Annaberg, H. Graser (Eomm). 

Mitteilungen des Altertumsvereins für Zwickau und Umgegend. (MAVZwickau.) 
~ £. Fabian. — Zwickau, R. Zückler. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Altertum von Chemnitz. 
(MVGChemnitz.) — Chemnitz. 

Mitteilungen des Altertumsvereins zu Plauen i. V. (MAVPlauen.) — Jobs. 
Müller. — Plauen, Neupert. 

Mitteilungen des Vereins f. die Geschichte d. Stadt Meifsen. (MVGMeifsen.) 

— Meifsen, Mosche in Eomm. 

Mitteil. d. Geschichts- u. Altertumsv. z. Leisnig. (MGVLeisnig.) — Leisnig. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Altertum zu Eahla und Roda. 
(MVGEahla.) — Eahla. 

Mitteilungen des Geschichts- und Altertumforschenden Vereins zu Eisenberg. 
(MGVEisenberg.) — Eisenberg, H. Geyer, 
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Mitteilungen der Geschieht s- und Altertumsforschenden Gesellschaft des 
Osterlandes. (MGGOsterland.) — Altenhurg, Oskar Bonde. 

Jahresberichte des Yogtländi sehen Altertumforschenden Vereins zu Hohen- 
leuhen u. Schleiz. rJBVogtländAV.) — Dietrich. 

Mitteilungen des Vereins für Anhaltische Geschichte und Altertumskunde. 
(MVAnhaltG.) — W. Hosäus, Dr. Geh. Hofrat. — Dessau, L. Reiter. 

Neue Beiträge zur Geschichte deutschen Altertums, herausgegeben von dem 
Henneberg, altertumsforschenden Verein. (NBGHenneberg.) — Meiningen, Keyfsner. 

Mitteilungen des Geschichts- und Altertums-Vereins von Sangerhausen und 
Umgegend. (MGVSangerhausenJ — Sangerhausen, Franke. 

Zeitschrift des Vereins für Henuebergische Geschichte und Landeskunde zn 
Schmalkalden. (ZVHennebergG.) — Schmalkalden (Wilisch), u. Leipzig. 

Mansfelder Blätter. Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Altertümer 
der Grafschaft Mansfeld zu Eisleben. (MansfelderBU.) — H. Gröfsler. — Eisleben. 

Geschieh ts-Blätter für Stadt und Land Magdeburg, Mitteilungen des Vereins 
für Geschichte und Altertumskunde des Herzogtums und Erzstifts Magdeburg. 
(GBUMagdeburg.) — Magdeburg, Schäfersche Buchhandlung (A. Rüdiger). 

Jahresberichte des Altmärkischen Vereins für Vaterländische Geschichte und 
Industrie zu Salzwedel Abteilung für Geschichte. (JBAltmärkVG.) — Th. Fr. 
Zechlin. — Magdeburg, Baensch. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte und Altertum von Erfurt. 
(MVGErfurt.) — Erfurt 

Neujahrsblätter, hrsg. von der historischen Kommission der Provinz Sachsen. 
(NjbllHKSachsen.) — Halle, Pfeifer. 

Schlesien. 

Jahresber. d. Schles. Geseilschaft f. vaterländ. Kultur. — Breslau, Aderholz. 

Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift. Zeitschrift des Vereins für das 
Museum schlesischer Altertümer. (SchlesiensVorz.) — Grempler & Lutsch. — 
Breslau, Trewendt. 

Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Altertum Schlesiens. (ZVGSchlesien.) 

— Colmar Grünhagen. — Breslau, Max & Comp. 

Vierteljahrsschrift für Geschichte und Heimatskunde der Grafschaft Glatz. 
(VjsGGlatz.) — Franz Volkmer & Wilhelm Höh aus. — Habelschwerdt, J. 
Franke. (Jahrgang von Juli bis April.) 

Das Kiesengebirge in Wort und Bild. Fachblatt für die Gesamtkunde des 
Riesengebirges und der angrenzenden Gebiete, hrsg. vom Österreichischen Riesen- 
gebirgsverein. — Johann Böhm. — Hohenelbe, Pohl. 

Der Wanderer im Riesengebirge. Organ des (preufsischen) Riesengebirgs- 
Vereins. — P. Regell. — Hirschberg, Oertel. 

Posen. 

Zeitschrift der Historischen Gesellschaft für die Provinz Posen. (ZHGPosen.) 
R. Prümers — Posen, Jolowicz. 

Posener Provinzialblätter. — Hasse & Flammer. — Posen, Merzbach. 

Jahrbuch des Bromberger Historischen Vereins für den Netzedistrikt. ( JbBrom- 
bergHV.) — Bromberg, Gruenauer. 

Warta. Tygodnik poswiecony nauce, rozry wce i wychowaniu. — S. SzyperskL 

— Posen, Simon. 

Zapiski archeologiczne poznanskie. (A. u. d. T. : Posener archäologische Mit- 
teilungen) — Jazdzewski & Erzepki. — Posen, Dziennik Pozn. 

Historische Beiträge finden sich auch vielfach in den politischen Tagesblättem: 
Tosener Tageblatt', *Posener Zeitung', *Kuryer Poznaiiski'. 

Bremen, Hamburg, Lübeck. 

Bremisches Jahrbuch. Herausg. von der Historischen Gesellschaft des Künstler- 
vereins. (BremJb.) — W. v. Bippen. — Bremen, Ed. Müller. 

Viele historische Beiträge bietet auch die in Bremen erscheinende 'Weser- 
zeitung'. 

Mitteilungen des Vereins für Hamburgische Geschichte. Herausgeg. vom 
Vorstande. (MVHambG.) — Hamburg, Mauke Söhne. 
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Zeitschrift des Vereins für Hamburgische Geschichte. (ZVHambG.) •— Ham- 
burg, Gräfe in Komm. 

Jahrbuch der Hamburgischen Wissenschaftlichen Anstalten. ( JbHambWissAnst.) 

— Hamburg (Gräfe). 

Mitteilungen der Stadtbibliothek zu Hamburg. (MStadtBiblHamb.) — F. 
Eyssenbardt. — Hamburg, Heroldsche Buchh. 

Mitteilungen des Vereins für Lübeckische Geschichte. Herausgegeben vom 
Verein. (MVLübG) — [Bisher: A. Hagedorn]. — Lübeck, Schmersahl. 

Zeitschrift d. Vereins f. Lübeckische Geschichte u. Altertumskunde. (ZVLübG.) 

— Lübeck, Schmersahl. 

Hanse. 

Hansische Geschichtsblätter. Herausg. vom Verein für Hansische Geschichte. 
(HansGBU.) — fK. Eoppmann.] — Leipzig, Duncker & Humblot. 

Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Pommern. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein-Lauenburgische Geschichte. 
(ZSchlH.) — Kiel, Univ.-Buchh. 

Archiv d. Vereins für die Geschichte des Herzogtums Lauenburg. (AVGLauen- 
bürg.) — W. Dührsen. — Mölln u. Eatzeburg, Schmidt i. Komm. 

Mitteilungen des Anthropologischen Vereins in Schleswig-Holstein. (MAnthr- 
VSchlH.) — [H. Handelmann & J. Mestorf.] — Kiel, Univ.-Buchh. (Erst 
1 Heft, 1888 erschienen.) 

Mitteilungen der Gesellschaft für Kieler Stadtgeschichte. (MGKielG.) — Kiel. 

Sönderjydske Aarböger. (SönderjydAa.) — H. P. Haussen-Nörremölle, 
G. Johannsen, P. Skau. — Flensborg. 

Jahrbücher des Vereins für Mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde. 
Angehängt: Quartalsberichte. (JbbVMecklG.) — H. Grotefend. — Schwerin L 
Meckl , Stiller in Komm. (Begründet v. Lisch.) 

Archiv der Freunde d. Naturgeschichte in Mecklenburg. Redig. vom Sekretär 
F. E. Koch. — Güstrow, Opitz & Co. 

Jahresbericht über das Museum zu Neubrandenburg. (JBMusNeubrandenb.) 

— Neubrandenburg. 

Zahlreiche historische Beiträge finden sich auch in der 'Rostocker Zeitung'. 

Monatsblätter, herausg. von der Gesellschaft für Pommersche Geschichte u. 
Altertumskunde. (MßUGPommG.) — M. W ehrmann — Stettin, F. Hessenland. 

Pommersche Geschichtsdenkmäler und Jahresberichte der Rügisch-Pommerschen 
Abt. der Gesellschaft für Pomm. Gesch. u. Altertumskunde. — Th. Pyl. — Greifs- 
wald, V. Bindewald in Komm. 

Vereinsschriften der Rügisch-Pommerschen Abteilung der Gesellschaft für 
Pommersche Geschichte u. Altertumskunde in Greifswald. — Th. Pyl. — Greifswald. 

Baltische Studien. Herausg. von der Gesellsch. für Pommersche Geschichte 
u. Altertumskunde. (BaltSt.) — Stettin, L6on Saunier in Komm. 

West- und Ostpreufsen. 
Altpreufsische Monatsschrift. (AltprMschr.) — Rud. Reicke & Ernst Wiehert. 

— Königsberg, Beyer. 

Sitzungsberichte der Altertumsgesellschaft Prussia zu Königsberg in Pr. 
(SBPrussia.) — Königsberg, Verlag d. Gesellsch. 

Zeitschrift d. Westpreufsischen Geschichtsvereins. (ZWestprGV.) — Redaktions- 
Kommission. — Danzig (Bertling). 

Schriften der Naturforschenden Gesellschaft zu Danzig. — Danzig, Kafemann. 

Zeitschrift des Historischen Vereins für den Reg.-Bez. Marien werder. (ZHV- 
Marien Werder.) Marienwerder, Verlag des Vereins. 

Zeitschrift für die Geschichte und Altertumskunde Ermlands (ZGErmland.) 

— Im Namen des Vereins Prof. Dr. Bender. — Braunschweig, Huy es Buchhdlg. 
(Emil Bender). 

Zeitschrift der Altertumsgesellschaft Insterburg. (ZAGesInsterburg.) — 
Insterburg, Kommissions-Verl. Franz Roddewigs Buchh (Eugen Herbst). 

Mitteilungen der litauischen litterarischen Gesellschaft zu Tilsit. — Heidel- 
berg, C. Winter. 
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Liv-, Est- und Kurland. 

Sitzungsberichte der Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der 
Ostseeprovinzen Rufslauds. (SBGGOstseeprov.) — Eiga, Hacker. 

Baltische Monatsschrift. (BaltMschr.) — K. Weifs. — Reval, (Kluge); 
Biega, (Stieda); Leipzig CR. Hartmann j 

Archiv für die Geschichte Liv-, Est- und Kurlands. 3. Folge. Herausgegeben 
von der Estland. Litterarischen Gesellschaft in Beval. (AGLElT.) — Eeval, Kluge. 

Beiträge zur Kunde Est-, Liv- und Kurlands, herausgegeben von der Est- 
ländischen Litterarischen Gesellschaft. (BKELK.) — Beval, Lindfors Erben. 

Mitteilungen aus dem Gebiete der Geschichte Liv-, Est- und Kurlands. 
Herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der Ostsee- 
provinzen Bufslands. (MGLEK.) — Biga, K:^mmel. (Titel der Lieferungen: 
Mitteilungen aus der livländischen Geschichte.) 

Nordische Bundschau. Eine Monatsschrift. (NordBs.) — D. G. v. Falck. — 
Beval, Lindfors Erben. 

Baltischer Schüler-Kalender. — Mitau, Behre. 

Mitteilungen aus der Livländischen Geschichte. (MLivlG.) — Biga, Kymmel. 

Jahresberichte der Felliner litterarischen Gesellschaft. ' (JBFellinGes.) — 
Fellin, Feldt. 

Bigasche Stadtblätter. (BigaStadtbll.) — Herausgegeben im Auftrage der 
literarisch-praktischen Bürgerverbindung von Arend Buchholt z. — Biga, W. F. 
Hacker. (79. Jahrgang.) 

Rigascher Almanach. — W. F. Hacker. — Biga, Hacker. 

Historische Beiträge auch in der *Bigaschen Zeitung'. 

Sitzungsberichte der Gelehrten estnischen Gesellschaft zu Dorpat. (SBEstnGes.) 

— Dorpat, Mattiesen. (Leipzig, Köhler.) 

Verhandlungen der Gelehrten Estnischen Gesellschaft. (VEstnGFes.) — 
Dorpat, Laakmann; Leipzig (Köhler). 

Sitzungs-Berichte der Kurländischen Gesellschaft für Litteratur und Kunst 
nebst Veröffentlichungen des kurländischen Provinzial-Museums. (SBKurländGes.) 

— Mitau, gedruckt b. Steffenhagen. 



DButsche Verfassungsgeschiclite (Bechts- und Btaatswissenschaft). 

Annalen d. Deutschen Beichs f. Gesetzgebung, Verwaltung n. Statistik. 
Staatswissenschaftliche Zeitschrift und Materialiensammlung, unter Mitwirkung 
V* G. Adler, A. Arndt, 0. v. Aufsefs u. A. herausg. v. G. Hirth & M. Seidel. 
(ADB.) — München, Hirth. 

Archiv für Soziale Gesetzgebung und Statistik. Vierteljahrsschrift zur Er- 
forschung der gesellschaftlichen Zustände aller Länder. (ASGS.) — Hnr. Braun. 

— Tübingen, Laupp. 

Archiv für Post und Telegraphie. Beiheft zum Amtsblatt des Beichspostamts. 
Herausg. im Auftrage des Beichs-Postamts. (APost.) — Berlin (Leipzig, Exped. 
des Zeitschriften- Adrefsbuches). 

Archiv für Bürgerliches Becht (ABB.) — J. Kohler&V. Bing. — 
Berlin, C. Heymann. 

Archiv für Öffentliches Becht. (AOB.) — P. Laband&F. Stoerk. — 
Freiburg i. Br., Mohr. 

Finanz-Archiv. Zeitschrift für das gesamte Finanzwesen. (FinanzA.) — 
G. Schanz. — Stuttgart, Cotta. 

Beiträge zur Erläuterung des Deutschen Bechts, in besonderer Beziehung 
auf das preufsische Becht mit Einschlufs des Handels- und Wechselrechts. (BEDB.) 

— Bassow & Küntzel. — Berlin, Vahlen. 

Forstliche Blätter. Zeitschrift für Forst- und Jagdwesen. (ForstlBll.) — 
J. Th. Grunert, B. Borggreve. — Berlin, Parey. 

Centralblatt für das gesamte Forstwesen. (CBlForstwesen.) — L. Dimitz 
& C. Böhmerle. — Wien, Frick. 

Forstwissenschaftliches Centralblatt [früher: Monatsschrift für Forst- u. Jagd- 
wesen]. Unter Mitwirkung zahlreicher Fachleute aus Wissenschaft und Praxis. 
(ForstwissCBl.) — F. Bau r. — Berlin, Parey. 

Centralblatt für Bechtswissenschaft. Unter Mitwirkung von Achilles, Afzellus, 
D. Bierling. (CBlRechtsw.) — v. Kirchenheim. — Berlin, Guttentag. 
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Jahrbuch f. Gesetsgebung, Verwaltnng n. Volkswirtschaft im Deutschen 
Reich. (JGVV.) — G. Schmoller. — Leipzig, Ddncker & Hnmblot 

Jahrbücher für Nationalökonomie nnd Statistik. Nene Folge. (JNS.) — 
Johannes Conrad. — Jena, Gustav Fischer. 

Juristisches Litteraturblatt. Herausg. von Carl Heymanns Verlag. (JnristLBL) 

— 0. Löwenstein. ~ Berlin, C. Heymann. 

Der neue Pitaval. Eine Sammlung der interessantesten Eriminalgeschichten 
aller Länder aus älterer und neuerer Zeit. Begründet von J. C. Hitzig und 
W. Häring (Willib. Alexis). Fortges. von Dr. A. Vollert (JfiJPitaval.) — 
Leipzig, Brockhaus. (In Buchform.) 

Tiertetjahrsschrift für Volkswirtschaft, Politik und Kulturgeschichte. (WPE.) 

— Karl Braun. — Berlin, Herbig. 

Kritische Vierteljahrsschrift för Gesetzgebung und Rechtswissenschaft. Fort- 
setzung der kritischen Überschau der deutschen Gesetzgebung und Rechtswissen- 
schaft und der Heidelberger kritischen Zeitschrift Neue Folge.*(K vGB.) — M. SeydeL 

— München, Oldenbourg. 

Zeitschrift für Agrarpolitik. Organ zur Förderung und Vertretung land- 
wirtschaftlicher Interessen auf den Gebieten der Gesetzgebung, Verwaltung und 
Volkswirtschaft. Unter Mitwirkung von H. Adler, Bürstenbinder, K. Th. Ehe- 
berg etc., hrsg. v. K. Frankenstein. (ZAgrarpol.) — Berlin, B. L. Prager. 

Zeitschr&t für Bergrecht. (Zßergr.) — H. Brassert. — Bonn, Marcus. 

Zeitschrift für das gesamte Handelsrecht (ZHandelsr.) — Stuttgart, Enke. 

Zeitschrift für das Privat- und Öffentliche Becht der Gegenwart. (ZPÖR.) 

— C. S. Grünhut — Wien, Holder. 

Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Bechtsgeschichte. (Bomanistische Abteilung. 

— Germanistische Abteilung.) (ZSBGb.— ZSBG<^.) — B. I. Bekker & A. Pernice; 
E. Schroeder & H. Brunner. — Weimar, Böhlau« 

Zeitschrift für Vergleichende Rechtswissenschaft (ZVB.) — F. Bernhöft, 
Geo. Cohn & J. Kohler. — Stuttgart Enke. 

Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft. In Verbind, mit v. Helferich, 
Röscher, v. Hack, Adf. Wagner hrsg. v. K. V. Fricker, A. E. F. Schaf fle 
& G. V. Schönberg. (ZSW.) — Tübingen, Laupp. 

Zeitschrift für die gesamte Strafrechtswissenschaft (ZStrafr.) — Frz. t. 
Liszt, K. V. Lilienthal & H. Bennecke. — Berlin, Guttentag. 
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(vgL unten XVII, 2). 

L' Alighieri, Rivista di cote dantesche. (Aligh.) — F. Pasqualigo. — 
Verona, OlschkL 

Archivio Giuridico. (AGiur.) — F. Serafini. — Bologna, Fava. 

Archivio Storico Campano. (AStCamp.) — A. Broccoli. — Caserta, Stabil. 
Tipogr. Sociale. 

Archivio Storico Italiano fondato da G. P. Vieusseux e continuato a cura 
della r. Deputaz, di storia patria per le provincie della Toscana, Umbria e Marche. 
(AStIt) — C. Paoli. — Pirenze, Cellini. 

Archivio Storico Lombarde, giomale della Societä storica lombarda. (AStLomb.) 

— Milano, Dumolard. 

Archivio Storico per le Marche e per TUmbria. (AStMarche.) — M. Faloci- 
Pulignani, G. Mazzatinti, M. SantonL ~ Foligno, Salvati. 

Archivio Storico per le provincie Napoletane pubblicato a cura della Societä 
di Storia Patria. (AStNap.) — NapoÜ, Furchheim. 

Archivio Storico Siciliano, pubblicazione periodica della societä siciliana per 
la storia patria. (AStSic.) — Palermo, Virzi. 

Archivio della r. Societä Romana di storia patria. (ASRomana.) — Roma, 
Bibliotheca ValüceUiana. 

Archivio per lo Studio delle Tradizioni Popolari. Rivista trimestrale. (ASTP.) 

— G. Pitrö & S. Marino. — Palermo, Pedone-LaurieL 

Archivio Veneto, pubblicazione periodica della r. Deputazione Veneta sopra 
gli studi storia patria. (AVen.) — Venezia, Fratelli Visentini. 

Jasirow, Handbuch. 13 
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L'Ateneo Yeneto, rivista mensile di scienze, lettere ed arti. (AtYen.) — 

A. S, de Eiriaki & L. GambarL — Venezia, Successori M. Fontana. 

Atti e Memorie della r. Depntasione di storia patria per le proyincie 
Modenesi e Parmensi. (AMModParma.) — Modena, Yincenzi. 

Atti e Memorie della r. Deputazione di storia patria per la proyincia di 
Romagna. (AMKomagna.) — Bologna, Fava e Garagnani. 

Atti della Ferrarese Deputazione di storia patria. (AttiFerrDep.) — Ferrara, 
Bresciani. 

Atti della Societä di Archeologia e Belle Arti per la proyincia di Torino* 
(ASABATorino.) — Torino, Fratelli Bocca. 

Atti della Societä Lignre di storia patria. (ASLig.) — Genova, tip. de 
Sordomuti. 

Berichten omtrent de uitbreiding des Eyangeliums in Italic door de Waldenzen. 
(BEIW.) — ZwoUe, J. P. van D\jk. 

Bullettino dell' Istituto Storico Italiano. (BISIt.) -— Borna, ForzanL 

BuUettino di Numismatica e Sfragistica per U storia d'Italia. (BNSIt.) — 
JC. Santo ni & 0. Yitalini. — Borna. 

Bullettino di Paleotnologia Italiana. (BPIt) — L. Pigorini & P. StrobeL 

— Parma, L. Battei. 

Commentari dell' Ateneo di Brescia, (CommAtBrescia.) — Brescia. 

Giomale Araldico-Genealogico-Diplomatico pubblicato per cura della r. Acca- 
demia Araldica Italiana. (GAGD.) — G. B. Di Orollalanza. — Pisa, Dire- 
zione del Giomale. 

Giomale Ligustico di archeologia, storia e letteratura. (Giomldg.) — 
L. T. Belgrane & A, Neri. — GenoTa-Sordo, Muli. 

Giomale Storico della Letteratura Italiana. (GSLIt.) — - A. Graf, F. Noyati, 

B. Benier. •— Torino, Löscher. 

Memorie e Documenti per servire alla Storia di Lucca. (MDStLucca.) — Lucca. 
Miscellanea di Storia Italiana edita per cura della r. Deputaz. di storia patria. 
(MStIt.) — Torino, Fratelli Bocca. 

liOscellanea pubblicata dalla r. Deputazione Yeneta di Storia Patria. (MDYSP.) 

— Yenezia (estab. tip. Fratelli Yisentini). 

Miscellanea di Storia Bomana. (MStRom.)— F. Cristo fori. —Roma, Cristofori. 

Periodico della Societä. Storica per la proyincia e antica diocese di Como. 
(PerSStComo.) — Como, Ostinelli. 

Bassegna Nazionale. (RassNaz.) — Firenze, Cellini. 

Rivista Critica della Letteratura Italiana. (RCLIt.) — T. Casini, S. Mor- 
purgo & A. Zenatti. — Roma-Firenze-Prato, tip. Giachetti. 

Rivista Emiliana. (RiEmil.) — Modena. 

Rivistaltaliana di Numism. (RiltNum.) — F. & E. Gnecchi. — Milano, CogliatL 

Rivista Italiana per le Scienze Giuridiche. (RISG.) — F. Schupf er & G. 
Fusinato. — Roma, Loescher. 

Rivista Storica Italiana, Pubblicazione trimestrale. (RSIt.) — C. Rinaudo. 

— Torino, Fratelli Bocca. * 

Studi e Documenti di Storia e Diritto, pubblicazione periodica dell' accademia 
di Conferenze storico-giuridiche. (SDSD.) — Roma, tip. Yaticana. 

y. Zeitschriften fOr spanische nnd portugiesische Geschichte 

(vgl. unten XYII, 3). 

Archive Hispalense. Revista historica literaria y artistica. (AHisp.) — 
Sevilla, tip. *E1 Orden». 

Boletin de la Biblioteca-Museo-B^laguer. (BBMB.) — Yillanueva y Geltrfi^ 
impr. de J. A. Milä. 

La Espana Modema. Revista Ibero-Americana. (EspMod.) — J. L&zaro. — 
Madrid, A. Perez Dubrull. 

Revista de Espana. (ReEsp.) — Madrid, tip. El Correo. 

Annaes de Bibliographia Portugueza. (ABP.) — J. De Araujo. — Porto. 
Circulo Camoniano. (CircCamon.) — J. De Araujo. — Porto. 
Revista Lusitana. Archivo de estudos philologicos e ethnologicos relativos a 
Portugal. (ReLusit.) — J. Leite De Yasconcellos. — Porto, Lopes. 
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YI, Zeitsehriften fttr französische Gesehiehte 

(vgl. unten XVII, 4). 
[Vereinsschriften, bei denen kein Verleger angegeben ist, erscheinen *an sidge d6 

la soci6t6\] 

L'Ami des Monuments. Revue illustr6e, organe du Comit^ des monuments 
fran^ais. (AmiMon.) — Ch. Normand. — Paris, 98 Rue de Miromesnil. 

Annuaire-Bulletin de la Soci6t6 de THistoire de France. (ABSHFr.) — Paris, 
librairie Renouard, Loones succ. 

Bibliographie de la France. Journal ^6n6ral de Pimprimerie et de la librairie, 
publi6 sur les documents foumis par le Minist^re de Plnt^rieur. (BiblgrFrance.) 
— Paris, Gerde de la Librairie. 

Bibliothöque de TElcole^des Ghartes; revue d'6rudition, consacr^e sp6cialement 
^ r^tude du moyenäge. (BEGh.) — Paris, A. Picard. 

Bulletin Historique et Litt6raire, de la Soci6t6 de Phistoire du Protestantisme 
fran^ais. OHLf'Fr.) — J. Bonnet. — Paris, 33, Rue de Seine; Fischbacher. (Mensuel.) 

Bulletin Epigraphique de la Gaule. (BEG.) — F. Vallentin & Mowat. — 
Paris, Ghampion; Vienne, Savignd. 

Bulletin Monumental, publik sous les auspices de la Soci6t6 fran^aise d'ur- 
chßologie pour la conservation des monuments historiques. (BM.) — Le comte de 
Marsy. — Paris, H. Ghampion; Gaen, H. Delesques. 

Bulletin de la Soci6t6 des Anciens Textes Francs. (BSATFr.) — Paris, 
Firmin Didot. 

Bulletin de la Soci6t6 Nationale des Antiquaires de France. (BSNAFr.) — 
Paris, Dumoulin. 

Le Correspondant et la Revue de France, r6unis. (Gorr.) — Paris. 

M^moires de la Soci6t6 Nationale des Antiquaires de France. (MSNAFr.) — 
Paris, Dumoulin. 

Le Pantheon du cent^naire 1789 — 1880, Revue üiustr6e des grandes maisons 
le France depuis cent ans. (Panth.) — H. Le Sueur. — Paris, impr. Perrin. 

La Revolution Fran^aise, revue historique. (R6vFr.) — F. A. Aulard. — 
Paris, Ghavary fr^res. 

Revue de la Revolution. (RR6v.) — G. Bord. — Paris, Retaux-Bray. (mensuelle.) 

Revue de TArt Fran^ais ancien et moderiie. (RAFr.) — Paris, Gharavay frdres. 



Südfrankreich. 

Annales du Midi. Revue arch^ologique, historique et philologique de la France 

mßridionale. (AnnMidi.) — A. Thomas. — Toulouse, G. Privat; Paris, A. Picard. 

Bulletin de la Soc. Arch6ol. du Midi de la France. (BSAMidi.) — Toulouse. 

M^moires de la Soc. Arch^ol. du Midi de la France. (MSAMidi.) — Toulouse. 

Revue du Midi, religion, histoire, litt^rature; paraissant par livraisons men- 
suelles. (RMidi.) — Nimes-Gervais-Bedot. 

Revue l&pigraphique du Midi de la France. (REpMidi.) — M. A 1 Im er. — Vienne. 



Südost. 

Bulletin de la Sociöte des sdences Historiques et naturelles de la Gorse. 
(BSHGorse.) — Bastia. 

M^moires de FAcademie des sdences, lettres et arts de Marseille. (MAo- 
Marseille.) — Marseille. 

Gomptes-Rendus et procds-verbaux des s^ances de la Soci6te de Statistique 
de MarseiUe. (GRSStatMarseille.) — Marseille. 

Repertoire des travaux de la Sodete de Statistique de Marseille. (RepSStat- 
Marseille.) — Marseiile. 

Annales de la Soci6t6 des Lettres, sdences et arts des Alpes -Maritimes» 
(AnnSLAlpesMar.) — Nice. 

Bulletin de la Societe Ni^oise des Sciences naturelles, historiques et geo- 
graphiques. (BSNigSc.) — Ni^, Gauvin. 

, Bulletin de la Societe d'Etudes Scientifiques et archeologiques de Dragui^an. 
< BS^tScDraguignan.) -— Draguignan. 

Memoires de l'Academie du Var. (MAcVar.) — Toulon. 

13» 
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M6moiret de TAcad^mie des sciences, agricnltore, arts et belles-lettres d'Aix. 
(MAcAix.) — Aix (Bouches du Rhone). 

S^ances Publiqnes de rAcad^mie des sciences, agricnlture, arts et belles-lettres 
d'Aix. (SPAcAix.) — Aix (Bouches du Rhone). 

M6moires de la Soci6t^ Litt6raire, scientifique et artistique d'Apt. (MSLApt.) 

— Apt. 

M6moires de l'Acadömie de Vaucluse. (MAcVaucluse.) — Avignon, Segnin. 

Söances Publiqnes de l'Athßnöe de Forcalquier. (SPAthForcalquier.) — 
Forcalquier. 

Annales de la Soci6t6 Scientifique et litt6raire des Basses- Alpes. (AunSSc- 
BassesAlpes.) — Digne. 

Compte-Rendu des travaux de PAcad^mie des Sciences, helles lettres et arts 
de Savoie. (CRAcSaToie.) — L. Morand. — Chambßry, imp. Chatelain. 

M6moires de PAcad^mie des sciences, belles-lettres et arts de Savoie. 
(MAcSavoie.) — Chamb6ry, imp. Chatelain. 

M6moires et Documents publi6s par PAcad6mie Sal^sienne. (MDAcSal^s.) 

— Annecy, impr. Ni6rat. 

M^moires et Documents de la Soci6t6 Savoisienne d^histoire et d'arch6ologie. 
(MDSSavoisH.) — Chamb6ry. 

Revue Savoisienne, publication mensuelle de la Soci6t6 Florimontane. (RSavois.) 

— Annecy, Abry. 

Travaux de la Soci6t6 d'Histoire et d'arch6ologie de la Maurienne. (TrSHMaur.) 

— Saint-Jean-de-Maurienne. 

Bulletin de l'Acad6mie Delphinale. (BAcDelphin.) ^ Grenoble. 

M6moires de l'Acad6mie Delphinale. (MAcDelph.) — Grenoble. 

Bulletin de la Soci6t6 d'etudes Historiques et scientifiques des Hautes-Alpes. 
(BSHHautesAlpes.) — Gap. 

Bulletin de la Soci6te d6partementale d' Archäologie et de statistique de la 
Dröme. (BStDrome.) — Valence. 

Bulletin d'Histoire Eccl6siastique et d'arch^ologie religieuse des dioc^ses de 
Valence, Gap, Grenoble et Viviers. (BHEcclValence.) — ü. Chevalier. — 
Valence, Imprimerie J. C6as. 

Revue du Lyonnais. (RLyonn.) — Mongin Rusand. — Lyon, 3 Rue Stella. 

Biblioth^que Historique du Lyonnais. M^moires, notes et documents pour 
servir ä l'histoire de cette ancienne province et des provinces circonvoisines de 
Forez, B6aujolais, Bresse, Dombes et Bugey. (BiblHLyonnais.) — C. et G. Guigue. 

— Lyon, Vitte et Perrussel; Georg. 

Compte Rendu des travaux de PAcad^mie des Sciences, belles-lettres et arts 
de Lyon. (CRAcLyon.) — A. Locard. — Lyon, Plan. 

Memoires de l'Academie deß sciences, belles-lettres et arts de Lyon. Classe 
des lettres. (MAcLyoni*.) — Lyon. 

Memoires de la Soci6t6 d'Histoire et d'arch^ologie de Lyon. (MSHLyon.) — Lyon. 

Bulletin de la Diana, Soci^te historique ' et archöologique du Forez. (Bull- 
Diana.) — Montbrison. 

Proces-Verbaux des s6ances de la Diana, Soci6t6 historique et arch6ologiqae 
du Forez. (PVDiana.) — Montbrison. 

Revue du GourguiUonnais, arch6ologique, artiste et litt6raire. (RGurguül.) 

— Lyon, imp. Storck. 

Comptes-Rendus des travaux de l'Academie de Toulouse. (CRAcToulouse.) 
^— Toulouse, Chanoin. 

M6moires de l'Academie des sciences, inscriptions et belles-lettres de Toulouse. 
(MAcToulouse.) — Toulouse. 

Bulletin de la Societ6 Ari6goise des sciences, lettres et arts. (BSAri^gSc.) — Foix. 

Bulletin de la Societe d'Agriculture, Industrie, sciences, arts et lettres de 
rArdöche. (BSAgrArdeche.) — Privas. 

Bulletin de la Soci6t6 des Sciences naturelles et historiques du d^partement 
de TArdeche. (BSScArd^che.) — Privas. 

Bulletin de la Soci6t6 Arch6ologique Scientifique et littßraire de B^ziers. 
^BSAB6ziers.) — Bßziers. 
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M^moires de la Section des Lettres de PAcad^mie des sciences et lettres de 
Montpellier. (MSLAcMontpellier.) — Montpellier, impr. Boehm & fils. 

M6moires de la Soc. Arch6ol. de Montpellier. (MSAMontpellier.) — Montpellier. 

Bulletin de la Commission Arch6ologiqae et litt^raire de FArrondissement de 
Narbonne. (BCANarbonne.) — Narbonne. 

Bulletin de TAcadömie de Nimes. (BAcNimes.) — Nimes, Clavel & Castanier. 

Mßmoires de l'Acad6mie de Nimes. (MAcNimes.) — Nimes, Clavel & Castanier. 

Procös-Verbaux des s6ances de PAcademie de Nimes. (PVAcNimes.) — Nimes. 

Bulletin de la Soci6t6 Agricole, sdentifique et litt^raire des Pyr^n^es-Orientales. 
(BSAgrPyrOr.) — Perpignan. 

M^moires de la Soci6t6 Agricole, scientifique et litt6raire des Pyr6n6es-Orientale8. 
(MSAgrPyrOr.) — Perpignan. 

Bevue Historique scientifique et litt^raire du d^partement du Tarn [anoien 
pays d'Albigeois], (RHTam.) — E. Jolibois. — Albi, Imprimerie Nouguies. 

Südwest. « 

Comptes-Rendus de la Commission des Monuments et documents historiques de 
la Gironde. (CRCMGironde.) — Bordeaux. 

Archives Historiques de la Gironde, publikes par la Soci^tö des archives 
historiques de la Gironde. (AHGironde.) — Bordeaux. 

S6ances Publiques de TAcad^mie des sciences, belles-lettres et arts de Bordeaux. 
(SPAcBordeaux.) — Bordeaux. 

Travaux de la Soci6t6 Arch6ol. de Bordeaux. (TrSArchBordeaux.) ^ Bordeaux. 

Bulletin de la Societ6 des £tudes Litt^raires scientifiques et artistiques du 
Lot. (BSEtLLot.) — Cahors. 

Bulletin de la Soci6t6 Historique et arch^ologique du Pörigord. — (BSH- 
P6rigord.) — P6rigueux. 

Becueil de '^avaux de la Soci6t6 d'Agriculture, sciences et arts d^Agen. 
(RTSAgrAgen.) — Agen, V^« Lamy. 

Bevue de 1' Agenais et des anciennes provinces du Sud-Onest; buUetin de la 
Soci6t6 des sciences, lettres et arts d'Agen. (BAgenais.) — Agen, V^« Lamy. 

Mömoires de la Soci6t6 des Lettres, sciences et arts de l'Aveyron. (MSLAveyron.) 

— Bodez, impr. Ratery-Virenque. 

Proc^s-Yerbaux des S6ances de la Soci6t6 des Lettres, Sciences et Arts de 
PAveyron. (PVSLAveyron.) — Rodez, Impr. Ratery-Virenque. 

Bulletin de la Soci6t6 des Sciences, lettres et arts de Pau. (BSScPau.) — Pau. 

Revue de Gascogne: bulletin mensuel de la Soci6t6 historique de Gascogne. 
(RGasc.) — Auch, Imprim. G. Foix. 

Bulletin de la Soci6t6 Acad^mique des Hautes-Pyr^n^es. (BSAcHautesPyr.) 

— Tarbes. 

M^moires de la Soci6t6 Acad6mique des Hautes-Pyr6n6es. (MSAcHautesPyr.) 

— Tarbes. 

Bulletin de la Society des Sciences, lettres et arts de Bayonne. (BSScBayonne.) 

— Bayonne. 

Revue de Comminges, publice par la Soci^t^ des 6tudes du Comminges. 
(RComminges.) — Saint-Gaudens. 

Bulletin arch6ologique et historique de la Soci6t6 Arch6ologique de Tam-et- 
(xaronne. (BSATamGar.) -— Montauban, Imprimerie Foresti6. 

Recueil Litt6raire de l'Acad^mie des sciences, belles-lettres et arts du d6par- 
tement de Tam-et-Garonne. (RecLAcTamGar.) — Montauban. 

Archives Historiques du Poitu. (AHPoitou.) — Poitiers, Oudin. 
Bulletin de la Soci6t6 acad^mique d'Agriculture, belles-lettres, sciences et arts 
de Poitiers. (BSAgrPoitiers.) —- Poitiers. 

Travaux de la Soci6t6 d'Emulation de Poitiers. (TrSEmPoitiers.) — Poitiers. 
Bulletin de la Society arch^ologique et Historique de la Charente. (BSHCharente.) 

— AngoulSme. 

Bulletin de la Soci^tS de Statistique, sciences, belles-lettres et arts du d^par- 
tement des Deux-Sövres. (BSStatDeuxS^vres.) — Niort. 

Memoires de la Soci6t6 de Statistique, sciences, lettres et arts du d^partement 
des Deux-Sövres. (MSStatDeuxSövres.) — Niort. 
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S6ances Pnbliques de l'Acad^mie des belles-lettres, sciences et arts de la 
Bochelle. (SPAcRochelle.) — La Bochelle. 

Kevue Poitevine et Saintongeoise. (EPoitev.) — Melle, Imprimerie Lac^ve. 

Archives Historiques de la Saintonge et de TAunis. (AHSaintonge.) — Saintes, 
![»• Z. Mortreuil. 

Bulletin de la Soci6t6 des ArchiTes Historiques de la Saintonge et de PAunis. 
(BSAHSaintonge.) — Saintes, M"»« Z. Mortreuil. 

Bevue de Saintonge et de TAunis. (BSaintonge.) — Saintes, M™« Z. Mortreuil. 
(Publication de la Socilt6 des Archives historiques de la Saintonge et de PAunis.) 

Annuaire de la Soci6t6 d'Emulation de la Vendto. (AnnS£mVend6e.) — La 
Boche-sur-Yon. 

Bevue Litteraire, artistique et arch^ologique de la Vend6e. (BLVendöe.) — 
Soci6t^ litt6raire de Fontenay-le-Comte. — Fontenay-le-Comte. 

West. 

Bulletins de la Soci6t6 des antiquaires de l'Ouest. (BSAO.) — Poitiers 
(Blais, Boy et 0^«). 

M^moires de la Soci6t6 des antiquaires de POnest. (MSAO.) — Poitiers, 
E. Druinaud, libraire. 

Mittelf^ankreich. 

Bulletin de la Soci6t6 Arch^ologique de Touraine. (BSArchTouraine.) — Tours. 
M6moires de la Soci6t6 Arch6ologique de Touraine. (MSArchTouraine.) — Tours. 
Annales de la Soci6t6 d'Agriculture, sciences, arts et belles-lettres d'Indre-et- 
Loire. (AnnSAgrIndreLoire.) — Tours. 

Bulletin de la Soci6t6 arch6ologique et Historique de l'Orl^anais. (BSHOrleanais.) 

— Orleans. 

Memoires de laSoci6t6 arch6ologique et Historique deFOrlöanais. (MSHOrleanais.) 

— Orleans, Herluison. 

Memoires de la Soci6t6 d'AgricuIture, sciences, belles-lettres et arts d^Orl^ans. 
(MSAgrOrl6ans.) — Orleans. 

Memoires et Procds- Verbaux de la Soci6t6 Arch6ologique d'Eure-et-Loir. 
(MPVSArchEureLoir.) — Chartres. 

Bulletin de la Soci6t6 Dunoise. Archäologie, histoire, sciences et arts. 
(BSDunoise.) — Chäteaudun, librairie L. Pouillier. 

Memoires de la Soci6t6 des Sciences et Lettres de Loir-et-Cher. 
(MSScLLoirCher.) — Blois, impr. de Beyval. 

Soci6t6 d'Histoire, d'arch6ologie et de litt^rature de Parrondissement de Beaune. 
(SHBeaune.) — Beaune, impr. Batault. 

Bulletin de la Soci6t6 Archdologique, scientifique et litteraire du Venddmais. 
(BSArchVendömais.) — Vendöme. 

Bulletin du Comit6 d'Histoire et d'archSologie du diocdse de Bonrges. 
(BCHBourges.) — Bourges. 

Memoires de la Soci6te Historique, litteraire, artistique et scientifique du 
d6partement du Cher. (MSHCher.) — Bourges, impr. Sire. 

Memoires de la Societe des Antiquaires du Centre. (MSAntCentre.) — Bourges. 

Bulletin de la Societe archdologique et Historique du Limousin. 
(BSHLimousin.) — Limoges, Ve Ducourtieux. 

Bulletin de la Societe des Lettres, Sciences et Arts de la Corröze. 
(BSLScACorreze.) — Tülle, Imprimerie Crauffon. 

Bulletin de la Societe Scientifique, Historique et Archeologique de la Gorr^ze. 
(BSScHArchCorreze.) — Brive. 

Memoires de la Societe des Sciences naturelles et archeologiques de la Creuse. 
(MSScCreuse.) — Gurret. 

Bulletin Historique et scientifique de l'Auvergne. (BHAuvergne.) — Clermont- 
Ferrand. 

Revue d'Auvergne, publice par la Societe d'emulation d'Auvergne. (BAuvergne.) 

— Clermont-Ferrand, Typographie G. Mont-Louis. 

Bulletin mensuel de l'Academie de Clermont. (Lettres, sciences, arts — Actes 
et documents officiels.) (BAcClermont.) — Clermont-Ferrand, Imprimerie Mont- 
Louis; Paris, Leroux. 
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M6moire8 de l'Acad6mie des sciences, belles-lettres et arts de Glermont- 
Ferrand. (MAcClermont.) ~ Germont-Ferrand, Bellet & fils. 

Annales Bonrbonnaises, recneil mensnel, historiqnei arch^ologique et artistique, 
pnbliö avec le concours d'6crivains et d'artistes de la region. (AnnBourb.) — 
E. Delaygue & A. Vayssidre. (Erscheint am Ersten jeden Monats.) 

Revue Boorbonnaise. (EBoijrb.) — Grass oreille. — Moulins. 

Bulletin de la Soci^t^ d'Emiüation du d6partement de TAllier. (BS£m- 
A liier.) — Moulins. 

M^moires de la Soci6t6 d'Histoire, d'arch6ologie et de litt6rature de Farron- 
dissement de Beaune. (MSHBeaune.) — Beaune. 

Bulletin de la Soci6t6 Nivemaise des Lettres des sciences et des arts. 
(BSNivemL.) — Nevers. 

M6moires de la Soci6t6 Acadömique du Nivemais. (MSAcNivem.) — Never». 

« 

Nordfrankreich. Nordost. 
Bulletin de la Soci6t6 Bour^gnonne d^Histoire et de Geographie. (BSB^ourgH.) 

— Dijon. 

M6moires de la Soci6t6 Bourguignonne d'Histoire et de g6ographie. (MSBourgH.) 

— Dijon, Daranti^re. 

Comptes-Bendus de rAcad6mie des sciences, arts et belles-lettres de Mäcon. 
(CEAcMäcon.) — Mäcon. 

M^moires de la Commission des Antiquit6s du d6partement de la Cöte-d^Or. 
(MCAntCoted'Or.) — Dijon. , 

Annales de la Soci6t6 d'lplmulation, d'agriculture, sciences, lettres et arts du 
d6partement de l'Ain. (AnnSEmAin.) — Bourg, Imprim. V. Authier. 

Revue de la Soci6t6 Litt^raire, Historique et arch6ologique du d^partement 
de l'Ain. (RSLHAin.) — Bourg. 

Bulletin de la Soci6t6 Arch6ologique du Chätillonais. (BSArchChätillon.) — 
Ch&tillon-sur-Seine. , 

M^moires de la Soci6te Eduenne des lettres, sciences et arts. (MSEduenneL.) 

— Autun, Dejussieu. 

Bulletin de la Soci^t^ des Sciences historiques et naturelles de l'Yonne. 
(BSScYonne.) — Auxerre; Paris, G. Masson & A. Claudin. 

Bulletin de la Soci6t6 d'Etudes d' Avalion. (BSEtAvallon.) — Avallon. 

Bulletin du Comit^ d'Histoire et d'archSologie religieuse du diocese de Dijon. 
(BCHDijon.) — Dijon. 

M(&moires de rAcad6mie des sciences, arts et belles-lettres de Dijon. 
(MAcDijon.) — Dijon, Darantidre. 

Bulletin de la Soci^te des Sciences historiques et naturelles de Semur. 
(BSScSemur.) — Semur, Lenoir. 

Bulletin de la Soci6te Arch6ologique de Sens. (BSArchSens.) — Sens. 

La Revue Franc-Comtoise. (RFrancComt.) — H. Bouchot. -— Lons-Le- 
Saulnier, J. Mayet. 

BuUetin de la Soci6t6 Belfortaine d'Emulation. (BSBelfortl&m.) — Beifort. 

Acad^mie des Sciences, Belles-Lettres et Arts de Besannen. Proc^s verbaux 
des s6ances et M6moires. (PVAcBesanQon.) — Besan^on, Jmprimerie P. Jacquin. 

Memoires de la Soci6t6 d'Emulation du Doubs. ^^SE^^ß^ubs.) — Besannen. 

M6moires de la Societ6 d'ilmulation du Jura. (MSEmJura.) — Lons-le-Saulnier, 
impr. Declume fröres. , ^ 

M6moires de la Soci^t^ d'Emulation de Montb61iard. (MSEmMontb61iard.) — 
Montb^liard, Barbier. 

Journal de la soci^t^ d'Arch6ologie Lorraine et du mus6e historique lorrain. 
<JSArchLorr.) — Nancy, Cr§pin-Leblond. 

Memoires de la Society d' Archäologie Lorraine et du mus6e historique lorrain. 
{MSArchLorr.) — Nancy, Wiener. 

Memoires de FAcad^mie de Stanislas. (MAcStanNancy.) — Nancy, Berger- 
Levrault & Cie. 

^ Annales de la Soci6t6 d'Emulation du d^partement des Vosges. (AnnSEmVosges.) 

— ilpinal, M. V. Collot; Paris, Aug. Goin. 

Bulletin de la Soci6t6 Philomathique Vosgienne. (BSPhilomVosg.) — Saint-Di6. 
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M^moires de la Soci6t6 des Lettres, sciences et arts de Bar-le-Dnc 
(MSLBar-le-Dnc.) Bar-le-Dnc, Contant-Lagnerre. 

Annides de PEst. BeTne trimestrielle pnbli^ sons la direction de la Fac!ilt6 
des lettres de Nancy. (AnnEst.) — Nancy, Berger-Levrault & Cie. 

Mömoires de la Society Philomatique de Verdun. (MSPhilomVerdun). — Verdun. 

Bevne de Champagne et de Brie. (RChamp.) — A. de Barthßlemy. — Arcis- 
snr-Aube, Imprimerie L. Fr^mont. 

Annnaire de l'Aube, publik. par la Soci6t6 acad^miqne d'agricultnre, des sciences» 
arts et belles-lettres du d^partement de PAnbe. (AnnAube.) — Troyes. 

M6moires de la Soci6t6 Acad6miqne d'agriculture, des sciences, arts et belles- 
lettres de TAube. (MSAcAube.) — Troyes, Lacrois. 

M^moires de la Soci6t6 d'Agricoltare, commerce, sciences et arts du d^partement 
de la Marne. (MSAgrMame.) — Ch&lons-sur-Mame, impr. Thouille. 

Bulletin de la Soci6t6 KLstorique et arch^ologique de Langres. (BSHLangres.) 

— Langres. 

M^moires de la Soci6t6 Historique et arch6ologique de Langres. (MSHLangres.) 

— Langres. 

Travaux de Facad^mie nationale de Keims. (TrAcBeims.) — Reims, Michaud. 

Nordwest und Nord. 
Bulletin de la Soci6t6 de PHistoire de Paris et de PIle-de-France. (BSHParis.) 

— Paris, H. Champion. 

Bulletin de la Soci6t6 des Amis des Monuments parisiens. (BSAmMonParis.) 

— C. Norman d. — Paris, 117 Boulevard St. Germain. 

Annales de la Soci6t6 Historique et arch^ologique du Gatinais. (AnnSHGätinais.j 

— H. Stein. — Fontaineblau, impr. Bourges. (Paris, 55 rue du Cherche-Midi.) 

Bulletin de la Soci^te d' Archäologie, Sciences, lettres et arts de Seine-et-Mame. 
(BSArchSeineMame.) — Melun. 

M^moires de la Soci6t6 des Sciences morales, des lettres et des arts de Seine- 
et-Oise. (MSScSeineOise.) — Versailles. 

Travaux de la Commission D^partementale des antiquitäs et des arts de Seine- 
et-Oise. (TrCD6pSeineOise.) — Versailles. 

M^moires de la Soci6t6 AcadSmique d^arch6ologie, sciences et arts du d6partement 
de rOise. (MSAcOise.) — Beauvais. 

Annales de la Societ6 Historique et arch^ologique de Chäteau-Thierry. (Ann- 
SHChäteauThierry.) — Chäteau-Thierry. 

Bulletin de la Soci6t6 Historique de Compiögne. (BSHCompiegne.) — Compidgne. 

Bulletin de la Soci6t6 Acad6mique de Laon. (BSAcLaon.) — Laon. 

Bulletin du Comitö Hist. et arch^ologique de Noyon. (BCHNoyon.) — Noyon. 

M^moires de la Soci6t6 Historique et arch^ologique de l'arrondissement de 
Pontoise et du Vexin. (MSHPontoise.) — Pontoise. 

M^moires de la Soci6t6 Acad^mique des sciences, arts, belles-lettres, agricultnre 
et Industrie de St. Quentin. (MSAcStQuentin.) — St. Quentin. 

M6moires et Documents publies par la Soci6t6 Archäologique de Rambouillet. 
(MDSArchBambouillet.) — Beauvais, impr. Pore. 

Bulletin de la Soci6t6 Arch6ologique, historique et scientifique de Soissons. 
(BSArchSoissons.) — Soissons. -^ 

Comptes-Rendus et M^moires du Comit6 Arch^ologique de Senlis. 
(CRMCArchSenlis.) — Senlis. 

Revue Historique et arch6ologique du Maine. (RHMaine.) — Mamers, G. 
Fleury; Le Maus, Pellechat. 

Bulletin de la Society d' Archäologie, sciences, arts et beUes-lettres de Mayenne. 
(BSArchMayenne.) — Mayenne. 

Proces-Verbaux et Documents de la Commission Historique et arch6ologique 
du d6partement de la Mayenne. (PVDCHMayenne.) — Laval, impr. Moreau. 

Bulletin de la Soci6t6 Historique et archßologique de TOme. (BSHOme.) — 
Alen^on, typographie Renaut-Debroise. 

Bulletin de la Soci6t6 d'Agriculture sciences et arts de la Sarthe. 
(BSAgrSarthe.) — Le Maus. 

M^moires de la Soci6t6 nationale d'Agriculture, sciences et arts d' Angers. 
[Ancienne Acad^mie d' Angers.] (MSAgrAngers.) — Angers, impr. Lachöse et Dolbeau. 
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« 

M6moire8 de la SociSt^-Acad^miqne de Maine-et-Loire. (MSAcMaineLoire.) — 
Angers, Lachöse et Dolbeau. 

Revue de Bretagne et Vend^. (BBret.) — A. De la Borderie. — Nantes, 
Vincent Forest &, E. Grinand. 

Annales de Bretagne. (AnnBret.) — Facnltö des Lettres de Bennes. — Kennes,. 
Plitron & Hery6. (Paraissant tons les trois mois.) 

Bulletin de la Soci6t6 des Bibliophiles Bretons et de Phistoire de Bretagne. 
(BSBibliophBret.) — Nantes. 

Bulletin Arch^ologique de PAssodation Bretonne. Publ. par la Classe d'arch6o- 
logie. (BArchAssBret) — Saint-Brieuc, Prud'honune. 

Annales de la Soci6t6 Acad6mique de Nantes et du d6partement de la Loire» 
Lif(§r. (AnnSAcNantes.) — Nantes, impr. Mellinet & Co. 

Memoires de la Soci6t6 Acad^mique de Nantes et de la Loire-Införieure. 
(MSAcNantes.) — Nantes. 

Bulletin de la Soci6t6 Arch^ologique de Nantes et du dßpartement de la Loire 
inf6rieure. (BSArchNantes.) — Nantes, imp. Forest et Grimaud. 

Bulletin de la Soci6t6 Arch6ologique du Finistdre. (BSArchFinistöre.) — Quimper. 

M6moires de la Soci6t6 Polymathique du Morbihan. (MSPolymMorbihan.) — 
Vannes, impr. Galles. 

Bulletin de la Soci^t^ Acad6mique de Brest. (BSAcBrest.) — Brest. 

Bulletin de la Sociötö Archöologique du döpartement d'Ille-et-Vilaine. 
(BSArchllleVilaine.) — Bennes, impr. Cabel & Co. 

M6moires de la Soci6t6 arch6ologique et Historique des C6tes-du-Nord. 
(MSHCotesNord.) — Saint-Brieuc. , 

Memoires de la Soci6t6 d'Emulation des C6tes-du-Nord. (MSEmCötesNord.) 
— Saint-Brieuc. 

Bulletin de la Soci6t6 de PHistoire de Nonnandie. (BSHNormandie.) — Bouen. 

Bulletin de la Soci6t6 des Antiquaires de Nonnandie. (BSAntNormandie.) — Caen. 

Pr^cis analytique des I^avaux de PAcadömie des sciences, belles-lettres et 
arts de Bouen. (PTrAcBouen.) — Paris, Picard. 

Memoires de la Soci6t6 Acad^mique du Cotentin. (MSÄcCotentin.) — Coutances. 

Bulletin de l'Acadömie Ebroicienne. (BAcEbroic.) — Evreux. 

Becueil de Travaux de la Soci6t6 libre d'Agriculture, sciences, arts et belies- 
lettres du d6partement de FEure. (BTSAgrEure.) — Evreux. 

Memoires de la Soci6t6 d'Agriculture, d'archöologie et d'histoire naturelle du 
d6partement de la Manche. (MSAgrManche.) — Saint-Lö. 

Notes et Documents publi^s par la Soci^tö d'Agriculture, d'arch^ologie et 
d'histoire naturelle du d6partement de la Manche. (NDSAgrManche.) — Saint-Ld, 
impr. Le Tual. 

BuUetin de la Soci6t6 des Antiquaires de la Morinie. (BSAntMorinie.) — St. Omer. 

Memoires de la Soci4t6 des Antiquaires de la Morinie. (MStAntMorinie.) — 
St. Omer, Temerei; Paris, Champion; Lechevalier. 

Bulletin de la Commission döpartementale des Antiquitös de la Seine-Lif6rieure. 
(BCAntSeineInf.) — Bouen. 

Memoires de la Soci6t6 Arch4ologique, artistique, litt^raire et scientifique de 
l'arrondissement de Valognes. (MSArchValognes.) — Valognes, impr. Luce. 

Memoires de la Soci6t6 d' Archäologie, litt^rature, sciences et arts d'Avranches^ 
et de Mortain. (MSArchAvranches.) — Avranches, Durand. 

Bevue de P Avranchin, publice par la Soci6t!& d'arch6ologie, de litt6rature, 
sciences et arts de PAvranchm. (BAvranchin.) — Avranches. 

Memoires de PAcadömie nationale des sciences, arts et belles-lettres de Caen» 
(MAcCaen.) — Caen. 

M6moires de PAcad^mie des sciences lettres et arts d'Arras. (MAcArras.) — 
Arras, imp. Bohard-Courtain. 

Bulletin du Comit6 des Monuments Historiques et des antiquitös döpartemen- 
tales du Pas-de-Calais. (BCMHPasCalais.) — Arras, impr., de Sede et Co. 

M6moires de la Soci6t6 d'Emulation d' Abbeville. (MSEnvAbbeville.) — Abbeville. 

Procös-Verbaux des s6ances de la Soci6t6 d'Emulation d' Abbeville» 
(PVSEmAbbevüle.) -^ Abbeville. 

Bulletin de la Soci6t6 Acadömique de Parrondissement de Boulogne-sur-Mer. 
(BSAcBoulogne»/M.) — Boulogne-sur-Mer. 
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M^moires de la Soci6t6 Acadömiqne de Parrondissement de Boulogne-snr-Mer. 
(MSAcBoulogne»/M.) — Boulogne-sur-Mer. 

M^moires de la Soci6t6 d'^olation de Bonbaix. (MSEmBoubaix.) — Boabaix, 
Bebonx. 

Bulletin de la Commission Historique du Nord. (BCHNord.) — Lille. 

M6moires de la Soci^t^ centrale d'Agriculture, sciences et arts du'd^partement 
du Nord. (MSAgrNord.) — DouaL 

Bulletin de la Soci6t6 des Antiquaires de Picardie. (BSAntPicardie.) — Amiens, 
A. Douület & Cie. 

M6moires de la Soci6t6 des Antiquaires de Picardie. (MSAntPicardie.) — Amiens, 
A. Douület & Cie. (Paris, Chossonnery.) 

M6moires de PAcad^mie des sciences, des lettres et des arts d' Amiens. 
{MAcAmiens.) — Amiens, imp. Yvert. 

Souvenirs de la Flandre Wallonne, recherches historiques et choix de docn- 
ments relatifs ä Douai et aux anciennes provinces du nord de la France. (SFW.) 

— Douai, au si^ge de la Soci6t6 centrale, d'agriculture etc. 

M^moires de la Soci6t6 d'Emulation de Gambrai. (MSEmCambrai.) — CambraL 
M6moires de la Soci6t6 Arch6ologique de Parrondissement d'Avesnes. (MS- 
ArchAvesnes.) — Avesnes. 

yn. Zeitschriften Vir belgische Geschichte 

(vgl. unten XVII, 5). 

Messager des Sciences Historiques ou archives des arts et de la bibliographie 
de la Belgique. (MSH.) — Gand, Vanderhaeghen. 

Bulletin de PAcad6mie d' Archäologie de Belgique. (BAAB.) — Anvers, 
Van Merlen. 

La Belgique judiciaire. — Bruxelle, Alliance typographique. 

Analectes pour servir ä PHistoire Eccl6siastique de la Belgique. (AHEB.) 

— Louvain, administration, rue Neuve. 



Fragmenta: Maandschrift voor geschiedenis van Steden en Dorpen in Viaan- 
deren. (Fragm.) — Thielt, imprim. Horta-Herrebondt. 

Annales de la Soci6t6 Historique, archeologique et littöraire d'Ypres et de 
Pancienne Westflandre. (AnnSHYpres.) — Ypres, Lafonteyne. 

Annales de la Soci6t6 d'EmuIation de Bruges. (AnnSEmBruges.) — Bruges, 
De Plancke. 

Annalen van den Oudheidskundigen Kring van het land van Waas. — 
Annales du Cercle archöologique du pays de Waas. (AnnOKWaas. — AnnCAWaas.) 

— Saint-Nicolas, Edom. 

M6moires de la Soci6t6 des Sciences, des lettres et des arts du Hainaut. 
{MSScHainaut.) — Mons, Manceaux. 

Bulletins de la Soci6t6 Historique et litt6raire de Toumai. (BSHToumai.) 

— Toumai, impr. Vv. H. Casterman. 

Documents et Rapports de la Soci6t6 pal^ontologique et Archeologique de 
Oharleroi. (DRSArchCharleroi.) — Mons, Manceaux. 

M6moires de la Soci6t6 Historique et litt^raire • de Toumai. (MSHToumai.) 

— Toumai, Casterman. 

Annales du Cercle archeologique d*Enghien. (AnnCAEnghien.) — Braine-le- 
Oomte, Zech. 

Annales du Cercle Archeologique de Mons. (AnnCAMons.) — Mons, Manceaux. 

Annales de PInstitut Archeologique du Luxembourg. (AnnlALuxembourg.) 

— Arlon, Brück. 

Bulletin de la Societe d'art et d^Histoire du diocese de Liege. (BSHLiege.) 

— Liege, Grandmont. 

Bulletin de PInstitut Archeologique Liegeois. (BIArchLieg.) — Liege, de Thier. 
Conferences de la Societe d'art et d'Histoire du diocese de Liege. 
<CSHLiege.) — Liege, Demarteau. 
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Annales du Cercle Hutois d'Histoire et de litt6rature. (AnnCHntoisH.) — 
Huy, De Gr&ce. 

Annales du Gerde Hutois des Sciences et beaux-arts. (AnnCHutoisSc.) — 
Huy, De Grace. 

Annales de la Soci6t6 Arch^ologique de Namur. (AnnSArchNamur.) — 
Namur, Wessnael-Charlier. 

Annales de la Soci6t6 Archöologique de NiveUes. (AnnSArchNivelles.) — 
Nivelles, Guignarde. 

Antwerpsch Archievenblad. üitgegeven op last yan het stadsbestuur door 
P. GSnard. (AntwABl.) — Anvers, De Backer. 

Tin. Zeitsclirifteii für niederländische Geschichte 

(vgl. unten XVII, 6). 

Archief voor de Geschiedenis der Oude Hollandsche Zending. Aanteekeningen 
uit verschillende synodale en classikale acta. (AGOHZ.) — Utrecht, C. van Bentum. 

Archief voor Nederlandsche Kerkgeschiedenis. (ANedKG.) — J. G. R. A c q u o y 
& H. C. Bogge. — 's Gravenhage, Martinus Nijhoff. 

Archief voor Nederlandsche Kunstgeschiedenis. Verzameling van meerendeels 
onuitgegeven berichten en mededeelingen betreffende Nederlandsche schilders, 
plaatsnijders, beedhouwers enz. (ANedKunstG.) — Rotterdam, W. J. van Hengel. 

Bibliotheek van Nederlandsche Kerkgeschied-Schrijvers. (BNKS.) — Chr. Sepp. 
— Leiden, Brill. 

Doopsgezinde Bijdragen. (DoopsgB.) — J. G. de Hoop Scheffer. — 
Leiden, E. J. BrilL 

Bijdragen voor Vaderlandsche Geschiedenis en Oudheidkunde. (BVGO.) — 
Dr. R. Fruin. — s' Gravenhage, Mart. Nijhoff. 

Algemeen Nederlandsch Familieblad. Tydschrift voor geschiedenis, geslacht-, 
wapen-, Zegelkunde enz., onder leiding van A. A. Vorsterman van Oijen en 
medewerking van anderen. (ANFBl.) — s' Gravenhage, Geneal.-Heraldisch Archief. 

Handelingen en Mededeelingen van de Maatschappij der Nederlandsche Letter- 
kunde te Leiden. Met Bijlage: Levensberichten der afgestorven medeleden. 
(HMMNedL.) — Leiden, E. J. Brill. 

De Nederlandsche Heraut. Tijdschrift op het gebied van geslacht-, wapen- 
en zegelkunde. (NedHeraut.) — 's Gravenhage, C. van Doom & Zoon. 

Maandblad van het genealogisch genootschap: 'De Nederlandsche Leeuw'. 
(MBlLeeuw.) — 's Gravenhage, J. & H. van Langenhuysen. 

Nederlandsch Museum, Tijdschrift voor letteren, wetenschappen en kunst, 
onder redactie van J. 0. De Vigne, P. Fredericq, A. Prayon Van Zuylen, 
W. Roggh6, M. Rooses, C. Siffer & J. VercouUie. (Ned. Mus.) — Gand, 
A. Hoste. 

Oud-HoUand. Nieuwe bijdragen vooi de geschiedenis der Nederlandsche kunst, 
letterkunde, nijverheid enz. (Oud-HoUand.) — Amsterdam, Gebr. Binger. 

De Nederlandsche Spectator. (NedSpect.) — 's Gravenhage, Martinus Nijhoff. 

Verslagen en Mededeelingen van de Vereeniging tot uitgave der brennen van 
het Oude Vaderlandsche Recht. (VMVOVR.) — 's Gravenhage, Mart. Nijhoff. 

Volksalmanak, üitgegeven doer de maatschappij tot nut van 't algemeen. 
(VAlmAmsterd.) — Amsterdam, Sikken. 

Volksalmanak voor Nederlandsche Katholieken. (VAlmNedKath.) — Dr. Jos. 
A. Alberdingk Thijm. — Amsterdam, G. L. van Langenhuysen. 

Bulletin de laCommissionpourrhistoiredesfiglisesWallonnes. (BCHEWallonnes.) 

— La Haye, Martinus Nijhoff. 

Archief. Vroegere en latere mededeelingen voomamelijk in betrekking tot 
Zeeland. üitg. door het Zeeuwsch Genootschap der Wetenschappen. (AZeeuwGenW.) 

— Middelburg, J. C. & W. Altorffer. 

Tijdschrift voor Noordbrabandsche Geschiedenis, taal- en letterkunde. 
(TNoordbrabG.) — Heimond, J. de Reijdt. 

Noord-Brabantsche Volksalmanak. Jaarboekje voor Noord-Brabantsche ge- 
schiedenis, taal- en letterkunde. (NoordbrabVAlm.) — A. Sassen. — Heimond, Reijdt. 



204 IX. Zeitschriften für englische Geschichte. 

De Maasgonw, Orgaan Toor Limburgsche geschiedenis, taal-en letterkimde. 
(Maasgonw.) — Maastricht, Leiter Nijpels. 

Pnblications de la Soci6t6 Historique et arch6ologiqne dans le duch^ de 
Limbourg. (PSHLimb.) — Buremonde, J. J. Bornen et Ss. 

Haagsch Jaarboelge. (Haag Jb.) — A. J. Servaas vanBoyen. — s' Graven- 
hage, W. Cremer. 

Botterdamsche Jaarboekje. (BotterdJb.) — J. H. W. Unger. — Botterdam, 
Bazendijk. 

Jaarboekje voor de stad en het kanton Schiedam. (JbSchiedam.) — Schiedam, 
J. Od6. 

B^'dragen voor de Geschiedenis van het Bisdom Haarlem. (BGHaarlem.) — 
Haarlem, W. Küppers. 

Amsterdamsch Jaarboekje voor geschiedenis en letteren. (AmsterdJb.) — 
N. De Boever. — Amsterdam, Van Looy. 

Bijdragen en Mededeelinfi^en van het Historisch Genootschap, gevestigd te 
Utrecht. (BMHGUtrecht.) — ^ Gravenhage, Nyhoff. 

Werken van het Historisch Genootschap, gevestigd te Utrecht. (WHGUtrecht.) 

— 's Gravenhage, NijhofF. 

Archief voor de Gteschiedenis van het aartsbisdom Qtrecht. Bijdragen, ver- 
lameld en nitgegeven op last en onder toezicht van den Aartsbisschop. (AGUtrecht.) 

— Utrecht, Wed. J. B. van Bossnm. 

Geldersche Volksalmanak. (GelderVAlm.) — J. C. W. Qnack. — Amhem, 
P. Gonda Quint, Firma Js. An. Nijhoff. 

Bijdragen tot de Geschiedenis von Overyssel. (BGOveryssel.) — Dr. Jnr. van 
Doorninck & Nanninga Uitterdijk. — ZwoUe, Erven J. J. TyL 

Drentsch Jaarboekje. (DrentJb.) — Assen, van Gorknm & Co. 

Nieuwe Drentsche Volksalmanak; uitg. door de Commissie van bestnur van 
het provinciaal Museum van oudheden in Drentsthe. (NDrentVAlm.) — H. Hartogh 
Heys van Zouteveen. — Assen, Van Gorkum & Co. 

Friesche Volksalmanak. (FriescheVAlm.) — Leeuwarden, A. Meyer. 

De Vrye Fries. (VrFries.) — Het Friesch Genootschap van Geschied-, Ondheid- 
en Taalkunde. — Leeuwarden, A. Meyer. 

Jaarboekje van*den Frieschen Adel in verband tot de ridderschap van Friesland. 
(JbFriesAdeL) — Leeuwarden, A. Meyer. 

West-Friesch Jaarboeye. (WestfrieschJb.) — Hoom, P. Geerts. 

IX. Zeitschriften für engUsehe €kischlclite 

(vgl. unten XVII, 7). 

Beport of the royal Gommission on Historical Manuscripts. (BCHM.) — London. 
The Law Quarterly Beview. (LQB.) — F. Pollock (f 1888). — London, 
Stephens. 

Archaelogia Gantiana. — London, Mitchell Sl Hughes. (Begr. 1858; ersch. 
nnregelmäfsig.) 

Western Antiquary. (WestAnt.) — Plymouth, Luke. (Begr. 1881. Monatl.) 

Gloucestershire Notes and Queries. (GloucershNQ.) — London, Eent. 

Archaeologia Cambrensis. Cambrian Archaelogical Society's Journal. — London, 
Whiting. (Begründet 1846. Viertelj.) 

Bedfordshire Notes and Queries. (BedfordshNQ.) — Bedford, Bansom. 

Northamptonshire Notes and Queries. (NorthamptNQ.) — Northampton, Taylor 
(London, Stock). (Begr. 1884. Viertelj.) 

Midland Antiquary. (MidlAnt.) — Birmingham, Carter. (Begr. 1882. Viertelj.) 

Journal of the Derbyshire Archaelogical and Natural History Society. 
^DerbyshAS.)— Derby, Bemrose (London, 23 Old Bailey). (Begründet 1878. Jährlich.) 

Manchester Notes and Queries. (ManchNQ.) — Manchester, Nodal. (Abdrücke 
aus den ^Manchester City News.') (Begr. 1878. Halbj.) 

Lancashire and Cheshire Antiquarian Notes. (LCAN.) — Leigh, Pink. (Be- 
gründet 1883. In zwanglosen Heften.) 
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Lincolnshire Notes and Queries. (LincolnshNQ.) — Homcastle, Morton. (Begr. 
1888. Viertelj.) 

The Yokshire Archaeological and Topographical Journal. Puhlished under 
the direction of the conncil of the Yorkshire arch. and topogr. Ass. (YATJ.) — 
Bradbory, Agnew. 

Yorkshire Notes and Queries. (YorkshNQ.) — London, Stock. (Begr. 1886. 
Viertelj.) 

Monthlj Chronicle of North-Country Lore and Legend. — New-Gastle on 
Tyne, Scott (London, 24 Warwick Lane). (Begr. 1887. MonatL) 

Proceedings of the Antiqnaries of Scotland. (PAScotl.) — Edinburgh, 
Society's Booms. (Begr. 1851.) 

Transactions of the Glasgow archaelogical society. (TGlasgowAS.) — Glasgow. 

X. Zeitschriften fttr skandinayische Geschichte 

(vgl. unten XVII, 8). 

Aarböger for Nordisk Oldkyndighed og Historie, udgivne af det Eongelige 
nordiske Oldskrift-Selskab. (ANOH.) — Kopenhagen, Gyldendal in Komm. 

Arkiv for Nordisk Füologi. (ANF.) — A. Kock. — Lund, C. W. K. Gleerup; 
Leipzig, 0. Harrassowitz. 

Mömoires de la Soci6t6 royale des Antiquaires du Nord. (MSAN.) — Copenhague. 



Dänemark. 

Danmarks Adels Aarbog. (DanmAdelAa.) — H. B. Hiort-Lorenzen & 
A. Thiset. — Kjebenhavn, Tryde. 

Danskefen. Tidsskrift for Land og By. (Dansk.) — F. Nygard & 
L. Schröder. — Kolding. 

Danske Magazin, indeholdende Bidrag tu den danske Histories og det danske 
Sprogs Oplysning. (DanskeMag.) — Kjebenhavn, Gyldendal. 

Historisk Manedskrift for folkelig og kirkefig oplysning. (HMdskr.) — 
P. La Cour, H. Nutzhorn, F. Nygard, L. Schröder. — Odense, Milo. 

Meddelelser fra Krigsarchiveme. Üdgiven af Generalstaben. (MKrA.) — 
0. Th. Sörensen. — Kjebenhayn, Gyldendalske Boghandel. 

For Romantik og Historie. Et Maanedskrift. (Romantik ogH.) — H. P. H o 1 s t. 

— Kjebenhavn. 

Samlinger til Jydsk Historie og Topografi. (SamlJydskH.) — Jydske 
historisk-topografiske Selskab. — Aalborg, M. M. Schultz. 

Kirkehistoriske Samlinger, udgiTne af selskabet for Danmarks kirkehistorie. 
(KHS.) — H. F. Eerdam. — Kjebenhavn, Gad. 

Skattegraveren. Et Tidsskrift udgivet af 'Dansk Samfund til Indsamling af 
Folkeminder.' (Skattegr.) — E. Tang-Kristensen. — Kjebenhayn. Kolding 
<Kand. Bäge, Testrup Hejskole). 

Historisk Tidsskrift. Udgiyet af den danske historiske Forening ved dens 
Bestyrelse. (HTi>.) — 0. F. Bricka. — Kjebenhavn, Schubote. 

Personalhistorisk Tidsskrift. (PersonalhT.) — Samfundet for dansk -norsk 
Oenealogi og Personalhistorie. — ^ebenhavn, Klein. 

Vort Forsvar. (VF.) — Kopenhagen. (Kriegsgeschichtl.) 

Timarit hins Islenzka Bökmentafjilgas. (TIB.) — Reykjavik. 

Norwegen. 

Aarsberetning af Foreningen til Norske Fortidsmindesmerkers Bevaring. 
(AFNFB.) — Christiania. 

Borgens Museums Aarsberetning. (BergMusAarsb.) — Bergen. 

Historisk Tidsskrift. Udgivet af den Norske Historiske Forening. (HTN.) 
Ohristiania, Gröndahl. 

Theologisk Tidsskrift f. d. evang. Luth. Kirke i.Norge. (ThTLKN.)— Ohristiania. 

Schweden« 

Handlingar rörande Sveriges Historia. (HSvH.) — V. Granlund. — 
Stockholm, P. A. Norstedt & Söner. 

Meddelanden fr&n Svenska Biks-Archivet. (MSvRA.) — O.G. Malmström. 

— Stockholm, Beckmann. 
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Antiqnarisk Tidskrift för Sverige, utgifven af K. Vitterhets-, Historie- ocli 
Antiqnitets-akademieiL TAntT.) — H. Hildebrand. — Stockholm, Samson & WaUin. 

Svenska Autograisällskapets Tidskrift. (SvAnT.) — Stockholm, Svenska 
antografsällskapet. 

Svenska Fomminnes-Fdreningens Tidskrift. (StFFT.) — Stockholm, Samsou 
& Wallin« 

Historisk Tidskrift, utgifven af Svenska Historiska Föreningen. (HTS^.) — 
B. Hildebrand. — Stockholm, C. E. Fritzes bokh. L distrib. 

XI. Zeitschriften fUr slawische Geschichte 

(vgl. unten XVn, 9). 

Archiv für Slawische Philologie. Unter Mitwirkung von A. Brückner, J. Ge- 
bauer, C. JireÖek etc. (ASPh.) — V. JagiÖ. — Berlin, Weidmann. 

Tschtenia w imperatorskom Obschtschestwe Istory i Drebnostej Koss^jskich 
pri Moskowskom Uniwersitetie. (TOIDR.) — Universitäts-Typographie. (*Verhand- 
fungen der kaiserl. Gesellschaft für G^chichte und Altertümer BuCslands an der 
Moskauer Universität.') 

Sbomik Imperatorskawo Busskawo Istoritscheskawo Obschtschestwa. (SBIO.) 

— St. Petersburg, W. Beschrasoff et Co. ('Magazin der kaiserl. Bussische Histo- 
rischen Gesellschaft.') 

Busskaja Starina. (BS.) — M. Ssemeffskij. — St. Petersburg, Ssemeffskij. 

('Bussisches Alterum.') 

Busskij Archiv. (RA.) — P. Barteneff. -- Moskau, Barteneff. (*Russ. Archiv.') 
Busskaja Mysl. (RM.) — W. Lawroff. — Moskau, Lawroff. ('Buss. Gedanke.') 
Busskij Wiestnik. (BW.) — F. Berg. — St. Petersburg, Berg. (*Buss. Bote.') 
Siewemyj Wiestnik. (SW.) — A. Jewreinowa. — St. Petersburg, Jewreinowa. 

(«Nordischer Bote.') 

Kievskaja Starina. (KS.) — A. LaschkewiÖ. — Kyew, Korßack-Nowitzkij. 

CDas alte Kijew.') 

Bussische Bevue. Vierteljahrschrift für die Kunde Rufslands. (BR.) — B. 
Hammerschmidt. — St. Petersburg, Schmitzdorff. 

Russisch-Baltische Blätter. Beiträge zur Kenntnis Bufslands und seiner Grenz- 
marken. (BBBll.) — Leipzig, Duncker & Humblot. 

Mitteilungen und Nachrichten für die Evangelische Kirche in Rnfsland be- 
gründet von Bischof Dr. C. C. Ulmann. (MNEKB.) — J. Th. Helm sing. — 
Biga, Im Selbstverlag des Verfassers; Eisenach, J. Bacmeister. Gedruckt Biga, 
W. F. Hacker. 

Abhandlungen der Königlich böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. — 
Pojednäni kräl. desk6 spoleSnosti näuk. Klasse für Philosophie, Geschichte und 
Philologie. — Prag (Tempsky; Leipzig, Freytag). 

Sitzungs-Berichte der königl. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. — 
Zpr&vy zasedäni krälovsk^ Öeske spole^nosti nauk. Philosophisch - historisch- 
philolog. Klasse. fSBGWPrag^^.) — Prag, Tempsky; Leipzig, Freytag. 

Archiv Öesky. (AÖ.) — J. Kalousek. — Prag. (Im Verlag des Böhm. 
Landesfonds hrsg. durch die kgl.^böhm. Gesellschaft der Wissenschaften.) 

Casopis Musea kr&lovstvi Cesk6ho. (Kgl. Böhm. Museumszeitschrift.) (CMC.) 

— Emier. — Prag, Kommissionsverlag von Fr. Bivnä,Ö. 

Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Deutschen in Böhmen. (MVGDB.) 

— L. Schlesinger. — Prag; Leipzig, Brockhaus. (Nebst litterar. Beilage.) 



Viestnik hrvatskoga arkeologiökoga druztva. — Agram. 
Trakia. [Bulgarische Zeitschrift.] — Sophia. 

XIL Zeitschriften für ungarische Geschichte 

(vgl. unten XVII, 10). 

Sz&zadok. (Sz&z.) — A. Szilägyi. — Budapest, Verl. der Ungar, hist. Ge- 
sellschaft. (Organ d. hist. Gesellsch. — Bis 1890 24 Jahresbände ä M. 10; jährlich 
In 10 Heften.) 
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Tört6iielini T&r. (TT.) — A. Szil&gyi. — Budapest, Verl. der Ungar, hist. 
Gesellschaft. CHlstor. Archiv'; — Bis 1890 13 Jahresbände ä M. 10; jährlich 4 Hefte.) 

Hazänk. (Hz.) — L. Abafi. — Budapest, Aigner. (1890 ersch. Bd. YII. 
JährL 4 Hefte.) 

Magyar Eönyyszemle. (MK.) — J. Csontosi. — Budapest, Homy&nszky. 
('Ungar. Bibliographische Bundschau\) 

Magyar Figyelö. (MF.) — L. Abafi. — Budapest. (*Ungar. Beobachter.') 

Budapest! Szemle. (BSz.) — P. Gyulai. — Budapest, Franklin. ('Budap. Revue.') 

Hadtörtöneti Közlem^nyek. (HK.) — Eug. Horväth. — Budapest, Verlag 
der Akad. ('Eriegsgeschichtliche Mitteilungen'.) 

Archäologiai Ertesitö. (AE.) — Jos. Hampel. — Budapest, Verlag der 
Akad. (*Archäol. Anzeiger'.) 

Turul. — L. Fej6rpataky. — Budapest, Verl. der Gtes. (Organ der Ung. 
Geneal.-Herald-Ges.) 

Ethnologische Mitteilungen aus Ungarn. Zeitschrift für die Volkskunde 
Ungarns und seiner Nebenländer. (EthnMUng.) — A. Herr mann. — Budapest, 
Buchdr. V. Homyänsky. 

Torten 6s B4g6szeti Ertesitö. (TBE.) -- St. Patzner. — Temesv&r, Selbst- 
verlag. (Organ der südung. hist. Ges.) 

Erd61yi Museum. — Klausenburg, Selbstverlag. ('Siebenbürg. Mus.') 

Archiv d. Vereins für Siebenbürgische Landeskunde. (AVSbnbgL.) — 
Vereins- Ausschufs. — Hennannstadt, Michaelis. 

Korrespondenz-Blatt d. Vereins f. Siebenbürgische Landeskunde. (KBlVSbnbgL.) 

— J. Both. — Hermannstadt, Michaelis. 

Xni. Zeitschriften fttr ramänische Geschiehte 

(vgl. unten XVn, 11). 

Biserica OrtodoxS Bomänä. Jumal periodic ecclesiastic. (BOBom.) — Gh. 
Craioveanu. — Bucuresci, Tipografia cärtilor bisericesci. (Seit 1874.) 

Buciumul Bomanu. Foaie literarä. (BB.) — T. Codrescu. — - Jasi, Tipografia 
Buclumul romanu 1875, 1876, 1881. 

Macedonia. Bevista Bomänilor diu peninsula balcanicä. [Redigiert von 
einem Komitat, dessen Repräsentant Herr A. G. Bagav ist.] — Bucuresci, tipo- 
litografia Dor. P. Cucu. (Seit 1888.) 

Transilvania. Foia Associatiunei transilvane pentru literatura romäna si 
cultura poporului romänü. (Transilv.) — G. Baritiu. — Brasovü-Sibiu, Asocia- 
tiunca transilvan^ (Seit 1868.) 

Uricariul, cuprindetoriu de hrisoave, anaforale si alte acte. (Uricariul.) — 
T. Codrescu. — Jassy, Tipografia Buciumuliu romanu. (Seit 1852.) 

XIY. Zeitschriften fär amerikanisclie Geschichte 

(vgl. unten XVII, 12). 
[Die meisten amerikanischen Vereinsschriften sind nicht im Buchhandel.] 

Circulars of Information of the Bureau of Education. (CIBE.) — Washington, 
€k)vernment Printing Office. (Darin: Contributions to American Educational 
History; ed. H. B. Adams.) 

The Journal of American Folk-Lore. (JAFL.) — Fr. Boas, T. Fr. Crane, 
J. 0. Dorsey, W. W. Newell (general agent). — Boston and New- York, Houghton 
Mifflin & Co. 

Mafifazine of American History. (MAmH.) — Martha J. Lamb. — New- 
Tork and Chicago, Barnes. 

Southern Historical Society Papers (SHSP.) — Richmond. 

Report of the Proceeding of the American Historical Association. (BP AHA.) 

— New-York, Putnams. 

Johns Hopkins University Studios in Historical and Political Science. 
(JHUS.) — H. B. Adams. — Baltimore, Johns Hopkins Press. 

M^moires et Comptes Rendus de la Soci^tö Royale du Canada. — Proceedings 
and Transactions of the Royal Society of Canada. (MCRSRCanada. — PTRSCanada.) 

— Montreal. 
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Transactions of the Connecticut Academy of Arts and Sciences. (TConnectAc.) 

— New-Haven. 

Proceedings of New-Jersey Historical Society. (PNewJerseyHS.) 

Beports of the Society for the History of German in Maryland. (RSHGM.) 

— Baltimore. 

Ohio Archaeological and Historical Quarterly. (OhioAHQ.) 

Gollections of State Historical Society of Wisconsin. (CSHSWisconsin.) — 

B. G. Thwaites. 

Transactions and Beports of the Nebraska State Historical Society. 

(TBNebraskaSHS.) 

ArchiTOS do Mnseo Nacional do Bio de Janeiro. (AMusBioJan.) — Bio de Janeiro. 

XY. Zeitschriften für allgemeiüe Urgeschichte 

(Ethnographie, Geographie). 

Antiqua. Unterhaltungsblatt für Freunde der Altertumskunde. Spezial-Zeit- 
schrift für Prähistorie. Hrsg. yon einem Konsortium schweizerischer Altertums- 
freunde. (Antiqua.) — B. Forrer. — Zürich; Dresden, v. Zahn Sl Jaensch. 

Archiv f. Anthropologie. Zeitschrift f. Naturgeschichte u. Urgeschichte d. 
Menschen. Organ d. deutschen Gesellschaft f. Antl^opologie, Ethnologie und Ur- 
geschichte. Unter Mitwirkung v. A. Bastian, 0. Fraas, F. v. Hellwald etc. (AAnthr.) 

— A. Ecker, L. Linden seh mit & J. Bänke. — Braunschweig, Vieweg. 

Internationales Archiv für Ethnographie. (lAEthn.) — J. D. E. Schmeltz. 

— Leiden, Trap. 

Das Ausland. Wochenschrift für Länder- u. Völkerkunde etc. (Ausland.) — 
B. Müller. — Stuttgart, Cotta. 

Globus. Illustrierte Zeitschrift f. Länder- u. Völkerkunde. Mit besonderer 
Berücksichtigung der Anthropologie u. Ethnologie. Begründet v. Karl Andree. In 
Verbindg. m. Fachmännern hrsg. v. B. Kiepert. (Globus.) — Braunschweig, Vieweg. 

Hmimel u. Erde. Illustrierte naturwissenschaftüche Monatsschrift, hrsg. 
von der Gesellschaft Urania. (H&E.) — M. Wilh. Meyer. — Berlin, Herm. Paetel. 

Humboldt. Monatsschrift für die gesamten Naturwissenschaften. (Humboldt.) 

— 0. Dammer. — Stuttgart, Enke. 

Geographisches Jahrbuch. Begründet 1866 durch E. Behm. Unter Mit- 
wirkung V. 0. Drude, G. Gerland, J. Hann etc., hrsg. v. Herm. Wagner. (GeogrJb.) 
Gotha, J. Perthes. 

Jahrbuch der k. Preufs. Geologischen Landesanstalt und Bergakademie zu 
Berlin. (JPGLA.) — Berlin, Schropp in Komm. 

Jahresbericht des Vereins f. Erkunde zu Metz. (JBVEMetz.) — Metz, Scriba. 

Korrespondenz-Blatt der deutschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie 
u. Urgeschichte. (KBlAnthr.) — J. Bänke. — Braunschweig, Vieweg. (Im An- 
hang zum ^Archiv* der Gesellschaft.) 

Mitteilungen der Anthropologischen Gesellschaft in Wien. (MAnthrGesWien.) 

— Wien, Holder in Komm. (Mit Sitzungsberichten u. Tafeln.) 

Mitteilungen d. Vereins f. Erdkunde zu Leipzig. (MVELeipzig.) — Leipzig, 
Duncker & Humblot. 

Dr. A. Petermanns Mitteilungen aus Justus Perthes' Geographischer Anstalt. 
(PMPGA.) — A. Supan. — Gotha, J. Perthes. 

Mitteilungen d. kais. königl. Geogr. Gesellschaft in Wien. (MGeogrGesWien.) 

— Le Monnier. — Wien, E. Hölzel. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik. (DBGS.) — F. U m lauft. 

— Wien, Hartleben. 

Verhandlungen der Berliner Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie xm 
Urgeschichte. (VGAnthr.) — B. Virchow. — Berlin, Asher. (Im Anhang zw 
'Zeitschrift für Ethnologie'.) 

Verhandlungen d. Gesellschaft f. Erdkunde zu Berlin. (VGEBerlin.) — A. ▼• 
Danckelmann. (Im Anhang der Zeitschrift der Gesellschaft.) 

Veröffentlichungen aus dem k. Museum für Völkerkunde. (VMV.) — Berlin, 
Spemann. 

Aus aUen Weltteilen. Illustrierte Monatshefte f. Länder* u. Völkerkunde. 
Unter fachmännischer Mitwirkung hrsg. v. Alfr. Kirchhoff. (AAW.) — Pr»8»' 
Tempsky; Leipzig, Freytag. 



XY. Zeitschriften fßr allgemeine Urgeschichte. 209 

Zeitschrift üXr Ethnologie. (ZEthn.) •— A. Bastian, B. Hartmann, B. 
Virchow, A. Vofs. — Berlin, Asher & Comp. 

Zeitschrift d. Gesellschaft f. Erdkunde zu Berlin. Als Fortsetznng der Zeit- 
schrift f. allgemeine Erdkunde im Auftrage d. Gesellschaft hrsg. v. W. Koner. 
(ZGEBerlin.) — A. v. Dan ekel mann. — Berlin, D. Reimer. 

Zeitschrift für Wissenschaftliche Geographie unter Mitherücksichtigung d. 
höheren geogr. Unterrichts. In Verhindung mit Th. Fischer, Alfr. Kirchhoff 
n. A. hrsg. v. J. I. Kettler. (ZWGeogr.) — Weimar, Geogr. Institut. 

Zeitschrift der Deutschen Geologischen Gesellschaft. (ZDGG.) — Berlin, Hertz. 

Zeitschrift des Vereins für Volkskunde. Neue Folge der Zeitschrift für 
Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft, begründet von M. Lazarus und H. Steinthal. 
(ZWolksk.) — K. Weinhold. — Berlin, Asher. (Seit 1890.) 

Archivio per FAntropologia e TEtnologia. Organe della Societä italiana di 
Antropologia, Etnologia e Psicologia comparata. (AAE.) — P. Mantegazza. — 
Florenz, S. Landi. 

Bollettino della Societä Geografica Italiana. (BSGIt.) — Born, Via del 
CoUegio di Boina. 

Cosmos. Gommunicazioni sui progressi piü recenti e notcToli della geografia 
e delle scienze affini. (Cosmos.) — G. Cora. — Turin« G. Cora. 

Boletin de la Sociedad Geografica de Madrid. (BSGMadrid.) — Madrid, Fortanet. 

L' Anthropologie (Mat6riaux pour PHistoire de l'homme, BeTue d' Anthropologie, 
Bevue d'Ethnographie, r6unis). (Anthr.) — Cartailhac, Hamj, Topinard. 

— Paris, G. Massen. 

Bulletin de la Sod^te d' Anthropologie de Paris. (BSAP.) — Paris, G. Massen. 
BuUetin de la Soci6t6 de Geographie de Lyon. (BSGLyon.) •— Lyon, 6 rue 
de Fhopital. 

Bevue de Geographie. (BG6ogr.) — M. L. Drapeyron. — Paris, Ch. Delagrave. 

Bulletin de la Soc. d' Anthropologie de Bmxelles. (BSAnthrBruxeUes.) — 
Bruxelles, F. Hayez. 

Bulletin de la Soc de G^ogr. d'Anv«rs. (BSGAnvers.) — Anvers, De Backer. 
Bulletin de la Society royale Beige de Geographie. (BSBelgeG.) — J. Du Fief. 

— Bmxelles, Van der Auwera. 

Le Mouvement Geographique. Journal epigraphique des Societes geographiques, 
illustre de cartes, plans et gravures. (MouvGeogr.) — M. A. W auters. — 
Brüssel, P. Weissenhrick. 

Bevue Coloniale Internationale, fondee par Tassociation coloniale neerlandaise 
h Amsterdam. (BCI.) — Bmxelles, C. Muquardt. 

Tijdschrift van het Kon. Nederlandsch Aardrijkskundig Genootschap gevestigd 
te Amsterdam. (TNAG.) — C. M. Kan & J. AI. C. A. Timmermann. — 
Leiden, E. J. Brill. 

Folk Lore. A Quarterly Beview of Myth, Tradition, Institution and Custom. 
(Folk Lore.) — London, D. Nutt. 

Journal of the Anthropological Institute of Great Britain and Ireland. 
(JAIGrBr.) — London, Trühner. 

Scottish Geographical Magazine. (ScottGeogrMag.) — J. Gaikie&A. S.White.^ 

— Edinhurgh, F. & A. Constahle. 

Proceedings of the Boyal Geographical Socylet and Monthly Becord of 
Geography. (PBGS.) — S. Bow. — London, E. Stanford. 

Beport of the meeting of the British Association for the Advancement of 
Science. (BBAASc.) — London, J. Murray. 

G^ografisk Tidsskrift, udgivet af Bestyrelsen for det kongelige danske geogra- 
fiske Selskab. (GeogrT.) — 0. Irminger. — Kjebenhavn, J. Meiler. 

Buletinul SocietStii Geografice Bomäne. (BSGBomäne.) — G. J. Lahovari. 

— Bucuresci, Tipografia Socecü & Teclu. (Seit 1876.) 

Bulletin of the American Geographical Society. (BAmGS.) — New- York. 

Memoirs of the National Academy of Sciences. (MNASc.) — Washington, 
Govemm. Printing Off. 4^ 

Proceedings of the National Academy of Science». (PNASc.) — Washington» 
Govemm. Printing Office. 

JastTow, Handbneh. 14 
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XTL Zeitschriften fftt allgemeine Eirchengesehiehte 

(Theologie). 

Archiv f. Katholisches Kirchenrecht, mit besonderer Bücksicht auf Deutschland, 

Österreich und die Schweiz. (AKKE.) — F. H. Vering. — Mainz, Frz. Kirchheim. 

Archiv für Litteratur- und Kirchengeschichte des Mittelalters. (ALKMA.) 

— H. Denifle & Fr. Ehrle. — Freiburg, Herder. 

Der Beweis des Glaubens. Monatschrift zur Begründung und Yerteid. der 
ehr. Wahrheit f. Gebildete. (BGl.) — . 0. Andreae, B. F. Grau & 0. Zöckler. 

— Gütersloh, C. Bertelsmann. 

Deutsch-Evang. Blätter. (DBBll.) — Willibald Beyschlag. — Halle, Eug. Strien. 

Jahrbücher für Protestantische Theologie. (JPTh.) — Hase, Lipsius, 
Pf leider er & Schrader. — Leipzig, Beichardt. 

Theologischer Jahresbericht. Unter Mitwirkung v. Benrath, Böhringer, 
Dreyer etc. (ThJB.) — E. A. Lipsius. — Freiburg i. Br., Mohr. 

Evang. Kirchenzeitung. (EBIZ.) — 0. Zöckler. — Berlin, Wiegandt & Grieben. 

Deutsche Evangelische Kirchenaeitung. Wochenschrift zur Pflege evangeL 
Gtomeindelebens und zur Förderung kirchlicher Selbständigkeit. In Verbindung mit 
Cremer, Ebel, Eichler begründet von Stöcker. (DEKZ.) — 0. Pohl. — Berlin, 
Buchh. der Berliner Stadtmission. 

Allgemeine EvangeL-Lutherische Kirchenzeitung. (AELKZ.) — Frdr. 0. Goetze. 

— Leipzig, Dörffling & Franke. 

Protestantische Kirchenzeitung für das evangelische Deutschland. Unter 
Mitwirkung von Dreyer, Hanne, Hausrath etc. (PKZ.) — E. Websky. — 
Berlin, G. Beimer. 

Theolog. Litteraturbericht. (ThLB.) — P. Eger. — Gütersloh, Bertelsmann. 

Theologisches Litteraturblatt. (ThLBl.) — C. E. Luthardt. — Leipzig, 
DörfOing & Franke. 

Theologische Litteraturzeitung. (ThLZ.) — Ad. Harnack & E. Schüre r. 

— Leipzig, Hinrichs. 

Allp^emeine Missionszeitschrift. Monatshefte für geschichtliche und theore- 
tische Missionskunde. Li Verbindung mit Prof. Dr. Th. Christlieb u. Dr. B. Grund- 
mann. (AMZ.) — G. Warneck. — Gütersloh, Bertelsmann. 

Kirchliche Monatsschrift. (KM.) — Pfeiffer & Jeep. — Magdeburg, E. Baensch. 

Bömlsche Quartalsschrift f. christliche Altertumskunde u. f. Kirchengeschichte. 
Unter Mitwirkg. v. Fachgenossen hrsg. (BQChrA.) — A. DeWaal. — Bonn u. 
Freiburg i. Br., Herder. 

Theologische Quartalschrift. (ThQ.) — v. Himpel, v. Kober, v. Linsenmann, 
Funk, Schanz, Keppler. — Tübingen, Laupp. 

Studien u. Mitteilungen aus dem Benediktiner- \l dem Cistercienser-Orden 
mit besonderer Berücksichtigung der Ordensgeschichte u. Statistik. (StMBCO.) — 
P. Maurus K int er. — Brunn, Baigener Benediktiner Buchdruckerei Selbstverlag. 

Theologische Studien aus Württemberg. (ThStW.) — Th. Hermann & Paul 
Zell er. — Ludwigsburg, Neubert. 

Theologische Studien und Kritiken« Zeitschrift für das gesamte Gebiet der 
Theologie. (ThStK.) — J. Köstlin & G. Kautsch. — Gotha, F. A. Perthes. 

Zeitschrift für Kirchengeschichte. In Verbindung mit W. Gafs, H. Beuter 
und A, Bitschel hrsg. (ZKG.) — Th. Brieger. — Gotha, F. A. Perthes. 

Zeitschrift für Kirchenrecht. (ZKB.) — B. Dove & E. Friedberg. — 
Freiburg i. B., Mohr. 

Zeitschrift für Katholische Theologie. (ZKTh.) — J. Wieser, S. J., & H. 
Griesar, S. J. — Innsbruck, Felician Bauch. 

Zeitschrift für Kirchliche Wissenschaft und kirchliches Leben. Unter Mit- 
wirkung namhafter Vertreter der Wissenschaft und Praxis. (ZKWL.) — E. Lu t hardt 

— Leipzig, Dörffling & Franke. 

Zeitschrift für Wissenschaftliche Theologie. (ZWTh.) — A. Hilgenfeld.- 
Leipzig, Fues (B. Beisland). 

Theolog. Zeitschrift aus der Schweiz. (ThZSchw.) ~ Meili. — Zürich, 
Meyer & Zeller. 

Analecta Bollandiana. (Anal. BoU.) — C. De Smedt, J. De Backer, 
C. Houze, F. van Ortroy, J. van den Gheyn. — Bruxelles, Goemaere (Paris, 
Soci6te g6n6rale de libr. cath.). 
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La RiTista Cristiana. (RiCrist.) — Roma, Erm. Loescher. 
Studi Letterari e Morali ed atti dell' accademia ecclesiastica modenese di 
S. Tommaso d'Aqnino. (StLMTA.) — Modena, Societä tipogr. Modenese. 

La Ciudad de Dios. Revista Agustiniana dedicada al Santo obispo de Hipona. 
(CiudDios.) — Valladolid, L. N. de Gaviria. (Seit 1890 nach Madrid verlegt.) 

Anuales de Bibliographie Th6ologiqne. (ABTh.) — A. Jnndt, L. Masse- 
bieau, E. M6n6goz, F. Pnanx, A. Sabatier. — Paris, Fischbacher. 

Annales de Philosophie Chr^tienne. Revue mensuelle. (APC.) — J. Gnien. 

— Paris, 20 Rue de la Chaise. 

Les Missions cathoHqnes. Bulletin hebdomadaire illastr6 de PCEuvre de la 
propagation de la foi. (MissCath.) -- Lyon, Rue d'Auvergne; Paris, V. Lecoffre; 
Bruxelles, Rue Treurenberg. 

Revue Chr§tienne. (RChr.) — Edmond de Fressens^. — Paris, 11 avenue 
de rObservatoire. 

Revue de Theologie et de Philosophie. (RThPh.) — Vuilleumier & Asti6. 
Lausanne, Bridel. 

Revue Th^ologique. (RTh.) — M. Bois. — Montauban, M. Bois directeur. 

De Oud-Katholiek. — Godsdienstig Moondblad. (OudKath.) — van Thiel & 
van Sauten. — Rotterdam, Rieh. Reislerman, Firma H. F. Hendriksen. 

Theologische Studien. (ThSt.) — A. Daubanton. — Utrecht, Kemink &Zoon. 
Theologische Tijdschrift. (ThT.) — A. Kuenen. — Leiden. 

The Expositor. (Exp.) — W. Robertson N i co 1 1. — London, Hodder & Stoughton. 
The Leisure Hour. (LeisHour.) — London, Relig. Tractat Society. 
The Churdi Quarterly Review. (ChQR.) — London, Spottiswoode. 

Nordisk ügeblad for Eatholske Kristne. (NUKKr.) — Ejebenhavn. 

'ExxXfjOMLor&xjj 'AX^&eia, (^EmxIAX.) — iv Ka>v<navT&vovn6le&, üar^^tHOv 
Timoy^afeiov, 

Current Discussions in Theology; ed. by the Professors of the Chicago Theolog. 
Semina^. (CDTh.) — Boston & Chicago, Congregational Sunday School & 
Publishing Society. 

Papers of the American Society, of Church History. (PASChH.) — S. M. 
Jackson. — New- York u. London, Putnam. 

The Andover Review. (AndoverR.) — Die theolog. Professoren des Theol. 
Semin. zu Andover. — Boston, Houghton, Mifflin & Co. (London, Ward, Lock & Co.). 

The Presbyterian Review. (PresbR.) — New- York, Presbyterian Association. 

XYII. Zeitsehriftto fOr allgemeiiie Geschichte. 

(Allgemein-wissenschaftliche Zeitschriften.) 

1. Deutsche, österreichische, schweizerische. 
Abhandlungen der königl. Akademie derWissenschaften zu Berlin. ( Abh AkBerlin.) 

— Berlin (G. Reimer). [Die philosophischen u. historischen auch separat.] 

Abhandlungen der historischen Klasse der königlich bayerischen Akademie der 
Wissenschaften. (Abhandlungen der philosophisch-phüologischen, der mathematisch- 
physikalischen Klasse. (AbhAkMünchenH. — AbhAkMünchen«». — AbhAkMünchenM.) 

— München, Franz' Verlag in Kommission. [Fortsetzung der 'Denkschriften'.] 

Abhandlungen der königlich sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften (Abh. 
der philologisch-historischen, Abh. der mathematisch-physikalischen Klasse.) (Abh- 
GWLeipzij^Pi». — AbhGWLeipzigM.) — Leipzig, Hirzel. 

G^ttingische Gelehrte Anzeigen unter der Aufsicht der Kön. Gesellschaft der 
Wissenschaften. (GGA.) — Rechte 1. — Göttingen, Dieterich. 

Numismatisch-Sphragistischer Anzeiger. Zeitung für Münz-, Siegel- u. Wappen- 
kunde. Nebst Numismatischem Litteraturblatt. (NSA.) — H. Walte & M. Bahr- 
fei dt. — Hannover, Meyer i. Komm. 

Archiv für die Geschichte des Deutschen Buchhandels. (Auch unter dem Titel: 
Publikationen des Börsen- Verein» der deutschen Buchhändler. N. F.) Hrsg. von 
der bist. Kommission d. Börsenvereins d. deutschen Buchhändler. (AGDBuchhandel.) 

— F. H. Meyer. — Leipzig, Geschäftsstelle des Börsenvereins. 

14* 
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Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Litteraturen. (ASNS.) 

— L. Herrig. — Braunschweig, Westermann. 

Berichte über die Verhandlungen der königl. sächsischen (Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig. (BVGWLeipzig.) — Leipzig, Hirzel. 

Blätter für Litterarische Unterhaltung. (BLÜ.) — Fr. Bienemann. — 
Leipzig, Brockhaus. 

Blätter für Münzfreunde. Eorrespondenzblatt des deutschen Münzforscher- 
Vereins. (BllMünzfr.) -— Jul. u. Alb. Erbstein. — Leipzig, C. G. Thieme. 

Historisch-Politische Blätter für das Katholische Deutschland. (HPBIL) — 
E. Jörg & Frz. Binder. — München, Komm, der litterarisch-artistischen Anstalt. 

Centralblatt für Bibliothekswesen. Herausgegeben unter ständiger Mitwirkung 
zahlreicher Fachgenossen des In- und Auslandes. (CBlBibL) — Dr. 0. Hartwig. 

— Leipzig, Harrassowitz. (Mit 'Beiheften'.) 

Litterarisches Centralblatt für Deutschland. (LOBL). — Fr. Zarncke. — 
Leipzig, Avenarius. 

Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-historische 
Klasse — Mathemathisch-naturwiss. Klasse. (DAkWien^)^. — DAkWien^^.) — Wien 
(Tempsky). 

Romanische Forschungen. Organ für Romanische Sprachen und Mittellatein. 
(RomanF.) — K. Vollmöller. — Erlangen, Deichert Nachf. 

Die Gegenwart. Wochenschr. für Litteratur, Kunst u. Öffentliches Leben. 
(Gtegenw.) — Theoph. Zolling. — Berlin, Georg Stilke. 

Die Grenzboten. Zeitschnft für Politik, Litteratur und Kunst. (Grenzb.) — 
Leipzig, Gmnow. 

Der Deutsche Herold. Zeitschrift für Heraldik, Sphragistik u. Genealogie. 
Organ d. Vereins 'Herold' zu Berlin. (DHerold.) — Ad. M. Hildebrandt — 
Berlin, C. Heymann. 

Jahrbuch der k. k. Heraldischen • Gesellschaft Adler in Wien. («THGA.) — 
Ed. Gaston Pöttickh Graf y. Pettenegg. — Wien, Gerold. (Forts, der ehe- 
maligen 'Zeitschrift'.) 

Jahrbuch der kgl. Preufs. Kunstsammlungen. (JPrK.) — Berlin, Grote. 

Historisches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Gesellschaft herausgegeben 
(HJb.) — H. Grauert. — München (Heäer). 

Jahrbücher für die Deutsche Armee und Marine. (JDAM.) — E. Schnacken- 
burg. — Berlin, Wilhelmi. 

Jahrbücher der Königlichen Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt 
(JbbAkErfart.) — Erfurt, Villaret- 

Preufsische Jahrbücher. (PrJbb.) — H. Delbrück. — Berlin, G. Reimer. 

Jahresberichte d. Geschichtswissenschaft. Im Auftrage der ästorischen (Ge- 
sellschaft zu Berlin herausgegeben. (JBG.) — J. Jastrow. — Berlin, Gaertner. 

Der Katholik. Zeitschrift für kathol. Wissenschaft u. kircM. Leben. (Kath.) 

— J. B. Heinrich & Chr. Moufang. — Mainz, Kirchheim. 

Allgemeine Kunstchronik. Hlustr. Zeitschrift für Kunst, Kunstgewerbe, Musik, 
Theater u. Litteratur. (AUgKunstChr.) — W. Lauser. — Wien, 0. Frank. 

Kunstchronik. Wochenschrift für Kunst u. Kunstgewerbe. Ankündigungsblatt 
des Verbandes der deutschen Kunstgewerbevereine, (Kunstchr.) — C. v. Lützow 
& A. Pabst. — Leipzig, Seemann. (Auch als Beigabe der ZBK.) 

Kunstgewerbeblatt. — A. Pabst. — Leipzig, Seemann. (Auch als Beigabe 
der ZBK.) 

Litteraturblatt für Germanische und Romanische Philologie. (LBGRPh.) — 
0. Behaghel & F. Neumann. — Heilbronn, Henninger. 

Deutsches Litteraturblatt, begründet v. W. Herbst. (DLBl.) — R. Pfleiderer. 

— Gotha, Perthes. 

Numismatisches Litteraturblatt. (NumismLBl.) — M. Bahrfeldt. — Stade 
(Hannover, Meyer). 

Deutsche, Litteraturzeitung. Begründet von M. Roediger. (DLZ.) — A. 
Fresenius. — Berlin u. Stuttgart, Spemann. 

Magazin für Litteratur des In- und Auslandes. (MLIA.) — Wolfg. Kirch- 
bach. — Dresden, L. Ehlermann. 

Litterarischer Merkur. Kritisches u. bibliographisches Wochenblatt. (LMerkur.) 

— C. Weifsbach. — Weimar, H. Weifsbach. 

AUgemeine Militär-Zeitung. (AMZg.) — Zernin. — Darmstadt, Zemin. 
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Mitteilungen aas der Historischen Litteratnr herausgegeben von der historischen 
Gesellschaft in Berlin. (MHL.) — Ferd. Hirsch. — Berlin, G^ertner. 

Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Gesellschaft. Herausg. von 
deren Bedaktions-Gomit^. (MBNG.) — München (Franz). 

Mitteilungen d. k. k. Eriegsarchivs. (Abteilung f. Kriegsgeschichte.) N. F. 
(MKAKO.) - Wien, Seidel. 

Westermanns Illustrirte Deutsche Monatshefte f. das gesamte geistige Leben 
der Gegenwart. fWIDM.) — A. Glaser. — Braunschweig, Westermann. 

Berliner Münzblätter. Monatsschrift zur Verbreitung der Münzkunde. 
(BerlMünzbll.) - Adph. Weyl. — Berlin, Weyl. 

Kachrichten von der Königlichen Q^sellschaft der Wissenschaften und der 
Georg- Augusts-Universität zu Göttingen. (NGWGöttingen.) — H. Sauppe. — 
Göttingen (Dieterich). 

me Nation. Wochenschrift für Politik, Volkswirtschaft und Litteratnr. 
(NationB.) — Th. Barth. — Berlin, H. S. Hermann in Komm. 

Nord und Süd. Eine deutsche Monatsschrift. (N&S.) — P. Lindau. — 
Breslau, Schottländer. 

Deutscher Reichsanzeiger und Eon. Preufsischer Staatsanzeiger. (DReichsanz.) 

— Berlin, Kgl. Exped. des Beichsanz. etc. 

Bepertorium fär Kunstwissenschaft. (RepKunstw.) — Hubert Janitschek. 

— Berlin und Stuttgart, Spemann; Wien, Gerold & Co. 

Deutsche Bevue über das gesamte nationale Leben der Gegenwart. (DB.) 

— B. . F 1 e i s c h e r. — Breslau, Trewendt... 

Österreichisch-Ungarische Revue. (OUR.) — Joh. B. Meyer. — Wien, Holder. 
Deutsche Rundschau. (DRs.) — J. Rodenberg. — Berlin, Paetel. 
Litterarische Rundschau für das katholische Deutschland. (LRs.) — 0. Krieg. 

— Freiburg i. Br., Herder. 

Sitzungsberichte der Königl. preufsischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. (SBAkBerlin.) — Berlin, G. Reimer. 

Sitzungsberichte der philos.-philol. und histor. Klasse der k. bayr. Akademie 
der Wissenschaften zu München. — Sitzungsberichte der mathematisch-physikalischen 
Klasse etc. (SBAkMünchenPi^. — SBAkMünchenM.) _ München, Franz. 

Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften (Philosophisch- 
historische Klasse. — Mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse). — (SB AkWien ^. — 
SBAkWienM.) — Wien (Tempsky). 

Das Staatsarchiv. Sammlung d. offiziellen Aktenstücke zur Geschichte d. 
Gegenwart. Begründet v. 'Aegidi und Klauhold. In fortlauf. Heften. (Staats A.) 

— H. Delbrück. — Leipzig, Duncker & Humblot. 

Stimmen aus Maria Laach. Kathol. Blätter. (StML.) — Freiburg i.Br., Herder. 

Historisches Taschenbuch. Begründet von Fr. v. Raumer. (HTb.) — 
W. Maurenbrecher. — Leipzig, Brockhaus. 

Vierteljahrsschrift für Heraldik, Sphragistik und Genealogie. Herausgegeben 
vom Verein *Herold\ (VHSG.) — Ad. M. Hildebrandt — Berlin, C. Heymann. 

Vom Fels zum Meer. Spemanns illustr. Zeitschrift für das deutsche Haus. 
(Vom Fels z. Meer.) — J. Kürschner. — • Stuttgart, Spemann. 

Vierteljahrsschrift für Kultur und Litteratnr der Renaissance. (VKLR.) — 
L. Geiger, — Berlin, Hettler. 

Deutsches HVochenblatt. (DWBl.) — 0. Arendt. — Berlin, Walther & Apolant. 

Militär-Wochenblatt. (MWBL) -- v. Estorff. — Berlin, Mittler. 

Die Neue Zeit. Revue des fi^eistigen und öffentlichen Lebens. (NZSt.) — 
W. Bios. — Stuttgart, Dietz. (Seit 1. Okt. 1890 als Wochenblatt.) 

Unsere Zeit. Deutsche Bevue,der Gegenwart (Unsere Zeit.) — Friedr. Biene- 
mann. — Leipzig, Brockhaus. 

Archivalische Zeitschr. ( ArchivZ.) — Frz.'v. L ö h e r. — München, Th. Ackermann. 

Deutsche Zeitschrift f. Geschichtswissenschaft (DZG.) — L. Quid de. — 
Freiburg, Mohr. 

Historische Zeitschrift. (HZ.) — H. v. Sybel & Max Lehmann. — 
München, Oldenbourg. 

Zeitschrift für bildende Kunst (ZBK.) — K. v. Lützow. — Leipzig, 
Seemann. (Nebst Beigaben ^Kunstchr.* u. *Kunstgewerbebl.*) 

Zeitschrift für Christliche Kunst (ZChrK.) — Alex Schnütgen. — 
Düsseldorf, Schwann. 
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Zeitschr. f. Numismatik. (ZNtunism.) — A. v. Sali et. — Berlin, Weidmana. 
Numismatische Zeitschrift, herausg. von der Numismatischen (Gesellschaft in 
Wien. (NumismZ.) — Wien, Manz. 

Streffleurs Österreichische militärische Zeitschrift. (SÖMZ.) — J. Nosinich. 

— Wien, Seidel. 

Zeitschrift für Romanische Philologie. (ZRPh) — G. Gröber. — 
Halle a. S., Niemeyer. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. (AZgB.) — 0. Braun. — München, Cotta. 
(Die [wissenschaftliche] Beilage erscheint jetzt täglich mit der Abendausgabe, mit 
besonderer Nummemzählung.) 

Illustrierte Zeitung. — Franz Met seh. — Leipzig u. Berlin, J. J. Weber. 
(Bringt Abbildungen historischer Kunst- n. Baudenkmäler.) 

Leipziger Zeitung. Wissenschaftliche Beilage. (LZgB.) — Leipzig. 

Vossische Zeitung. Sonntagsbeilage. (VossZgS.) — P. Schienther. — 
Berlin, Vossische Erben. (Mit besonderer Nummemzählung.) 

(Französische Schweiz.) 

Archives Heraldiques et Sigillographiques. (AHS.) — Maurice Trip et. — 
Neufchatel, M. Tripet. 

Biblioth^que Universelle et Bevue Suisse. (BUBS.) — Lausanne, G. Bridel; 
Leipzig. H. Georg. 

Bulletin de la Soci6t6 Suisse de Numismatique. (BSSN.) — Alb. Sattler, 
A. Geigy & R. Brüderlin. — Bäle, Sattler. 

2. italienische. 

NuoTa Antologia, rivista di scienze lettere ed artL (NAnt.) — Roma, direz. 
della Nuova Antologia. 

Archivio Storico dell' Arte. (AStArte.) — D. Gnoli&A. Venturi. — Roma. 
Arte e Storia. (A&St.) — G. Carocci. — Firenze, Pia Casa di Patronato. 
Atti della r. Accad. dei Lincei. Memorie. — Notizie degli Scavi. (AAL^. 

— AAJjN.) — Roma (Salviucci). (Diese *Memorie' und *Notizie' zusammen bilden 
die ^volumi della Glasse di scienze morali, storiche e filologiche\) 

Atti dell' Accademia Olimpica di Vicenza. (AAOV.) — Vicenza. 

Atti della reale Accademia di Archeologia, Lettere et belle ArtL (AAALA.) 

— Napoli, tip. della r. Universitä. 

Atti della r. Accademia di lettere e scienze degli 'agiati' di Rovereto. 
(AARovereto.) — Rovereto. 

Atti della r. Accad. di scienze morali e politiche di Napoli. (AANapoli.) — Napoli. 

Atti della reale Accademia di scienze, lettere e belle arti* dl Palermo. 
(AAPalermo.) — Palermo, tip. del Giomale di Sicilia. 

Atti della r. Accademia delle scienze di Torino, pubbUcati dagli accademici 
segretari delle due classi. (AATorino.) — Torino, E. Löscher. 

Atti della r. Accademia Lucchese di scienze lettere ed arti. (AALucch.) — 
Lucca, Giusti. 

Atti dell' Ateneo di sdence, lettere ed arti in Bergamo. (AAtBergamo.) — 
Bergamo, stab. fratelli Cattaneo succ. Gaffuri e Gatti. 

Atti e Memorie della r. Accademia di scienze lettere ed arti in Padova. 
(AMAPadova.) — Padova, G. B. Raudi. 

Atti e Memorie della r. Accademia Virgiliana di Mantova. (AMAMantova.) 

— Mantova, Mondovi. 

Atti e Memorie del r. Istituto Veneto di scienze lettere ed arti. (AMIV.) — 
Venezia, Antonelli. 

II Bibliofilo. — 0. Lozzi. — Bologna, Societä tipografica giä compositori. 

Bullettino di Bibliografia e di Storia per le Scienze Matematiche e Fisiche. 
(BBSSMF.) — B. Boncompagni. — Roma, tipogr. delle scienze matematiche e fisiche. 

II Buonarotti. — E. Narducci. — Roma, tipogr. delle science matematiche 
e fisiche. 

La Cultura, Rivista di scienze lettere ed artL (Cultura.) — R. Bonghi. — 
Roma, tip. Erzeviriana. 

La Cultura Salentina. Rivista intemazionale di archeologia, storia, lettera- 
tura, ecc. (CulturaSalent.) — Lecce, tip. di L. Lazze'retti e figli. 

H Filotecnico. Rivista mensile pubblicata della Societä filptecnica di Torino. 
(Filotecnico.) — D. Sassi. — Torino, Casanova. 
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Giomale dl Emdizione. (GiomEmdiz.) — F. Orlando. — Firenze, Bocca. 

Giomale della Societä di Letture e Gonversazioni scientifiche di Genoya. 
(GSLC.) — Genova. 

Memorie del r. Istituto lombardo di scienze lettere ed arti. (MILomb.) — 
Milano, Höpli (Bemardoni). 

Memorie deUa r. Accad. delle scienze dell' istitnto di Bologna. (MAccBologna.) 

— Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 

Memorie della r. Accademia di scienze, lettere ed arti in Modena. (MAcc- 
Bologna.) — Modena, tip. de Soc. tipogr. 

Memorie della r. Accademia di Torino. (MAccTorino). — Torino, Loescher. 

Miscellanea Francescana di storia, di lettere, di arti. (MiscfVanc) — M. 
Faloci Pulignani. — Foligno, Sgariglia. 

n Propngnatore. (Propugn.) — G. Oarducci. — Bologna, Fa^a. 

Bendiconti della r. Accademia dei Lincei. (RAL.) — Borna, Torino e Firenze, 
Loescher; Milano, Pisa e NapoU, Hoepli. 

Bendiconti del r. Istituto Lombardo di scienze, lettere ed arti. (BILomb.) — 
Milano, Hoepli (Bemardoni^ 

Bivista delle Bihlioteche. Periodico di Biblioteconomia e di Bibliografia. (BiB.) 

— G. Biagi. — Firenze, G. Gamesecchi. 

Biyista Italiana di Numismatica. (BilN.) — S.Ambrosoli. — Milano, Cogliati. 

Bivista Marittima. (RiMaritt.) — Boma, tipogr. del Senate. 

Studii di Filologia Bomanza (Segnito del Giomale di filologia romanza). (SFB.) 

— E, Monaci. — Boma, Loescher. 

LTniversitä. Bivista dell' istmzione snperiore pnbblicata da una' societä di 
drofessori. (Universita.) — Bologna, Azzogoidi. 

(flranzoBisch, intemat.) 
Bevue Internationale. (RI.) — Borne, Forzani. 

3. spanisohe u. portugieslBche. 

El Archive. Bevista de ciencias historicas. (Archivo.) — D. Boqne Oliabas. 

— Denia, P. Botella. 

Boletin de la real Academia de la Historia. (BolAcH.) — Madrid (Mnrillo). 

Memorias de la real Academia Espanola. (MAcEspan.) — Madrid, imp. y 
fund. de M. Tello. 

Bevista de Ciencias ffistoricas. (ReCH.) — S. Sanpere y Miqnel. — 
Barcelona, tip. *La Academia'. (Ins Stocken geraten.) 

Bevista Oontemporanea. (ReContemp-) — Madrid, impr. de M..G. Hemandes. 

Memorias da Academia real das sciencias de Lisboa. (MAcLisboa.) — Lisboa. 

4. französische. 

Annales de la Facult6 des Lettres de Bordeaux. (AFLBordeanx.) — Paris, Leronx. 

AiAiales de la Facult^ des Lettres de Caen. (AFLCaen.) — Paris, £. Leronx; 
Oaen, H. Delesqnes. 

Annales Historiques, Nobilaires, Biographiqnes et Necrologiqnes. (AHNBN.) — 
M. H. Tisseron. — Paris, impr. Noizette. 

Annales du Mus^e Guimet. (AMG.) — MinistÄre de Plnstmction publique. — 
Paris, Leronx. (4®.) 

Annuaire de la Facult6 des Lettres de Lyon. (AnnuaireFLLyon.) — Lyon, 
-ä la Facult6 des Lettres. 

Annuaire de l'Instruction Publique et des Beaux Arts. (AIPBA.) — Delelain. 

— Paris, Delelain fröres. 

Annuaire de la Society Fran^aise de Numismatique et d' Archäologie. (ASFNA.) 

— Paris, au siege de la soci6t6. 

Archives Diplomatiques (revue de diplomatie et d*histoire). (ADipl.) — Paris, 
h Bue des Saints-Peres ; Librairie Fichoz. (Bevue mensuelle.) 

Archives des Missions Scientifiques et Littöraires, publi^s sons les auspices du 
Ministere de l'Instruction publique. (AMSL.) — Paris, Imprimerie Nationale. 

Archives de la Noblesse. Nobiliaire universel de France, Recueil g6n6ral des 
^^uMogies historiques des maisons nobles de TEurope. (ANoblesse.) — L. de 
Magny. — Paris, imp. Chaix. 

Bulletin des Bibliothdques et des Archives, publik sous les auspices du Ministere 
Mle rinstruction publique. (BBA.) — Paris, H. Champion. (2 ou 3 livr. par an.) 
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Bulletin du Comit^ des Travanx historiques et sdentifiqaes. Sections d'Histoire 
et de Philologie, d' Archäologie, de Geographie historiqne et descriptive, des sciences 
Economiques et sociales. (BCTH. — BCTK — BCTö. — BCT^.) — Paris, B. Leroux. 
(Puhlications du Ministöre de rinstmction pnhliqne.^ 

Bulletin Critiqne. (BCr.) — M. M. Benrlier, Dnchesne, Lescoenr, 
Th6denat. — Paris, Emest Thorin. (Becneil bi-mensnel.) 

Bulletin Mensuel de Numismatique et Archäologie. (BMNA.) — B. Serrure. 

— Paris, 11 Bue de Lille. 

Bulletin Mensuel des r^centes Puhlications Fran^aises entr^s k la hiblioth^ue 
nationale. (BMPFr.) — Paris, H. Champion. 

Biületin de la Soci6t6 des Anciens Textes Fran^ais. (BSATFr.) — Paris, 
Firmin-Didot & Cie. 

Bulletin des Travaux de Püniversitd de Lyon. (BTüLyon). — Lyon, Storck. 
(Qnatre Fascicules par an.) 

Le Cabinet Historique. (GhH.) — U. Roher t. ~ Paris, H. Champion. 

La Chronique des Arts et de la Curiosit^. Supplement h la Gazette des 
Beaux-Arts. (CAC.) — Paris, Bureaux de la Gazette des Beaux-Arts. 

Comptes Bendus des s^ances de PAcad^mie des inscriptions et belles-lettres. 
(CB.) — Paris, Lnprimerie nationale (Picard Editeur). 

La Controverse et le Contemporain. (CC.) — Les Facultas catholiques de 
Lyon. — Lyon, Administration de la Controy. et le Cont., 3. Place BeUecour. 

Le Correspondent (Religion, Philosophie, Histoire, Politique, Litt^rature, 
Sciences, Beaux-Arts). (Corresp.) — Paris, 14 Rue de Pabhaye. (Recueil bi-mensuel.) 

Courrier de TArt. Chronique hehdomadaire des Ateliers, des Mus6es, des 
Biblioth^ues, des Expositions, des Ventes puhliques. (CourrArt.) — P. Leroi. — 
Paris, k la Lihrairie de TArt, 29 Cit6 d'Autin. 

Gazette des Beaux-Arts, courrier europ6en de Part et de la curiosit^. (GBA.) 

— Paris, 8 Bue Favart. 

Journal des Economistes. Revue mensuelle de la sdence 6conomiqiie et de la 
statistique. (JEc.) — G. de Molinari. — Paris, Guillaumin. 

Journal des Savants, puhli6 par le ministre de Finstruction publique. (JSav.) — 
Renan, Mignet, Barth61emy Saint-Hilaire, Chevreuil. — Paris, Hachette. 
(Publik sous les auspices du ministöre de Tlnstruction PuUique et des Beaux-Arts. 

— Par cahiers mensuels. — 49.) 

Journal des Sciences Milit. Revue militaire fran^se. (JSM.) — Paris, Baudoin. 

Le Livre. Revue du Monde littöraire. (Livre.) — 0. Uzanne. — Paris,. 
Maison A. Quantin. • 

Le Manuel des Questions Actuelles: lögislation, th^ologie, philosophie, histoire, 
Sciences, lettres (revue de FCEuvre des bons livres); paraissant ä la fin de chaqne 
mois. (MQA.) — Paris, De Haas. 

M^moires de PAcadömie des Sciences Morales et Politique de FListitut de 
France. (MASMP.) — Paris, Durand et Pedone-Lauriel. 

Mömoires de PAcad^mie des Inscriptions et Belles-Lettres de Plnstitut national 
de France. (MAIBL.) — Paris, Imprimerie Nationale. 

Le Moyen-Age. Bulletin mensuel d'histoire et de philologie. (MA.) — 
A. Marignan, G. Piaton, M. Wilmotte. — Paris, A. Picard. 

Polybiblion. Revue bibliographique universelle. Partie Technique. — Partie 
Litt^raire. (PolybiblT. — Polybibli'.) — Paris, 2 et 5 Rue Saint-Simon. 

La Revolution Frangaise. Revue d'histoire moderne et contemporaine. 
(R6volFr.) — F. A. Aulard. — Paris, Charavay fröres. (Revue mensuelle.) 

Revue Celtique. (RCelt.) — G. Dottin. — Paris, E. Bouillon. 

Revue Critiqne d*histoire et de littöratnre. Recueü hehdomadaire publi6 sous 
la direction de J. Darmestetter, L. Havet, G. Monod, G. Paris. (RCr.) — A. C huquet. 

— Paris, Leroux. 

Revue des Documents Historiques (suite de piöces curieuses et in^tes). 
(RDH.) — E. Charavay. — Paris, 4 Rue de Furstemberg (Charavay frdres). 

Revue Generale. (RG^.) -* Ch. de Larividre. — Paris, Bureaux de h- 
Revue, 5 Rue de l'Eperon. 

Revue G6n6rale du Droit, de la lögislation et de la jurispmdence en France 
et k retranger. (RGD.) — Paris, E. Thorin. 

Revue d'Histoire Diplomatique, publice par les soins de la Soci6t6 d^histoiie 
diplomatique. (RHD.) — R. de Maul de. — Paris, £. Leroux. 
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Bevue Historiqae. .(RH.) — G. Monod. — Paris, Alcan. 

Beyne Historiqne Nobiliaire. (RHN.) — L. Sandret. — Paris, 13 Quai des 
Grands-Angnstins. 

Nouvelle Revue Historiqne de Droit fran^ais et 6tranger. (NRHD.) — 
E. de Rozidre, A. Esmein, R. Dareste, M. Fonrnier, J. Tardif. —Paris, 
L. Larose & Foriel. 

Reyne des Langaes Romanes. Publik par la Soci6t6 ponr P^tude des langues 
Romanes. (RLR.) — Montpellier-Paris, J. Maisonnenve. 

Revne des Livres Nouveaux. (RLN.) — H. Le Sondier. — Paris, 174 et 17S 
Bonlevard; St. Germain, Librairie Le Sondier. 

Reyne Maritime et Coloniale. (RMC.) — Paris, Librairie militaire de L. 
Bandoin et C^«. (Pnblicatipn dn Ministöre de la Marine et des Colonies.) 

Reyne Militaire de TEtranger. RM^6e k T^tat-major de Tarmöe. (RME.) 
— Paris, Bandoin. 

Beyne des Denx Mondes. (BDM.) — C. Bnloz. — Paris, Leronx. 

La Petite Beyne des Denx Mondes de göographie et d'histoire, donnant des 
details historiqnes, archöologiqnes, gSographiqnes, g^ologiqnes. (PBDM.) — Limoges, 
Ve. Dnconrtienx. 

Beyne dn Monde Latin. Qnestions internationales, politiqnes, littöraires et 
^cononniqnes. (BML.) — Comte de Barral. — Paris, 19 Bonley^ Montmartre. 

La Nonyelle Beyne. (NB.) — J. Madame Adam. — Paris, 18 Boulevard 
Montmartre. (Beyne bi-mensnelle.) 

Beyne Nnmismatique. (BNumism.) — A. de Barth61emy, G. Schlnm- 
berger, E. Babelon. — Paris, Bollin &r Fenardent. 

Beyne Politique et Litt6raire. (BPL.) — A. Bamband. — Paris, 111 Boule- 
vard St. Germain. (Paraissant tons les samedis, ^Bevne Bleue'.) 

Bevue des Qnestions Historiqnes. (BQH.) — E. de Beaneonrt. — Paris» 
Bnreanx de la Bevue, 5 Bue St. Simon. 

Bevne des Beligions. (BBel.) — Abb6 Peisson. — Paris, 37 Bne dn Bac. 

Bevue de THistoire des ^eligions. (BHB.) — J. Böville. — Paris, E. Leronx. 

Bevue de la Soci6t6 des Etudes Historiqnes. (BSEH.) — Paris, Emest Thorin. 

Bevue des Soc. Savantes des Döpartem. publice sous les anspices du Ministdre. 
de rinstmction Publique et des Beanx«Arts. (BSSD.) — Paris, Imprimerie Nationale. 

Bevne des Traditions Popnlaires. (BTP.) — Paris, Maisonnenve & Ch. Leclerc. 
Emile Lechevalier. 

Bomaniaa. Becneil trimestriel consacr6 h Tötnde des langues et des litt6raturea 
Bernaues. (Bomania.) — P. Meyer, G. Paris. — Paris, Bouillon. 

S^ances et Travanx de FAcad^mie des Sciences Morales et Politiqnes (Institut 
ds France). Compte-rendu fond6 en 1842 par M. Verg6. (ST.) — Ch. Verg6. — 
Paris, Picard. (Paraissant tous les mois par livraisons de 10 fenilles.) 

Le Spectateur militaire. Becueü de science, d'art et d'histoire militaires» 
(SpM.) — Paris, 15 Bue Saint-Benoit. 

La Tradition, revne g6n6rale des contes, legendes, chants, nsages, tradition» 
et arts popnlaires. (Tradition.) — E. Blömont & H. Carnoy. — Paris, Bnreanx 
de la Tradition, 33 Bue Vavin. 

5. belgische. 

Bulletin de TAcad^mie Boyale des sdences, des lettres et des heaux-arts da 
Belgique. (BAcBelgique.) — Bruxelles, F. Hayez. 

Bulletin des Bibliophiles Li6geois. (BBL.) — Liöge, Grandmont-Donders. 

Bulletin de la Commission royale d'Histoire. (BCH^.) — Bruxelles, Hayez. 

Choix de Mömoires, pr6c6d6s des rapports sur les travaux, de la soci6t6 
litt6raire de TUniversit^ Catholique de Louvain. (CMÜCL.) — Lonvain, Peeters.. 

Oomptes Bendus des s6ances de la Commission royale d'Histoire, ou recueil de 
ses bulletins. (CBCHB.) — Bruxelles, F. Hayez. 

L'IUnstration Europ^nne. Litt^rature, histoire, sciences, romans et nouvelles. 
(ninstrEurop.) — Bruxelles. 

Le MagjBrSin Litt6raire et Scientifique. (MLSc.) — Gand., Leliaert. 

M^moires de FAcad^mie royale des sciences, des lettres et des beanx-arts de 
Belgique. (MAcBelgique.) — Bruxelles, Hayez. 

M6moires Couronn6s et M^moires des Savants Etrangers, publik par Tacad. 
roy. des sciences, des lettres et des beanx-arts de Belgique. (MCMSE.) — Bruxelles,. 
imp. Hayez. 
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Messayer Litt^raire et Scientifiqne de Gand. (MLSG.) — Gand, Leliaert, 
Liffer & Cie. 

Le Mus^on. Bevae internationale, Stades de lin^istique, d'histoire et de 
Philosophie. (Maseon.) — Louvain, Lefever. 

Pr6cis Historiques, m^langes, religienx, litt^raires et scientifiques. (PrH.) — 

— Bmxelles, Vromant. 

Revue de l'Art Ohr^tien. Publice sons la direction d'un comit6 d'aftistes et 
d'arch^ologues. (RAC.) — Bruges, impr. de la Soci6t6 Saint- Augustin; Descl^e, 
De Brouwer & Co. 

Revue de Belgique. (BBelgique.) — Bruxelles, Muquardt. 

Revue de Droit International. (BDI.) — Bolin- Jacquemyns, Nys, Bivier. 

— Bruxelles, Muquardt. 

Bevue Beige de Numisniatique, publice sons les auspices de la Soc. Boy. de 
numismatique. (BBN.) — Bruxelles, Decq. 

Bevue G6n6rale. Journal historique et litt^raire paraissant le premier de 
chaque mois. (BGB.) — P. de Honlleville. — Bruxelles, Polleunis et Ceuterick. 

(belgisoh-vlamiBche.) 
Het Beifort. Tijdschnft toegew\jd aan letteren, wetenschap en knnst. (Beifort.) 

— Gand, Leliaert, Sififer & Cie. ■. 

Verslagen en mededelingen der koninklijke Vlaamsche Akademie voor taal- 
en letterkunde. (VMVlaamschAk.) — Gand, Leliaert, A. Siffer & Co. 

6. niederländische. 

Bibliographische Adversaria. (Advers.) — *8 Gravenhage, Martinus Nijhoff. 

Wetenschappelijke Bladen. Geschiedenis-Maatschappelijke belangen. — Natur- 
wetenschappen. — Letterkunde. En bloemlezing uit buiten-landsche tijdschriften 
voor Nederland bewerkt. (WetBU.) — Haarlem, H. D. Tjeenk Willink. 

De Gids. (Gids.) — W. H. de Beautort etc. — Amsterdam, van Kampen. 

De Nieuwe Gids. (NQids.) — F. van Eeden, P. van der Goes, W. Kloos, 
P. L. Tabr. — Amsterdam, W. Versluys. 

Jaarboek van de Koninklijke Akademie van Wetenschappen, gevestigd te 
Amsterdam. (JbAkAmsterdam.) — Amsterdam, Job. Müller. 

Taalstudie. Tweemaandlijksch Tijdschrift for de Studie der Nieuve Talen. 
(Taalst.) — L. M. Baale, K. ten Bruggencate, P. A. Schwippert. — 
Kemberg, Blom & Olivierse. 

Tijdschrift voor Geschiedenis. (TG.) — A. M. Kollewyn Nz. — Amersfoert, 
Slonthouwer. 

De Tydspiegel. (Tijdsp.) — 's Gravenhage, Charles Eurings. 

Verslagen en Mededeelingen der Koninklijke Akademie van Wetenschappen. '— 
Afdeeling Letterkunde. — Afdeeling Natuurkunde. (VMAkAmsterdami*. — 
VMAkAmsterdamN.) — Amsterdam. Job. Müller. 

7. englische. 

The Academy. A weekly review of lit., science and art. (Ac.) — J. C. Cot ton. 

— London, Publishing Office. (Jährl. 2 Halbbände, zusammen 52 No. Bis 1890 
erschienen 36 Halbbände.) 

The Athenaeum. Journal of English and foreign Lit., Science, fine arts, 
music and the drama. (Ath.) — John C. Francis. — London, Francis. (Jährlich 
in 2 Halbbänden in 52 No. Bis Anfang 1890 waren 3244 No. erschienen.) 

The Book-Worm. A Magazine of Old-Time Literature. (BookWorm.) — 
London, EUiot Stock. (Preis jährlich Sh. 7, d. 6. Bis 1890 2 Bde. [Jg.] erschienen.) 

The Nineteenth Century. (19thCent.) — London, Kegan Paul. (Jährl. 12 Hefte 
k Sh. 2, d. 6.) 

The Numismatic Chronicle and Journal of the Numismatic Society. 
(NumismChr.) — J. Evans, W. Vaux & B. V. He ad. — London, Bussell Smith. 

The Genealogist. — - London, Bell. (Begr. 1875. Viertelj.) 

The Folk-Lore Journal. (FolkLoreJ.) — London, Stock. (Begr. 1883. Viertelj.) 

Knowledge. — B. A. Proctor. — London, Longmans, Green &, Co. (Jährl. 
12 Hefte ä 6 pence.) 

Blackwood's Magazine. — Edinburgh u. London, Will. Blackwood & Son. 
(Jährl. 12 Hefte ä Sh. 2, d. 6. Bis 1890 waren 900 Hefte erschienen.) 

Celtic Magazine. (CelticMiag.) — London, Mackenzie. (Begr. 1875. Monatl.) 
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Longmans Magazine. — London, Longmans, Qreen & Co. (Jährl. 12 Hefte 

ä 6 pence. Bis 1890 94 Hefte erschienen.) 

Macmillans Magazine. — London, Macmillan & Co. (Jährl. 12 Hefte & 1 Sh. 

Bis 1890 362 Hefte erschienen.) 

Murray's Magazine. — London, Mnrray. (Jährl. 12 Hefte k 1 Sh.) 
Scrihners Magazine. — London, Warne. (Jährl. 12 Hefte ä 1 Sh.) 
Memoirs of the Manchester Literary and Philosophical Society. (MManchesterLS.) 

— Manchester. 

Miscellanea Genealogica et Heraldica. (MiscGtenHer.) — London, Mitchell & 
Hnghes. (Begr. 1886. Monatl.) 

The Atlantic Monthly. — London, Ward, Lock & Co. (Jährl. 12 Hefte k 1 Sh.) 

Notes and ({rieries. A Medium of Intercommunication for Litterary and 
General Beaders etc. (NQ.) — London, W. M. Heinemann. fJährl. 2 Halhhde. ä Sh. 10 Va) 

The Monthly Packet. — Ch. Yonge. — London, Smith & Innes. (Jährl. 
12 Hefte ä 1 Sh.) 

Proceedings of the Eoyal Dublin Society. (PRDublinS.) — Dublin. 

Proceedings of the Royal Society of Edinburgh. (PRSEdinburgh.) — Edinburg. 

Proceedings of the Manchester Literary and Philosopmcal Society. 
(PManchesterLS.) — Manchester. 

Trubner^s American, European and Oriental Literary Becord. A Register of 
the most important works published in North & South America, Europe, Africa & 
the East, with occasional notes on contemporary literature; Bimonthly. (TAEOLR.) 

— London, Trübner. 

The Saturday Review of Politics, Literature, Science aäd art. (SaturdayR.) 

— London, Longmans, Green & Co. 

The Scottish Review. (ScottishR.) — Paisley and London, Alex. Gardner. 

The English Historical Review. (EHR.) — Mandell Creighton. — London, 
Longmans, Green & Co. (Jährl. 4 Hefte k 5 Sh. Bis 1890 4 Bände erschienen.) 

The Dublin Review. (DublinR.) — Dublin. 

The Quarterly Review. (QR.) — London, Murray. (Jährl. 12 Hefte. Bis 
1890 356 Hefte erschienen.) 

The Fortnightly Review. (FortnR.) — Frank Harris. — London, Chapman & 
Hall. (Jährl. 12 Hefte.) 

llie Edinburgh Review. (EdinbR.) — Lohdon, Longmans, Green & Co. (Bis 
1890 358 Hefte erschienen.) 

The ContemporaryReview. (ContempR.) — London, Isbiater & Co. (Jährl. 12 Hefte.) 

The National Review. (NatR.) — London, Allen & Co. (Jährl. 12 Hefte 
k Sh. 2, d. 6.) 

The Universal Review. (UniversR.) — London, Sonnenschein & Co. (Jährl. 
12 Hefte 12 Sh. 6 d. Bis 1890 2 Jgg. erschienen.) 

The Westminster Review. (WestmR.) — London, Trübner & Co. (Jährl. 
12 Hefte ä Sh. 2, d. 6.) 

Time. — Walter Sichel. — London, Sonnenschein. (Jährl. 12 Hefte k 1 Sh.) 

Transactions of the Royal Dublin Society. (TRDublinS.) — Dublin. 

Transactions of the Royal Historical Society. (TRHS.) — London, Longmans. 
(Begr. 1875. Viertelj.) 

Transactions of the Royal Society of Edinburgh. (TRSEdinburgh.) — Edinburgh. 

Transactions of the Royal Irish Academy. (TrIrishAc.) — Dublin. 

Tear Book of the Scientific and Leamed Societies of Great Britain and Ireland. 
(YBSLS.) — London, Griffin. 

8. skandinaviache. 

Aarsberetniger og Meddeleser fra det Store k. Bibliothek. (AMSB.) — C. 
Brunn. — Kjebenhavn, Gyldendal. 

Historisk Arkif. Et Maanedsskrift for populaere Skildringer af historiske 
Personer og Begivenheder. (HA.) — F. C. Granzow &, S. B. Thrige. — Kjeben- 
havn, Philipsen. 

Ny Jord. Nordisk Tidsskrift for Literatur, Videnskab og Kunst. (NyJord.) 
— C. Behrens. — Kjebenhavn. 

Literatur ogEritUc. Et Tidsskrift. (L&E.) — C. Riis-Enudsen. — Kjebenhavn. 

Museum. Tidskrift for Historie og Geographie. (Mus^.) — C. Brunn, 
A. Ho Vgaard, P. F. Rist. — Kjebenhavn. 
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Det Eongelige Danske Videnskabemes Selskabs Skrifter. Historisk og philo- 
sophisk Afdeling. (DanskVSSH.) — KjebenhaTii. 

Forhandlinger i Videnskabs-Selskabet. (FVSChristiania.) — Ohristiania. 
Det kongelige Norske Yidenskabers Selskabs Skrifter. (NorskVSS.) — Drontheim. 

Acta nnivendtatis Lnndinensis. Lnnds nniversitets ars-skrift. — Lund, C. W. 
K. Gleernp i. distrib. 

Upsala universitets arsskrift. Filosofi, sprakvetenskap och historiska yetens- 
kaper. — Upsala, Akad. bokh. 

k. STenska Yetenskaps-Akademiens Handlingar. (SvVAH.) — Stockholm, 
Norstedt. Dazu: Bihang SvVAHB. 

Göteborgs kongl. Vetenskaps och vitterhets Samh&lles Handlingar. (Göteborg- 
VSH.) — Göteborg, D. F. Bomiiers förlagsexped. 

Ur Da^ens Erönika. M&nadsskrift för Skönliterotnr, Teater och Politik. (UDE.) 

— A. Ahnfeit. — Stockholm, Looström. 

k. Vitterhets, Historie och Antiqnitets Akademiens M&nadsblad. (VHAAM.) 

— Stockholm. 

NmnismatiskaMeddelanden. — Svenska Nnmismatiska-Föreningen. — Stockholm, 
Ad. Bonnier i komm. 

Samlaren. Tidskrift ntgifven af Svenska LiteratnrsäUskapets arbetsntskott. 
(Samlaren.) — Upsala. 

Finsk Tidskrift för Vitterhet, Vetenskap, Konst och Politik. (FinskT.) — 
F. Gustafsson & M. G. Schybergson. — Helsingfors, Simelii arfvingar. 

Nordisk Tidskrift för Vetenskap, Konst och Industri ntg^en af Letterstedtska 
föreningen. (NTVKI.) — 0. Montelius. — Stockholm, J. Haeggströms förlagexped. 

Ny Svensk Tidskrift, för Enltur och SamhäUsfrägor, Populär Vetenskap, 
Kritik och Skönliteratur. (NySvT.) — R. Geijer. — Stockholm, Norstedt. 

9. slawische. 

Bibliograf. — N. Lissoffskij. — St. Petersburg, Ehrlich. 
Istoritscheskij Wiestnik. (IW.) — S. Schubinskij. — St. Petersburg, Ssuworin. 
('Historischer Bote.') 

Zumal Min. Narodnago Proswieschtschenia. (ZMNP.) — L. N. Maikoff. — 

St Petersburg, Baiaschoff. ("Journal des Ministeriums der Volksaufklärung.") 

Westnik Ewropij. (WE.) — M. StassjulewiÖ. — St. Petersburg, Stassjulewiß. 

('Europäischer Bote.*) 

Eiewskia Uniwerisitetskia Izwestia. (KUI). — W. Ikonnikoff. — E^ew, 

Universitäts-Typographie. ('Nachrichten der K^ewschen Uniyersität.*) 

Bulletin de FAcad^mie imperiale des sciences de St. P6tersbourg. (BAcP6tersb.) 

— St. Petersburg (Leipzig, Vofs' Sortiment). 

M^moires de l'Acad^mie imperiale des Sciences de St. P6tersbourg. 
(MAcP6tersb.) — St. Petersburg (Leipzig, Vofs' Sortiment). 

Biblioteka Warszawska. (BW.) — J. E. Plebadski. — Warschau, 
Eatynski (Berger). 

Ewartalmk Historyczny. (EwH.) — X. Liske. — Lemberg, Towarzystwo 
Historyczne. 

Przewodnik Naukowy i Literacki. (PNL.) — A. Erechowiecki. — 
Lemberg, Lozidski. 

Bozprawy i Sprawozdania z posiedzeii wydzialu historyczno-filozofiznego 
Akademii Umiejetno^d. — Erakau. 

Bulletin international de l'AcadSmie des Sciences de Cracovie. — Erakau. 

10. ungarische. 

A Ludovica Akademia Eözlönye. (LAE.) — Budapest, Verlag d. Akad. 
('Zeitschft. d. Ludov.-Akademie*. 1890 erschien der 17. Jg. Jährl. 12 Hefte.) 

EathoUkus Szemle. (EathSz.) — A. Eisfaludy. — Budapest, St. Stefan- 
Verein. ('Eatholische Revue\) 

Ungarische Kevue. Mit Unterstützung der ungar. Akademie der Wissen- 
schaften herausgeg. von P. Hunfalyy& Gust. Heinrich. (UngB.) •— Budapest, 
in Eomm. bei Brockhaus, Leipzig. 
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11. rumäiiiBche. 

Analele Academiei Eomäne. Sectiunea II. Discursuri, memorii si notite. 
(AnAcRD.) — Academia romäna. — Bucuresci, Tipografia Academiei romäne. 

Candela. Jurnalü bisericescü-literariü. (Candela.) — A. Berariu. — Cernanti, 
Editoriu Archimandritulü A. Ciupercovici. Tipografia archiepiscupalä. (Seit 1882.) 

Oonvorbiri literare. — Jacob Negruzzi. — Bucuresci, Stabilimentol grafic 
Socec & Teclu. (Seit 1867.) 

Beyista Noua. (BN».) — Direktor B. P. Hasdeu. — Bucuresci, Stabilimentul 
grafic Socec & Teclu. (Seit 1887.) 

Bomänische Bevue. PolitiBch-litterarische Monatsschrift. (BomänB.) — 
Dr. Cornelius Diaconovich. — Wien, Selbstverlag des Herausgebers. Druck 
von J. B. Wallishausser. (Seit 1885.) 

12. amerikanische. 

Annais of the American Academy of Political and Social Science. [Unter Mit- 
wirkung von Fr. H. Giddings u. B. P. Falkner, hrsg. von B. J. James.] 
(AAAPSS.) — Philadelphia, Amer. Acad. of Pol. and soc. Science. 

The American Antiquarian and Oriental Journal. (AAOJ.) — St. D. Peet. 
— Chicago, 179 Wabash Avenue. (Überwiegend, aber nicht ausschliefslich Ameri- 
kanisches.) 

Smithsonian Miscellaneous CoUections. (SMC.) — S. P. Langley. — 
Washington, Smiths. Inst. (Darin enthalten die 'Bulletins' der einzelnen Klasisen.) 

Smithsonian Contributions to Knowledge. (SCE.) — Washington, Smiths. 
Inst. 40. 

The Nation. (NationNY.) — . New- York. 

American Notes and Queries. Amedium of inter-communication for literary 
men, general readers etc. (ANQ.) — Phüadelphia, W. L. Walsh. 

The North American Beview. (NAB.) — L. Bryce. — New- York, 3 East 
14tt Str. (Indirekt.) 

Science. A Weekly Newspaper of all the Arts and Sciences. (Sc.) — New- York. 



B. Siglen für einzelne Zeitschriften. 



AAALA. Atti della r. Accademia di 

Arcbeologia, Lettere e belle ArtL 
AAAPSS. Annals of the American Acad. 

of Political and Social Science. 
AAE. Archiyio per l'Antropologia e 

TEtnologia. 
A AEEGr. Annnaire de IJAssociation ponr 

PEnconragement des Etndes Grecqnes. 
AAIsr. Annnaire d. Archives IsraöUtes. 
AALH. Atti della r. Accademia dei 

Lincei Memorie. 
AAL^. Dass. Notizie degli Scayi. 
AAnthr. Archiv f. Anthropologie. 
AAOJ. American Antiquarian and Orient. 

Jonmal. 
AAOV. Atti deir Accademia Olimpica 

AAW. Ans Allen Weltteilen. 

ABP. Annaes de Bibliographia Portn- 

gneza. 
ABB. Archiv für Bürgerliches Recht. 
ABSHFr. Annnaire-Bulletin de la Soci6t6 

de l'Histoire de France. 
ABTh. Annales de Bibliographie Th6o- 

logiqne. 
Ac. The Academy. 

AC. Archiv Cesky. 
ACS^. Acte^ et Conferences de la 
Soci6t6 des Etndes Juives. 

ADA. Anzeiger f. Deutsches Altertum. 

ADB. Allgemeine Deutsche Biographie. 
ApB. Annalen des, Deutschen Beiches. 
AE. Archäologiai Ertesitö. 
AELKZ. Allgemeine Evangelisch-Luth. 

Kirchen-Zeitung. 
AEMÖ. Archaeologisch - Epigraphische 

Mitteilungen aus Osterreich. 
AEOA. Annales de FExtrSme Orient et 

de FAMque. 
AFNFB. Aarsberetning af Foreningen 

til Norske Fortidsmindesm. Bevaring. 
AGLEK. Archiv für die Geschichte 

Liv-, Sst- und Kurlands. 
AGNM. Anzeiger des Germanischen 

Nationalmuseums. 
AGOHZ. Archief voor de Geschiedenis 

der Oude Hollandsche Zending. 
AHEB. Analectes pour servir k l'Histoire 

Eccl^siastique de la Belgique. 
AHNBN. Annales Histor., Nobiliaires 

Biographiques et Necrologiqnes. 



AHS. Archives H^raldiques et Sigillo» 

graphiques. 
AJArch. The American Journal of 

Archaeology. 
AIPBA. Annnaire de Flnstruction PubL 

et des Beaux Arts. 
AJPh. American Journal of Philology. 
AKKR. Archiv für Kathol. Kirchenrecht. 
ALKMA. Archiv für Litteratnr- und 

Kirchengeschichte des Mittelalters. 
ALLG. Archiv für Lateinische Lexico' 

graphie und Grammatik. 
AMG. Annales du Mus6e Guimet. 
AMIV. Atti e Mem. del Istit. Veneto. 
AMSB. Aarsberetniger og Meddeleser 

fra det Store k. Bibliothek. 
AMSL. Archives des Missions Seien- 

tifiques et Litt6raires. 
AMZ. Allgemeine Missionszeitschrift. 
AMZg. AUgemeine Militär-Zeitung. 
AnAcRH. Analele Academiei Romane. 

Sectiunca IL 
ANF. Archiv for Nordisk FüologL 
ANFBl. AlgemeenNederlandschFamilie- 

blad. 
ANOH. Aarböger for Nordisk Oldkyn- 

dighed og Historie. 
ANQ. American Notes and Queries. 
AÖG. Archiv f. Österreichische Gesch. 
AÖR Archiv für Öffentliches Recht. 
APC. Annales de Philosophie Chr6tienne. 
AQR. Asiatic Quarterly Review. 
ASABATorino. Atti della Societä di 

Archeologia et e Belle Arti per la 

provincia di Torino. 

ASfj. Annnaire de U Soci6t6 des 

Etndes Juives. 
ASFNA. Annnaire de la Soci6t6 Frangaise 

de Nnmismatique et d* Archäologie. 
ASGS. Archiv för sociale Gesetzgebung 

und Statistik. 
ASLig. Atti della Societ& Ligure di 

storia patria. 
ASNS. Archiv für das Studium der 

Neueren Sprachen. 
ASPh. Archiv für Slavische Philologie. 
ASRR. Annalas de la Societad Rhaeto- 

Romanscha. 
A&St. Arte e Storia. 
ASTP. Archivio per lo Studio delle 

Tradizioni Popolari. 
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Ath. The Athenaeum. 

AtVen. Ateneo Vei^o. 

AVen. Archiyio Veneto. 

AZgB. Allgemeine Zeitung. Beilage. 

BAAB. BnUetin de 1' Acad^mie d' Archäo- 
logie de Belgiqne. 

BAG. Bollettino di Archeol. Gristiana. 

BAmGS. Bulletin of the American 
Geographical Society. 

BAÜBay. Beiträge znr Anthropologie 
und Urgeschichte Bayerns. 

BBA. Bulletin des Bihliothöques et des 
Arfihives 

BBG. Blätter für das Bayrische Gym- 

nasialschnlwesen. 
BBKG. Blätter für Bayerische Eirchen- 

geschichte. 
BBL. Bulletin des Bibliophiles Li6geois. 
BBMB. Boletin de la Biblioteca Museo- 

Balaguer. 
BBSSMF. Bullettino di Bihliografia e 

di Storia per le Scienze Matematiche 

e Fisiche. 
BGAEoma. Bullettino della Gommissione 

Archeologica communale di Koma. 
BGHB. Bulletin de la Gommission r. 

d'Histoire (Bruxelles). 
BGH eil. Bulletin de Gorrespondance 

Hell^nique. 
BGr. Bulletin Gritique. 
BGTA« Bulletin du Gomit6 des Travaux 

historiques et scientifiques. Section 

d'Archäologie. 
BGT^. Dass. Economiqnes et sociales. 
B GTQ . Dass. Section de Geographie. 
BGTH. Dass. Section d^Histoire. 
BEGh. Biblioth. de l'EcoIe des Ghartes. 
BEDB. Beiträge zur Erläuterung des 

Deutschen Rechts. 
B£:G. Bulletin Epigraphique de la Gaule. 
BEIW. Berichten omtrent de uitbrei- 

ding des Evaugeliums in Italie door 

de Waldenzen. 
BGDS. Beiträge zur Geschichte der 

Deutschen Sprache. 
BGl. Der Beweis des Glaubens. 
BHLPFr- Bulletin Historique et Litt^r. 

de la soci6t6 de Fhistoire du Protestan- 

tisme Francs. 
BlEg. Bulletin de Tlnstitut l^lgyptien. 
BISIt. Bnlletino dell' Istituto Storico 

Italiano. 
BEELE. Beiträge zur Eunde Est-, Liy- 

und Eurlands. 
BEIS. Beiträge zur Eunde der Indo- 
germanischen Sprachen. 
BLÜ. Blätter für Litterarische ünter^ 

haltung. 
BM. Biületin Monumental. 
BMNA. Bulletin Mensuel de Numismat. 

et Archäologie. 



BMPFr. Bulletin Mensuel des Publi- 
cations Fran^aises. 

BNES. Bibliotheek yan Nederlandsche 
Eerkgeschieds-Schrijyers. 

BNSIt. Bulletino di Numismatica e 
Sfragistica per la storia d'Italia. 

BOB. Babylonian and Oriental Becord. 

BOBom. Biserica Ortodoxa Bomäna. 

BPIt. Balletino di Paleotnolo^a Itai. 

BPWS. Berliner Philologische Wochen- 
schrift. 

BB. Buciumul Bomanu. 

BSAO. Bulletin de la Soci6t6 des Anti- 
quaires de TOuest. 

BSAP. Bulletin de la Soci6t6 d' Anthro- 
pologie de Paris. 

BSATFr. Bulletin de la Sociät^ des 
Anciens Textes Frangais. 

BSGMHAlsace. Bulletin de la Soci4t6 
pour la Gonseryation des Monuments 
Historiques d'Alsace. 

BSGR. Buletinul Societatii Geografice 
Romane. 

BSIG. Bulletin de la Soci6t6 des dtudes 
Indo-Ghinoises. 

BSNAFr. Bulletin de la Soci6t6 Nationale 
des Antiquaires de France. 

BSSL Bolletino Storico della Syiczera 
Italiana. 

BSSN. Bulletin de la Soci6t6 Suisse de 
Nnmismatique. 

BSz. Budapest! Szemle. 

BTLVNI. Bijdragen tot de Taal-, Land- 
en Yolkenkunde y. Nederlandsch-lndiS. 

BÜRS. BibliothdqueüniyerselleetReyue 
Suisse. 

BVGO. Bijdragen yoor Vaderlandsche 
Geschiedenis en Oudheidkunde. 

BW. Biblioteka Warszawska. 

CAG. La Ghronique des Arts et de la 

Guriosite. 
GbH. Le Gabinet Historique. 
GC. La Gontroyerse et le Gontemporain. 
GDTh. Gurrent Discussions in Theology. 
GhQR. The Ghurch Quarterly Reyiew. 
GhRMJ. The Ghinese Recorder and 

Missionary Journal. 
GIR. Ghissical Reyiew. 

GMG. Gasopis Musea kr&loystyi Gesk^ho. 
GMUGL. Ghoix de M6moires de la soc 

litt^raire de rUniyersit^ Gatholique 

de Louyain. 
Gorr. Le Gorrespondant et la Reyue de 

France, r^unis. 
GR. Gomptes Rendus des s^ances de 

FAcad^mie des inscriptions et belles- 

lettres. 
GRGHB. Gomptes Rendus des stences 

de la Gommission r. d'Hist. (Bruxelles). 
GRGIA. Gomte Rendu de la Gommission 

Imperiale Arch6ol. (St. Petersburg). 
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DEBll. Deatsch-Evangelische Blätter. 

DEKZ. Deutsche Evang. Kirchenceitung. 

DLBl. Deutsches Litteraturhlatt. 

DLZ. Deutsche Litteraturzeitung. 

DR. Deutsche Revue. 

DRGS. Deutsche Rundschau fttr Geo- 
graphie und Statistik. 

DRs. Deutsche Rundschau. 

DWBl. Deutsches Wochenblatt. 

DZG. Deutsche Zeitschrift £. Geschichts- 
wissenschaft. 

EHR. English Historical Review. 
EEZ. Evangelische Kirchen-Zeitung. 
Exp. The Expositor. 

FBPG. Forschungen z. Brandenburgisch. 
und Preufsischen Geschichte. 

GAGD. Giomale Araldico-Genealogioo- 

Diplomatico. 
GBA. Gazette des Beaux-Arts. 
GFr&O. Geschichtsfreund. Mitteilungen 

des historischen Vereins der 5 Orte 

(Luzem etc.) 
GGA. Göttingische Gelehrte Anzeigen. 
GL. George Lazar (Rumänisch). 
GSAL Giomale della Societä Asiatica 

Italiana^ 
GSLC. Giomale della Societä di Letture 

e ConversazionL 
GSLIt. Giomale Storico della Lette- 

ratura Italiana. 

HA. Historisk Arkif. 

H&E. Himmel und Erde. 

HJb. Historisches Jahrbuch (Grauert). 

HK. Hadtört6neti Eözlemönyek. 

HPBU. Historisch-Politische Blätter. 

HSvH. Handlingar rörande Sveriges 

Historia. 
HTi>. Historisk Tidsskrift (Dansk). 
HI^. Historisk Tidsskrift ^orsk). 
HTS. Historisk Tidskrift (Svensk). 
HTb. Historisches Taschenbuch. 
Hz. Haz&nk. 
HZ. Historische Zeitschrift (v. Sybel). 

lAEthn. Internat. Archiv f. Ethnographie. 
lAnt. Indian Antiquary. 
IGI. Imperial Gkizetteer of India. 
ist. Indische Studien. 
IW. Istoritscheskij Wiestnik. 
IZAS. Internationale Zeitschrift fttr 
Allgemeine Sprachwissenschaft. 

JA. Journal Asiatique. 

JAFL. Journal of American Folk-Lore. 

JAIGrBr. Journal oftheAnthropological 

Institute of Great Britain and Ireland. 
JAGS. Joumal of the American Orient. 

Society. 
JASB. Joumal of the Asiatic Society 

of Bengal. 



JBAA. Joumal of the British Archaeo- 
logical Associatipn. 

JBBAS. Joumal of the Bombay Brauch 
of the r. Asiatic Society. 

JBG. Jahresberichte der Geschichts- 
wissenschaft. 

JBGPh. Jahresbericht über Germanische 
Philologe. 

JBEA. Jahresbericht ttber Klassische 
Altertums wissensch. 

JCBAS. Joumal of the Ceylon Brauch 
of the r. Asiatic Society. 

JGBl. Jüdisches Centralblatt. 

JDAL Jahrbuch des Deutschen Archäo- 
logischen Instituts. 

JDAM. Jahrbücher fttr die Deutsche 
Armee und Marine. 

J£c. ..Joumal des Economistes. 

JGGPO. Jahrbuch der Gesellschaft für 
Geschichte des Protestantismus in 
Osterreich. 

JGW. Jahrbuch f. Gesetzgebung, Ver- 
waltung und Volkswirtschaft. 

JHGA. Jahrbuch der Heraldischen Ge- 
sellschaft Adler. 

JHSt. Joumal of Hellenic Studies. 

JHÜS. Johns Hopkins Üniversity Studies 
in bist, and political sdence. 

JIArt. Joumal of Indian Art. 

JJGL. Jahrbücher für jüd. Geschichte 
und Litteratur. 

JESAK. Jahrbuch der Kunsthistorischen 
Sammlungen d. Allerhöchsten Elaiser- 
hauses. 

JLBl. Jüdisches Litteraturhlatt. 

JNGhBAS. Joumal of the North China 
Brauch of the r. Asiatic Society. 

JNS. Jahrbücher für Nationalökonomie 
und Statistik. 

JPGLA. Jahrbuch der Preub. Geolo- 
gischen Landes- Anstalt. 

JPh. Joumal of Philology. 

JPr. Jüdische Presse. 

JPrK. Jahrbuch der Preufs. Kunst- 
sammlungen. 

JPTh. Jahrbücher f. Protest. Theologie. 

JQR. Jewish Quarterly Review. 

JRAI. Journal of the Royal Archaeo- 
logical Institute. 

JRAS. Joumal of the Royal Asiatic 
Sode^. 

JSM. Joumal des Sciences Militaires. 

JVARh. Jahrbücher des Vereins von 
Altertumsfreunden im Rheinland. 

KBGV. Korrespondenzblatt d. Gesamt* 

Vereins der deutschen Geschichts- und 

Altertums- Vereine. 
KBlAnthr. Korrespondenzblatt d. deutsch. 

Gesellschaft für Anthropologie. 
KBIGRW. Korrespondenzblau für die 

Gelehrten- u.Realschul.Württemberg8. 
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£BWZ. Korrespondenzblatt der West- 
deutschen Zeitscbr. 

£HS. Kirkehistoriske Samlinger. 

KM. Kirchliche Monatsschrift. 

KS. Kietvskaja Starina. 

KUI. Kiewskia Uniwersitetskia Izwestia. 

KYGR. Kritische Yierteljahrsschrift für 
Gesetzgebung und Rechtswissenschaft 

KwH. Kwartalnik Historyczny. 

LAK. Ludovica Ak. Közlönye. 

LßGKPh. Litteraturblatt f. Germanische 
und Romanische Philologie. 

LBOPh. Litteraturblatt f. Orientalische 
Philologie. 

LBSW. Litterarische Beilage d. Staats- 
anzeigers für Württemberg. 

LCAN. Lancashire and Oheshire An- 
tiquarian Notes. 

LCBl. Litterarisches Centralblatt für 
Deutschland. 

L&K. Literatur og Kritik. 

LRs. Litterarische Rundschau für das 
katholische Deutschland. 

LZgB. Leipziger Zeitung. Wissenschaft- 
liche Beilage. 

MA. Le Moyen-Age. 

MAH. M^langes d'Arch^ol. et d'Histoire. 

MAIBL. M^moires de l'Acad^mie des 

Inscriptions et Belles-Lettres. 
MASCC. Mitteilungen der 3. [Archiv-] 

Sektion der k. k. Gentral-Commission 

zur Erforschung der Denkmale. 
MASMP. M6moires de PAcad^mie des 

Sciences Morales et Politiques. 
MBadHK. Mitteilungen der Badischen 

Historischen Kommission. 
MHNG. Mitteilungen der Bayerischen 

Numismatischen Gesellschaft. 
MCC. Mitteilungen der k. k. Central- 

Commiss. z. Erforschung d. Denkmale. 
MCMSE. M6moires Couronn^s et M6- 

moires des Savants Etrangers. 
MDAI^. Mitteilungen des Deutschen 

Archäologischen Instituts. Athenische 

Abteilung. 
MDAI^. Mitteilungen des Deutschen 

Archäologischen Instituts. Römische 

Abteilung. 
MDVSP. Miscellanea pubblicata dalla 

Deputazione Yeneta di Storia Patria. 
MF. Magyar Figyelö. 
MGH. Monumenta Germaniae Historica. 
MGLEK. Mitteilungen aus dem Gebiete 

der Geschichte Liv-, Est- und Kurlands. 
MGNM. Mitteilungen aus dem Ger- 
manischen National-Museum. 
MHL. Mitteilungen aus der Historischen 

Litteratur. 
MIÖG. Mitteilungen des Instituts für 
österreichische Geschichtsforschung. 

Jastrow, Handbuch. 



MK. Magyar Könyyszemle. 

MKA^G. Mitteilungen des k. k. Kriegs- 

archivs (Abteilung f. Kriegsgeschichte). 
MKr A. Meddelelser fra Krigs- Archiveme. 
MLIA. Magazin für Litteratur des In- 

und Auslandes. 
MLSc. Le Magasin Litt6raire et Scien- 

tifique. 
MLSG. Messager Litteraire et Scien- 

tifique de Gand. 
MLW J. Monatsschrift für Litteratur u. 

Wissenschaft des Judentums. 
MNASc. Memoirs of the National Academy 

of Sciences (Washington). 
MNEKR. Mitteilungen und Nachrichten 

für die Evangel. Kirche in Rufsland. 
MNLGAÜ. Mitteilungen d.Niederlausitzer 

Gesellschaft für Anthropologie und Ur- 
geschichte. 
MQA. Le Manuel des Questions Actuelles. 
MSAN. M6moires de la Soci6t6 r. des 

Antiquaires du Nord. 
MSAO. M^moires de la Soci6t6 des 

Antiquaires de l'Ouest. 
MSH. Messager des Sciences Historiques. 
MSLP. M6moires de la Soci6t6 de Lin- 

guistique de Paris. 
MSNAFr. M^moires de la Soci6te Na- 
tionale des Antiquaires de Fronce. 
MStIt. Miscellanea di Storia Italiana. 
MSvRA. Meddelanden frän Svenska 

Riks-Archivet. 
Mus^. Museum (Kopenhagen). 
MYGDB. Mitteilungen des Yereins für 

Geschichte der Deutschen in Böhmen. 
MWJ. Magazin für die Wissenschaft 

des Judentums. 
MZS. Magyar-Zsidö Szemle. 

NA. Neues Archiv der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde. 

NAnt. Nuova Antologia. 

NAR. North American Review. 

NASächsG. Neues Archiv für Sächsische 
Geschichte 

NJbbPh. Neue Jahrbücher für Philologie 

und Pädagogik. 
NOM. Nachrichten aus d. Ostafrikanischen 

Mission. 
NPhRs. Neue Philologische Rundschau. 
NQ. Notes and Queries. , 
NK. La Nouvelle Revue. 
NRHD. Nouvelle Revue Historique de 

Droit. 
N&S. Nord und Süd. 
NSA. Numismatisch - Sphragistischer 

Anzeiger. 
NTYKI. NordiskTidskriftförYetenskap, 

Konst och Industri. 
NUKKr. Nordisk Ugeblad for Katholske 

Kristne. 
NySvT. Ny Svensk Tidskrift. 

15 
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NZSt. Die Neue Zeit (Stuttgart). 
NZW. Die Neuzeit (Wien). 

Ö3I0r. Österreichische Honatsschrift 

.. für den Orient. 

ÖÜB. Österreichisch-Ungarische Bevue. 

Or. The Orientalist. 

OTSt. The Old Testament Student. 

PASB. Proceedings of the Asiatic Society 

of Bengal. 
PASChH. Papers of the American 

Society of Church History. 
PASClSt. Papers of the American School 

of Classical Studies at Athens. 
POBAS. Proceedings of the Ceylon 

Brauch of the r. Asiatic Society. 
P JSchw. Politisches Jahrbuch d. Schweiz. 

Eidgenossenschaft. 
PEZ. Protestantische Eirchenzeitung. 
PMPGA. Petermanns Mitteilungen aus 

Perthes Geographischer Anstalt. 
PNASc. Proceedings of the National 

Academy of Sciences (Washington). 
PNL. Przewodnik Naukowy i Literacki. 
PBDM. La Petite Bevue des Deux 

Mondes de g^ographie et d'histoire. 
PBGS. Proceedings of the Boyal Geo- 

graphical Society. 
PrH. Pr^cis Historiques. 
PrJhb Preufsische Jahrbücher. 
PSBA. Proceedings of the Society of 

Biblical Archaeology. 
PWMBJ. Populär - Wissenschaftliche 

Monatsblätter, zur Belehrung über 

das Judentum. 

(JB. Quarterly Beview. 
QSPEF. Quarterly Statement of the 
Palestine Exploration Fund. 

BA. Busskij Archiv. 
BAC. Bevue de l'Art Chr6tien. 
BAFr. Bevue de TArt Fran^ais. 
BAL. Bendiconti della r. Accademia dei 

Lincei. 
BßA ASc. Beport of the meeting of the 

British Association for the Advance- 

ment of Science. 
BBBU. Bussisch-Baltische Blätter. 
BBN. Bevue Beige de Numismatique. 
BChr. Bevue Ohrötienne. 
BCI. Bevue Coloniale Internationale. 
BCLIt. Bivista Critica della Letteratura 

Italiana. 
BCr. Bevue Critique d^histoire et de 

litt6rature. 
BDH. Bevues des Documents Historiques. 
BDM. Bevue des Deux Mondes. 
BepH. Bevist^ de Ciencias Historicas. 
BEg. Bevue Egyptologique. 
BEJ. Bevue des Etudes Juives. 
BEO. Bevue de TExtreme Orient. 



BESS. Bevue de TEnseignement Secon- 

daire et Superieure,. 
BEtGr. Bevue des Etudes Grecqnes. 
B6vFr. La B6volution Franyaise. 
BGB. Eevue G6n6rale (Bruxelles). 
BGP. Bevue G6n6rale (Paris). 
BGD. Bevue G6n4rale du Droit. 
BH. Bevue Historique. 
BHD. Bevue d'Histoire Diplomatique. 
BHN. Bevue Historique Nobiliaire. 
BHB. Bevue de THistoire des Beligions. 
BI. Bevue Lutemationale. 
BIE. Revue Internat, de rEnseignement. 
BIN. Bivista Italiana di Numismatica. 
BIPB. Bevue de Tlnstruction Publique 

en ßelgique. 
BISG. Bivista Italiana per le Scienze 

Giuridiche. 
BL. Bevue de Linguistique. 
BLN. Bevues des Livres Nouveaux. 
BLB. Bevues des Langues Bomaiues. 
BM. Busskaja Mysl. 
BMQ. Kevue Maritime et Coloniale. 
BME. Bevue Militaire de l'Etranger. 
BML. Bevue du Monde Latin. 
BNB. Bevista Noua (Bucuresci). 
BPAHS. Beport of Proceedings of 

American Hist. Society. 
BPh. Bevue de Philologie. 
BPL. Revue Politique et Litt6raire. 
BQChrA. Bömische Quartalsschrift f. 

Christliche Altertumskunde. 
BQH. Bevue des Qnestions Historiques. 
BB. Bussische Bevue. 
BB6v. Bevue de la B^volution. 
BS. Busskaja Starina. 
BSQ Bevue de la Suisse Cathol|que. 
BSEH. Bevue de la Soci6t^ des Etudes 

Historiques. 
BSHGM. Beports of the Society for the 

History of German in Maryland. 
BSIt. Bivista Storica Italiana. 
BSSD. Bevue des Sociales Savantes des 

Departements. 
BT. Becueil de Travaux relatifs ä la 

philolog. et ä Tarch^ologie 6gyptiennes 

et assyriennes. 
BTh. Bevue Th6ologique. 
BThPh. Bevue de Theologie et de 

Philosophie. 
BTP. Bevue des Traditions Populaires. 
BW. Busskij Wiestnik. 

Sc. Science (New- York). 

SCE. Smithsonian Contributions to 

Knowledge. 
SDSD. Studi e Documenti di Storia e 

Diritto. 
SFIW. Souvenirs de la Flandre Wallonne. 
SFB. Studii di Filologia Bomanza. 
SHSP. Southern Historical Society 

Papers (Bichmond). 
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SMC. Smithsonian Miscellaneons Collect. 
SÖMZ. Strefflenrs Österreichische Mili- 
tärische Zeitschrift. 
SpM. Le Spectatenr Militaire. 
SBIO. Shornik Basskawo Istoritsches- 

kawo Obschtschestwa. 
ST. S^ances et Travanx de l'Acad^mie 

des Sciences Morales et Politiques. 
StLMTA. Studi Letterari e Morali dell' 

accademia di S. Tommaso d'Aqnino. 
StMBCO. Studien und Mitteilungen aus 

dem Benediktiner- und dem Cister- 

cienser-Orden. 
StML. Stimmen aus Maria Laach. 
SvAuT. Svenska Autografisallskapets 

Tidskrift. 
SvFFT. Svenska Pomminnes-Föreningen 

Tidskrift. 
SyYAH. SvenskaVetenskaps- Akademiens- 

Handlingar. 
SvVAHB. Dass. Bihang. 
SW. Siewemij Wiestnik. 
Sz&z. Szäzadok. 

TAEOLB. Trübner^s American, European 

and Oriental Literary Becord. 
TASJ. Transactions of the Asiatic Society 

of Japan. 
TG. Tijdschrift voor Geschiedenis. 
ThJB. Theologischer Jahresbericht. 
ThLB. Theologischer Litteraturbericht. 
ThLBl. Theologisches Litteraturblatt. 
ThLZ. Theologische Litteraturzeitnng. 
ThQ. Theologische Quartalschrift. 
ThSt. Theologische Studien. 
ThStE. Theologische Studien u. Kritiken. 
ThStW. Theologische Studien aus 

Württemberg. 
ThT. Theologische Tijdschrift. 
ThTLKN. Theologisk Tidsskrift f. d. 

Evang.-Luth. Kirke i Norge. 
ThZSchw. Theologische Zeitschrift aus 

der Schweiz. 
TIB. Timarit hins Islenzka Bokmen- 

tafjilgas. 
TITLV. Tijdschrift voor Indsche Taal-, 

Land- en Yolkenkunde. 
TNAG. Tijdschrift van het kon. Neder- 

landsch Aardrijkskundig Genootschap. 
TOIDB. Tschtenia w imp. Obschtschestwe 

Istorij i Drebnostej Bossijskich pri 

Moskowskom üniwersitetie. 
TB. Trtibner's Becord. Journal devoted 

to Literature of the East. 
TBE. Torten. 6s B6g6szeti &tesitO. 
TBHS. Transactions of the Boyal 

Historical Society. 
TSBA. Transactions of the Society of 

Biblical Archaeology. 
TT. Tört6nelmi T&r. 

ÜB&T. Über Berg und Thal (Dresden). 
UDK. Ur Dagens Erönika. 



VF. Vort Forsvar. 

YGAnthr. Verhandlungen der Gesell- 
schaft für Anthropologie. 

VHAAM. Vitterhets, Historie och Anti- 
quitets Akademiens Mänadsblad. 

VHSG. Vierteljahrsschrift für Heraldik, 
Sphragistik und Genealogie. 

VKLB. Vierteljahrsschrift für Kultur 
und Literatur der Benaissance. 

VMV. Veröffentlichungen aus dem Mus. 
für Völkerkunde. 

VMVOVB. Verslagen en Mededelingen 
van de Vereeniging tot uitgave der 
brennen van het Oude Vaderlandsche 
Becht. 

VossZgS. Vossische Zeitung. Sonntags- 
beilage. 

VVPK. Vierteljahrsschrift für Volks- 
wirtschaft, Politik und Kulturgesch. 

WE. Wiestnik Ewropy. 

WIDM. Westermanns Illustr. Deutsche 
Monatshefte. 

WSKPh. Wochenschrift für Klassische 
Philologie. 

WZ. Westdeutsche Zeitschrift für Ge- 
schichte und Kunst. 

WZKM. Wiener Zeitschrift für die 
Kunde des Morgenlandes. 

TATJ. The Torkshire Archaeological 

and Topographical Journal. 
YBSLS. Year Book of Scientific and 

Learned Societies. 

ZÄSA. Zeitschrift f. Ägyptische Sprache 
und Altertumskunde. 

ZATW. Zeitschrift für die Alt-Testa- 
mentliche Wissenschaft. 

ZBK. Zeitschrift für Bildende Kunst. 

ZChrK. Zeitschrift für Christi. Kunst. 

ZDA. Zeitschrift f. Deutsches Altertum. 

ZDGG. Zeitschrift der Deutschen Geo- 
logischen Gesellschaft. 

ZDMG. Zeitschrift d. Deutschen Morgen- 
ländischen Gesellschaft. 

ZDPh. Zeitschrift f. Deutsche Philologie. 

ZDPV. Zeitschr. d. Deutschen Palästina- 
Vereins 

ZGOBh. Zeitschrift für die Geschichte 
des Oberrheins. 

ZGymn. Zeitschrift für das Gymnasial- 
wesen 

ZKG. Zeitschrift für Kirchengeschichte. 

ZKB. Zeitschrift für Kirchenrecht. 

ZKTh. Zeitschrift f. Kathol. Theologie. 

ZKWL. Zeitschrift f. Kirchliche Wissen- 
schaft und kirchliches Leben. 

ÄMNP. 2urnal Min. Narodnago Pros^ 

.wieschtschenia. 
ZOG. Zeitschrift für die Österreichisch;^ 
Gymnasien. 

15* 
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ZPOB. Zeitschrift fttr das Privat- nnd 

Öffentliche Recht. 
ZBPh. Zeitschr. f. Romanische Philolog. 
ZSchlH. Zeitschrift der Gesellschaft für 

Schleswig - Holstein - Lanenbnrgische 

CrABchiphtf^ 

ZSRG<}. Zeitschrift d. Savigny-Stiftnng 

f. Rechtsgesch.y Germanist. Abteilung. 

ZSRG^. Dass. Romanistische Abteilung. 

ZSW. Zeitschr. f. d. gesamte Staatswiss. 



ZVglS. Zeitschrift für Vergleichende 
Sprachforschung. 

ZVR. Zeitschrift für Vergleichende 
Rechtswissenschaft. 

ZVtGWestf. Zeitschrift für Vaterland. 
Gesch. u. Altertumskunde (Westfalens). 

ZWGeogr. Zeitschrift für Wissenschaft- 
liche Geographie. 

ZWTh. Zeitschrift für Wissenschaft- 
liche Theologie. 



C. Abkürzungen*) 
zur Bezeichnung der übrigen Zeitschriften. 

A. Archiv, Archives, Archivio, Archive, Arkiv etc. — A. Arsbok, Ärsböker — AA. 
Atti della Accademia. — Aa. Aarbog, Aarböger. — AAt. Atti del Ateneo. — AbhAk. 
Abhandlungen der Akademie (der Wissenschaften). — AbhGW. Abhandlungen der 
Gesellschaft der Wissenschaften. — ABl. Archivenblad. — Acc. Accademia. — 
Ä. Ägypten, Ägjrptisch. — AFL. — Annales de la Facult6 des Lettres. — AH. 
Archives Historiques. — AH(^. Archaeological and Historical Quarterly. — AHV. 
Archiv des Historischen Vereins. — Ak. Akademie (der Wissenschaften). — Alm. 
Ahnanach, Almanack etc. — Am. American. — AM. Atti e Memorie. — AMA. 
Atti e Memorie dell' Accademia. — AMS. Atti e Memorie della Societä.. — An. 
Analele. — Ann. Annalen, Annales, Annaes. — AnnCA. Annales du Cercle 
Arch6ologique. — AnnCH. Annales du Cercle Historique. — AnnlA. Annales 
de r Institut Arch^ologique. — AnnOE. Annalen van den Oudsheidskund^en 
Slring. — AnnSAgr. Annsiles de la Soci6t6 d'Agriculture (arts etc.). — AnnSEm. 
Annuaire de la Soci^te d'Emulation. — AnnSL. Annales de la Soci6t6 des Lettres. 
— Ant. Antiquarisch, Antiquaire, Antiquary, Antiquarisk. — Anthr. Anthro- 
pologie. — Arch. Archaeologie, Archäologie, Archaeolo^y. — As. Asie, Asiatique, 
Asiatic etc. — AS. Archives de la Soci6t6, Archivio della Societä. — A8H. 
Archives de la Soci6t6 Historique. — ASt. Archivio Storico. — At. Ateneum, 
Ateneo. — Ath. Athenaeum, Ath6nee. — AV. Altertumsverein, Altertums- 
forschender Verein. — AVL. Archiv des Vereins für Landeskunde. 

B. Beiträge, Bijdragen. — BAc. Bulletin de l'Acad^mie. — Bblgr. Biblio- 
graphie. — BGA. Bulletin de la Commission Arch^ologique. — BCH. Bulletin du 
Gomite d'Histoire (de la Commission Historique). — BCMH. Bulletin du Comit^ 
des Monuments Historiques. — BG. Beiträge zur Geschichte, Bijdragen tot de 
Geschiedenis. — BH. Bulletin Historique. — BHV. Bericht des Historischen 
Vereins. — BI. Bulletin de l'Institut. — Bibl. Bibliotheca, Bibliothek, Biblio- 
thdque etc. — BiblH. Biblioth^que Historique. — BE. Beiträge zur Eunde. — 
BEG. Beiträge zur Eirchengeschichte. — Bl., BU. Blatt, Blätter; Blad, Bladen. 
BLVA. Berichte des Landesvereins für Altertumskunde. - BMH. Bulletin du 
Mus6e Historique. — BMHG. Bijdragen en Mededeelingen van het Historisch 
Genootschap. — Bret. Bretagne, Breton. — BSA. Bulletin de la Soci6t6 Arch6o- 
logique. — BSAc. Bulletin de la Soci6t6 Acad^mique. — BSAgr. Bulletin de la 
Soci6t6 d'Agriculture (belles-lettres, sciences et arts). — BSAH. Bulletin de la 
Soci6t6 des Archives Historiques. — BSAnthr. Bulletin de la Soci6t6 Anthro- 
pologique. — BSArch. Bulletin de la Soci^t^ Arch6ologique. — BSEL. Bulletin 
de la Soci6t6 des Etudes Litteraires. — BSG. Bulletin de la Soci6t6 G6o- 



*) Aufser in der Bezeichnung von Zeitschriften werden in den JBG. Abkürzungen nicht 
gebraucht; es seien denn allgemein übliche, wie: AT*) ATlich Altes Testament, alttesta- 
mentlich. Hs*) Hss* Handschrift, Handschriften, hs» handschriftlich. Jh*^ Jhh* Jahrhundert, 
Jahrhunderte. MA*) MAlich* Mittelalter, mittelalterlich. Ms«) Mss* Manuskript, Ma- 
nuskripte. NT*9 NTlich* Neues Testament, neutestamentlich. NZ*^ NZlich» Neuzeit, 
neuzeitlich. Urk*9 Urkk* Urkunde, Urkunden. Tf« Verfasser. 
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graphiqne, Bolletino della Societä Geografica, Boletin de la Sociedad Geografica, 
Boletinul Societatii Geografice, Bnlletin of the GeograpMcal Society. — BSH. 
Bulletin de la Soci6t6 Historique - BSL. Bulletin de la iSoci6t6 Litt^raire. - BSP. 
Bulletin de la Soci6t6 Philomatique. — BSSc. Bulletin de la Soci^t6 des Sciences. — 
BSStat. Bulletin de la Soci6t6 de Statist. — ßSt. Bolletino Storico. — BTU. 
Bulletin des Travaux de l'üniversite. — ßul. Buletinul. — Bull. Bulletin. — 
BVGW. Berichte über die Verhandlungen der Gesellschaft der Wissenschaften. — 
BYL. Blätter d. Vereins f. Landeskunde. 

CBl. Centralblatt. — Chr. Chronik, Chronicle etc. — Circ. Circulo. — 
Cl. Glassical, Classique etc. — Comm. Commentari. — Cr. Critique, Critico etc. 

— CR. Compte Eendu. — CRCH. Comptes Eendus du Comit6 de THistoire Tde 
la Commission d'Histoire). — CSH. Conferences de la Soci6t6 d'Hist. — CSHS. 
CoUections of State Historical Society. 

D. Deutsch. — DAk. Denkschriften der Akademie (der Wissenschaften). — 
DBS. Documents et Rapports de la Soc. 

, E. Erdkunde. — Eg. Egypte, ilgyptique etc. — Ep. %igraphique. — - Et. 
Etudes. — Ethn. Ethnographie, Ethnologie. 

F. Forschungen. — Fa/M. Frankfurt a/M. — Fa/0. Frankfurt a/0. — Fil. 
Filologia. — FL. Facultö des Lettres. — Fr. France, Fran^ais etc. — FVS. 
Forhandlinger i Videnskabs Selskabet. 

0. Geschichte. — GBl., GBU. Geschichtsblatt, Geschichtsblätter. — GenW. 
Genootschap der Wetenschapen. — Geogr. Geographie. — Ges. Gesellschaft. — 
GFr. Geschichtsfreund. — Giorn. Giomale. — GQ. Geschichtsquellen. 

H. Historisch, Histoire, Historique etc. — HG. Historische Gesellschaft. — 
HMM. Handelingen en Mededeelingen van de Maatschappij. — HT. Historisk 
Tidsskrift. 

1. Institut, Istituto etc. — Isr. Israeliten etc. — Ist Istorie, Istorica. — 
It. Italia, Italiano. 

J. Journal. — JAS. Journal of the Archaeological Soc. - JB. Jahresbericht, 
Jahresberichte. — Jb. Jahrbuch, Jaerboekje. — Jbb. Jahrbücher. — JBHG. 
Jahresberichte der Histor. Gesellschaft. — JbHV. Jahrbuch des Histor. Vereins. 

— JBVE. Jahresberichtfe) des Vereins für Erdkunde. — JbVG. Jahrbuch des 
Vereins f. Gesch. 

Kath. Katholik(en), Katholisch. — KBl. Eorrespondenzblatt. — KBIVL. 
Eorrespondenzblatt d. Vereins für Landeskunde. — EG. Eirchengesohichte. 

— Kl. Klassisch. — KunstG. Kunstgeschichte. — Kw. Kwartalnik. 

L. Litteratur, Litterarisch, Lettres, Letteratura, Letterkunde etc. — LB. 
Litteraturbericht. — LBl. Litteraturblatt. — LBo. Letterbode. — LEK. Liv-, 
Est- u. Kurland. 

M. Mitteilungen, Meddelanden, Meddelelser. — MA. (MAlich), Mittelalter, 
(-lieh), Moyen age, Middle Ages. — MAc. M^moires de l'Academie, Memorias de 
la Academia. — MAcc. Memorie delP Accademia. — Mag. Magazin. — MBl., 
MBU. Monatsblatt, Monatsblätter, Maandblad. — MCR. M6moires et Comptes 
Rendus. — MCRSR. M6moires et Comptes-Rendus de la Soci6t6 Royale. — MD. 
M^moires et Documents, Memorie e Documenti. — MDSH. M6moires et Docu- 
ments de la Soci6t6 Historique. — Mdskr. Manedskrift. — M61. M^langes. — 
M6m. M6moires. — MGeogrGes. Mitteilungen d. Geograph. MGesellschaft. — 
MGG. Mitteilungen der Geschichtsforschenden Gesellschaft, Mitteilungen der Gesell- 
schaft für Geschichte. — Mh. Monatshefte. — MHK. Mitteilungen d. Histor. 
Kommiss. — MI. Memorie del Istituto. — MLS. Memoirs of the Literary (and 
philosophical) Society. — Mon. Monumenta, Monuments. — MPVS. Mömoires et 
Proces-Verbaux de la Soci6t6. — MSA. Mömoires de la Soci6t6 Archeol. — 
MSAc. M6moires de la Soci^t^ Acad6m. — Mschr. Monatsschrift. — MSH. 
M^moires de la Soci6t6 Historique (Soci6t6 d'Histoire). — MSL. Memoire de 
la Soci6t6 Litt^raire. — MSLAc. M6moires de la Section des Lettres de 
rAcad6mie. — MSt. MisceUanea Storica. — MSStat. M^moires de la Soci6t6 
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de Statistique. — Mus. Mnsenm, Mneee. — MYE. Mitteilungen des Vereins f9r 
Erdkunde. — MYG. Mitteilungen des Vereins für Geschichte. 

N. Neu, Nouveau, Nuovo, Nieuwe etc. — NBG. Neue Beiträge zur Ge- 
schichte. — NDSAgr. Notes et Documents de la Soci6te d'agriculture. — Ned. 
Nederlandsch — NF. Neue Folge. — NGW. Nachrichten von der Gesellschaft 
der Wissenschaften. — Njbl., Njbll. J^'eujahrsblatt, Neujahrsblätter. — Not. 
Notes, Notizie etc. — NQ. Notes and Queries. — NS. Neue Serie. 

ö. Österreich, Österreichisch. — Or. Orient, Orientalisch. 

P. Proceedings. — PA. Proceedings of the Antiquaries. — PBl., PBll. 
Provinzialblatt, Proyinzialblätter. -— Per. Periodico. — Ph. Philologie. — Philos. 
Philosophie. — PHS. Proceedings of the Historical Society. — PLS. Proceeding>s 
of the (royal) Literary (and philosophical etc.) Society. — Pr. Presse. — PRS. 
Proceedings of the Royal Society. — PSH. Publication de la Sociöte Historiqae 
(et arch6ologique). — PT. Proceedings and Transactions. — PTRS. Proceeding» 
and Transactions of the Royal Society. — PTrAc. Pröcis des Travaux de TAcadömie. 

— PV. Procös Verbaux. — PVSL. Procös Verbaux de la 8oci6t6 des Lettres. 

Q. Quartalschrift. — QB1„ QBll Quartalsblatt, Quartalsblätter. 

R. Revue. — Re. Revista. — RecL. Recueil Litt6raire. — Rep. Repertorium. 

— R6p. Repertoire. — Rh. Rhein, Rheinisch. — Ri. Rivista. — RI. Rendiconti 
del Istituto. — RL. Revue Litt6raire. — Rs. Rundschau. — RT. Recueil de 
Travaux. — RTSAgr. Recueil de Travaux de la Soci6t6 d'Agriculture (science» 
et d'art). 

S. Soci6t6, Society. — SB. Sitzungsbericht, Sitzungsberichte. — SBAk. 
Sitzungsberichte der Akademie (der Wissenschaften). — SBGW. Sitzungsberichte 
der Gesellschaft der Wissenschaften. — SBL, SBU. Sammelblatt, Sammelblätter. 

— Sbnbg. Siebenbürgen. — Sc. Scottish — SchlH. Schlesw^ig- Holstein -Lauen- 
bnrg. — Schw. Schweiz, Schweizerisch. — SEm. Soci^t^ d'Emulation. — SPAc. 
S6ances Publiques de l'Acad^mie. — Spr. Sprache, Sprachforschung. — SVG^ 
Schriften des Vereins f. Geschichte. — Sv. Sverige, Svensk. — Sz. Szemle. 

T. Tijdschrift, Tids(s)krift. — TAc. Transactions of the Academy. - TAS.. 
Transactions of the Archaeological Society. — Tb. Taschenbuch. — TG. Tijdschrift 
voor Geschiedenis. — THS. Transactions of the Historical Society. — TRHS. 
Transactions and Reports of the Historical Society. — TRS. Transactions of the 
Royal Society. — TrSArch. Travaux de la Soci6t6 Arch^ologique — TrSfim. 
Travaux de la Soci6t6 d'Emulation. — TrSH. Travaux de la Socilt6 Historique. — 
TRSHS. Transactions and Reports of State Historical Society. 

YAH. Vetenskaps Akademiens Handlingar. — VAlm. Volksalmanak. — 
VGE. Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde. — VHV. Verhandlungen, 
des Historischen Vereins. — Vjh. Vierteljahrshefte. — Vjs. Viertel jahrsschrift. 

— VMAk. Yerslagen en Mededeelingen der Akademie. — YSH. Vetenskaps. 
Samhalles Handlingar. — VSS. Videnskabemes Selskabs Skrifter. — Vt. Vater- 
land, Vaterländisch. 

Wßl. Wochenblatt. — WHG. Werken van het Historisch Genootschap. 

Z. Zeitschrift. — Zg. Zeitung. — ZGE. Zeitschrift der Gesellschaft für 
Erdkunde. — ZGG. Zeitschrift der Gesellschaft für Geschichte. - ZHG. Zeit- 
schrift der Historischen Gesellschaft. — ZHV. Zeitschrift des Histor. Vereins. 

Die Verbindung der „ Abkürzungen'* mit genaueren Bezeichnungen zeigen 
folgende Beispiele: 

AGOberfranken. Arch. für Gesch. (und Altertskde) von Oberfranken. 

AHYBern. Arch. des Hist. Vereins des Kantons Bern. 

MGYSangerhausen. Mitteilungen des Geschichts- (und Altertums-) Vereins von. 
Sangerhausen (und Umgegend). 

MVAnhaltG. Mitt. des Vereins für Anhaltische Gesch. (u. Altertumskunde). 

BSHParis. Bulletin de la Soci6t§ de FHistoire de Paris. 

MSArchValognes. M6moires de la Soci6t6 Arch6ologique (artistique, littöraire 
et scientifique) de l'arrondissement de Valognes. 

Die genauem Titel sind aus dem systematischen .»Zeitschriften - Verzeichnis" 
zu ersehen. 



Alphabetisches Register. 

NB. Sammelartikel sind „Kriege*' und „Politik, auswärtige". 



A. 

Aachen, Bgbz. 41. 

Abgrenzung s. Eintei- 
lung. 

Abkürzungen 120. 128 
bis 130; für Zeit- 
schriften 69—74. 170. 
222—230. 

Abraham, F. 1. 2. 

Achaia 29. 

Adelsbezeichnung 141. 
144. 150. 

Adrefsbücher 10. 11. 

Ägypten 26-26. 29. 
55. 178. 

Afrika 55. 56. 180. 

Alamannen 33. 

Albert v. Aachen 41. 

Alboin 33. 48. 

Albrecht Achilles und 
Nürnberg 86. 40. 

Alexander VI. 48. 

Alfons V. Castilien 49. 

Algier 55. 

Alinea 124. 129. 

„Allgemeines" 57—60. 

Alphabet, Beihenfolge 
154. 168. 

Altertum 2. 16. 17. 23. 
57. 

Altmark 42. 43. 

Amerika 50. 66— 57. 63. 
142. 207. 

Andreasch 175. 

Angelsachsen 33. 50. 

Anhalt 43. 

Anonyma 150—152. 166 
bis 168. 

Araber 144/5 ; vgl. Islam. 

Archive 10. 11. 46. 

Arendt 56. 

Argentinien 64. 



Armada s. Kriege. 
Ascherson 11. 
Assyrer 20. 22. 26. 177. 
Augsburg, Interim 40. 
„Ausland" 18. 46—57. 
Australien 57. 
Avignon 49. 
Avispostkarte 137. 

B. 

Baden40— 41.186— 187. 
Bajuwaren 40. 
Baktrer 30. 
Bayern 33. 40. 66. 

185—186. 
Behm 174. 
Belgien 60. 62. 63. 

202 -203. 
Beowulf 51. 
Berlin 9. 

Bernstein 20. 22. 26. 44. 
Bibel u. Keilinschriften 

26. 27. 
Bibliographieen 58. 61 

bis 64. 74—77. 
Bibliotheca historica 74 ; 

Lippiaca 42; philolo- 

gica 74. 76; philol. 

classica 74. 77 ; theo- 

logica 74. 76. 
Bibliotheken 10. 97. 

141/2. 
Biographieen 147. 156. 
Birkenfeld 41. 42. 
Bismarck 38. 
Blau 76. 

Blockierung 129. 138. 
Boccaccio 49, 
Böhmen 18. 61-52. 

135. 206. 
Boethius 33. 
Brandenburg 42. 188 

bis 189. 



Brasilien 64. 
Braunschweig 42. 188. 
Bremen 42. 43-44. 190. 
Briefwechsel 148. 158. 
Brinkman 63. 
Britannien 33. 
Bruno 42. 
Buchdruckerkunst 36. 

41. 
Buchhandel 61-64. 
Buerstenbinder 175. 
Bulgaren 52. 
Bund, deutscher 37— »^8. 
Burchard von Worms 

41. 
Burkhardt 11. 
Bursian 174. 
Byzanz 48. 53. 

C. 

Calvin 36. 40. 

Catalogue of books 63. 

Centralblatt für Biblio- 
thekswesen 10 ; Litte- 
rarisches 65. 68. 

Chile 64. 

China 56. 180. 

Christentum 29. 59. 

Closener 35. 

Corsika 48. 49. 

Cutter 142. 

Dacien 29. 53. 
Dänemark 61. 63. 134. 

205. 
Dante 49. 
Degenmann 63. 
De Gubematis 10. 11. 
Deutschland 30—46. 62. 

183—193. 
Dietrich von Niem 35. 

42. 
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Diplomatik 59. 

Disposition 102—119. 
12!. 125. 170; der 
landesgeschichtlichen 
§§ 39. 

Dissertationen 64—66. 

Doppelnamen 150. 

Droysen 1. 58. 

Druckl4— 16.128— 140. 

Düsseldorf, Egbz. 41. 

Dnncker 1. 

Dziatzko 142. 

Ebernbnrg 41. 

Einband l72. 

Einteilung 2. 16-60. 

Elsafs-Lothringen 41. 
187. 

Engelhns 35. 

England 50—51. 63. 
184. 144 Anm. 204 
bis 205. 

Enklaven 38. 

Ethnographie s. Geo- 
graphie. 

Etrusker 30. 

Engen v. Savoyen 49. 
52. 

Eutin 42. 44. 

F. 

Familiengeschichten! 47. 

157. 
Fehde s. Kriege. 
Ferdinand I. 52. 
Finnland 51. 
Fischer, Ferd. 175. 
Fittica 175. 
Fliegenkopf 129. 138. 
Florenz 47. 
Fock 66. 

Formulare 4. 75—96. 
Fortschritte der Physik 

175. 
Frankreich 33. 34. 49 

-60. 61. 62. 68. 

133-134. 195—202. 
Franz v. Assisi 48. 
Franz y. Sickingen 41. 
Friede, Westfälischer 

37. 51. 
Friedrich v. Braun- 
schweig 35. 41. 42. 
Funde, Prähistorische 

23. 33; Römische 32; 

Fränkische 34. 
Fustel de Gonlanges 34. 



G. 

Gad 63. 
Gaertner 3. 
GaUia 33. 49. 
Gegenreformation 36 

bis 37. 
Gelegenheitsschriften 

64—66. 93. 
Geographie 10. 11. 38. 

208. 
Georg Podiebrad 35. 
Germanen 29. 30. 33. 
„Gesamtgeschichte'S 

Deutsche 46. 
Geschäftspapiere 122. 
Geschichtschreiber der 

deutschen Vorzeit 46. 
Gesellschaft, Historische 

1. 
Gliederung S.Einteilung. 
Görres-Gesellschaft 68. 
Goten 33. 
Graesel 142. 
Griechen 28—29. 106 

bis 114. 181—183; 

vgl. Neugriechenland. 
Gustav Adolf 31. 36. 51. 

Habsburg 39. 40. 
Habsburger 35. 
Hallstadt 25. 33. 
Hamburg 43—44. 190. 
Handelsgeschichte 44. 
Handelskammerberichte 

38. 
Hannover 42. 188. 
Hanse 35. 43. 44. 45. 

46. 51. 191. 
Harzverein 42. 43. 188. 
Hebräer J6— 27. 178. 
Heinrich derLöwe42.44. 
Heinrich v. Waldeck 42. 
Helmold 42. 44. 
Henoch 175. 
Herausgeber 96. 149 

bis 150. 
Herder 45. 
Hermann, J. 1. 2. 3. 
Herodot 28. 
He8sen36.41. 187— 188. 
Heyfelder 3. 
Hinrichs 61. 62. 96. 
Hinrichsen 11. 
Hinweiszettel 149. 162 

bis 165. 
Hirsch, Aug. 176. 



Hirschfeld, G. 174. 
Hochschulen- Almanach 

10. 11. 
Hoeck 174. 
Hofmann, Fr. 176. 
Hohenzollern, Ursprung 

40. 42 ; fränkische 40. 

42. 
Hohenstaufen 34 — 35. 
Holländern 172. 
Hroswitha 42. 
Hülfsarbeiter 13. 14. 

124—125. 
Hus 36. 

J. 

Jagellonen 52. 

Jahrbuch, Historisches 
68. 

Jahresberichte : über Al- 
tertumswissenschaft 
74; der Geschichts- 
wissenschaft, s. das 
systematische Inhalts- 
verzeichnis; der Mor- 
genländischen Gesell- 
schaft 3. 76; andere 
174-176. 

Jahresverzeichnis 65. 66. 

Jahreszahl 94. 

Japan 56. 180. 

Jastrow 3. 

«Idem und Ibidem** 126. 

Imprimatur 140. 

Indianer 56. 

Indien 28. 55. 56. 63. 
145. 179. 

Indogermanen 33. 

Inhaltsverzeichnisl36/7. 
169-170. 

Institutionen 29. 

Johann v. Mainz 41. 

Johann Sobieski 37. 

Josephus 26. 

Iran 28. 

Islam 49. 58-56. 144/5. 

Istrien 48. 

ItaUen 35. 47-49. 53. 
62. 68. 104—105. 133. 

Juden 27—28. 29. 46. 

178; vgl. Hebräer. 
Just 175. 
Justinian 53. 

K. 

Kaisertum 47. 
Kanada 57. 
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Karl V. ri.) 36. 

Karl Vlli. 48. 49. 

Karolinger 34. 49. 

Karten 38. 

Karthager 30. 56. 

Kastelle 32. 

Kelten 30. 50. 

Kirchengeschichte 59, 
210—211; vgl. Theo- 
logie. 

Kirchenrecht 46. 

Klammemnoten 126. 

Kleph 33. 48. 

Koblenz, Rgbz. 41. 

Köln, Rgbz. 41. 

Königsberg i. Franken 
40. 
^^ Königshofen 35. 
♦ Kolumbus 20. 22. 48. 
49. 56. 

Kolumnentitel, Lebende 

128. 

Konstantinische Schen- 
kung 21. 22. 48. 59. 

Konversationslexikon 

58. 

Konzilien 36. 

Kopp 175. 

Korrekturen 15. 16. 
137-140. 

Kreuznoten 38. 96. 99. 
102. 121. 125. 

Kreuzungen 125—126. 
170. 

Kreuzzüge 35. 49. 50. 
53. 55. 

Kriege, Abfall der Nie- 
derlande (Armada) 
49. 50; Deutsch-Dä- 
nische 51; Dreifsig- 
jähriger 36. 37. 51. 
52; Nordischer 37.44; 
Römerkriege 29. 38. 
42; Schlesische 37. 
39. 43. 50; Schwäbi- 
scher Städtekrieg 40 ; 
Schwedisch-Polnischer 
37. 51 ; Soester Fehde 
35. 42; Spanischer 
Erbfolgekrieg 49. 50; 
Ttirkenkriege 87. 39. 

52. 
Krimgoten 33. 
Kroaten 52. 
Krossen 42. 
Ktesiphon 28. 
Kürschner il. 



Kukula 11. 
Kulturgeschichte 45. 46. 

58. 
Kunstgeschichte 46. 58. 

59. 
Kurfürst, Grofser 37. 
Kursiv 129. 139. 

Ländernamen 147 — 148. 
158. 

Landesgeschichte, Deut- 
sche 38—39. 

Landes- und Ortsge- 
schichte, Deutsche 27. 
35. 38; Italienische 
48. 

Lambros 53. 

Lampe 175. 

Langobarden 33. 48. 

La Tene 25. 33. 

Lausitz 189. 

Lehmann, J. 15. 16. 
172. 

Leonardo da Vinci 49. 

Lex Visigotorum 49. 

Liebig 175. 

Liechtenstein 39. 

Limes 32. 

Lippe 41. 

Lipsius 174. 

Litteraturgeschichte 46. 

58. 

Litteraturkalender 11. 

LitteraturzeitungjDeut- 
sche 65. 68. 

Liv-, Est- und Kurland 
18. 45. 51. 63. 192. 

LoebeU 174. 

Lokalgeschichte s. Lan- 
desgeschichte. 

Lorck 15. 16. 

Low 63. 

Ludwig XIV. 41. 

Ludwig der Bayer 32. 
40. 

Lübeck 43-44. 190. 

Luther 36. 43. 

Luxemburger 35. 52. 

M. 

Magdeburg 43. . 

Maly 175. 

Manuskript 3 — 5. 101. 

119—121. 138. 
Maria Theresia 52. 



Mafslow 74. 
Matthias Corvinus 35. 
Mayer, Paul 175. 
Mecklenburg 44. 191. 
Meder 28. 
Merowinger 34. 49. 
Metallzeit 25. 
Methodologie 46. 58. 
Meyer, Edm. 1. 2. 3. 
Michel 176. 
Militärbefestigungen, 

Römische 32. 33. 
Ministerium 5. 65. 
Mitarbeiter 9—13. 
Mithras 28. 
Mithridate 29. 
Mitteilungen der Cen- 

tralkommission 69. 
Mittelalter 2. 17—18. 
Mittelrhein41. 187-188. 
Mittler & Sohn 1. 
Moltke 38. 
Monaco 48. 49. 
Monatsbericht 66. 
Monumenta Germaniae 

46. 
Mühlbrecht 77. 
Müller, Aug. 76. 77. 
Müller, Iwan 174. 
Muquard 63. 
Mushacke 11. 66. 

Nachträge 59—60. 139. 

Nagel 175. 

Name 93. 129. 141. 

143-146. 150. 
Napoleon I. 49. 
Nekrologe 37. 45. 
Neugriechenland 53. 
Neuzeit 2. 17—18. 
„Niedergang d. Reiches'* 

37. 106. 
Niederlande 18. 50. 63. 

134. 203-204. 
Niederrhein 41. 188. 
Nitzsch 1. 
Nizza 48. 49. 
Norwegen 51. 63. 205. 
Nürnberg u. die Hohen- 

zoUern 35. 40. 

O. 

Odoaker 33. 48. 
Österreich 18. 89.62.183. 

Ohrtmann 174. 
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Oldenbnrg 42. 

Oranier 50. 

Orden 46. 5S ; Deutscher 

35. 44. 45. 46 ; Tem- 

pler 49. 
Ordnungswörter 151. 

154. 168—109. 
Orient25— 28. 58-56. 

76. 178-182. 
Orthographie 1?9. 138. 
Ortsgeschichte s.Landes- 

geschichte. 
Ort8ge8chichtenl47.157. 
Ortsnamen 147—148. 

158. 
Ostgoten 33. 48. 
OstpreuCsen 20. 22. 44. 

191. 
Ostseeprovinzen s. Liv- 

land. 
Otto von Bamberg 40. 

44. 
Ottonen 34—35. 

P. 

Paläographie 59. 

Palästina 26—28. 55. 

Pandekten 29. 

Pannonien 29. 52. 

Papsttum 48. 49 (§ 44 B.', 
46 A.), 69. 

Paralipomena 30. 

Paul 15. 16. 172. 

Peisson 69. 

Perser 28. 55. 

Petzhold 142. 

Pfalz 40. 41. 

Philipp V. Hessen 41. 

Philologen 12. 

Phüologie 74-77. 181. 

Philosophie der Ge- 
schichte 24—25.46.58. 

Phöniker 30. 

Polen 43. 51. 62. 63. 
135. 206; Adel 51 
(§§ 50/51). 

Politik, auswärtige 20; 
Bevorzugung der Abt. 
„Deutschland'' 30 
bis 31 ; Politik Öster- 
reichs 39; Bayerns 
40 ; des Weifenhauses 
42 ;Preursens 37.42.44. 

Polybiblion 68. 

Pommern 44. 191. 

Pontius Pilatus 27. 

Pontus 29. 



Portugal 49. 194. 
Posen 43. 190. 
Post 122. 
Praefixe 144. 
Prähistorie 23—25. 38. 

44 ; vgl. Urgeschichte ; 
Preis 95. 
Preufsen 37. 
Programme 64 — 66. 
Pseudonyme 150. 166. 
Ptolemäer 26. 29. 
Puschmann 175. 
Puttkammer & Mtlhl- 

brecht 76. 

Quidde 77. 

R. 

Babbinica 27. 
Bänke, J. 24. 
Eatzel 24. 

Recht, Bömisches 29. 
Eechtswissenschaft 76. 

77. 192—193; vgl. 

Verfassung. 
Bedaktionsblatt 125. 
Bedaktionswünsche 120. 
Bedigieren 123—127. 
Referat, Herstellung 

61— 122; Beispiel 101. 
Beformation 36—37. 

49; englische 50. 
Register 135/6. 139. 141 

bis 169; Beispiel- 
sammlung 155—169; 

Sachregisterl69-170. 
Reich, Neues 37—38. 
Reichsgeschichte 31; u. 

Landesgeschichte 31 

bis 33. 
Reinschrift 119—121. 
Repertoire des travauz 

historiques 75. 
Bethwisch 174. 
Reunionen 41. 
Reuss 43. 

Revision 139—140. 
Revue Historique 68. 
Revue de Phistoire des 

ReUgions 69. 
Revue des Religions 69. 
Rezensionen 60. 95—96. 

139. 173. 
Rezensionsbelege 173. 
Rezensionsexemplare97. 

172. 



Rheinbund 41. 
Richard Loewenherz 50. 
Richter, P. E. 10. 11. 
Ritterorden 46. 
Römer29— 30.181— 183. 
Römerkriege s. Kriege. 
Römerstrafsen 32. 
Rom 9. 
Rossica 63. 
„Rules" 142. 
Rumänien 52. 5B. 63. 

135. 207. 
Ruprecht 76. 
Ruprecht von der Pfalz 

40. 
Rufsland 51. 63. 206. 

8. 

Sachsen 33. 43. 189. 
Sachsen, Beformation36. 
Sachsenaufstand 42. 
SaHer 34-35. 
Savonarola 48. 
Schaumburg-Lippe 41. 
Scheppig 24. 
Schlagwörter s. Ord- 
nungswörter. 
Schlesien 43. 52. 190. 
Schleswig-Holstein 23. 

24. 44. 191. 
Sßhmalkalden 43. 
Schriftproben 16. 
Schulbücher 46. 
Schwaben 40. 
Schwalbe, G. 176. 
Schwarzburg 43. 
Schweden 51. 63. 134. 

205—206. 
Schweiz 18. 39-40. 48. 

62. 184—185. 
Schwenke 10. 
Serben 52. 
Setzertarif 15. 140. 
Sigismund 52. 
Siglen 69—74. 133. 

222-228. 
Sigmaringen 40. 
Skandinavier 33. 
Slawen 44. 
Sommerfeld 77. 
Soest s. Kriege. 
Soziologie 24—25. 46. 

58. 
Spanien 33. 49. 62. 133. 

194. 
Sperren 129. 
Speyer, Reichstag 40. 
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Staatshandbttcher 38. 
Staatswissenschaft 76. 

77. 192—193; vgl. 

Verfassung. 
Stade 42. 44. 
Ständetage, Preufsische 

35. 
Stammer 175. 
Statistik 38. 171-172. 
Steinzeit 25. 33. 
Stereotypieren 170. 
Straf sburg 41. 
„Sttdslawen« 52. 206. 
Szczepanski 63. 

T. 

Tacitus 33. 

Tell-el-Amarna 26. 

Tenbner 65. 

Teutoburger Wald, 
Schlacht s. Kriege. 

Theoderich 33. 

Theologen 12. 

Theologie 59. 75—76. 
174. 210—211. 

Thomas ab Aqnino 48. 

Thomas a Eempis 48. 

Thüringen 43. 189—190. 

Titel, ähnliche 149. 
160 — 161 ; nngeheuer- 
liche 149. 161—162; 
Doppeltitel 148. 158 
bis 159; Kürzung 
im Register 145—149. 

Titelbogen 170. 

Toeche 1. 

Trient 48; Konzil 49. 

Trier, Rgbz. 41. 

Triest 48. 

Türken s. Kriege. 

Türkei 55. 



Tunis 55. 
Turkestan 55. 

IJ. 

Übersetzer 14. 149—150. 
Ulrich Y. Württemberg 

40. 
Umfang 95. 
Ungarn 52. 68. 135. 

206—207. 
Universitäten 36. 
Universitätskalender 9. 

10. 11. 
Universitätsschriften 65. 
„Urgeschichte« 23—25. 

208—210; vgl. Prä- 

histoire. 
Urkundenbücher 35. 152. 

V. 

Vallier 2. 

Vandalen 33. 

Yandenhoeck & Rup- 
recht 74. 

Vapereau 10. 11. 

Varusschlacht s. Kriege. 

Verfassung 25. 34. 42. 
44. 45-46. 51. 115 
—119. 192-193. 

Verlag 1. 3. 5—9. 140. 

Verwaltungsberichte 38. 

Victor von Vita 33. 

Vinland 51. 56. 

Virchow 176. 

Vlaamland 63. > 

Völkerwanderung 33.52. 

Voigtländer 8. 

Vorredner 149—150. 

Vorzeit, Germanische 
33—34. 



W. 

Wagner, Hermann 174. 
Wagner, R. v. 175, 
Waldeck 41. 
Waldow 15. 16. 
Wallenstein 36. 51. 52. 
Weifen 42. 

Weltgeschichte 57—58. 
211 221. 

Westfalen 41—42. 188. 
Westgoten 88. 49. 
Westpreufsen 44. 191. 
Wetzlar 41. 
Wheatley 142. 
Widukind 42. 
Wien, Belagerung 37. 
Wildermann 175. 
Wimpfen 40. 
Wislocki 63. 
Wissenschaft 46. 59. 116. 
Witteisbacher 40. 
Wittenberg 43. 
Württemberg 40. 186. 
Wycliff 36. 



Zähringer 40. 41. 

Zeitgenossen 37. 

Zeitschriften 66—74. 
178—221; Deutsche 
Zeitschrift für Ge- 
schichtswissenschaft 
73.75.77;derMorgen- 
ländischenGeselLschaft 
3. 76; »Tübinger" 70. 

Zeitung, Allgemeine 5. 
93. 

Zeitungen (Tagesblät- 
ter) 43. 48. 

ZüUichau 42. 

ZwingU 36. 40. 



R. Gaertners Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 



Seit 1878 erscheinen: 

Jaliresbericlite 

der 

Geschichtswissenschaft 

im Auftrage 
der 

Historischen Gesellschaft zu Berlin 

herausgegeben von J. Jastrow. 
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Während in dem weiten Umfang der historischen Litteratur die 
Schwierigkeit der fortlaufenden Orientierung durch jede neu ent- 
stehende Zeitschrift nur vermehrt wird, sind die 

„Jahresberiohte der Oeschiohtswissenschaft" 

ausschliefslich diesem Orientierungsbedürfnis gewidmet. Sie wollen 
dem Forscher, wie dem Geschichtsfreunde die Möglichkeit geben, einmal 
in kurzem Überblicke alles zu erfahren, was im Laufe des Jahres über 
einen beliebigen Teil der Geschichtswissenschaft erschienen ist, sodann 
aber auch das Wichtige vom Unwichtigen leicht unterscheiden zu können. 
Begründet im Auftrage der „Historischen Gesellschaft" 
zu Berlin und unterstützt von dem Königl. Preufs. Unter- 
richts-Ministerium, sind die „Jahresberichte" in die Welt getreten 
als ein Unternehmen der deutseben Wissenschaft, haben aber den 
Überlieferungen derselben entsprechend eine internationale Um- 
fassung des Gesamtgebiets stets als ihre Hauptaufgabe be- 
trachtet. Über die Personen der Mitarbeiter in Deutschland und den 
verschiedenen europäischen Ländern, sowie über Gegenstand, Umfang 
und Art ihrer Berichterstattung giebt das systematische Inhalts- 
verzeichnis Auskunft. 

Erschienen sind: Jahrgang 1878. 12 J(>, 1879. 16^, 1880. \^ J(>, 
1881. 18 A, 1882. 22 Ji, 1883. 22 Ji, 1884. 26 ^, 1885. 24 J(>, 
1886. 25 A, 1887. 24 Ji, 1888. 30 Ji 

Die ersten 10 Jahrgänge 

1878—1887. Ladenpreis 205 Mark 

sind zusammengenommen zu dem ermäfsigten P reise von 120 Mark 
zu beziehen. 

Jahrgang XII (1889) erscheint im Herbst 1891. Die folgenden 
Bände befinden sich in unausgesetzter Vorbereitung. 
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